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Verfasser und Verleger behalten sich das Recht der Uebertrajjung 
in fremde Sprachen vor. 
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Vorwort zur fünften Auflage. 



Diese Schrift, so jung ßie ist — sie geht erat in's zehnte Jahr, 
— hat schon eine Art von Geschichte. In nahe an 8000 Exem- 
plaren in der Originalsprache verbreitet , ist sie ohne Zuthun, 
ja ohne Wissen des Verfassers, in's Französische, Spanische und 
Bussische übersetzt worden und hat über so manche Concurrenz- 
schrift den Sieg davon getragen, was ihre praktische Brauch- 
barkeit bezeugen dürfte. Nur Diejenigen dürften sich getäuscht 
finden, welche glauben, dass ein solcher immerhin notkdürftigei 
Bathgeber das Walten eines Arztes ersetzen oder gar überflüssig 
machen könnte. 

Dass sich die günstige Aufnahme, die das Buch gleich An- 
fangs gefunden , auch erhalten hat , verdankt es seiner Innern 
Geschichte, d. i. der steten Verbesserung, welche von Auflage 
zu Auflage mit ihm vorgenommen worden ist. In der zweiten 
Auflage ist nur der Grundbau stehen geblieben, es kam die 
fehlende Beschreibung der Krankheiten und ihres Verlaufes hin- 
zu, ganze Abschnitte wurden umgearbeitet, zu umfangreiche 
Gruppen in leichter auffindbare einzelne Abschnitte aufgelöst , 
Das TJebermaass der Arzneien wurde beschränkt, die Wahl durch 
Scharfe und Prägnanz erleichtert und zahlreiche Winke über 
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Vorwort znr fünften Auflage, 



Diätetik und Gabenhöhe wurden hinzugefügt. Die radikalste 
Umarbeitung aber fand darin Statt , dass das Buch nicht wie 
früher zugleich für Aerzte und Nichtärzte , sondern lediglich für 
Letztere bestimmt und diesem populären Zwecke gemäss ab- 
geändert wurde. — Die dritte Auflage wurde durch eine be- 
lehrende Einleitung über Hahnemann's Leben und Wirken und 
über Wesen und Zweck der Homöopathie bereichert, zahlreiche 
Aenderungen in Betreff der Erfahrungen mit den Arzneien, in 
Betreff der Gabenbestimmungen und Diätetik fanden Statt und 
durch Vorbemerkungen, sowie einige formelle Verbesserungen 
wurde für die leichtere Auswahl der Arzneien gesorgt. Auch die 
Uebersicht der Frauen- und Kinderkrankheiten im Inhalt er- 
schien neu, wie die lateinischen Bezeichnungen der Krank- 
heiten. — ■ 

Auch in der vierten Auflage hat eine Revision bis in's 
kleinste Detail Statt gefunden _, die sich nicht blos auf das For- 
melle, sondern auch auf das Sachliche erstreckte. Insbesondere 
hat sich der Verfasser bemüht, die Charakteristik der einzelnen 
Arzneimittel schärfer zu bestimmen , das Prägnante hervorzu- 
heben, auf die vorzugsweise zu empfehlenden Arzneien hinzu- 
weisen , die neuen Erfahrungen in seiner eignen und fremden 
Praxis hinzuzufügen und demgemäss, wo nöthig, zu modificiren, 
zu verbessern und zu vervollständigen. Man wird kaum einen 
Abschnitt finden, in welchem dies nicht geschehen ist, wie dies 
die Kapitel : Nervenfieber, Hämorrhoiden^ Blutungen, Herzkrank- 
heiten, Herz- und Herzbeutelentzündung, Gehirnentzündung 
und Ausschwitzung, Schlagfluss, Kopfschmerz (Migräne) , Augen- 
entzündung, Rückenmarksentzündung, Krämpfe, Lähmung, Ge- 
sichtsschmerz , Schwämmchen , Zahnschmerzen , Halsentzün- 
dung {der Abschnitt über Diphtheritis ist ganz neu!), Croup, 
Magenkatarrh, Magenkrampf, Gallen- und Harnleiden , Durch- 
fall, wenn man sie in den früheren Auflagen vergleicht, be- 
weisen werden. 
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Votwort zur fünften Auflage. 



Solche Verbesserungen und Erweiterungen sind auch in 
dieser fünften Auflage fortgesetzt worden. In der »Zusammen- 
setzung der Haus -Apotheke« hat eine neue zweckmässigere 
Anordnung Statt gefunden. Ausser den zahlreichen Verbesser- 
ungen und Zusätzen zur Charakteristik der Arzneien und zur Er- 
leichterung der Wahl derselben, ausser den durch neuere Er- 
fahrungen bedingten neuen Aufstellungen oder Weglassungen 
von Heilmitteln hat der Verf. besonders diesmal sein Augen- 
merk auf eine mehrfach gewünschte ausführlichere Kranken- 
beschreibung gerichtet und es ist desshalb der Text sogar bogen- 
weise vermehrt worden. Ich verweise zum Beleg auf die grös- 
seren Zusätze (die kleineren unerwähnt lassend) bei : Nerven- 
fieber, Blutungen, Skropheln und Englische Krankheit, Gicht, 
Rheumatismus, Lungenschwindsucht, Herzleiden, Gehirnent- 
zündung (der Abschnitt »Genickkrampf« ist ganz neu), Schlag- 
öuss, Organischer Husten, Croup, Lungenentzündung , Magen- 
schmerzen, Ruhr, einzelne Harnleiden, acute und chronische 
Ausschläge, wo nach jedem Abschnitt die früher fehlende Be- 
schreibung hinzugefügt worden ist, ebenso wie bei : Auswüchse 
und Neubildungen. 

Als eine ganz neue Zugabe erscheint diesmal eine Ueber- 
sicht des Wirkungsgebietes der einzelnen in diesem Buche auf- 
geführten Arzneien , über deren Zweck Verf. sich im Text aus- 
gesprochen hat. Er hofft dadurch die Brauchbarkeit des Buches 
erhöht und seinen Lesern einen nicht unwillkommenen Dienst 
geleistet zu haben. 

Dem Wunsche des Herrn Verlegers dem Schriftchen auch 
äusserlich eine handlichere Form zu geben, hat sich der Verf. ge- 
fügt und daher der Abänderung des Formats zugestimmt. 

So ist die freundliche Aufnahme dieser Schrift ihr immer- 
mehr zum Vortheil gewesen. Da sie nicht ein gemachtes 
Buch, sondern zum grössten Theil ein Ergebniss der Erfah- 
rung ist, so wird Letztere, fortschreitend mit der Zeit und 
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Vorwort iui fünften Auflage. 



sich immer fester gestaltend, vervollkommnend und erweiternd, 
auch in Zukunft weitere Verbesserungen ermöglichen, wenn 
ihr die schätzbare Gunst des Publicum» wie bisher erhalten 
bleibt. 

Dresden, im Mai 1866. 

Der Verfasser. 



Aus dem Vorwort zur ersten Auflage. 

Wer den Umfang und die Schwierigkeit der zur Ausübung 
der praktischen Heilkunde notwendigen Studien kennt, der 
muss es für ein gewagtes Unternehmen halten, ohne voraus- 
gegangene Vorbereitung in wenigen Blättern Belehrung über 
die Heilung von Krankheiten, selbst wenn man sich dabei auf 
die bekannteren und leicht erkennbaren Zustände beschränkt, 
verbreiten zu wollen. Abgesehen davon, daes an der Unsicher- 
heit dieses Erfolges das ganze Werk scheitern kann, sind so viel 
Irrthämer in der Erkenntnis» der Krankheiten und in der Wahl 
der Mittel möglich , daes der daraus hervorgehende Zeitverlust 
für besseres und entscheidendes Handeln grossen und unersetz- 
lichen Machtheil bringen kann. Glücklicherweise ist das ho- 
möopathische Heilverfahren ein derartiges, dass nur dieser nega- 
tive Schaden damit angerichtet werden kann, und vergleicht 
man damit die Gefahren, welche die eingreifende Praxis der 
meisten Allopathen bringt, so wird das Gewissen eines für Nicht- 
Srzte schriftsteüemden Homöopathen sich beruhigen , da diese 
Laienpraxis öfter noch als bevorzugt vor jener ärztlichen er- 
scheint. Und in der That zählt auch die Erfahrung bei längerer 
Uebung und ärztlicher Anleitung manch glückliche Resultate 
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Abs item Vorwort mr ersten Auflag«. 



und Heilungen auf, welche homöopathisch praktieirende Laien 
Tollbracht haben. 

Mir schwebten bei Abfassung dieses Schriftchens vorzüg- 
lich folgende Möglichkeiten vor. Es giebt auf dem Lande und 
in kleinen Städten eine grosse Anzahl von Anhängern der neuen 
(homöopathischen) Schule, welche gezwungen sind, sich aus 
Mangel an einem homöopathischen Arzte , da sie einem .anders- 
gebildeten sich nicht anvertrauen wollen , zu einem gedruckten 
Hausarzte und einer homöopathischen Hausapotheke ihre Zu- 
flucht zu nehmen. Es kommen Fälle leichterer Art vor, zu de- 
nen der Laie nicht immer sofort den Arzt herbeirufen kann oder 
will, Nachts, wegen Entfernung, auch Abwesenheit seines 
Arztes, indem er zu einem andern kein Vertrauen hat. Oder : 
die Diagnose ist von einem Allopathen gestellt, die Behandlung 
längere Zeit vergeblich geleitet worden , der Laie versucht nun 
seinerseits die homöopathische Behandlung, von deren Erfolgen 
er gehört oder TJeherzeugung hat. Oder : der längst homöopa- - 
thisch Behandelte und mit dieser Methode schon einigermassen 
Vertraute geht auf Reisen, in's Bad u. s. w., in Gegenden, wo 
kein Homöopath ist, oder ein Solcher, dessen Schattirung (denn 
es giebt auch unter diesen Aerzten viel Glaubens- und Wissens- 
unterschiedej ihm nicht gefallt, und will für vorkommende Fälle 
einen Rathgeber haben. (wie oft habe ich für meine Klienten der- 
gleichen Skizzen mitgeben müssen !) . Endlich auch wage ich 
daran zu denken , dass junge Aerzte , Studirende bei dem Man- 
gel an speziellem. Unterweis in der jetzigen homöopathischen Li- 
teratur sieb über die anzuwendenden Arzneien zuweilen unter- 
richten dürften. 

Für diese Kreise und Fälle habe ich geschrieben ! Daraus 
erklärt sich der Plan und die Einrichtung des Ganzen , die von 
der in den meisten andern Schriften der Art ganz verschieden 
ist. Um die Gefahren der Verkennung der Krankheiten und des 
Missbrauchs nichtärztlichen Einschreitens möglichst zu verhüten. 
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sind viele Krankheitszustände gar nicht abgehandelt worden, so 
z. 6. die organischen Krankheiten des Magens, der Leber, 
Milz u. s. w., die Harnruhr, die Syphilis, die Krankheiten der 
Bauchspeicheldrüse u. s. w. Es ist in vieler Beziehung weniger 
gegeben worden als in mancher älteren, und mehr als in man- 
cher neuen Schrift. Es ist ferner überall auf die Schwierigkeit 
der Diagnose, auf die Gefahren, welche drohen, auf die Not- 
wendigkeit ärztlichen Rathes hingewiesen worden, um jedes 
übermässige Selbstvertrauen einzuschränken. 

Die Anordnung ist eine möglichst compendiöse, um auf ge- 
ringem Räume viel zu bieten , und es ist insbesondere dadurch, 
dass ganze Gruppen zusammengestellt und unter einem leicht 
für den Nichtarzt aufzufindenden Collectivbegriff vereinigt wor- 
den sind, der praktische Vortheil mit dem literarisch -ökonomi- 
schen verbunden worden, so dass trotz geringem Umfang der In- 
halt reicher ist, als bei vielen anderen Haus- und Familien- 
-büchern. Zu gleicher Zeit ist durch eine eigene anatomisch- 
physiologische Eintheilung den Anforderungen der Wissenschaft 
und dem Gebrauch in der homöopathischen Literatur Genüge 
geschehen. 

Eine sorgfältige Vergleichung der hier gegebenen Anzeigen 
für die Wahl mit denen in anderen populären Anweisungen wird 
baldigst die prägnante und bezeichnende Weise der vorhegen- 
den Schrift vortheilhaft herausheben. 

Auch räumlich bin ich bemüht gewesen , dem suchenden 
Auge die Auffindung zu erleichtern; Nicht nur, dass ein sorg- 
fältig gearbeitetes Inhaltsverzeichniss, Sachregister, Seitenüber- 
schriften dazu dienen , auch durch den Satz ist jedes Arzneimit- 
tel gewissermassen in seinen besonderen Rahmen gestellt und 
als ein eigentümliches Ganze behandelt. Voran gehen die 
wichtigsten Stoffe, die grösstenteils durch eigene oder fremde 
Erfahrung erprobt sind , wobei die homöopathische Literatur bis 
auf die neueste Zeit verglichen wurde. Die unter Diesen wieder 



D, 9li z eaD y Google 



Aus dem Vorwort tur ersten Auflage. 



gebräuchlichsten und vielbewährtesten Arzneien sind durch 
fetten Druck der Arzneinamen vor den andern noch besonders 
hervorgehoben , und durch cwsicen Satz alle die Wahl bestim- 
menden Hauptmomente ausgezeichnet worden. Wo also meh- 
rere Mittel genannt und wo mehrfache Charakterangaben ge- 
macht sind , hat man auf diesen Druckunterschied als besonders 
massgebend zu achten , ohne aber damit die andern Mittel und 
Wahlanzeigen hintenansetzen zu dürfen. 

Für den Fall, dass diese besonders geschilderten Arzneien 
nicht ausreichen oder passen sollten, habe ich in Anmerkungen 
für Diejenigen , welche sich weiter unterrichten wollen und die 
Fähigkeit dazu erlangt haben, die anderweit in Frage kommen- 
den Arzneien zusammengestellt, so dass auf diese Weise ohne 
eine leicht irremachende Ueberladung mit Empfehlungen , doch 
auch eine gewisse Vollständigkeit erreicht worden ist. 
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Erklärung einiger Fremdwörter. 



Acut: schnell verlaufend, hitzig. 
ArUrien : rothes Blut führende 

Schlagadern . 
Asthma: Athcmbeimgung. 
Chronisch: langsam verlaufend. 
Cütigestion: Blutandrang. Beiwort: 

congesliv. 
Delirien : Fieberphantasieen. 
Desorganisation : Zerstörung des 

Baues, materielle Veränderung der 



Endemisch: i 
Epidemisch ; 



mer herrschend, 
dt weilig herrschend. 



Gastrisch: vom Magen, von Leiden 
der Verdauung herrührend. 

Menstruation : Monatsfluss, Regel. 

Migrans: halbseitiger Kopf schmerz. 

Paroxysmu» : der einzelne, erhöhte 
Anfall" von Fieber, Krampf etc. 

Stadium: Abschnitt, Zeitraum der 
Krankheit. 

Typus: Baiwort: typisch: regelmäs- 
siges Wiederholen der Anfalle von 
Fieber, Nervenschmerzen etc. 

Venen: Adern, welche dunkles, aus 
dem Körper nach dem Herzen zu- 
rückströmende« Blut fuhren. 
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Anweisung 
zum Gebrauch der vorliegenden Schrift. 



1) Man suche den Namen der Krankheit, für die man ein Arznei- 
mittel wählen will, im Sachregister oder Inhaltsve rzeich- 
niss. Findet sie sich nicht daselbst, so ist anzunehmen, dass der 
Verfasser sie mit Absicht weggelassen hat, «eil deren Behandlung 
sich nicht für Laien eignet. 

2) Man lese dann den betreffenden Abschnitt jedesmal ganz 
durch, weil Bich nur durch Vergleichung der verschiedenen Aranei- 
charakteriatiken die passende Wahl treffen lftsst. Man vergleiche 
dann aucn die in diesen Abschnitten etwa angegebenen einschlagenden 
anderweiten Artikel. Auch die in der Beilage gegebene Uebersicht des 
Wirkungsgebietes der Arzneien tragt dazu bei die Auswahl zu erleich- 
tern. Man wird überhaupt finden, dass, je mehr man die Heil- 
mittel auch bei anderen Krankheiten studirt, man mit der Eigentüm- 
lichkeit der einzelnen Arzneien besser vertraut wird und dann um so 
sicherer wählen lernt. 

3) Die wichtigsten und vorzugsweise zu berücksichtigenden 
Arzneien sind fett gedruckt. Die cursiv gedruckten kommen erst in 
zweiter Reihe. Wenn die im Texte angegebenen nicht helfen oder 
nicht passen, erst dann treten die in den Anmerkungen angeführten 
Heilmittel ein. 
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Anweisung zum Gebrauch der vorliegenden Schrift, 



4) Was die Vorschriften über die keineswegs gleich gilt ige Höhe 
und Wiederholung derGabe anbelangt, so sind diese bei den betref- 
fenden Kapiteln meist angegeben. Wo dies nicht besonders der Fall, 
gilt, da» In hitzigen isagenannten acaten) Krankheiten Meist die nie- 
deren flaken und öfter« Wiederbringen (4-, 3-, 2-, in seltenen Fällen 
selbst Istflndlich], In schleichenden, länger andauernden »»genannten 
ebraatseben) Krankheiten die höheren (laben nnd seltenen Wiederhaluigea 
(1 — 2 — 3mal täglich, oder einen Tag um den anderen, oder mit 
Pausen von mehreren Tagen) in Anwendung können. 

5) Die 'den Namen der Heilmittel beigegebenen Ziffern bedeuten 
die gebräuchlichste Höhe der Gabe. Man kann aber auch einige 
Stufen hoher gehen (d. h. nach den Begriffen der wissenschaftlichen 
Homöopathen schwächere Gaben verabreichen) . Wo aber (in der 
Ueberschrift der Arzneien) das Zeichen — (bis) steht, da bedeutet 
dies die höchste Stärke , über welche hinaus nicht gegangen werden 
darf. Wo z.B. Beilad. — 2. steht, wird man höchstens die zweite 
Potenz geben dürfen, aber gut thun, 1 — 2 Stufen tiefer zu steigen, 
also dritte oder vierte Potenz. Die niederste Potenz heisst bei uns 
stets die stärkste. 

6) Die gewöhnlichste Gabe ist 1 — 2 Tropfen von den flüssigen 
Arzneien und 1 — 2 (Brod-) Messerspitzen von den Pulvern. (Jebrigeni 
vergleiche das Aber die (labe und Wiederhaliag der Anaeien In der 
Einleitung 8. 16, 17 ud 18 Gesagte. 
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Einleitung. 

I. Die Gründung der Homöopathie. Hahnemran'* Leben und Wirken 3 

* Die Zukunft der Homöopathie 11 

Grundzüge des homöopathi sehen Heilverfahrens 13 

IL Einrichtung und Gebrauch der homöopathischen Hausapotheke. . IT 

Aeussere Einrichtung der Hausapotheke . 17 

Vorschriften über die Verabreichung der Gaben und Bereitung 

der Verdünnungen 18 

Vorschriften über die "Wiederholung der Gaben . 21 

Zua a mm ensetzung der Hausapotheke 21 

III. Diätetische Vorschriften 28 

Die Anwendung der Heilmittel in den besonderen 

Krankheit« formen. 

Erste Abtheilung. 

Krankheiten im BlutgofauBsystenie. 

A. Fieber. 

1 . Wechaelfieber, kalte, aussetzende oder intermittirende Pieber, Febru 



2. Nervenßeber, Feirii nervosa, Typhus 

3. Kindbettfieber, F ebrit puerperaht 

4. Milehfleber, Febris lactica . . 

B. Krankhafte Beschaffenheit der Blutmeoge. 

5. Blutandrang, Blutwallungen, Hitzegefükl, Congestionm 

6. Blutfülle, Vollblütigkeit, Plethora venosa, Venositas 

1. Hämorrhoiden, Hamorrhoidalkrankheit, Hämorrhoidalbeschwerdcn, 



8. Blutungen: Nasenbluten, Epietaxia; Lungenblutung ( Bluthusten, 
RaemoptoS oder Haernopiysia ; Blutb rechen , Vomttus ementus, 
Raematemeaü; blutige Stühle, Haemorrhogia intestinorum ; Nie- 
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ren-, Blusen-, Harnröhrenblutungen, Blutharnen, Haanaturüt ; 

Gebarmutterblutungen, Metrorrhagia, und Fehlgeburt, Abortus. 

9. Blutarmuth, Anaemia, und Bleichsucht, Chhrotit 

G. Krankhafte Beschaffenheit der Blutmiachung. 
10. Skropheln, Scrophulosis, und Englische Krankheit, Zweiwuchs, 

JRhachiti* 

lt. Gicht, Arthritis 

12. Rheumatismus. Hierunter sind begriffe»: Rheumatisch es Fieber; 

Lendenweh, Lumbago; Hüftweh, Ischias; Hexenschuss .... 

13. Wassersüchten, Hydropes: Allgemeine Wassersucht ; Hautwasser- 

sucht, Wassersucht des Zellgewebes, auch Geschwulst, Anasarca: 
Kopf- oder Gehirn w aas ersucht, Hydrocephalus ; Brust Wassersucht, 
Lunten Wassersucht , Herzbeutelwassersucht, freie Brustwasaer- 
sucht, Hydrothorax : Bauchwassersucht, Hydrops asßites; Wasser- 
sucht des Hodens , Hydroctl« ; der Gebärmutter , Hydrometra ; 
des Eierstocks, Hydrops ovarii; Nierenwassersucht oder Eiweiss- 
harnen, ASntminttria, Morbus Sriyhtii 

14. Fettsucht, Obmtas 

(15 — 19.) Schwindsüchten, Zehrkrankheiten, hektische Fieber. 

15. Hals schwindsuchten, Phthisis laryhgea, truchealis etc. 

IG. Brust seh wind suchten : Lungenschwindsucht, Tuberculosis oder 

Phthisis pu bnonaüs ; Seh leimsch windsucht, Phthisis pituüosa . . 

17. Bauchschwradsuchten i Phthisis abdominalis, Darrsucht der Kinder, 

Tabes meseraica " 

18. Nervenschwindsuchten : Gehirn leiden, Kückenmarks leiden, schlei- 

chendes Nervenfieber, Febris nervosa lenta 

19. Schwindsuchten von Muskel-, Knochen-, Gelenkzerstfirungen. . . 

D. Krankheiten der'KreisIaufeorgane. 

20. Herzleiden, Affectio eordü, Herzklopfen, Palpitatio eordit 

a. unorganisches Herzleiden 

b. organisches Herzleiden 

21. Herzentzündung und Herzbeutelentzündung, Carditis und Peri- 

cardüis 
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Di« Gründung der Homöopathie. Hahnemann's Leben and 

Wirken, Die Zukunft der Homöopathie. Gmndzüge des 

homöopathischen Heilverfahrens. 



D, 



ie Homöopathie ist eine vollendete Thatsache. Durch die Sym- 
pathie von Millionen ist sie auch eine feststehende geworden. Un- 
aufhaltsam verbreiten eich ihre Fortachritte , ihr Anhang unter Aerzten 
und Laien, und immer neue Kreise wenden eich ihr zu. Nene 
Hospitäler entstehen , neue Kliniken , Vereine , Apotheken , Zeit' 
Schriften. Wenn auch die grosse Masse der Aerzte aus der alten 
Schule ihr aus Tlnkenntniss noch widerstrebt und die frflheren Vor- 
urtheile mit Liebe und Behagen pflegt, wenn auch nur wenig Staaten 
ihr eine officielle Stellung neben der legitimen Medicin der Allopathie 
eingeräumt haben, so bietet dafür der Enthusiasmus der Kranken und 
Geheilten einen Ersatz , der vermuthen laset, dass die Zeit nicht mehr 
fern ist, wo die homöopathische Schule aufhören wird, eine gedrückte 
Kirche (Ecclesia pressa) zu heissen. Sie faltet schon jetzt ihre 
Schwingen stolz und frei über ein grosses Stück Welt. 

Die Lehre des unsterblichen Hahnemann hat aber auch schon 
die Probe der Zeit bestanden. Denn noch hat kein Heilsystem einen 
Zeitraum von 60 Jahren wie dieses erreicht , geschweige überdauert. 
Sie ist desshalb nicht als ein Erzeugnis« der Mode oder des Moments 
zu betrachten , und die kühne Hoffnung Derer , welche der strömen- g 
den Flut der Ereignisse das Amt übertrugen , diese grosse Begeben- 
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heit wegzu was eben , iat längst in ihrem eigenen Herzen zu Grabe ge- 
gangen. Was Jahrhunderte lang verborgen und verhallt, wie der 
Keim in der Frucht, endlich, da es gezeitigt, hervorbricht erfreuend 
und erquickend ; was anfangs sicher zwar, aber schüchtern heraustritt 
ans Tageslicht und von der ärztlichen Welt mit Beifall aufgenommen 
wird; was spater , als es wagt sich ihren bisherigen Satzungen direet 
entgegenzustellen, sie zu stürzen, sich selbst in lebendiger Gestaltung 
an ihre Stelle zu setzen und Fleisch und Blut in der Praxis anzu- 
nehmen , eine ganze Schaar von Feinden in der Gewohnheit, der Be- 
schränktheit, dem Vorurtheil, dem Neide gegen sich heraufbeschwört ; 
was durch den Innern Kern der Wahrheit zündend in Einzelnen 
wirkt, mit der Gewalt der Thatsache weiter dringt unaufhaltsam 
durch die Massen und trotz aller Gründe einer rüstigen Gegenpartei 
schon nach einem halben Jahrhundert den ganzen Erdball erfüllt; ja 
endlich was in den inneren Kämpfen der eignen Parthei sich nicht 
zersetzt , sondern selbst , trotz der gefährlichsten Ausschreitungen 
excentrischer Verehrer auf der einen , und einer zweifelsüchtigen und 
schwankenden Anhängerschaft auf der andern Seite, seinen Mittel- 
und Ausgangspunct , das Princip : Aehnliches heilt Aehnliches , un- 
versehrt bewahrt und in immer fortschreitender vemunftgemässer 
Entwickelung Schritt hält mit dem grossen Ganzen der Wissenschaft 
— und das Alles zeigt die Geschichte der Homöopathie, — einsolches 
Ereignis** ist keine Ausgeburt der Phantasie , ist keine ephemere Er- 
scheinung der Mode, sondern eine geschichtliche Notwendigkeit. 

Diese seine Bedeutung kannte auch Hahnemann, der Grün- 
der der Homöopathie, sehr wohl. »Es muss doch einmal laut und 
Öffentlich gesagt werden « , verkündete er im Jahre 1808, unun so 
sei es denn vor aller Welt laut und öffentlich gesagt : unsere Arznei- 
kunst braucht vom_ Haupte bis zum Fusse eine vollige Reformation. 
Was nicht sein sollte, geschieht, und was das Wesentlichste ist , wird 
völlig übersehen. Das Uebel ist so schlimm geworden , dass nicht 
die gutgemeinte Gelindigkeit eines Johann Huss mehr hilft , sondern 
dass der Feuereifer eines felsenfesten Martin Luther den ungeheuren 
Sauerteig ausfegen muss«. 

Dafür flocht ihm auch das Geschick in den Kranz seines Ruh- 
mes die Dornen des Märtyrerthums, die jedem Strebenden mehr oder 
weniger zu Theil werden. Ein Blick auf das Lehen Hahnemann's 
wird uns sein Wirken zeigen und uns über das Wesen der Homöo- 
pathie Aufschluss geben. 
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Die Gründung der Homöopathie. Hahnemonn'a Leben and 
Wirken. 
Christian Friedrich Samuel Hahn eanon war geboren den 10. April 
1755 in Meissen, in dem Hanse, welches sein Vater Christian Gott- 
fried Hahnemann, ein talentvoller, durch Reisern gebildeter Maler an 
der Poraellanfabrik , durch seinen Fleiss zwei Jahre vorher erworben 
hatte. Die Aeltern legten einen guten Keim in den lernbegierigen 
Knaben ; der Vater lehrte ihn sehen nnd beobachten durch Nach- 
zeichnen, prüfen, ehe er glaubte, und erzog ihn durch Denkaufgaben, 
wozu er sich sogar der künstlichen Abschliessung bediente , zum 
Selbstdenker. Die Mutter. Joh. Christ. Spiess, unterrichtete den 
Knaben in den ersten Elementen. Zu diesen guten Bedingungen im 
filterlichen Hause, wo Redlichkeit, Einfachheit und praktisches Talent 
obwalteten, kamen die eigenen trefflichen Anlagen des Knaben, des- 
sen rasche Fassungskraft, beharrlicher Fleiss und höhere Befähigung 
sich schon in der damaligen lateinischen Stadtschule zeigten, wo er 
im 12. Jahre, den 20. Juli 1767, aufgenommen wurde. Grösseres Ver- 
dienst noch um ihn als der Rector dieser Schule , Friedr. Aug. Borger, 
hatte der damalige Conrector, M. Joh. Aug. Maller, der spatere Ter- 
tius, Conrector und Rector der Fürst ensch nie , bei welchem auch H. 
wohnte. Als Dieser nämlich durch seinen Fleiss und seine Anlagen 
der Liebling der Lehrer der FQrstenschnle wurde, die er vom 15. Jahre 
(vora29.Novbr. 1770) an besuchte, und ausser seinem Eifer für klas- 
sische Studien seinen Hang für die Naturwissenschaften kund gab, so 
forderte jener würdige Mann diese Richtung , erleichtert« ihm seinen 
Zweck durch Erlass des Schulgeldes und beredete den aus Geldur- 
sachen abgeneigten Vater die Erlaubniss zum Studium zu erthcilen. 
Hier also , in dieser schon damals durch ihre Lehrmittel ausgezeich- 
neten Schule, gewann H. seine klassische Bildung, die in allen seineu 
Arbeiten verklärend nnd fordernd durchblickt , neben der geläufigen 
Kenntnis» der englischen und französischen Sprache ; hier legte er 
den Grund zu seinem philosophischen , wie dem bedeutenden realen 
Wissen. Zengniss des letzteren war seine Abhandlung Ober den 
wundervollen Bau der menschlichen Hand hei Gelegenheit seines Ab- 
ganges nach Leipzig am 24. April 1775, — ein Thema , was für 
solchen Zweck damals ein seltenes war. 

In Leipzig ernährte er sich mühsam durch Uebersetzen und Un- 
terricht in den neueren Sprachen. Die Professoren erliessen ihm 
auch hier das Honorar. Mit einem durch Sparsamkeit mühsam er- 
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worbenen Sümmchen verliess er das für die Krankenbehandlnng un- 
zulängliche Leipzig schon tisch zwei Jahren und ging nach Wien. 
Auch hier nöthigte ihn der Mangel schon nach drei Vierteljahren den 
Unterricht des berühmten Qnarin aufzugehen und eine Hausarztstelle 
bei dem Statthalter von Siebenbürgen, Freiherrn von Brnckenthal, 
anzunehmen. Zwei Jahre hinlänglicher praktischer Beschäftigung 
in Hermannstadt verschafften ihm endlich die Mittel zu promoriren. 
Er vertheidigte au diesem Zweck in Erlangen seine Dissertation Ober 
krampfhafte Beschwerden am 10. Aug. 1779. 

Von nun an finden wir H. fortwährend auf der Wanderschaft, 
erst in Hettstedt am UnMrnarz, dann in Dessau, 1781 als Physikus 
in liommem bei Magdeburg , wo er sich mit der Tochter des Apo- 
thekers Küchler in Dessau verhefrtithete , nach 3 Jahren in Dresden 
als Arzt am Krankenhause , in literarischer Verbindung mit Daasdorf 
und Adelung, und im Jahre 1789 in Leipzig. Ekel an der prakti- 
schen Medicin , deren Ausübung bei ihrem damaligen Zustande ihm 
sein Gewissen verbot, hatte ihn erfasst und er ernährte sich mühselig 
durch Beschäftigung mit Pharmacie und Chemie , in der er durch 
neue Entdeckungen bald seinen Namen unsterblich machte , und mit 
Uebersetzungen. Bei einer solchen , gelegentlich der Bemerkungen 
Cullen's über die China, kam er wegen der ungeheuren Widersprüche 
über die Wirksamkeit derselben auf den Gedanken, die China an sich 
selbst zu prüfen. Und da er in Folge dessen ein Weehselfieber be- 
kam, das dieses Mittel bekanntlich in bestimmten Fällen heilt, und 
ihn fortgesetzte Arzneiprüfungen , wie die Durchmusterung der alten 
Literatur das Gesetz bestätigen lehrten , dass die Arzneien die Krank- 
heiten heilen, die sie hervorbringen, so war der Grundsatz »Sbnilia 
Similibus« gefunden und die einflussreichste That seines Lebens wie 
der damaligen Heilkunde geschehen. Das war im Jahre 1790. 

Ungleich der leidigen Gewohnheit der Gegenwart , welche das 
kaum gelegte Ei schon als fertiges Küchlein davonfliegen lässt , ver- 
schluss er diesen Fnnd des Genies 6 volle Jahre lang , um in der 
stillen Brutwärme der Beobachtung und des Nachdenkens seinen 
innern Lebenskern zu prüfen und reifen zu lassen. Erst im Jahre 
1 796, in Hufeland's Journal, trat er Öffentlich damit hervor, beschei- 
den , noch vermittelnd , aber fest und überzeugungsvoll. Nur We- 
nige erkannten die Berechtigung des Princips an , aber auch Diese 
ohne es zu benutzen. In H. aber war ein neuer Stern aufgegangen, 
die kalte Aufnahme lähmte seine Kraft nicht , der Trieb nach Wahr- 
heit und Fortschritt drängte ihn unaufhaltsam vorwärts. Wieder 
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widmete er sich der Praxis, an Bostätigunft seines Lehrsatzes zu 
finden. Wir sehen ihn 1792 Als Vorstand einer neueröffneten Heil- 
anstalt au Georgerfthal am ThOringerwald (wo er durch dee wahn- 
sinnigen Klockeabring Heilung Aufsehen erregte), im Jahre 1794 
In Bncunschweig , 1795 in Königslutter, wo er zum ersten Male die 
homöopathische Wirkung der Belladonna als Heil- und Schutzmittel 
des Scharlachs erprobt». Statt der Anerkennung begann jetzt die 
Verfolgung-, die Kreuzigung, welche Jeder erduldet , der sich für die 
Menschheit opfert. Man nahm sogar hier und da die Belladonna als 
Heilmittel an , wie es auch sonst noch heute geschieht , ohne sich 
am das maassgebende Princip zn kümmern. Aerzte und Apotheker, 
Letztere durch das Selb «.verabreichen der Arzneien und die Killfach' 
heit der Verordnungen besonders erbittert, verschworen sich gegen H. 
Daher wahrscheinlich sein ruheloses Umhertreiben; erst im Jahre 
1799 inAltona, dann in Eilenborg, in Machern bei Leipzig, in Witten- 
berg, zwei Jahre lang in Dessau , wo er die Schrift über den Kaffee 
verfasste. Im Jahre 1805 erschienen zum ersten Male seine Arznei- 
versuche im lateinischen Text , bald darauf der gediegene Aufsatz : 
Die Heilkunde der Erfahrung , wo zum ersten Male die Bezeichnung 
Homöopathie vorkommt. Es sind oft kleine Hebel , welche grosse 
Umwälzungen auf dem Gebiete des Geistes und der Politik hervor- 
bringen. Dieser Naine hat das neue Princip gerettet. Er ward zur 
Fahne für die Anhanger. Die Feinde sahen darin eine systematische 
Opposition , und je mehr sie sich widersetzten , desto forderlicher 
waren sie der Reform. Von Torgau aus im J. 1806 rief der von den 
Aeraten verstossene H. die Nichtflrste in den Kampf durch muster- 
gültige populfire Aufaätae ; die Beweise blieben nicht aus , und der 
Enthusiasmus der Laien rettete die neue Lehre , indem er die kalten 
Fachmanner zum Stadium und durch dieses zur Annahme drängte. 

Das eigentliche Werk der Reformation vollbrachte aber im Jahre 
1810 das Organon, welches die Homöopathie zum ersten Male als 
völliges Lehrgebäude gab. Mit fast religiöser Begeisterung predigte 
hier H. das neue Heilgesefct: hier verbrannte er geistig, ein zweiter 
Luther, die veralteten Satinngen der Autorität und brach die Brücke 
der Vergangenheit vollständig ab. Hier, in dieser seiner Bibel , er- 
reichte er den HOhepunot des Enthusiasmus , der freilich auch in 
Excentriti täten überging , die jeden Propheten der eigenen Sache 
mehr eder weniger fortreissen. Daher einerseits von nun an die stei- 
genden Fortschritte der Homöopathie , andererseits die Zunahme lei- 
denschaftlicher Verfolgungen, die, weil sie das Princip nicht ai 
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vermochten , sich an Nebendinge anklammerten , besonders an die 
kleinen Gaben und Potenzirtheoiie (d. h. die Lehre von der mit der 
Verdünnung steigenden Kraft der Arzneien) . Und doch waren die 
Ausschreitungen erst eine Folge der Opposition, die den Refor- 
mator schon mit Haas gegen die Widerstrebenden erfüllt und in 
eine künstliche Isolirung versetzt hatte. 

Aber nicht blos durch das geschriebene Wort, auch durch die 
That erstrebte H. die Erfüllung der Wahrheit. Er zag nach Leipzig, 
um eine Klinik zu errichten. Als dies nicht gelang , hielt er zwei- 
mal wöchentlich Vorlesungen über die Homöopathie , zu welchem 
Behuf e er die wegen ihrer klassischen Gelehrsamkeit in allen Kreisen 
bewunderte Abhandlung über den Gebrauch des Helleborus bei den 
Alten schrieb. Aus dem kleinen Cirkel ssiner Zuhörer bildete er seine 
ArzneiprüfungsgeselUchaft , deren Bemühungen um Beform dieses 
wichtigen Zweiges der Heilkunde in seinem zweiten grösseren Werke, 
der sechsbändigen Arzneimittellehre , welche 62 neugeprüfte Mittel 
enthalt, von 1811 — 1819 niedergelegt worden sind. 

Damals praktieirte nun H. mit Lust , unterstützt von seinem 
Sohne Friedrich , dem er auch die Zurechtweisung der Angrifft' gegen 
ihn flberliess. Die glänzenden Resultate bei einer Typhusepidemie, 
wie die späteren bei der Cholera trugen nicht wenig dazu bei , den 
Ruf der Homöopathie wie ihres Stifters zu mehren. So berief ihn 
auch der Feldmarschall Schwarzenberg , der Sieger bei Leipzig , im 
J. 1820. Seine Besserung machte grosses Aufsehen, aber sein, wie 
die Section nachwies , infolge organischer Zerstörung unaufhaltbarer 
Tod wurde au H.'s Nachtheil ausgebeutet. Die Gegner nahmen das 
Verbot des Selbstverabreichens der Arzneien gegen ihn zu Hilfe, 
verwehrten ihm so die Mittel zur Praxis und vertrieben ihn unter 
allerhand weiteren Gehässigkeiten dergestalt aus Leipzig. . Er folgte 
einem Rufe des Herzogs Friedrich Ferdinand als Hofrath und Leib- 
arzt nach COthen im J. 1821 . Hier lebte er in stiller Arbeit , auf- 
gesucht von Kranken aus allen Theilen der Welt , da sich die Ho- 
möopathie schon damals über Deutschland , Ungarn , Italien, Frank- 
reich, England, Russland und selbst Amerika verbreitete. Auf das 
Gebiet der chronischen Krankheiten besonders angewiesen , da er 
Kranke nie in ihrer Behausung sah, dachte H. über dieselben viel- 
fach nach und gab 1828 — 1830 das Resultat dieses Studiums in 
seinem dritten grossen Werke heraus , die chronischen Krankheiten 
genannt. Die hier gebotene Bereicherung der Arzneimittellehre fand 
allseitig Anerkennung, aber das Dogma von den drei Grundursachen 
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der chronischen Krankheiten warf den Streitapfel unter seine An- 
hänger und bereitete ihm auch von dieser Seite Kümmernisse , wie- 
wohl mit Unrecht, da der Meister den Schülern die freie Oebahrnng 
nicht wehren durfte. Gerade diese Unabhängigkeit der Letzteren hat 
die Homöopathie gerettet, indem sie sie von H.'s Excentricitäten be- 
freite. Mit welcher Pietät übrigens die Jünger an ihm hingen, be- 
wiesen sie ihm bald darauf durah die glänzende Feier seines Doctor- 
jubiläums am 10. Aug. 1829, wo der homöopathische Centralverein 
gestiftet wurde , und wo unter anderen Geschenken ihm der Fonds 
zu der Leipziger hom. Klinik überreicht wurde, die auch in ihrer 
Umwandlung zur Poliklinik noch heute segensreich für die Homöo- 
pathie wirkt. 

Wiederholte Auflagen setner Schriften , die Zunahme des An- 
drangs von Kranken und die wachsende Ausbreitung der Homöopathie 
bereiteten dem rüstigen Greise Trost bei dem Ungemach des häus- 
lichen Lebens, das durch den Tod vieler Kinder, das Verschollensein 
des ausgewanderten einzigen Sohnes und im März 1830 durch den 
Verlust der Lebensgefährtin getrübt wurde. An die Stelle derselben 
wählte er am 28. Jan. 1835, 80 Jahre alt, Melanie d'Hervilly-Gohier, 
die durch seinen ärztlichen Ruf angezogen , zu ihm von Paris ge- 
kommen war und ihn dorthin fortführte. Aus dem früheren ein- 
fachen Leben wurde nun ein glänzendes und bewegtes. Das 60jäh- 
rige Doetor Jubiläum aber zeigte , wie er auch hier in den weitesten 
und berühmtesten Kreisen sich Achtung erworben hatte. Im Frühjahr 
1843 erkrankte er an einem Bronchialkatarrh und endete den 2. Juli 
Morgens 5 Uhr an Lungenlähmung im 89. Jahre ein Leben, das nach 
Kummers Ausdruck »ein steter Kampf war , anfangs gegen die Ar- 
muth, dann gegen Vorurtheile , Wahn und Böswilligkeit, endlich 
gegen Nachtheile , welche mehr oder weniger seiner Schöpfung von 
Seiten seiner Schüler zu drohen schienen«. — 

Im Rückblick auf dieses Leben unberührt lassend, was H. auf 
anderen Gebieten , z. B. auf dem der Chemie durch die Erfindung 
eines neuen Quecksilberpräparates , die neue Weinprüfungsmethode, 
die Schrift über Arsenik Vergiftung , Ausserordentliches geleistet , be- 
rühren wir hier bloss seine Verdienste um die Heilkunde. Hier gab 
uns H. zuerst die Reform der Krankheitslehre (Pathologie). 
Schwankte die frühere Medicin zwischen der materialistischen und 
dynamischen Anschauung des Lebens und war die Zeit vor ihm be- 
sonders geneigt zu einseitigen chemischen und mechanischen An- 
sichten — er setzte das geistige Leben wieder in seine Rechte ein, 
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indem er der Nervenkraft und der organischen Einheit die wichtigste 
Rolle enteilte. Die Medicin vor ihm gefiel sich darin dem uner- 
gründlichen Wesen der Krankheiten nach zusparen , dieses in dog- 
matische Begriffe zu fassen und auf diese Theorieen und Spekulatio- 
nen, die meist nur, Hypothesen waren (wir erinnern an die Entzan- 
dungsiehre) , sogenannte rationelle Heilpläne zu gründen. H. be- 
kämpfte mit wahrem Feuereifer dieses gefährliche Spiel des Ver- 
standes und rief die einzig sichere Grundlage aller Natur Wissenschaft, 
die Beobachtung , auch für deren Spitze, die Heilkunde im Besonde- 
ren, aus ihrer Vergessenheit hervor, indem er die Gesammtheit der 
Symptome als alleiniges Ziel und Mittel der Krankheitserkenntniss 
wie der Heilung bezeichnete. Nur was davon in der Aussenwelt zu 
Tage komme, sei maassgebend für die Mittelwahl. Dabei aber, was 
die Gegner bei ihren Angriffen übersahen , unterschied er Wesent- 
liches und Zufälliges und schloss die Reflexion keineswegs aus, in- 
dem er , freilieb nur auf Grund der vorhandenen Symptome , das 
Krankheitsbild zusammenfasste. Einen besonderen Werth legte er 
dabei , ein Vorläufer der neuern physiologischen Schule, auf den Sitz 
und Ausgangspunkt der Krankheiten. Das Individualismen , die 
wichtigste Bedingung jedes vernünftigen Handelns, wurde auch in der 
Medicin erst durch ihn zur Wahrheit. Vor ihm stand dieser Grund- 
satz nur in den Büchern , weil man ihn nicht zu verwirklichen ver- 
stand. Indem H. jede Krankheit als eine individuelle Erscheinung 
auflassen lehrte und alles Zusammenfassen und Kuriren nach Gat- 
tungen und Arten als einen eiteln und gefährlichen Plunder soge- 
nannter Wissenschaftlichkeit bezeichnete und nachdrücklich verwarf, 
stürzte er mit Entschiedenheit den gefährlichsten Feind der Mensch- 
heit und der Heilkunde , den Schlendrian ; — Grund genug , den 
kühnen Neuerer zu hassen und zu verfolgen. 

H. abergab mehr, er gab die Reform der Heillehre (The- 
rapie) , nein, er schuf sie neu. Worin bestand (leider 1 besteht) 
die Heilkunde der alten Schulet Man baute auf ein erträumtes und 
theoretisches Wesen der Krankheiten erträumte und theoretische 
Wirkungen der Arzneien. Der künstliche Leim der Systeme , wie 
sie gerade Modewaren, musste die Lücke ausfüllen, welche zwischen 
Krankheitskenntniss und ihrer Heilung bestand. In Wahrheit aber 
schwebte die eigentliche Heilkunst (Therapie) in der Luft; sie hatte 
die seit undenklichen Zeiten überkommenen vagen Heilmethoden und 
ihre alten Schemata, wie blutreinigend, resolvirend etc. und bewegte 
sich innerhalb der Bahnen der Ableitung oder hypothetischer Gegen- 
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sitze (gegen Hitze kohlende Mittel, gegen Stare Alkalien, etc.). Nur 
wenig« Mittel, sperifische genannt, die gegen bestimmt« Krankheits- 
arten erprobt waren (wie China gegen Wechselfieber) hatten sichere 
Wirkungen. Aber man wusste nicht, worin dies lag, und konnte 
den Wonseh nach Vermehrung derselben nicht verwirklichen. Das 
fand H.'s unsterblicher Gedanke. Der Geist des Menschen erfindet 
nichts, was nicht in der Natur ist. Das Buch derselben liegt offen 
da. Viele lesen darin mit Talent. Aber das Genie allein erachliegit 
d&s Verborgene und gestaltet es schöpferisch. Das war der Fall mit 
H.'s Entdeckung, dass Aehnliches durch Aehnliches heilt. Einzelne 
vor ihm, Paracelsus , Basü. Valentinns bis zu Hippokratea zurück 
hatten eines solchen Gesetzes Erwähnung gethan , aber sie wussten 
nicht die Consequenzen daraus zu ziehen und es in That umzusetzen. 
Tausende waren an den Wirkungen der Mittel vorübergegangen und 
hatten das wirkende Princip nicht entdeckt. Abermals Tausende 
hätten bei dem Wechselfieberanfall , den H. bekam, nicht den leuch- 
tenden Gedanken gehabt, der aus dorn Labyrinthe führte. Dazu 
gehorte sein Blick, das ist sein grosster , unvergänglicher Fund I 
Indem er den bekannten Krankheitserscheinungen die bekannten 
Arzneikrankheitseraoheinungen gegenüberstellte und durch die innere 
Uebereänstimmung beider nach Ort und Art heilen lehrte , stellte er 
den eigentlichen Verband der so lange' getrennten Krankheits- und 
Heillehre her. Aus der Verworrenheit wurde Einfachheit, aus Kün- 
stelei Natur. An die Stelle des Zufalls trat die Erfahrung, an die 
Stelle der Vermnthung das Wissen , an die Stelle der Willkür das 
Gesetz. Er löste das Rätheel , worin die unbewusst glücklichsten 
Heilungen der Vorzeit bestanden und lehrte die Zukunft neue mit 
Bewusstsein vollbringen. 

Aber was half das Princip, ohne die Mittel es zu realisiren? 
H.'s unermüdliche Thatkraft gewahrte auch diese. Er gab die Re- 
form der Arzneimittellehre. Einzelne befähigte Köpfe vor 
ihm hatten bei dem trostlosen Zustande der alten Arzneimittelkennt- 
nisse (meist zufällige Wahrnehmungen , Vergiftungsgeschichten oder 
trübe Beobachtungen am Krankenbett) schon darauf gedrungen, Ver- 
suche an Gesunden zu machen. Diese blieben ohne Resultat, weil 
man sie nicht zu verwerthen verstand. H. machte tabula rasa mit 
der Vergangenheit; durch seine Prüfung« vereine schuf er eine neue 
aus dem reinen Quell der Beobachtung an Gesunden geschöpfte Heil- 
mittellehre. Sein Antheil selbst an der Prüfung und Herausgabe 
war nicht der geringste. Die Feinheit und Schärfe seiner Beobach- 



te.. Dy Google 



10 HahneBua'B Vertonte am sie Heilkenst. 

tungen , besonders such in der psychischen Sphäre , ist wahrhaft 
wunderbar, seine Mittelcharakteristiken sind glänzende Beweise eines 
bedeutenden ärztlichen Blickes. Was erst lange nach ihm die Zeit 
erfasste, die physiologische Forschung, H. stellte sie auf diesem Ge- 
biete her. Und so sehr verfehmte er auch hier alle subjektiven und 
dogmatischen Anschauungen, dass er diese PrflfvuigsergebniBse in 
eine das Studium zwar erschwerende , aber das Thatsächliche am 
Nacktesten darlegende originelle Form brachte. — 

Endlich aber erfüllte er die leiste und äusserst« Consequens, 
die Reform der Verordnungslehre, deren Einfachheit selbst 
auf die Gegenp&rthei nicht ohne Einfhiss geblieben ist. Diese Reform 
erstreckt sich nicht blos auf die damals brach liegende Diätetik, mit 
deren Beobachtung auch hier H. vorausging, sondern auch auf die 
Verabreichung der Arzneien. Da er jedem Mittel seine besondere 
Wirkung zuschrieb , wandte er , unter Verbannung der unheilvollen 
Gemische der alten Schule , auch jedes Mittel einfach an , und gab 
sie mit Hilfe seiner naturwissenschaftlichen Kenntnisse in einer 
höchst wirksamen Form , welche , was die Tincturen anbelangt , auch 
in der Allopathie Beachtung gefunden hat. Das Gesetz 'der Speci- 
ficittt , nach welchem die Heilmittel die Krankheit nach Sitz und Art 
unmittelbar treffen , führte auf die Wahrnehmung , dass schon un- 
endlich kleinere Gaben , als sonst gebräuchlich waren, wirkten. Dies 
brachte H. auf die Verdünnungen und Verreib unge n , welche man 
als eine Hauptsache der Hom. fälschlich bezeichnet , da sie doch nur 
eine Consequenz in Nebendingen sind. Durch das Verkleinem und 
Verdünnen scheint die Wirkung der Mittel modincirt , vertheilt , ver- 
feinert , aufgeschlossen zu werden. Das verführte H. zu der An- 
nahme , dass mit der Hohe der Verdünnung auch die Kraft wachse. 
Diese sogenannte Potenzirtheorie hat H., mehr noch die Homöo- 
pathie selbst , schwer büssen müssen. — Ueber viele Satzungen H.'s 
hat die Zeit schon ihr Urtheil gesprochen. Vieles hat sie als ein- 
seitig und überspannt verworfen , das Meiste und den Kern preist sie 
und hegt es mit Liebe und Sorgfalt. Hahnemann war eine einsame 
GrOsse in seiner Zeit , weil er ihr überlegen war , wie jeder Refor- 
mator es sein muss. Ein grosser Theil der Mitwelt hat ihn geehrt, 
die Nachwelt hat die Aufgabe ihn ganz zu begreifen. Die wunder- 
bare Vorahnung seines Geistes zeigt die spätere Entwicklung der 
Medicin , die auf Umwegen zu vielen seiner Lehren und Aussprüche 
gelangt ist. So war H. nicht blos Reformator, er war auch Prophet, 
Was Schoenlein's Schule für die Individuali simng der Krankheiten, 
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was die neue Zeit für die Aehtung des Experiments , den Sturz alten 
Autoritatenglaubem gethan ; was die neueste sogen, physiologische 
Schule endlich für die Objektivität der Diagnose, für die Erkenntnisa 
des Oertlichen und des Sitzes der Krankheiten , für die physiolo- 
gische Erfassung des Lebens in Gesundheit und Krankheit, für die 
Vereinfachung der Verordnung , für die Herrschaft der Diätetik ge- 
leistet, — das Alles liegt schon in H.'s Werken und Wirken und 
Ist durch ihn zum grossen Theil erst angeregt worden. Und mehr 
als dies , H. hat den steinigen Boden der Heillehre zum fruchtbaren 
Acker umgepflügt und durch den Segen, den er dadurch der Mensch- 
heit bereitet , die schon verachtete Heilkunde wieder zu Ehren und 
Ansehen erhoben-! 

Darum Ehre und Ruhm ihm , dem grossen , strebenden Ge- 
nius I Wir stellen ihn getrost an die Seite anderer grosser Refor- 
matoren. Seine Verstandesschärfe reiht ihn zu Kant, sein Thatsachen- 
sinn zu Baco v. Verulam und der Eifer und die Kraft, mit der er die 
Satzungen einer medicinischen Hierarchie stürzte , zu Luther. 

Die Zukunft der Homöopathie. 

Dies soweit die Vergangenheit der Homöopathie. Ihr Fortbe- 
stand in der Zukunft ist aber dadurch gesichert, dass die Homöo- 
pathie eine Wahrheit ist, dass sie eine geschichtliche 
Aufgabe erfüllt und dass sie eine innere Entwick- 
lungsfähigkeit besitzt. 

Die Homöopathie ist eine Wahrheit. Eine aufmerk- 
same Betrachtung ihrer Heilmittel und deren Prüfungen zeigt sonnen- 
klar , dass die Arzneien dieselben Zustände bei Kranken heilen , die 
sie bei Gesunden hervorbringen , oder mit andern Worten , dass die 
Symptome der Arzneien , welche die Krankheiten heilen, den Sym- 
ptomen dieser Krankheiten ahnlich sind , mit ihnen übereinstimmen, 
und dass also der oberste Grundsatz der Homöopathie , Aehnliches 
heilt durch Aehnliches , der auch im Stillen und Offenen von Allo- 
pathen schon zugestanden worden ist, that sachlich begründet ist. 
Ferner aber lehren die Statistik der Heilungen in Kliniken, die Auf- 
zeichnungen in der Literatur, wie die unpartheüsche Beobachtung der 
täglichen Praxis die Segnungen und Erfolge der Homöopathie in einer 
Weise kennen, dass darüber noch weiter zu sprechen Zeit Verschwen- 
dung genannt werden muss. 

Die Homöopathie hat eine geschichtliche Aufgabe 
zu erfüllen. Das ist: Sie hat die eigentliche Heillehre anzu- 
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bauen. Sie verachtet und vernachlässigt deeshalb nicht, wie man 
sonst fälschlich geglaubt hat , die Lehre von den Krankheiten und 
ihrer Erkenntnis« (Pathologie und insbesondere Diagnostik ) ; siemuss 
ebenso gut alle Hilfsmittel der Naturwissenschaften , die Vorberei- 
tungswis Benschaften (Anatomie, Physiologie) , sowie die pathologische 
Anatomie und die physikalische Untersuchung (dntoh Klopfen, 
Horchen u, s. w.) studiren und benutzen ; aber sie bebaut vorzugs- 
weise das von den Anhängern aller andern Schulen so vernachläs- 
sigte Feld des Heuens. Diese Hintansetzung der eigentlichen 
Aufgabe der Median in den übrigen Schulen hängt aber damit zu- 
sammen, dass man die Arzneimittel und ihre reinen Wirkungen nicht 
kennt, weil sie nur aus 1'rQfungen an Gesunden nach Art der Hahne- 
mann 'sehen Vorschriften zu erlangen sind , denen zu folgen man 
allopathischerseits verschmäht hat ; und dass man , auch wo man 
Einzelnes davon wahrnimmt, keinen Grundsatz hat, wie die Homöo- 
pathie , diese Erfahrungen am Krankenbette zu verwertheu , in klin- 
gende Münze umzusetzen. Dadurch unterscheidet sich wesentlich 
die Homöopathie von der alten Schule mit ihren Arzneigemischen, 
welche die Unkenntniss der Wirkungen des Einzelnen belegen und 
weiter bedingen; ebenso von der empirisch verfahrenden neueren 
Schule der Rademacherianer, welche den Grundsatz aufge- 
stellt haben : man müsse erst in jeder Krankheit das passende Heil- 
mittel durch Versuch finden ; und endlich von der neueren allopa- 
thischen , sogenannten physiologischen Schule , welche bei der Hei- 
lung sich entweder der alten Allopathie mit mehr oder weniger Ver- 
trauen auf die Arzneiwirkung in die Arme wirft , oder auch — an 
gar Nichts glaubt und den Kranken seinem Schicksal aberlässt, indem 
man die Ueberzeugung hat, dass doch die Natur allein heilt und dass 
alle Arzneien « Nichtse « sind , höchstens allenfalls Chinin oder 
Opium ausgenommen. Will der Kranke etwas haben, so giebt man 
ihm Althee oder die beiden genannten Mittel , auch bayrisch Bier 
oder warmes Wasser , wie es besonders der Artikelschreiber in der 
«Gartenlaube« anrath. 

Die Homöopathie besitzt eine innere Entwicke- 
lungsfahigkeit. Würden die alten und starren Gegner der Ho- 
möopathie es der Mühe werth halten , sich von den Fortschritten zu 
überzeugen, welche Theorie und Praxis der Homöopathie seit Hahn e- 
mann gemacht haben, so würden sie nicht die ewigen Vorwürfe 
wiederkäuen, die sie von der ersten Zeit der neuen Lehre an gemacht 
haben , und auch da schon nur zum kleinsten Theil mit Recht. Aber 
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die neuere Zeit hat auch in der Homöopathie Vieles geändert. Man 
hat von verschiedenen Seiten jetzt viele Uebertreibungen , wie die zu 
hohen Verdünnungen , die Lehre von dem weitverbreiteten Kr&tz- 
siechthum , den schroffen Dynamismus (Kräi'telehre), das seltene 
Arzneigeben u. s. w. in ihre Grenzen zurückgewiesen oder beseitigt 
and manche Irrthümei' durch schärfere und wissenschaftliche Beleuch- 
tung berichtigt. Wenn die Gegner daher vorurtheilsfrei an da« Stu- 
dium der neueren Homöopathie gingen , *) so würden sie sich aber- 
zeugen, dass das homöopathische Heilverfahren kein blos empirisches 
sei , sondern ein rationelles im vollsten Sinne des Wortes , dam es 
wissenschaftlich sei wie irgend ein anderes , und insbesondere , dass 
es dabei nicht genügt nach blossen Symptomen maech inen massig 
zu handeln , sondern dass auch eine vollständige arztliche Untersu- 
chung und Reflexion nüthig sei, um das richtige Mittel zu treffen. 
Eine Darlegung der Grundzuge der Homöopathie, wie sie gegenwärtig 
bei den aufgeklärten Homöopathen in Geltung, sind (denn wer wollte 
läugnen , dass es auch unter uns Dunkelmänner giebt?), wird diese 
Sätze in 's gehörige Liebt stellen und zugleich zeigen , dass kein Heil- 
System je eine solche Einfachheit aufzuweisen hatte. Ist Einfachheit 
ein Zeichen der Wahrheit und Naturgemässheit , so kommt dieses 
Merkmal gewiss dem homöopathischen Heilverfahren zu , und man 
kann sie mit dem alten Worte daher wirklich ein »simplex veri sigil- 
lum« (einfaches Siegel der Wahrheit) nennen. 

Grundzüge des homöopathisch on Heilverfahrens. 

Die Satzungen der Homöopathie lassen sich in Folgendem zu- 
.sammenfassen : 

lj Unter Homöopathie versteht man den Inbegriff Dessen , was 
in Bezug auf Grundsätze der Behandlang (allgemeine Therapie) , in 
Bezug auf specielle Kenntniss der Heilmittel Wirkungen (Materia me- 
dica, Pharmakodynamik, Heilmittellehre) and deren Anwendung in 
Krankheiten [specielle Therapie) die Theorie und Praxis des nach 
dem Aebnlichkeitsgesetz handelnden Heilverfahrens bildet. 

2) Der Hauptgrundsatz dieses Heilverfahrens ist das Aehnlich- 
keilsgesetz. d. h. die Wahl des Heilmittels erfolgt darnach , dass die 
Wirkungen des zu wählenden Arzneimittels , hauptsächlich wie man 



"J Eine ausführliche Belehrung in wissenschaftlicher Hinsicht findet 
man im : Compendium der Homöopathie nach ihrem neuesten Standpunkte 
und Anleitung zum Studium und zur Präzis derselben, von Dr. B. Hirsche). 
3. Aufl. 1864. 
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sie aus den Prüfungen, an Gesunden kennen gelernt hat , mit den 
Erscheinungen des vorliegenden Krankheitsfalles die höchstmög- 
lichste Aebnlichkeit haben f Similia aimüihus curantur , Aehnliches 
heilt durch Aehnlich.es J . 

3) Diese Aehnliehkeit zwischen Arzneimittel und Krankheit 
darf aber nicht blos eine äusserliche sein , d. h. sie darf sich nicht 
blos auf die Symptome beziehen , die , was das Arzneimittel anbe- 
langt, bei der Prüfung an Gesunden , was die Krankheit betrifft , bei 
der blossen Aufzeichnung der sinnlich wahrnehmbaren Erscheinungen 
am Krankenbette gefunden werden , sondern es muss auch eine ge- 
wisse innere ITebereinBtimmung zwischen beiden Factoren stattfinden, 
eine specifisehe Verwandtschaft, die dadurch gebildet wird, dass bei 
der Vergleichung des zu wählenden Mittels und des vorliegenden 
Krankheitsfalles der Sitz der in Rede stehenden Krankheit, der 
Krankheit« p r o c e s s , die inneren und äusseren Bedingun- 
gen und ursächlichen Verhältnisse, mit einem Worte der in- 
nere und Süssere Charakter BeideT genau zusammentreffen. 

4) Zu diesem Behufe ist es nicht nur nüthig , die 1'rüfungH- 
ergebnisse der Arzneien an Gesunden zu kennen, sondern man muss 
zur Ergänzung des Charakterbildes des Heilmittels auch die Einwir- 
kungen und Erfolge desselben an Kranken wissen. 

5) Jede Arznei hat ihre besonderen, nur ihr zukommenden 
Wirkungen, wie jeder Krankheitsfall seine besonderen, nur ihm 
eigentümlichen Erscheinungen hat. Daher hat jede Verabreichung 
eines Arzneimittels einfach zu erfolgen, weil durch Beimischungen 
dieser besondere Charakter getrübt werden würde. 

6) Bei der Wahl dieser einfachen Arznei sehe man a) auf die 
Erscheinungen , wie sie sich äusserlich und innerlich , subjectiv und 
objectiv kundgeben und hebe die wesentlichen und charakteristischen 
Svmptome besonders hervor, b) man beachte den Sitz , das befallene 
Organ , Gewebe (z. B. Lunge, Leber, Schleimhaut u. s. w.) , c) den 
Krankheitsprocess (z. B. Entzündung, Katarrh, Krebs), den Verlauf, 
den Zeitraum der Krankheit (Anfang, Höhe, Abnahme u. s. w.), 
rf) die näheren und entfernten Ursachen ( Gemütsbewegung, Erkäl- 
tung u. s. w.) , e) besondere Eigentümlichkeiten (wie Alter, Ge- 
schlecht, Constitution, Temperament, Lebensverhältnisse, Diät u. s. 
w Jt/) äussere Einflösse (Luft, Witterung, Jahreszeit, Tageszeit, 
Epidemieen , Einflüsse der Bewegung und Kühe , des Essens , der 
Lagen, geistiger Anstrengungen u. s. w.) auf die Krankheitsartung 
und einzelne Symptome derselben. Es ist also das genaueste Krank- 
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heitsexamen nöthig, genauer , als es irgend eine Schule vorschreibt, 
weil ohne dieses die apecifische Aehnlichkeit nicht zu finden ist. 

7) Das Arzneimittel wird in einer Gabe gereicht , welche sich 
nach der Wirkungsfähigkeit des Mittels , nach der besonderen Em- 
pfänglichkeit des Kranken und nach der Art der Krankheit richtet 
(s. d. folg. Abachn.j. 

Die Homöopathie bedient sich für gewöhnlich der — nach den 
Begriffen der alten Schale — kleinen Gaben , weil die Mittel gerade 
den krankhaft afncirten Theil, der empfindlicher ist, treffen und daher 
die kleinen Gaben genügen, um eine Umstimmung hervorzurufen. 
Doch macht die verschiedene Empfänglichkeit der Personen, oder die 
Natur der Arzneistoffe , oder die Art der Krankheit es auch zuweilen 
nöthig, die stärkeren Gaben zu verabreichen. Wenn bei der Wahl 
der oberste Grundsatz: Aehnliohes heilt durch Aehnliches [2} festge- 
halten wurde, so ist der Gabenpunct insofern untergeordnet, als auch 
das Verfahren bei grossen Gaben immer noch homöopathisch sein 
wird. Nur ein Missverständniss kann das Wesen der Homöopathie 
in die kleinen Gaben setzen. Dass diese wirken , ist kein Zweifel 
und aus der Analogie der grossen und kleinen Natur Aehnliches zu 
beweisen. Ich erinnere hier nur an die Wirksamkeit unendlich ver- 
dünnter Farbe- und Riechstoffe, an die Reaction vonlod In 450,000 
T/heilen Wasser gelöst gegen Stärkemehl , an die Wirkung unendlich 
verdünnten Impfstoffes, an Merkur Vergiftung durch Ausdünstung, an 
die psychischen Einflüsse, an die Wirkungen von Bouillon- und an- 
deren Essgerüchen bei verdorbenem Magen, an die Telegraph ie u. s.w. 
Wer wiegt wohl hier die Materie, die Menge und Grösse des Stoffs? 
(Näheres in meinem Compendium der Homöopathie S. 147.) 

8) Die Verabreichung der Arznei wird so oft und in solchen 
Zwischenräumen wiederholt, als es die Wirkungsdauer der Gaben, 
dieNatur und Starke der Krankheit und der Erfolg des Mittels nöthig 
machen (das Nähere s. im folg. Abschnl II.). 

9) Man ändert die Arzneiverordnung, d. h. mangiebt eine andere 
statt der ersten Arznei, wenn der Erfolg nicht genügt, oder wenn die 
Krankheit selbst eine Umänderung erlitten hat, sei es durch das 
Mittel , sei es durch den Verlauf. 

10) Die Form der Arznei muss eine solche sein, dass die Arznei 
ihreAechtheit, Starke und Einfachheit bewahrt und dass dieTheilung 
in genau abzumessende Gaben ermöglicht wird (s. d. Abschn. II.). 

1 1 ) Auch die äussere Anwendung der Arzneien kann nach 
homöopathischen Grundsätzen erfolgen und nach diesem Principe 
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wirksam sein. (Doch weinten hier nur die stärkeren Gaben anzu- 
wenden sein.) 

12} Die Diät lichtet sieh nicht nur nach den gegebenen 
Arzneien , sondern auch nach dem vorliegenden Krankheitsfalle und 
nach den Eigentümlichkeiten des Erkrankten in jeder Beziehung 
(s. Abschn. m.). 

Wenn man das ganze Verfahren des Homöopathen in einem 
Klaren Bilde zusammenfassen will, so halte man Folgendes fest: Der 
HomOopath prüft dieArzneien am gesunden Körper, um ihre reinen 
Wirkungen kennen zu lernen. Dies geschieht in grossen Gaben, 
weil ein gesunder Körper nicht so leicht auf Arzneistoffe gegenwirkt. 
Hat er nun diese Wirkungen auf die Organe und Theile des Körpers 
und die hervorgerufenen krankhaften Symptome kennen gelernt , so 
wendet er in den Krankheiten derselben Theile und Art dieselben 
Mittel an, die er erst in jenen Einwirkungen erforscht hat. Da aber 
von diesen Mitteln nur die krankhaft afficirten Theile getroffen wer- 
den, bedarf es bei deren erhöhter Empfänglichkeit nur kleiner Oaben. 
Man sieht also ein , warum die homöopathischen kleinen Gaben wir- 
ken und warum stärkere Gaben verschlimmern würden, und endlich, 
dass , wenn sie nicht wirken , sie auch nicht schaden können , da die 
gesunden Theile nur durch starke Gaben krankhaft erregt werden 
könnten. 

Dies sind die Grundzüge , nach denen man bei dem homöopa- 
thischen Heilverfahren sich zu richten hat, um nicht hlos Symptomen- 
decker zu sein, sondern wirklich vernünftig zu handeln. Je genauer 
man sie befolgt , desto glücklicher wird der Erfolg sein , wobei wir 
nicht verhehlen wollen, dass sich trotz der anscheinenden Einfachheit 
bei der speciellen Durchführung grosse Schwierigkeiten in Bezug auf 
die Mittelwahl herausstellen , indem eine Menge von Arzneien öfters 
gleichzeitig in Erwägung kommen. Wer da glaubt, mit Leichtigkeit 
eindringen zu können , oder aus Hilf sbtlchcrn allein sich die Weisheit 
zu holen, irrt sehr. Es gehört grosse Uebung und Erfahrung dazu, 
ein guter Homöopath zu sein, und es zeigt von gänzlicher Unkennt- 
nisB des tieferen Wesens unserer ganz speciell individualisirenden 
Praxis, wenn man diese für leichter halt als das Verfahren nach dem 
grösstenteils allgemeinen Schema der alten Schule. 



9 -Kay Google 



AeuiBtre Einnebln iig der Hau sipo titele. 



Einrichtung und Gebranch der homöopathischen 
Hausapotheke. 

Aeussere Einrichtung der Hausapotheke. 
Die homöopathische Hausapotheke muss sich in einem luftdicht 
zu v ei's c hl i essenden, vor Fäulniss uud vor schädlichen Einflüssen ge- 
schützten Beh&ltuiss befinden. Am Besten eignet sich dazu eine gute, 
dauernde Holzart. Da zu den den Arzneistoffen nachtheiligen Ein- 
flüssen insbesondere auch Licht , Wärme , Verdunstung , chemische 
Substanzen und starkri eckende Stoffe gehören , so muss dieses Be- 
hältnis« an einem kahlen , verschlossenen und namentlich nicht mit 
starkriechenden Arzneien, wie Moschus, Kampfer u. dergl. gefüllten 
Schranke (oder in ähnlichem Verschluss ) aufbewahrt werden. Die 
Gläser zu den Arzneien müssen rein und nicht gesprungen sein und 
mit noch ungebrauchten, luftdienten , vollkommen gereinigten , nicht 
wurmstichigen Korken verschlossen werden. Bei scharfen Substanzen 
wendet man am Liebsten Glasstöpsel an ; flüchtige Stoffe werden mit 
Blasenüberzug über den Kopf noch besonders versehen ; lichtscheue 
Präparate , wie Phosphor , Salpeter sau res Silber verwahrt man in 
dunklen oder mit schwarzem Papier überzogenen Gläsern. Bei gros- 
seren Vorräthen kann man auch die Gläser , um die Verdunstung zu 
verhüten , mit Siegellack oder Wachs überziehen. — Die einzelnen 
Gläser trennt man durch Zwischenwände , schreibt die Namen der 
Arznejstoffe auf Stöpsel und den verschli essenden Papierflberzug, zur 
Vorsorge noch auf Etiquetten, die man an den Gläsern selbst anbringt 
und ordnet der leichten Auffindbarkeit wegen das Ganze alphabetisch. 
— Bei gr&sseren Hausapotheken kann man auch die flüssigen Stoffe 
(Tincturen) und trocknen Korper (Pulver) trennen. 

Die homöopathische Apotheke enthält nämlich vorzugsweise : 
1) Tincturen*) , das sind Flüssigkeiten, die durch langsamen 
Auszug meistentheils vegetabilischer (seltner metallischer oder thieri- 
scher) Stoffe mittelst Weingeistes gewonnen werden. Sie schliessen 



•j Man unterscheidet davon die in der Homöopathie nicht gebräuch- 
lichen Essenzen, d. h. Säfte, gewonnen nach vorgängiger Verkleinerung 
der frischen Pflanze oder eines ihrer Theila durch Auspressen und Zu- 
gieuen von Weingeist. 
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die Quintessenz der Bestandtheile in sich. Ihre Einfahrung war ein 
grosses Verdienst Hahnemann's, da eich dadurch eine eben so 
sichere, als tfaeilbare und Angenehme Art des Gebrauchs bewerkstel- 
ligen lasst. — Sie müssen immer klar und ohne Bodensatz sein. 

2) Verreibxtngtm (Pulver) , Stoffe nämlich, welche in ihrem rohen 
Zustande eine sehr unbestimmte Wirkung haben, wie Bärlapp, Kohle, 
Schwefel, oder Metalle, die schon in kleiner Gabe nachtheilig wirken 
können, oder Arzneien, die weder in Weingeist, noch in Asther, noch 
in Wasser löslich sind, werden mit Milchzucker zuPulvern verrieben. 
Da wohl die Urstoffe meistens aus den Apotheken bezogen werden, 
so können wir uns hier anter Verweisung auf die speciellen Lehr- 
bücher von Grüner und Buch n er und auf die in meinem Compen- 
dium der Homöopathie gegebenen Vorschriften die Angabe der Be- 
reitung dieser Urstoffe ersparen Wohl aber ist es nöthig, Ober die 
Verdünnung und Verkleinerung dieser das Wissenswerthe beizu- 
bringen. In den meisten Fallen wird es nftmlich hinreichen , sich' 
dieser letzteren, der sogenannten höheren Stufen (Potenzen) , statt der 
Urstoffe zu bedienen , da sie nicht nur die gehörig starke Wirkung 
entfalten, sondern auch die Anwendung niederer Gaben, insbesondere 
der Urstoffe, mit unnöthigen Steigerungen der Krankheit oder andern 
Gefahren, ganz vorzüglich in den Händen der nicht Sachkundigen, 
verbunden sein durfte. 

Vorschriften über die Verabreichung der Gaben und 
Bereitung der Verdünnungen. 

Durchschnittlich bedient man sich zweckmässi- 
gerweise der niederen Verdünnungen inden acuten 
(hitzigen, schnellverlaufenden, hochgradigen) Fäl- 
len, der höheren in den chronischen (langsam verlau- 
fenden). Ohne eine bestimmte Vorschrift machen zu können, da 
dies von den in dem vorigen Abschnitt angegebenen Bedingungen 
abhängt, d. h. vom Mittel, sowohl als von der Individualität und der 
Krankheit, lasst sich die Scalafur jene, die acuten Fälle, durchschnitt- 
lich von der 2. bis 6. Potenz , für diese , die chronischen Fälle , von 
der 3. bis 12., zweckmässig aufstellen. Innerhalb dieser Scala kann 
man nun je nach Umstanden (vergl. oben I. Pct. 7) wählen. Andere 
gehen freilich weiter als ich und stellen eine 30., ja viel hundertste 
Potenz auf. Ich werde weiter unten bei Angabe der Mittel die nach 
meinen Erfahrungen für jedes einzelne passenden Gaben specieller 
bezeichnen, will aber hier sofort erwähnen, dass nicht allemal Alter, 
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Geschlecht, schwächliche Constitution die höhereu oder niederen Stu- 
fen bedingen, sondern dass die besondere Empfänglichkeit des Kran- 
ken ffli Arzneien , die in jedem besonderen Falle erst studirt werden 
muss, vorzugsweise mit «massgebend ist. 

Ich sprach von Stufen (Potenzen). Man stellt diese so dar: 
Man verdünnt die Urtincturen mit starkem "Weingeist , wenn der 
Auszug aus trocknen VegetabÜien mit starkem Weingeist geschehen ist; 
mit gewassertem Weingeist dagegen bei dem mit verdünntem 
Weingeist geschehenen Auszüge, und zwar in der Weise , dass man 
1 Tropfen der Urtinctur auf 9 , oder was das gleiche Verhältnis^ ei- 
giebt, 10 Tropfen der Urtinctur auf 90 Tropfen Weingeist giesst 
(Decimalscala) ; oder auch, dass man 1 Tropfen jener auf 99 Tropfen 
nimmt (Centesimalscala) und nun unter starken Armschlägen mischt 
und schattelt, bis eine innige Vereinigung erfolgt Ist. Dies ist nun 
die 1. Verdünnung, mit 1 bezeichnet. Aus dieser bereitet man nun 
die 2., 3., 4. u. s. f., indem man immer aus der niederen wieder 
1 : 9 (oder 1 : 99) in einem frischen Glaschen füllt und mischt. 
Will man demnach aus der zu stark scheinenden 5. Verdünnung die 
6. machen, so nimmt man nach der Decimalscala 1 Tropfen von jener 
und giesst ihn in Tropfen (oder 10 Tropfes in 90), oder auch nach 
der Centesimalscala 1 Tropfen jener in 99 Tropfen Weingebt, wo- 
durch man die 6. Verdünnung sieb bequem bereiten kann. 

In gleicher Weise stellt man aus den Pulvern die Verreibuligen 
dar , indem man nach dem Decimal- oder Centesimalverhältniss die 
9- oder 99fache Menge Milchzuckers in einzelnen Absätzen zu dem 
1 Theil Urstc-ff, der 1., 2. Verreibung u. s. f. zusetzt und in einer 
längeren Zeit innigst in einer poreellanenen Reibschale mit dergleichen 
Pistille reibend mischt. So erhält man z. B. aus der 1. Verreibung 
die 2., wenn man 1 Gran jener (etwa eine Federmesserspitze gehäuft) 
mit 9 Gran (odef 10 Gran jener mit 90 Gran) Milchzucker (1 : 10), 
oder auch 1 Gran mit 99 (1 : 100) verreibt. Dies kann man nun 
weiter führen bis zur 3. Verreibung, die gewöhnlich in Wasser lös- 
lieh ist. Von da an braucht man die mühsame, obwohl sichere Ver- 
reibung nicht fortzusetzen, sondern löst behufs weiterer Verdünnung 
10 Gran der 3. Verreibung in 90 Tropfen Wasser auf (oder 1 : 99) 
und schüttelt dies gehörig. Hierdurch erhält man die 4 . Verdünnung. 
Diese ist aber nur zu sofortiger Verwendung zu gebrauchen . da sie 
sich nicht hält. Man thut daher wohl, wenn man ein länger dauern- 
des Präparat bereiten will, weiter zu verdünnen und zwar die 4. durch 
Mischung von 10 Tropfen dieser mit UO Tropfen verdünnten Wein- 
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geistes oder 1 : 99 = 5. Verdünnung u. s.f. — (Ich siehe mit vielen 
Änderen die Decimalscala vor, die z. B. in Dresden allgemein ver- 
breitet ist.) Die Nummer der Verdünnung wild dann sorgfältig dem 
Namen der Arznei zugefügt. Klan sieht , dass man sich auf diese 
Weise leicht eine ganze Scala selbst bereiten kann. Bei vielen Mit- 
teln, wie Salzen, ätherischen Oelen , hat man die L/ttung an die Stelle 
der Verreibungen gesetzt, um Zersetzungen zu vermeiden. Hier kann 
aus chemischen Gründen das Verhältnis von 1:10 nicht immer 
bewahrt werden. Es findet hier oft das von 5 : 95 statt. Die Ver- 
dünnung aber geschieht wie oben (20 : SO}, nur dass die 2. mit 
verdünntem Weingeist, die 3. und folgenden erst mit starkem her- 
gestellt werden. 

Von diesen Stufen giebt man nun die einzelne Gabe. Dazu 
reichen in den meisten Fällen 1 — 2 Tropfen von der flüssigen , eine 
Erbse gross oder eine Federmesser spitze voll von der verriebenen 
Form aus. Diese lässt man in einem Theelöffel Wasserreichen, wobei 
das Pulver gut aufgelost werden muss. Man kann nun aber auch 
die Gabe dieses einzelnen Tropfens oder Graus theilen , oder auch 
eine bestimmte Menge von Tropfen und Granen auf mehrere Gaben, 
vielleicht für einen ganzen Tag , vertheilen , indem man jene Gabe 
oder mehrfach dieselbe, z. B. für fimal einzunehmen 6 Tropfen oder 
Federmesserspitzem voll , in 6, 12 oder mehr , je nachdem man ver- 
dünnen will, Löffel Wasser eingiesst, umrührt und gut zudeckt, und 
davon je nach Umständen stündlich, zweistündlich einen Löffel neh- 
men lässt. Man kann auf diese Weise entweder den einzelnen Tropfen 
6fach theilen (1 Tropfen: 6 Theelöffel Wasser, zweistündlich einen 
Theelöffel) oder sofort mehrere volle Gaben zugleich bereiten (6 
Tropfen: 6 Theelöffel Wasser, zweistündlich einen zu nehmen). 
Kindern kann man auch den Tropfen auf Zucker nehmen lassen. An- 
dere Vehikel sind nicht zu empfehlen; ich liebe auch die Streukfl gel- 
chen nicht, da sie die Gabe zu sehr verkleinern und ungleich machen, 
auch ihre Bestandteile leicht verfälscht sein können und weil die 
Flüssigkeit sich leicht verflüchtigt. Ihre Verwendung geschieht so, 
dass man eine Anzahl der vom Zuckerbäcker bereiteten Streukflgel- 
chen (sie müssen aus reinem Rohrzucker und Stärkemehl bestehen ; 
200 wiegen einen Gran) , etwa 100 , in ein Gläschen füllt und mit 
2 bis 10 Tropfen der Verdünnung befeuchtet, schüttelt oder mit 
einem Stäbchen umrührt und davon eine Parthie entweder auf 
Milchzucker zerdrückt, oder in Wasser gelOst, oder roh nehmen lässt. 
Es ist das zuweilen bei Kindern angebracht. Doch nehmen Diese 
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in den allermeisten Fallen auch die anderen Formen der Verab- 
reichung gern. 

Vorschriften über die Wiederholung der Graben. 

Was nun die Wiederholung anbelangt, so lassen sich bei 
der Mannigfaltigkeit der Fälle bestimmte Vorschriften auch hier nicht 
geben. Im Allgemeinen kann man sagen , dass je nach der Dring- 
lichkeit der Zufalle aller 2 — 3 Standen in hitzigen Fällen die Gabe 
wiederholt werden kann. Doch giebt es auch Umstände, wie bei 
Bräune, in der Cholera, bei Erbrechen, Krämpfen, wo eine öftere, 
. selbst halbstündliche Wiederholung nöthig ist. In chronischen Fallen 
wird man sehr behutsam mit der Wiederholung« sein müssen. Die 
Erfahrung hatgelehrt, dass hier oft eine Gabe, aller 4 Stunden wieder- 
holt, schon zu viel ist. Meistens genügt eine zweimalige Gabe täg- 
lich, früh und Abends ; . aber eben so oft hat sich in eingewurzelten 
liebeln ein tageweises Aussetzen , selbst Pausiren von 4 — 6 Tagen 
und langer nach 1 — 2maliger Verabreichung, als nützlich bewährt, 
theils um die Arznei nachwirken zu lassen , theils auch um den Or- 
ganismus nicht gegen den Reiz derselben abzustumpfen. 

Neuerdings ist es auch leider nur zu häufig Sitte geworden, mit 
zwei Arzneien abzuwechseln, z. B. in Halsentzündung mit Belladonna 
und Mercw , um 2 Uhr jenes , um 4 TJhr dieses , um 6 Uhr wieder 
jenes u. s. f. Man kann dieses Verfahren wohl in einzelnen Fällen, 
z. B. bei Bräune, gestatten, aber in der Regel sollte man es nicht ein- 
führen , denn es verräth immer einen Mangel an Vertrauen auf die 
Wirksamkeit des einzelnen Mittels und eine gewisse Unsicherheit in 
der Wahl. 

Zusammensetzung der Hausapotheke. 

Die homöopathische Hansapotheke kann je nach Wunsch aus 
einer mehr oder weniger grossen Zahl von Arzneistoffen zusammen- 
gesetzt sein. 

A. Die kleinste würde etwa diejenigen Mittel umfassen, welche 
als die vielgebraucht ich sten (Polychreste) bezeichnet werden müssen, 
wobei auf die Praxis in Familien mit Kindern besondere Rücksicht 
genommen worden ist. Ich füge dem Namen der Arznei die Angabe 
der durchschnittlich am Meisten passenden Gabenstufen (Potenzen} 
hinzu. Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet diejenige, welche ich für 
die Hausapotheke empfehlen würde. Die höheren Stufen kOnnen 
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leicht daraus nach obigen Vorschriften selbst bereitet werden. Diese 
Polychreste nun sind : 

1. Aconitum NapeUus, Sturmhut. 2. 3. 

2. Arsenicw» album, weisser Arsenik. 5. 6. — 12. 
,3. Belladonna, Tollkirsche. 3. 6. 

4. Bryotüa alba, Zaunrübe. 3. — 6. 

5. Oalcareacarhonica, kohlens. Kalkerde. 3. Verr. — 5.6. Verd. 

6. ChamomtUa vulgaris, Feldchamille. 2. 3. 

7. China, Chinarinde. 1. 2. 3. 

S. Oma, Wurm- oder Zittwersamen, 2. 3. 
9., Cohcynthü, Coloquinthe. 2. 3.-6. 
.10.' Hepar sulphur.calc., Schwefel leb er. 2. 3. Verr. — 6. Verd. 

11. Ipecacuanha, Brechwurzel. 2. 3. 

12. Mercurim solubilis Hahnemanni, salpetersaures Quecksilber- 

Oxydul- Ammoniak. 2. 3. Verr. 5. Verd.*) 

13. Nux votniea, Brechnuss. 3. — 6. 

14. Phosphorits, Phosphor. 3. 5. — 6. 

15. Pulsatilla nigricans, Küchenschelle. 2. 3. 

16. Rhm toxicodendron, Wurzel su mach . 2. 3. — 6. 

17. Spigelia anthelminthica, Wurmspigelia. 2.3. — 6. 

18. Spongia tosla. Röstschwamm. 2. — 6. 

19. Sitlpkur, Schwefel. 2. 3. — Tet. eulph. 3. 

20. Veratrum album, weisse Niesswurz. 2. 3. — 6. 

Für die Kinderpraxis würden noch wegen der Bräune lad (s. 38) 
und wegen der Krämpfe Zinc, (s. 48) zu empfehlen sein. 

B. Da diese kleinen Hausapotheken kaum für das Dringendste 
ausreichen, so ist eine Vermehrung sehr anzurathcn, wobei man bis 
auf die Zahl 48 gehen kann : 

21. Antimonium tartaricum oder Tartarus emeticus (stibiatus), 

Brechweinstein. 2. 3. — 6. 

22. Apis mel&fica, Bienengift. 3. 6. 

23. Aurwmmuriaücumnatrvnatum, Chlorgoldnatrium. 3. Verd. 

24. Barytacarbonica, kohlens. Sehwererde. 3. Verr. — 6. Verd. 

25. Bismuthum metalücum, Wismuth. 2. 

26. Bromium. 2.3.-6.**) 



*] Unter allen Mercurial-Präparaten kommt dieses am Häufigsten zur 
Anwendung. Nächatdera Mercurius virus, das lebendige Quecksilber. 

**) Hiervon giebt es eine sich besser als die weingeistige haltende 
«rässrige Lösung. 
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27. Carba vegetabiiü, vegetabilische Kohle. 2. 3. Verr. 

28. Coceukt» Menitpe r m m n, Kockelsamen. 3. , 

29. Omium maeulatum, gefleckter Schierling. 2. 3. — 6. 

30. Crocut satw%u, Safran, 2. 3.-6. 

31. Cuprum melalücum, metallisches Kupfer. 3. Verr. — 6. Verd. 

32. Dapkne Meuretan, Seidelbast. 2. 3. —6. 

33. Digitalis purpurea, Fingerhut. 1. 2. — 3. 

34. DrMera rotundifoka, Sonnenthau. 2. 3. 

35. Ferrum carbonicmn, kohlensaures Eisen. 1. 2. 3. Verr. 

36. Hetkboru* niger, schwarze Nicsawurz. 2. 3. 6. 

37. Ignatia Optant, Ignazbohne. 2. — 3. 

38. Iiidum purum, Iod. 2. — 6. 

39. KreoBtitum, Kreosot. 3. — 6. 

40. Lycopodeum, Bärlappsamen. 3. Verr, — 6. Verd. 

41. JS'atrum muriaticum, salzsaure Soda. 2. 3. — 6. 

42. Nitri acutum, Salpetersäure. 2. 3. 

43. Opium, Mohnsalt. 2. 3. 

44. Pfmpjtori addutn, Phosphorsäure. 2. 3. 

45. Piatina, Piatina. 2. 3. Verr. 

46. Sepia, Sepiasaft. 2. 3. — 6. Verd. — 3. Verr. 

47. Silieea, Kieselerde. 3. Verr. 

48. Zincum metatlicum, metallisches Zink. 2. 3. Verr. 

C. Will man eine grössere Vollständigkeit, so steigt man auf die 
Zahl von 96, welche für die allermeisten Fälle der Hauspraxis voll' 
kommen genügen dürfte und wählt dazu : 

49. Ammonium carbonicwn, kohlensaures Ammoniak. 2. 3. 

50. Antimonium crndum, Schwefelaatim. 3. Verr. — 6. Verd. 

51. Argenhim nitricum, Baipeters. Silber. 3. — 6. 

52. Arnica tnontana, Bergwohlvedei. 2. 3. 

53. Calcarea acetica, essigs. Kalkerde. 2. 5. 

54. Camphora, Kampfer. 2. 3.-6.*) 

55. Gi>inalii# sa^jo.llanisamen, 2. 3. — 6. 

56. Cantharü, spanische Fliege. 3. — 6. 

57. Chpsicum. annuum, spanischer Pfeffer. 2. 3.-8. 

58. Carba anonaUt, animalisch« Kohle. 2. 3. 

*; Des starken Geruchs wegen ist es zweckmässig, dieses Mittel ge- 
sondert zu bewahren. Uassulbe gilt vom Moschus, im Fall man diesen Arznei- 
stoff angeschafft hätte. 
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59. CatuUcum, Aetutoff. 2. 3. — 6. 

60. Chininum sulphuricum, Schwefels. Chinin. 1. 2. Yen. oder 

2. 3. Verd. 

61. Ocuta virosa, Wasserschierling. 2.3.-6. 
62.' Clemuti* ereclu, Brennwaldrebe. 2. 3. 

63. Oiffea arabica, Kaffee. 2. 

64. Colchicum autumnale, Herbstzeitlose. 1. 2. 3. 

65. Euphrasia offlcinaUs, Augentrost. 2. 

66. Graphite*, Weiesblei. 2. 3. Verr. 

67. Hyoscyamu* mgcr, Bilsenkraut. 2. 3. — 6. 

68. Kali bichromicvm, doppelt chromsaures Kali. 1. 2. 3. 

69. Kali carbonicum, kohlensaures Kali. 3. 

70. Kali kydrmodicum, Iodkali. 1. 2. 

71. Lachen» Trigonocephalus, Schlangengift. 6- 

72. Lauroctratui, Kirschlorbeer. 2. 3. 

73. Ledum paluttre, Sumpfporst. 1.2. 3. 

74. Magnesia carbonica, kohlensaure Bittererde. 2. 3. — 6. 

75. Matu/anum aceticum, essigsaurer Brannstein. 2. 3. 

76. Mercurüa mbUmatus, Sublimat. 2. 3. — 6. 

77. MuriaUcum acutum, Salzsäure. 1.2. 3. 

78. Natrum carbonicum. kohlensaure Soda (Laugensalz) . 2. 

3.-6. 

79. Nitx moschata, Muskatnuss. 2. 3. — 6. 

80. Petroleum, Steinöl. 2. 3- — 6. 

81. Plumbum metalücum, metallisches Blei. 3. Verr. 

82. Rheum, Rhabarber. 1. Verd. oder Tct. 

83. Rhododendron chrytanthemum , sibirische Schneerose. 2. 3. 

84. Rufa aravevlen», gemeine Raute. 2. 3. 

85. SabadOla, SabadÜlgermer. 2. 3.-6. 

86. Sabina Juniperus, Sadebaum. 2. 3. — 6. 
67. Sambucut, Hollunder, Flieder. 2. 3. 

BS. SauaporiUa, Sassaparilla. 2. 3. i 

89. Seeale cornutum, Mutterkorn. 3. Verr. — 2. Veid. 

90. Solanum Dulcamara, Bitterstlss. 2. 3. 

91. Sulphuricum aeidum, Schwefelsaure. 1. 2.-5. 

92. Squilla maritima, Meerzwiebel. 2.3. 

93. Slannum, Zinn. 2. 3. Verr. 

94. Staphysagria Delphinium, Stephanskörner. 2. 3.-6. 

95. Stramonium Datura, Stechapfel. 2. 3. — 6. 

96. Thuja occidentalit, Lebensbaum. 2. 3. 
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D. Bei weiter Entfernung von homöopathischen Apotheken, durf- 
ten sich endlich noch folgende Anschaffungen empfehlen: 

97. Agaricut muecarius, Fliegenpilz. 2. 3. Verd. 

98. Aethusa Cynapium, Gartens chicrling. 2. 

99. Ahmen, Alaun. 3. Verr. 

100. Ambra, Ambra. 2. 3. 

101. Ammnnium muriaticum, Salmiak. 1. 2. 

102. Anacardium orüntak, Herznuss, Mallaka-Nuss. 2. 3. 

103. Amfoetida, Stinkasand. 2. 3. — 6. 

104. Baryta aettica, essigsaure Schwererde. 3. Verr. 

105. Berberil vulgaris, Berberitze. 2. 3. 

106. Borax ventta, Borax. 1. 2. 

107. Cycfa.meneuropae.wn, Erdscheibe. 1. 2. 

108. Lactuea viroea, Giftlattich. 2. 3.-6. 

109. LobeSa inflata, Lobelienkraut. 1. 2. 

110. MUefoKum Achülea, Schafgarbe. 1. 2. 

111. Oleander Nerium, Oleander. 2. 3. 

112. PetroteHttum, Petersilie. 1. 2. 3. 

113. Ranuncuhie btUboiut, knolliger HabneufuBS. 2. 3. 

114. Senega, Senega. 2. 3. 

115. Strontiana carbonica, kohlens. Strontian, 2. 3. Verr. 

116. Tabacum Nieotiana, Tabak, 1.2. 

117. Therebinthinae Oleum, Terpenthinöl. 2. 3.-6. 
US. Valeriana, Baldrian. 1. 2. 3. 

119. Verbatewn TAapeue, Königskerze. 1. 2. 

120. Viola tricolor, Stiefmütterchen. 1. 2. 

Es versteht sich , dass mit diesem Verzeichniss der Heilapparat 
der Homöopathie nicht abgeschlossen ist, da diese eine mehr als drei- 
mal so starke Anzahl von Heilmitteln kennt. Doch dürfte das Ge- 
nannte für eine Hausapotheke vollkommen ausreichen. 
Zu äusserem. Gebrauche sind noch beizufügen : 

Tct. Arnicae, Wohlverlei. 

2 ct. Calendulue offie., gemeine Ringelblume, 
und allenfalls : 

Tct. Urtica* urent., Brennnessel. 

Tct. Symphyli offic . , gemeiner Beinwell. 

Tct. IleUantkt annui, gemeine Sonnenblume. 
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hl 

Diätetische Vorschriften. 

Eh können hier nur im Allgemeinen einige Bemerkungen ge- 
macht werden, da es unmöglich ist, alle die speciellen Verordnungen 
zusammenzustellen , welche jeder einzelne Fall nöthig macht. Es ist 
dies im besonderen Theil unter den einzelnen Krankheiteformen we- 
nigstens andeutungsweise geschehen , soviel es die engen Grenzen 
dieser Schrift gestatten. Dass die Diät ein wesentliches Unter- 
stützungsmittel vieler Heilungen ist und diese oft allein vollbringt, 
geht schon aus dem Gegensätze hervor, daas sie so viele hindert und 
dass sie allein es auch ebenso oft verschuldet, wenn namentlich chro- 
nische Siechthümer entstehen und hartnäckig bleiben. Die strengen 
diätetischen Vorschriften Hahnemann's , mit denen er auch auf 
diesem Gebiete eine neue Bahn gebrochen hat, haben nun allerdings 
zum Theil in dieser Wahrnehmung ihren Grund , und zum grossen 
Theil auch darin , dass die ältere Schule in der Mehrzahl bei Bech- 
nung auf die Allmacht ihrer Vielgemische sich um diese für Neben- 
sache gehaltenen Dinge wenig kümmerte. Das Meiste aber trugen 
dazu die kleinen Dosen bei, deren Wirksamkeit jede irgend materielle 
Einmischung stören konnte. Dazu kam die Idee von der antidota- 
rischen , d. h. die Wirkung von gewissen Heilmitteln wieder auf- 
hebenden Gegenwirkung vieler Substanzen. Insbesondere gilt dies 
von Wein und Kaffee. Neuerdings aber, seitdem man die Gaben nie- 
driger verabreicht und für die einzelnen Fälle auch in diätetischer 
Beziehung mehr individualisirt, ist man auch hier von der Allgemein- 
heit der Verbote zurückgekommen und hat die Zügel etwas lockerer 
gelassen, nur dass man die unumgänglich in jedem Falle und in jedem 
besondern Mittelgebrauch gelegenen Vorschriften beachtet. 

Was nun die Krankheiten im Allgemeinen betrifft, so kann 
man eben nur im speciellen Falle hierüber entscheiden, ob Buhe oder 
Bewegung, Stubenwärme oder freie Luft , entziehende oder nährende 
Kost u. dergl. nöthig ist, und welche Genüsse erlaubt sind , welche 
verboten. Es wird z. B. bei Blutarmuth der Genuas von Wein , bai- 
risch Bier, oft rathsam sein, während er bei Congestionen, Vollblütig- 
keit schadet. Audi auf die Individualität des Erkrankten in Bezug 
auf Alter , Geschlecht , Gewohnheit ist viel Rücksicht zu nehmen. 
Es wird z. B. , was Letztere anbelangt, einen grossen Unterschied 
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machen , ob Jemand an Kaffee gewöhnt ist oder nicht. Im enteren 
Falle wird man unter sonst passenden Verhältnissen diesen schon 
eher erlauben können. Fette Speisen, Gewürztes , schwerverdauliche 
Fleisch- und Qemüsearten , Saures , Scharfes , Gesalzenen ■ und Spiri- 
tuosen werden in den allermeisten Fallen zu meiden sein. Unter den 
Fleischarten : besonder» Kalbfleisch , Gänse- , Pökelfleisch ; manche 
WuEStarten (Cervelttt-, Leberwurst) ; unter den Fischen : Aal, Pöck- 
ling, Bricken ; unter den Gemüsen : die blähenden Buben, Kohl- 
arten' , Krautsorten , Erbsen , Linsen , Bohnen , Graupen. Ferner 
bedarf es keiner besonderen Erwähnung , dass Debauchen, aller Art 
jedem Erkrankten nachtheilig sind , um so mehr , als sie nur selten 
einem Gesunden bekommen. 

In Bucksicht auf die Arzneien verbieten sich insbesondere bei 
den Pflanzenstoffen, wie Chamam., Beilud, u. s. w. der Kaffee, Wein 
u. a. SpirituosH, wie Bum, Branntwein. In keinem Falle aber würde 
die Anwendung von Nux vomica den Kaffee vertragen , da dieser das 
entschiedenste Gegenmittel dieses Arzneistoffs ist. Alle Mittel, 
welche auf das Blutsystem erregend wirken, vertragen Kaffee und 
Spirituosen nicht. Bei dem Gebrauche erdiger und mineralischer 
Mittel, wie Baryt, Graphit, Mercvr, SiUcea u. dergl., und im hohen 
Alter kann man den Kaffee wenigstens eher gestatten. Doch lasse 
man ihn dann nur zum Frühstück nehmen und wenigstens erst zwei 
Stunden nach dessen Genüsse mediciniren. Ferner verbietet die 
Homöopathie die folgenden , arzneilich wirkenden und daher gegen 
unsere Arzneien leicht nachtheilig auftretenden Kräuter , Samen und 
Wurzeln; Sauerampfer, Spargel, Senf, Meerrettig, Petersilie, Zwie- 
beln, Knoblauch, Sellerie, Bettig, Bunkelrüben, Kümmel, Majoran, 
Salbei , Dill , Koriander , Basilikum , Fenchel , Wach holderbeeren, 
Pilze , Hagebutten , Brunnenkresse , Pastinak würz el , Cichorien- und 
Skorzoneren wurzel, Kalmus, Kräutersuppen, Kräuter-, Kümmel- und 
alten Käse. — .Von den Gewürzen vermeide man streng : Zimmet, 
Safran, Ingwer, Pfeffer, Muskatnuss, Vanille, Lorbeerblätter, Citrone, 
Citronat, bittere Mandeln, Nelken , neue Würze. — Auch der sonst 
so beliebte Nebengebrauch von Theen und Tisanen ist ganz zu ver- 
bieten, da die meisten (etwa Althee, Leinthee ausgenommen) arznei- 
liche Wirkungen äussern, insbesondere Flieder, Chamille, Baldrian, 
Ehrenpreis, Schafgarbe, Melisse, Pfeflermünze u. s. w. — Unter 
gewissen Verhältnissen müssen auch das alkoholhaltige Doppelbier, 
sowie gewürzhafte Chocoladen , desgleichen Eis (besonders Vanille), 
alle künstlichen Saucen und Salate , besonders die mit Citronen, 
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scharfem Essig angemachten, Mixed pickles u. a. w. gemieden 
werden. 

Endlich lasse man den Gebrauch arzneilicher Zahntincturen 
(Pulver, wenn sie nicht riechende Stoffe enthalten, schaden weniger) , 
stark riechende , ans Ambra , Moschus bereitete Parfumerieen , der- 
gleichen Seifen und Wasch Wässer, den Nebengebr&uch von Naphthen 
und Riechmitteln , arzneilicher Schnupftabake , Einreibungen und 
Pflaster , und verlasse sich um so fester auf die Wirksamkeit der 
homöopathischen extensiv kleinen, aber intensiv machtigen 
Arzneimittel. 
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Erste Abtbeilung. 
Krankheiten Im Blntgefässsysteme. 

A. Fieber. 

Unter Fieber vestcht man diejenigen krankhaften Zustande, 
welche mit beschleunigtem Pulse , andauernder Hitze oder mit 
Wechsel von Frost und Hitze nebet allgemeinem Krankheitsgefühl 
einhergehen. Das Fieber ist demnach in den meisten Fällen ein 
Reflex oder der Schatten eines anderweiten örtlichen Leidens , wie 
z. B. einer katarrhalischen, gastrischen, rheumatischen Entzflndungs- 
affection. Es wird sich die Behandlung des Fiebers daher auf die 
demselben zu Grunde liegende örtliche Krankheit zu er- 
strecken haben und mit dieser auch meist von selbst weichen. Wir 
handeln daher hier nur diejenigen zwei Fieberarten ab', bei denen das 
örtliche Leiden nicht nachweisbar ist, und wo ein allgemeines Er- 
griffensein des Blut- und Nervensystems das Fieber als 
eine gewissermaassen selhststSndige Krankheitsform charakteri- 
siert, d. i. das Wechselfieber und das Nervenfieber [Typhus}. 
Will man daher die übrigen Fieber behandeln, so muss man sich 
nach den dasselbe bedingenden örtlichen Erscheinungen richten und 
die betreffenden Gapitel studiren. Desshalb sehe man nach : 

Entzündliche Fieber bei den Entzündungen der ein- 
zelnen Organe, 
Rheuma tische' Fieber bei Rheumatismus, 
Eatarrhalfieber und Grippe bei Hustenleiden, 
Gastrisches Fieber bei Gastrischen Leiden, 
Gallenfieber bei Gallen leiden, 
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Schleimfieber bei Gastrischen Leiden, auch Nerven- 
fieber, 
Wurmfieber bei Wurm leiden , 
AusHchlagfieber bei den einzelnen AusBchlagakrank- 

Zahnfieber bei Zahnleiden der Kinder, 

Zehrfieber, hektisches Fieber, bei Zehrkrankheiten. 



1. Weehselfleber (kalte Fieber, aussetzende oder intennittiren.de 
Fieber). Febril intermittms. 

Wechselfieber , auch kalte oder aussetzende Fieber, , nennt man 
diejenigen krankhaften Zustande , welche durch den Einfluss von 
Sumpfluft oder andere klimatische Verhältnisse entweder stetig ver- 
breitet sind (endemisch), oder in einzelnen Epidemieen allgemeiner 
auftreten ; seltner aber in einzelnen Fallen sporadisch durch ver- 
schiedene Ursachen wie Erkältung , Diätfehler , GemUthsbewegung 
sich entwickeln. Die Krankheit zeigt sich als eine Reihe einzelner 
durch Frost, Hitze nnd Seh weiss bezeichneter FieberanfäUe , die pe- 
riodisch auftreten mit mehr oder minder regelmässiger Wiederkehr 
(Typus), als tfigige, drei- bis viertägige, d. h. entweder alle Tage, 
oder einen Tag um den andern , oder allemal am vierten Tage ; zu- 
weilen auch als doppelte an einem und demselben Tage. 

Zwischen den Anfällen liegt die fieberfreie Zeit, in welcher sich 
mehr oder minder andere Beschwerden zeigen. Denn ausser dem 
Fieber sind noch eine Menge begleitender Erscheinungen da der ver-- 
schiedensten Art, wie Nervenleiden (Krämpfe, Kopfschmerz, Be- 
klemmung), Blutandrang (Schwindel, Herzklopfen, Wallungen aller 
Art), besonders aber Verdauungsbesch werden und Symptome von Bhit- 
zersetzung , wohin auch die Anschwellung einzelner Orgaue , insbe- 
sondere der Milz gehört, die ein fast beständiger Begleiter des Wech- 
sel fiebers ist. 

Nach einigen Anfallen und bei zweckmässiger Behandlung erlo- 
schen die sporadischen und gutartigen Fälle bald. Bei hartnäckigen 
Formen, besonders infolge von Sumpfluft, oder bei unpassendem 
Verhalten des Arztes und der Patienten dauert es länger , und es 
bildet sich zuletzt eine ellgemeine Wechselnebe r-Blutverderbniss ans, 
die durch Anschwellung der Leber , Milz , Wassersucht , Blutmangel 
und tiefes Sinken der Ernährung selbst das Schlimmste befürchten 
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lässt. Besonders hat auch der Missbrauch der China oder des Chinin 
durch zu lang fortgesetzten Gebrauch oder zu starke Gaben Milzan- 
sch wellungen und Blutverderbniese zur Folge. Bei der Behandlung 
hat man zu achten auf die oben geschilderten Fieberstadien (von denen 
einzelne überwiegen, fehlen oder ineinander Oberlaufen) , auf den Ge- 
sammtverlauf der Krankheit , die oft in den Anfallen ganz andere 
Symptome zeigt als in der fieberfreien Zeit, auf die zu Grunde liegen- 
den Krankheits zu stände , sowie besonders auch auf die begleitenden 
Erscheinungen. Vorsetzen des Typus (d. h. früheres Erscheinen des 
Anfalls als das letzte Mal) gilt immer als ein schlechteres Zeichen als 
Nachsetzen. — 

Die am Häufigsten zur Anwendung kommenden Arzneien sind : 
Arsenik, Bryonia, China, Ipecacuanha, Natrum muria- 



, Nus 



* etc. 



Maassgebend für die Wahl sind folgende Krankheits zufalle u 
Erscheinungen : 



Arunicnm — 3*). 

Bei Erregung und gleichzeitigem 
Befallensein des Nerven- und Blutle- 
bens, bei bösartigen endemischen und 
klimatischen Einflüssen , besonders 
Sumpf luft , bei tiefen materiellen, be- 
drohlichen Störungen , besonders' der 
Leber, Milz ; nach länger bettandienen 
Anfüllen, besonders auch nach mit 
China missbra'uchlich behandelten Fie- 
bern und bei allgemeinem Verfall, be- 
sonders in wassersüchtigen, fauligen 
Zuständen. Im Specielleu iat noch 
Folgendes zu beachten: Typus ein- 
oder viertägig.; Fieberanfalle lang an- 
dauernd, heftig, bea. das Hitzesta- 
dium ; fieberfreie Zeit nie rein, sondern 
getrübt durch Beschwerden der unten 
bezeichneten Art ; innerlicher Frost 
bei Süsserer Hitze , mit dem Froste 
gleichzeitig und nachher Herzklopfen ; 
Angst, Unruhe, Blutwallungen, Klo- 
pfen in allen A dem . Brustbeklemmung. 
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Kräfte verfall. Wassersucht, besonders 
der Fasse und des Bauches. Leber- 
und Milzanseh wellung bedeutend. Ab- 
magerung. GeechwUrigkeit der Mund- 
winkel, Bitterkeit, Ueblichkeit, übel- 
riechende Durchfalle, unersättlicher 
Durst. Grosse Schwäche. Wach «ar- 
tige oder schmutzige Gesichtsfarbe ; 
Blutungen, Blutunterlaufungen, Frie- 
sel, Neigung zum Aufliegen, Brand. 

Belladonna — 2. 

Bei überwiegendem Ergriffensein 
des Blutgefasssystems , besonders An- 
drang nach dem Gehirn, und vorzugs- 
weise im Hiteestadmm, daher Schwin- 
del, GesichterOthe, Kopfhitze, Deli- 
rien, Schlafsucht, Träume und Phan- 
tasien, Angst, Herzpochen. Pulsiren 
der Halsarterien. Ausserdem Krämpfe, 
Convulsionen, Zusammen schnüren im 
Halse , Mundtrockenheit , heftiger 
Durst. — Charakteristisch im Fieber : 
Hitze mit Frost untermischt, aber 
erstere über Frost mit Schuteies über- 
wiegend. 
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Bryonia, — 2. 

Bei gleichzeitiger Affection der 
Brustorgane und der Verdauung, be- 
sondere auch Antheii der Galle. Frost 
and Hitze nicht bedeutend, nochlang- 
anhaltend, Hitze aber vorherrschend ; 
Schweins lang. Heftiger, trockener, 
würgender Husten vor oder im Froat, 
mit Drücken, Stecken in der Brust. 
Druck in den Seiten, besonders durch 
leichte Milianschwellung. Bittrer 
Mundgeschmack , Aufstossen ; Ver- 
stopfung allein, oder wechselnd mit 
Durchfall, bei Kopfdruck und Schwin- 
del mit Backenröthe. — Viel Durst 
im Froet. 



Capncnm — 1. 

Bei Schleimzuständen im Munde, 
Halse, Hagen, Darm, daher auch bei 
Durchfall mit schleimigen und bren- 
nenden Ausleerungen. Fiebermiti'or- 
herrschendem Frost und Bpat darauf 
ohne Hitze eintretendem Sehweias, 
oder auch wenn die Hitze dem Froste 
vorangeht. Im Frost grosser Durst, 
Aengstliehkeit , Unruhe, Unbesinn- 
üchkeit, l Verträglichkeit Ton Ge- 
räusch, Kopfschmerz. Dabei und nath- 
her Brnstachmerz , Rückenschmerz, 
Keissen in allen Gliedern. 

Carbo vegetabilii — 2. 

Bei Fiebern mit (abendlichen und 
nachtlichen) Frosten, hierauf Hitze 
und Schweiw, zugleich Durst nur im 
Froste, und wenn dabei Sitze nach 
dem Kopfe (Klopfen in den Adein, 
Gesichtsrothe , Schwindel, Kopf- 
schmerz), Unterleibsaffection venöser 
Art , besonders hämorrhoidalische, 
Brustbeklemmung und rheumatische 
Affection der Gelenke und Knochen 
(Reiasen in Zahnen, Gelenken). — 
Kalte der Fasse, grosse Schwache. 



China —1*). 

Fieber mit Kraftlosigkeit, Schwä- 
che und Blutleere, mit bedeutender 
materieller Ergriffenheit , beginnen- 
dem Zerfall der Säfte ; bei nachthei- 
liger Einwirkung der Sumpf luft ; mit 
Mikvergröeserung. Es findet dabei 
eine tiefe Erkrankung des Blutlebens 
statt und ITeberreiztheit des Nerven- 
systems (Rückenmarksreizung, Druck 
der Wirbel schmerzhaft, besonders im 
Frost) , grosse Schwache auch in der 
fieberfreien Zeit , achnelle Entwicke- 
lung VOU Wassersucht und Blutar- 
mut , Zersetzung des Blutes. Cha- 
rakteristisch für China ist die Milzge- 
achwulat, auch Geschwulst der Leber. 
Die Anfalle sind schwach, unregel- 
mässig, mit wechselndem und verän- 
derlichem Typus, Wegbleiben und 
Verwischen der einzelnen Stadien; 
Schweiss aber meistübei-wiegend. Durst 
«wischen Frost und Hitze, oder nach 
der Hitze im Schtoeisse , selbst noch 
in der fieberfreien Zeit. Hitze oft 
lange erst nach dem Froste eintretend. 
Gültige Zustande, Uebelkeit, Heisa- 
hunger; gelbliche Hautfarbe. Blut- 
andrang (Kopfschmerz, Angst, Herz- 
pochen, Schlaflosigkeit auch nach 
dem Anfalle, innereHitee bei äusserer 
Kalte). Wassersucht {Bauchwasser- 
sucht, Haut Wassersucht , besonders 
der Fasse). — (China habe ich beson- 
dere in dreitägigen Fiebern von Erfolg 
gefunden und wo die fieberfreie Zeit 
auch frei von anderen Beschwerden 
blieb). 
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Ferrum — 1. 



Fieber mit Blutarmulh, reiner 
Schwäche und Verfall der Ernährung. 
Hei Blutandrang nach Brust und Kopf 
au» Schwäche, und Blutzersetzung, 
besonders teäen-iger, vorzüglich nach 
China- Missbrauch oder nach Isnger 
Dauer von Wechselnebern. Anfalle 
nicht heftig, aber lang, besonders die 
Seh weisse; der Typus wechselt. Leber 
und Milz geschwollen. Druck im Ma- 
gen nach Essen, Verdauungsschwäche, 
Aufachwulken der Speisen, Erbre- 
chen, schleimige odei wäsarige Durch- 
falle. Blutungen, Herzklopfen, Brust- 
congeationen mit Beklemmung des 
Athems, Kopfschmerz, Schwindel; 
Adern aufgetrieben; , Gedunsenheit 
um die Augen ; Musketsch wache ; Ab- 
magerung, Geaichtsblaase und Blut- 
leere der Lippen und des- inneren 
Mundes ; Kalte und Geschwulst der 
FOsse. Schwache bis zur Lahmung. 
Allgemeine Wassersucht. 

Ignatia — 2. 

Bei rein nerväsen Wechselnebern 
und solchen, die aus dergleichen Ur- 
sachen, wie Schreck, Furcht entstan- 
den. Fieberfreie Zeit ganz rem. An- 
falle kurz, wechselnd, uti regelmässig, 
einzelne Stadien ineinander überlau- 
fend, auch gleichzeitig an verschie- 
denen Körpertheilen Frost und Hitze, 
oft nur vom Kranken empfunden, 
ausserlich nicht wahrnehmbar. Durst 
im Froste; dieser läset durch äussere 
Wärme sich tilgen. Gesichtsfarbe 
wechselnd. Migräne, Magentlruck 
u. a. hysterische Beschwerden ; grosse 
Mattigkeit, Schlafsucht. 

Ipaoacnanha —2. 

Bei leichteren, sporadischen For- 
men, kurz entstandenen Fiebern mit 
nicht tiefgehenden Athmungt- und be- 
sonders Verdauungsbeschwerden, die 
vorzugsweise subjeetiv and Kieniger 



äusterlich bemerkbar sind. Anfalle 
nicht heftig, einzelne Stadien wech- 
selnd, oft nur aber einzelne Körper- 

theile verbreitet, in einander überge- 
hend. Frost vorherrschend. Durst in 
der Hitze, Aeussere Warme pflegt 
den Frost zu vermehren. Vor oder im 
Frost belegte Zunge, Völle im Magen, 
Uebelkeü, Erbrechen , Durchfall. — 
Asthma, Druck und Zusammenschntt- 
rung der Brust, Krampfhus t en . Kopf- 
schmerz aus dem Magen kommend. 
Die fieberfreie Zeit hat diese Sym- 
ptome weniger , doch fehlen sie nicht 
ganz darin. Bei sensiblen, jugendli- 
chen Personen. — In Fiebern nach 
Diltfehttrn. 

Natrum muriatieum — 2. 

In langwierigen Fällen mit {nicht 
xu tief gehenden] materiellen Verän- 
derungen, besonders in der Ver- 
dauungssphäre. Im Frost: Gähnen, 
Kurzathmigkeit. Schlafrigkeit ; -in der 
Hitze : Kopfschmerz ; in beiden Sta- 
dien: Durst. Sonst noch: bitterer 
Geschmack, trockene Zunge, Appe- 
titlosigkeit , Magendrücken , durch 
Berührung gesteigert ; bes. bezeich- 
nend : die Herzgrube empfindlich, und 
gelbe , erdfahle Farbe ; Mundwin- 
kel geachwürig. Knochenschmerzen, 
Rückenweh, Kopfschmerz.. — Grosse 
Schwache. 

Hnx vomiea — 2. 
Fieber, deren Ausgangspunkt in 
dem Rückenmarksnerven- oder dem 
Gangliensystem, daher bes. Hervor- 
stechen der RUckenleiden und Ober- 
bauchsymptome (Herzgrube, Magen, 
Leber) mit tieferen (als bei Ipecac.), 
oft auf venösen Antheil deutenden 
gastrischen Störungen, die besondere 
Magen, Darmcanal, Leber soerkrankt 
zeigen, dose die fieberfreie Zeit auch 
materielle Störungen derselben auf- 
weist; daher Appetitlosigkeit, Ekel, 
Uebelkeit, bittrer, saurer Geschmack, 
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Erbrechen, (rallenstOrungen , gelbli- 
ches Gesicht, Gelbsucht, Verstopfung, 
Blähungen , und mit allen diesen, 
Symptomen der Ernährung zusam- 
menhangende Abmagerung, Hinfällig- 
keit. — Auftreibung, Geschwulst, 
Härte der Unter leibeorgane. Mit Un- 
terleibs leiden, Vollblütigkeit, Hamor- 
rhoidalzustand oder Rfl ckgr ata Sec- 
tio u zusammenhangende Druck köpf - 
schmerzen, Schwindel etc. Anderseits 
besonders im Fieberanfall eintretende 
Rttckenmarksaffection .- Zuckungen, 
Starrkrämpfe, Zittern, Kreuzschmer- 
ten, Empfindlichkeit der Rückgrats- 
wirbel bei Druck, Lahmigkeitsgefühl 
in den -Gliedern. Unter den Stadien 
herrscht der Frost vor. Paust bes. für 
das reifere Alter, Männer, und das 
cholerische Temperament. 

Pulaatilla —2. 
Fant für Wechselfieber mit hieich- 
sächtiger Blutbeschaffenheit und dieser 
entsprechenden Leiden der Ernährung, 
sowie in der mit Reizbarkeit verbun- 
denen Nervenschwäche, besonders 
auch wo Verdauungsstörungen und 
Stockungen der Regel stattfinden, da- 
her besonders auch für Frauen. Eig- 
net sich besonders fflr Fieber, die zur 
Abend- und Nachtzeit eintreten. Frost 
merir subjectiv als objecttv wahr- 
nehmbar, Überwiegend, oder Hitze in 
die Kalte unterlaufend ; alle Anfalle 
massig. Durst in der Hitze auch 
fehlend. Viel und wassriger Harn. 
Frösteln auch in der fieberfreien 
Zeit. Sonst Wallungen, Herzklopfen, 

Anmerk. Treten einzelne Krankheitazustlnde in den Vordergrund, wie 
Krflmpfe, Brustaffectionen, so tritt die Behandlung dieser ein. (Man vergleiche 
die betr. Abschnitte.) — Bin sehr gutes Mittel ist auch Tirt. emet. (3 — 2. Verd. 
oder Verr.) zu einigen Tropfen oder 1 Gran 2— 3mal taglich, bei ähnlichen 
Symptomen wie Ipecac, nur wenn die gastrischen Symptome tiefer gehen und 
heftige Kopfschmerzen, auch Schlafsucht damit verbunden sind. Oft gelingt 
die Heilung bei diesem Mittel sehr schnell. 

Gegen mitebräuchlich mit China [durch zu starke, zu lange und falsche 
Anwendung derselben) behandelte und dadurch, oder auch ohne diese Ursache 



Schwindel, Kopfschmerz, mehr ner- 
vöser als congestiver Art. — Brust- 
beklemmung, feuchter, viel Schleim 
losender Husten. Gastrische Störun- 
gen aller-Art, bes. Durchfall, belegte 
Zunge , Appetitlosigkeit. — Einen 
guten Anhalt giebt auch die gedruckte 
und weinerliche Stimmung. 

Rhu« —2. 

Nach Erkaltung, bes. Durchnäs- 
sung entstandene oder mit grosser 
Nervendepression und Erschöpfung 
verbundene, mit Rückenmarks- oder 
Verdauungsstörungen, und hier bes. 
in den Schleimhäuten auftretende 
Wechselfieber. Daher Katarrh. 
Stockschnupfen, Kopfreissen, gastri- 
sche Beschwerden, schlechte Ernäh- 
rung; Durst; Gliederschmerzen, 
Kückenweh; Krämpfe, Schlaflosig- 
keit, Knebeln und Lahmigkeitsgefühl 
in den Extremitäten, allgemeine 
Schwäche. Auch wo Nesselausschlag 
vorkommt. 

Veratrnm — 1. 
Fieber bei choleraähnlich gesun- 
kener Lebenskraft u. dergl. Zeichen, 
Puls- und Herzschwäche. Ohn- 
macht, mit vorhergehendem, subjectiv 
und objecttv wahrnelimbarem Froste, 
kalten Schweissen, wässrigem Erbre- 
chen und Durchfall, Leichenblasse 
oder Blaue, Delirien, Krämpfen. Durst 
im Froste. — - Die meisten Beschwer- 
den auch in der fieberfreien Zeit fort- 
dauernd. Fasst, wie ersichtlich, nur 
in bösartigen Wechstlüebem. 
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durch xu longa Dauer in Siechthum übergeführte Wechseljieber und deren 
Folgen helfen zuverlässig: Arien (vergl. oben;, wenn die Zustände eine gewisse 
fieberhafte Erregung zeigen, und Ferro m (vergl. die Symptome oben) bei Ober- 
wiegender Blutarmuth und "VerwSsserung der Safte. 



2. Nflrvenfleber. Febri» nervosa, Typhus. 

Mit dieser Benennung verband man sonst den Begriff, dass 
Krankheiten katarrhal lachen , gastrischen , galligen , rheumatischen 
oder entzündlichen Ursprungs eine Steigerung in das Gebiet des 
Nervösen annehmen. Die neuere Medicin hat aber gelehrt, dass alle 
die ehemaligen sogenannten nervösen, gastrisch-, katarrhalisch-, gal- 
lig-, rheumatisch-nervösen Fieber, sowie die Schleimfieber, Faulfieber, 
Lasareth lieber, schleichenden Nervenfieber unter eine besondere Ein- 
heit gehören , welche man Typbus (eigentlich Betäubung« zustand) 
oder Nervenfieber nennt, deren Wesen wahrscheinlich eine Erkran- 
kung des Blutes ist, die sich entweder im Gehirn (als Gehirntyp'hus] , 
oder in den Lungen (als Lungentyphus) , am Häufigsten aber im Un- 
terleib (als Abdomin au typhus) ablagert. 

Ursachen des Typhus sind : Erkaltungen , Diätfehler aller Art, 
Qemüthsbewegungen, übermässige Anstrengungen des Geistes und 
Körpers, Erschöpfungen durch Blutverluste, Stillen, Abführmittel, 
Missbrauch von Arzneien , Zusammengedrängt sein vieler Menschen, 
Infections Stoffe durch Abtritte n. s. w., gewisse atmosphärische und 
epidemische Einflüsse etc. 

Es kündigt sich die Krankheit schon lange vorher an durch 
Frostgeruni, Müdigkeit, Appetitlosigkeit, gastrische Störungen, Diar- 
rhöe, Geistes- und Gemüths Verstimmung . Der Anfang des Typhus 
tritt unter den verschiedensten Gestalten auf, so dass anfangs die 
Erkenntniss sehr erschwert ist , meist wie ein katarrhalisches, rheu- 
matisches, gastrisches, galliges, entzündliches Fieber. Anhaltende 
Schlaflosigkeit oder Träume und Bilder vor den Augen , nebst unge- 
wöhnlicher Schwäche oder Erregtheit lassen schon auf ein Ergriffen- 
sein des Nervensystems schliessei). Dieser Zustand dauert etwa acht 
Tage. Dann zeigen sich die Symptome tieferer Erkrankungen des 
Blutlebens: Fieber mit Hitze, Brennen der Haut; Ausschläge meist 
an Brust und Bauch (wie Röthein, Knötchen, Quaddeln, Friesel), 
Blutflecken ; Blutungen aus Mund , Nase , After , Lungen , ein Puls 
Aber 100 Schläge, der auch öfters doppelschlägig ist, Harnverhaltung 
oder wenig Harn ab sonderung , Temperatur Aber 32° R. Es afficiren 
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sich die Schleimhäute, indem sich Katarrhe der Nase und Lunge 
bilden , so wie des Darms (Diarrhöen), nnd es lagert sich im Dann 
die Typhuamasse ab, unter der Form von Geschwüren, die absondern 
und ihrerseits weiter das Blut vergiften. Die Durchfalle dauern dann 
meist so lange , bis diese Geschwüre verheilt sind. Oefters auch 
kommt dagegen anhaltende Verstopfung vor. An den Oeffnungen der 
Käse und des Mundes bilden sich schwarze Krusten , Mund und 
Zähne erscheinen blutig-schwarz, oder es bilden sich Schwämmchen 
in der Mundhöhle. Die Zunge, anfangs weiss oder gelblich belegt, 
oder mehr als gewohnlich rein, wird roth , dann nissig, eingerissen, 
borkig. Oft leiden auch die Harn- und Geschlechts Werkzeuge , der 
Gehörgang, Die Typhusmasse lagert sich ferner ob in der Milz, 
welche schwillt (sehr charakteristisches Zeichen für den Typhus), in 
den Lungen (als Entzündung), in den Nieren u. s. w. Die Kranken 
liegen sich leicht auf, und es entsteht Brand am Kreuz und Hüftkno- 
ehen. Es versteht sich nun von selbst, dass auch das Nervensystem 
die Folgen dieser Biuterkrankung theilen muss. Daher: Berau- 
schungszustand des Gehirns, Kopfweh, Schlaflosigkeit, Unruhe, Er- 
regtheit , Sehwindel , leises Gehör oder Schwerhörigkeit , Sinnestäu- 
schungen, Bilder vor den Augen, Fieber phantasieen oder Bewusst- 
losigkeit, halbwacher Zustand, L'nbe Sinnlichkeit, Schlaftaumel (Dusel), 
dummer Gesichtsausdruck, stierer Blick. Die Kranken fühlen keine 
Leiden, sagen, wenn befragt, sie befinden sich wohl ; zuletzt ver- 
lieren sie auch den Willen, rutschen im Bett herab, lassen Harn und 
Stuhl unwillkürlich, lallen nur, können die Zunge nicht mehr zeigen, 
lesen Flocken mit den Händen in der Luft, zittern und verfallen sogar 
in Krämpfe, Tobsucht u. s. w. Kinder geberden sich wie Automaten 
oder Blödsinnige, stossen thierische Laute aus u. dgl. m. 

Der Verlauf des Typhus ist ein langsamer. Die Heilung gelingt 
nicht unter drei Wochen. Die Krankheit steigt meist bis zur dritten 
Woche , ist am 2 1 . Tage oft auf der Höhe und wendet sich gewöhn- 
lich erst in der vierten Woche bei den mittleren und schweren Fallen. 
Die Erscheinungen gehen dann ebenso langsam zurück, als sie gestie- 
gen sind. Gewöhnlich zieht sich die Genesung bis in die sechste 
Woche und langer hinaus, und manche Beschwerden dauern noch in 
der Reconvalescenz fort. Günstigere Zeichen sind Schwerhörigkeit 
und Verstopfung , als das Gegen theil. — Auf die schleichend und 
unbemerkt verlaufende Lungenentzündung , die oft nur durch das 
Hörrohr erkannt werden kann , ist sehr zu achten. — Der 1 7-, 21 . 
und 28. Tag bringen oft Entscheidungen. Krisen werden manchmal 
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gar nicht bemerkt, doch sind später erscheinende Schweisse gute 
Zeichen der Genesung. 

Die homöopathische Behandlung tat eine sehr glückliche in dieser 
Krankheit. Der Verlauf ist milder und rascher , besonders aber wird 
die Reconvalescenz beschleunigt, da durch diese Behandlung» weise 
die Kräfte geschont werden. Die Diät muss äusserst einfach und 
kühlend sein. Reinlichkeit und frische Luft sind wesentlich nöthig. 
Man hüte sich besonders vor zu früher Ernährung mit kräftigen und 
schwerverdaulichen Speisen oder Uebermaass derselben , weil dann 
leicht die dünnen Wände der geschwürig gewesenen Därme reissen 
und plötzlicher Tod erfolgt. — Die rothen Stellen vom Aufliegen 
■ bestreiche man mit CoUodium , mit Zitronensaft, besser mit Arnica; 
wenn sie nässen, verbinde man mit Zinksalbe, bei Jauchenabsonderung 
mit Perimanischem Balsam auf Charpie. Brand muss durch innere 
Mittel berücksichtigt werden. 

Unter den hier wirksamen Heilmitteln sind diejenigen zuerst 
hervorzuheben, welche der fies ammtkriokbett entsprechen, die also 
während des Verlaufs mit wenig Unterbrechung fortgegeben werden 
müssen , so lange die Krankheit gerade den für das besondere Heil- 
mittel passenden Charakter hat. Im Allgemeinen gilt hier (denn auf 
die besondere Art der Erscheinungen kommt doch das Meiste an), 
dass Rrvonla (und Belladonna) sich für die ersten Tage und die leich- 
teren Fälle am Besten eignet und man thut wohl, nicht zu früh davon 
abzugehen. Für die späteren Tage und schwereren Fälle passen dann 
Khu, Acidum nurfattcum und phesphoriruM. Arsenik, Carvt (und Ffaos- 
ftWr) entsprechen der Hohe der Krankheit. Maassgebend sind für die 
Wahl die folgenden Kennzeichen : ■ 



Arienicam — 3. 

Eignet sich für die schweren und 
in der -Ausbildung vorgeschrittenen 
Fälle, ist das Hauptmittcl im Unter- 
leibstyphus mit fieschwarbilduug, 
. Abmagerung, Blutz ersetz ung bei 
fortdauernder Erregtheit. (froste. 
Schwäche, Unruhe, Angst, grosse 
brennende Hitze der Haut, brennende 
oder gelbe , erdfahle Wangen , uner- 
sättlicher Durst; Puls schnell, flie- 
gend ; Delirien beängstigender Art, 
lebhaft, später murmelnd ; Betäubung 
mit Auffuhren. Flockenlesen, Angst, 



Zuckungen, Bewußtlosigkeit , die 
Kranken klagen nichts; Schmerz in 
der rechten Unterbauch- (Coecal-) Ge- 
gend dumpf, Durchfälle stinkend, 
wassrig, blutig, wund machend , mit 
Bauchauf treibung; Urin unwillkürlich 
abgehend, oder Harnverhaltung} 
Zunge roth, braun, trocken, rissig und 
wie die Lippen russig - schwarz ; 
Sprache murmelnd, unverständlich; 
Auge glotzend ; Herabrutschen im 
Bett. IndenLungenRasseln, Schnur- 
ren , Pfeifen. Grosse Abmagerung. 
Zeichen der BbtUersetzung, wie : Aus- 
schlage, Blutunterlaufungen , heftige 
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Blutungen wtoariger und dunkler Art 
aus allen Oeffn ungen. Brand vom 
Aufliegen. 

Bryonia — 2. 

Entspricht dein Anfang besonders 
und den leichteren gastrischen oder 
galligen Formen mit Erregung, ins- 
besondere dem Lungen- und Unter- 
Im'istyphuö, wo Frost und Hitze wech- 
seln, rothes Gesicht, Schweiss, oder 
trockne, heisse Haut, Durst; Lippen 
und Zange gelblieh , dann roth, 
trocken, braun ; Uebelkeit, Ekel, Bre- 
chen, von Sehleim, Galle; Magendruck, 
Verstopfung oder gelblicher Durch' 
fall , Bauchauftreibung ; Urin roth- 
brsun, gelb ; Athembeschwerden,Stiche 
beim Tiefathmen (Lungentyphus); 
grosse Unruhe, Schlaflosigkeit. Deli- 
rieu mit Bildern vor den Augen, 
Flockenlesen, drückendem Kopfweh. 

Carbo vegetabilia — 2. 

Paset in ähnlichen vorgeschrittenen 
Fallen wie Arten., nur dass hier die 
Jlerabslimmung des Lebens bei der 
Blutzersetzung überwiegt, dort die 
Erregtheit. Fieber mit kleinem, schwa- 
chen, langsamen oder unzählbarem 
Pult und Susserste Schwäche ist cha- 
rakteristisch, besonders wenn diu Haut 
kalt mit klebrigem Schwein, blauliche 
Gesichtsfarbe , Blutunterlauf ungen, 
Blutungen, Aufliegen und Brand; 
Sciilu mm ersucht Und Betäubung mit 
Röcheln, blutigem Auswurf, Leichen- 
gesiebt ; Pupillen unbeweglich, Mund 
offen, Lage herabgerutscht; unwill- 
kürliche Entleerungen; Angst beim 
Athmen; blutige, faulig riechende 
dünne Stähle mit Bauchauftreibung, 
Blähungen, Bewusstlosigkeit und Un- 
empündliehkeit, ein Bild der höchsten 
Stumpfheit und des verlöschenden 
Lebens durch Blutzersetziing oder 
Fäulnis*. 



Mnriatioum aeidum — 2. 

Aehnlich wie Carbo, nur in mil- 
deren Formen , wo Erregtheit über- 
wiegt oder wenigstens mit Stumpfheit 
wechselt. Heftige Delirien mit grosser 
Hitze, Schwerbesinnlichkeit, Herab- 
mtschen im Bette ; der Kranke will 
her au aap ringe n, liest Flocken, bewegt 
sich wie ein Geistesgestörter, spricht 
viel und heftig. Zunge braun, roth, 
russig, Sprache lallend, Durehftlle 
unwillkürlich, blutig und überhaupt 
Zeichen der Blutzersetzung und Fäul- 
nis», wie Ausachlage, Brand vom Auf- 
liegen. 

Phosphoricum aeidnm —2. 

Ist das gerade Gegenbild von Mu- 
riaticiim aeidum, indem jenes Mittel 
bei Erregtheit, dieses bei gesunkener 
Lebensenergie und Stumpfheit des 
Nervenngsüms anzuwenden int. Lang- 
same Entwicklung aus dem katarrha- 
lischen Zeitraum mit Kopfeingenom- 
menheit, später Schlummerslicht, stu- 
pider Ausdruck, Delirien murmelnd; 
Schwerbesinnlichkeit ; Schwerhörig- 
keit ; Apathie; Haut welk, klebrig, 
feucht; Friesel, Blutunterlauf ungen, 
Brand. Zunge feucht, blass; unwill- 
kürliche , flüssige , blutige Stühle. 
Milz vergrößert. Lunge schwer ath- 
mend. Passt überhaupt bei Typhus 
nach langem Gram , Sorgen , langer 
Hinfälligkeit , mit gastrischen Symp- 
tomen, mit dem Charakter derDumm- 
lichkeit und weniger entschiedenen 
materiellen Symptomen. 

Rhu toxieodendron — 2. 

Entspricht den Formen des Arsen. 
ohne die ausgesprochenen Zeichen tie- 
ferer Zersetzung, gewiaaermassen den 
Uebergang von Bryonia zu Arsen. 
bildend. Fieber anfangs mit Frost und 
Hitze ; Blutandrang nach dem Kopfe, 
Augen geröthet, Puls voll, häufige 
Unruhe, leichte Blutungen, Blutun- 



jnzecny GOOgk 



41 



tetlau fünften. Besondere Ueberreixt- 
heit des Nervensystem» mit groiser 
Schwäche, datier geschwätzige Deli- 
rien, empfindliche Sinne. Spater 
treten ein: Abspannung, Stumpfheit, 
Murmeln, Schwerhörigkeit, Bewusst* 
l(i6iglteit, dazwischen lichte Blicke, 
Halbbesinnlichkeit, Schlaflosigkeit, 
ängstliche Trauma. — Hautausschläge: 
Friesel, Flecke, nach grossei Angst 
und Brustbeklemmung. Zunge zit- 



ternd, roth, braun, trocken, russig, 
Lippen ebenso; Appetitlosigkeit, 
Ekel. Erbrechen, Luft auftreibung im 
Bauche; Verstopfung oder wäßrige, 
grOnlichbraune, wsissßockige, unwill- 
kürliche Durchfalle; Katarrh und 
Entzündung der Luftwege mit Ras- 
seln, Blutauswurf. Milz Vergröße- 
rung. Harn schleimig, flockig, trübe, 
mölke nfihnlich , dunkel. Klebrige 
Seh weisse. 



Anmerk. Ausser diesen Mitteln, mit deren consequent er Fortsetzung 
bei richtiger Wahl man auskommen kann, sind auch noch einige andere, der 
Gesamratkrankheit entsprechende zu nennen , und zwar : 
" Belladonna, bei Gehirntyphus, Congeationen nach dem Kopfe, wüthenden 
Delirien , Lichtscheu , erweiterter Pupille , rother Zunge , Durst etc. 
China, bei vorwiegend gas trisc hen Symptomen, wäßrigen, gelblichen Durch- 
fallen mit schleichendem Verlaufe, Abmagerung, Schwache und lang- 
samer Reconvalescenz. 
Kreosot, vorzugsweise im sogenannten Faulfieber mit Blutunterlaufungen, 
Blutflecken, Blutungen, besondersaus dem After, und grosser Mattigkeit, 
Hitri »oidnra ahnlich wie Muriat. aeid., wo noch grosse Empfindlichkeit des 
Leibes bei Druck (vom Darmgeschwür herrührend) mit zwängend ste- 
chendem Mastdarmschmerz, grünlich schleimigen Durchfällen, be- 
schwerlichem Harnen. 
Phosphor bei grossem Darniederliegen mit Hitze, Congestionen , kleinem 
Pulse, Schwindel, Betäubung, Athembesehteerden, Lungen- und Darm- 
qffection, besonders in Lungentyphus, drohender Lungenlähmung. 
Varatrnm bei choleraähnlichen Zustanden , auch besonders, wo sich Typhus 
aus dieser entwickelt (Choleratyphus]. « 



In einzelnen Fällen wird es aber noch zuweilen nöthig für gewi 



eUeber- 



aonders hohen Grad annehmen, Abhilfe zu schaffen. — Hierzu empfehlen sich : 

a)in-Gebirnaffectionen, wo Delirien mit Verfall, Klebrigkeit und 

Kälte der Haut bei Kopfhitze, schwächende Schweiase — CampHora : 

wo wilthende Delirien mit Visionen , Nervenerregung mit Schlaf- 
losigkeit oder Stumpfheit, bei Hitze nach dem Kopfe, funkelnden 
Augen etc. — Hyoscyamui; 

bei drohender OehimlUhmung mit Convuhionen — Moschus, und 
wo das Fieber mit überwiegend anormalen Erscheinungen im Bereiche 
des Nervensystems verläuft — Coceulue; 

bei Delirien mit Herumwerfen und bestimmten Oesticulationen und 
Aeusserungen thörichter Art (wie Tanzen, Singen), Flockenlesen, Ex- 
altation — Slramonium ; 

wo Oehirnlähmtmg droht »on Erschöpfung des Nervensystem», mit 
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Schlafsucht, BewuBBÜosigkeLt, erweiterten Pupillen , kalten ExtremitS- 
teil, — als ein sehr bedeutendes Mittel — Zinctan. 

b) In Lungenaffection, mit drohender Lungen! ah mung , Satteln auf 
der Brust, so dass der Kranke nioht gut athmen kann und Schlafsucht 
— Tartarus emeticut. 

c] In T." nter leibsaffec ticin, mit entzündlichen Schmerzen in der 
rechten Seite des Unterbauches , in der ersten Periode der Getchtcär- 
bildung, wo Bauchschmerzen, grünliche oder blutige Durchfalle, hefti- 
ge» Fieber, Blutandrang, Seh weisse' ohne Erleichterung — Mereur. 

d; In Rückenmarksaffection, Athembeengung mit Kutteritehen 
Krampf zufallen und FrOateln Tor dem Frieselausbruch — Piatina, 
und endlich 

in Krampf zufallen bis eu Conrulsionen , mit Athembe&chwerden bei 
grosser Erregtheit , auch im weissen Friesel unter diesen Umstanden 
sehr beachtenswert!! — Valeriana [Baldrian], 

Nur uneigentlich rechnet man zu diesen Fiebern das Kind- 
bettfieber und das Milchfieber , da auch hier nur Ortliche Leiden die 
Grundlage bilden. Doch wollen wir wegen des häufigen Vorkommens 
dieser Benennungen im täglichen Leben sie noch hier mit abhandeln. 

3. Klndbettfleber, Febris puerperale. , 
Das Kindbettfieber ist eine so gefährliche Krankheit, dass sie 
wohl selten und nur im äussersten Nothfall oder im ersten Beginn 
Gegenstand nichtärztlicher Behandlung sein kann. Sie wird daher 
nur deshalb hier eine Stelle finden , um auf die Gefahr , die dabei 
vorkommt, hinzudeuten und um ein schnelles Einschreiten anzu- 
ratben. Die eigentliche Grundlage des Kindbett- (Puerperal-} Fiebers 
ist in den meisten Fallen eine Entzündung der Gebärmutter oder 
des Ueberzugs derselben, oder des Bauchfells, die sich manchmal mit 
Entzündungen der Brustorgane compliciren. Zuweilen sind auch 
Venenentzündungen , besonders am Schenkel die Ursachen .(die sog. 
weisse Schenkeigeach wulst). Die Gefahr rührt von schnell sich ent- 
wickelnden Ansschwitzungen her , durch die das Blut vergiftet wird, 
(«ober auch dieselben Erscheinungen wie im Typhus sehr schnell auf- 
treten und das Leben gefährden), sowie von drohendem Brand der Gebär- 
mutter. Die Krankheit zeigt sich durch Schüttelfröste, häufigen Puls, die 
Symptome des Typhus (s. Absch. 2), besonders Kopfschmerz, Fieber- 
unruhe, Schlaflosigkeit, Sinken der Kräfte, Frieselausbrüche ; Ent- 
zündungszeichen in Brust und Unterleib, besonders Schmerz haftig - 
keit der (Unter-) Bauchgegend beim Druck; Durchfall, Erbrechen; 
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schmerzhafte Geschwulst längs des Schenkels , Absonderung einer 
eitrigen oder jauchigen , stinkenden Flüssigkeit aus der Scheide und 
Aufhören des Milch- oder Wochenbettflusses etc. Veranlassung sind: 
Erkaltungen, Diätfehler, Schreck und andere Gemütsbewegungen, 
sowie schlechte Säfte , schwächliche Constitution , oft auch die in 
den Wochenstuben herrschende übermässige Hitze und künstliche 
Schweisserzeugung , kurz Alles , wodurch die zum Wochenbett ge- 
hörigen Functionen Störungen erleiden , daher der dritte Tag des 
Wochenbettes bis zehnte besonders zu beachten sind. Sobald Froste 
und Fiebererscheinungen eintreten , reiche man daher Atosil; zeigen 
sich die Entzündungszeichen des Unterleibes und Kopfcongestionen 
BellnlMM) tritt mehr nervöse Unruhe hervor lrj«lfl. Zeigen sich 
Eiter oder Geschwüre nn den Geschlechtstb eilen lernt r lol. Sie 
müssen aber rasch aufeinander (zweistündig) und in starker Gabe 
(2. Verd. oder Verr. zu 3 — 3 Tropfen oder Graue) gegeben werden. 
Steigern sieb die nervösen und fauligen Symptome, so kommen die 
beim Nervenfieber charakterisirten Mittel, insbesondere Ihu, Ariel., 
FhMpli«. icld, und Phtsphar in Frage ; bei Brand, Jauche, Convul- 
sionen und allgemeinem Zerfall Seeale, Doch wäre es wohl zu kühn, 
hier ohne den Arzt handeln zu wollen. Nur Das wollen wir wegen 
häufiger Miesbrfiuche noch anführen, dass das Uebennaass erhitzender 
Getränke (Thee von Lindenblüthen , Flieder] oder der Abführmittel, 
der zu zeitige Genuas von Kaffee, Bouillon und nährender Kost, 
sowie das Zusammensein zu vieler Menschen in einem Räume öftere 
Veranlassung zur Entstehung dieser gefährlichen Krankheit geben. 

4. Bas Milchfiefrer, Febns Urtica. 

Beim Eintreten der Milch (meist am dritten Tage des Wochen- 
bettes) zeigt sich Fieber mit Hitzegefühl nach dem Kopfe , Pulsiren 
der Adern, Unruhe. Hier hilft lellaaUua, 3. (2 — 3stündlich). 

Entsteht beim Entwöhnen durch Wundheitsschmerz ein fieber- 
hafter Zustand mit Blutandrang, so ist auch hier BelUdsina das 
geeignete Mittel. U eberwiegen aber die örtlichen Beschwerden der 
Brustdrüse, wie Spannung, Druck und Stiche in derselben, gastrische 
Beschwerden, so ist Irvon. 3, zweistündlich vorzuziehen, und wenn 
ctie Entzündung der Brüste einen höheren Grad erreicht, so dass 
Eiterung zu befürchten steht, leren . 3. (3— 4 stündlich) - 

Ist das Fieber Folge von Wunden, Schrunden, Einrissen an 
der Brust, so eignen sich Aconitum oder Armca 2. am Besten. 
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Im Uebrigen kommen die bei der BrustdrüsenentzQndung 
(vergl. weiter unten Absch. 62.) und bei den Hautausschlägen (vergl. 
Schrunden) angezogenen Mittel zur Erwägung. — Oft reicht hier 
die äussere Anwendung von Amlca aus ; nur wo Eiterung da ist, 
paust sie nicht. 

Entziehung der Nahrung (daher Wassersuppen), grosse Kühe, 
Hinaufbinden der Brüste und Bestreichen derselben mit Tafel-, 
Baum- oder Mandelöl, sowie Bedecken mit ausgewaschener Butter, 
oder sogenannter Muttersalbe und darüber mit Watte oder Werg lindern 
die Schmerzen der beim Abstillen geschwollenen Brüste und befordern 
den Backgang der Milch. Abfahrmittel sind überflüssig. 



B. Krankhafte Beschaffenheit der Blutmenge. 
5. Blutandrang, Blut Wallungen , Hitzegefuhle, Qmgeattones. 

Auch im gesunden Zustande findet bei der Thätigkeit der ein- 
zelnen Organe ein Verhältnis »massiger Blutandrang statt. So z. B. 
im Magen bei der Verdauung , in den Muskeln bei Bewegung , im 
Gehirn bei anhaltendem Studium , in den Lungen bei angestrengtem 
Sprechen, Laufen etc. Hier aber, wo von Krankheit die Rede ist, 
handelt es sich um eine widernatürliche Vertbeilung und Stockung 
des Blutes in den feinen Gefässen einzelner Körpertheile , die bei 
längerer Dauer leicht zu Anschoppungen und Auf seh wellungen dieser 
Theile , auch zu Entzündungen und deren Folgen führen können, 
oder zu Blutungen, wässrigen Ausschwitzungen. Dieser Blutandrang 
hat entweder seine Ursache im Blute selbst, oder im Nervensystem, 
oder er geht von einzelnen krankhaft gestimmten Organen , wie vom 
Herzen, der Lunge, der Leber aus, oder von den Geweben selbst, 
wenn diese zu schlaff und ausgedehnt sind. Man unterscheidet eine 
mechanische Congestion, wenn äusserer oder innerer Druck die 
Veranlassung ist; eine active, einhergehend mit Erhöhung des' 
Blutlebens, besonders mit Hitze, Erregung, Klopfen, Schmerzen 
nnd Befallensein des rothen Blutstroms, d. h. der zufahrenden GefiLsse 
— Arterien genannt — , und eine passive, mit Erschlaffung des 
Blutlebens, mit Mischungs fehlem desselben, mit Blutarmuth und 
Blutver Wässerung, dem Charakter der Herab Stimmung und Schwäche, 
Befallensein des dunkeln Blutstroms — Venen genannt. — Die Be- 
handlung wird sich natürlich nach diesen Unterschieden richten, aber 
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auch nach den befallenen Organen. Daher ersuchen wir unsere Leser 
die einzelnen Abschnitte nachzuschlagen, wo überall auf diese Ver- 
hältnisse Rücksicht genommen ist, wie Blutandrang nach dem Her- 
zen unter: Herzleiden, nach dem Kopf unter: Schwindel, 
Schlagfluss, Kopfschmerz, nach dem Gehörorgan unter: 
Ohrengeräusche, nach dem Rücken unter: Rückenschmer- 
zen etc. Vieles hierher Gehörige findet sich auch in den folgenden 
Abschnitten 6, 7, 8 und 9. 

6. Ulli t fülle, YollblÜtigkeit, FUtkora cemm, Vmotita». 

Diese Form soll hier besonders abgehandelt werden , da sie 
ihrerseits wieder andere Leiden" bedingt und selbständigen Charakter 
hat. Hier ist immer eine verhültnissmassig grosse Menge solchen 
verbrauchten Blutes vorhanden , in welchem die Blutkörperchen , das 
Eiweiss , die Kohlensäure , kurz die Umsetzungsproducte im Blute 
überwiegen, wodurch dieses mehr die Beschaffenheit des dunklen 
Venenblutes erhält, als des rothen Arterienblutes. Daher die Be- 
nennung Venosität. Diese Vollblfltigkeit ist manchmal vorübergehend, 
manchmal auch chronisch und gesellt sich zu vielen Blutkrankheiten, 
besonders zu Unterleibsfibeln und Herzleiden , entsteht durch Erb- 
lichkeit, Schwelgerei, vieles Sitzen, Ueberstudiren . Mangel an Be- 
wegung und an Stuhlaualeerung ; zeigt sich durch dunkelgelbe Fär- 
bung der Haut, Rothe der Wangen, Anschwellung der Venen, bläu- 
liche Rotbe an den Füssen, Fusssch weisse, und als Blutandrang nach 
dem Kopfe (Kopfschmerz, /Schwindel), dem Herzen (Herzpochen), 
den Lungen (Athembeklemmnng) , als Auftreiben der Herzgrube, 
Stuhlverstopfung , H am orrboidalbeaeh werden , Müdigkeit , Schwere 
in den Gliedern, Hypochondrie. Sie verschlimmert sich durch geistige 
Getränke, schwerverdauliches Essen, Sitzen, Ruhe, Müssiggang, Ge- 
müthsaffecte, heisse Bäder, kurz, durch Alles, was die Blutcirculation 
erschwert ; sie bessert sich durch entziehende Diät, Bewegung, Stuhl- 
gang, Erheiterungen, kalte Waschungen und kalte Bäder. Man 
kann bei dieser Krankheit alt werden , bei Vernachlässigung und 
unz weck massiger Diät aber bilden sich auch leicht allerhand Entmi- 
schungen der Säfte oder Verbildungen der Organe heraus , besonders 
derer des Unterleibes. Die alte Schule wendet hier mit grosser Vor- 
liehe ihre Pillen und Laxanzen an, ihre sogenannten auflösenden 
Mittel, ihre Blutentziehungen , die consequ enter Weise fortgeführt, 
statt der Blutverbesserung, oft Blutverwässerung bewirken. Die 
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Homöopathie verfährt milder und sicherer, indem sie direct auf die 
krankhafte Beschaffenheit des Blutes und der Blutstromung losgeht. 
Die Hauptmittel sind gegen die activen Wallungen nach den 
verschiedenen Organen: Ana. (wenn Fieber dabei), lelladMM, Ctlc 
carfc. (besonders bei' Kopthitze), flltr. seid, (besonders in chronischen 
Zuständen), Nu. rom. (wo Unterlei bsaffection, Stuhl Verstopfung, Ver- 
stimmung), Sepii (wo grosse Sensibilität, Migräne, Affection der 
Schleimhäute, Appetitlosigkeit, chronischer Magenkatarrh), vorzugs- 
weise radical Silphir (in chronischen Fällen, mit materiellen Leiden 
des Unterleibes , Verstopfung, Hypochondrie). 

Haben die Wallungen mehr den passiven Charakter der 
Schwäche und Blutarmuth, der Verwässerung , so sind Palt. 
(in leichteren Fällen und bei Affection der Schleimhaut«, Verdauungs- 
leiden) , in schwereren Fällen ftmm, und bei zurückgehender Er- 
nährung, Abmagerung Clil. sehr wirksame Arzneien. (Vergl. Blut- 
armuth. Denn den Zeichen nach anscheinende Blutüberfüllung ist 
oft gerade das Gegentheil.) 

Insbesondere bei U nterleibsvoilblfltigkeit (worüber im 
folg. Abschn. mehr) empfehlen sich folgende Arzneikörper: Seilad., 
Cwb. reg., N« tun., Sepia, Snlpb.iT! wenn Verstopfung und An- 
schwellung der Organe, besonders der Leber und Milz dabei : RrjM ., 
I<yc«f ., Nu Tom., Snl»Rsr; bei ausgesprochenen Hämorrhoidalleiden 
Mphr. 

Die Mittel dürfen hier nur in höheren Oaben (6. — 3. Verd.) 
gegeben werden und in längeren Zwischenräumen, wenn das Uebel 
chronisch ist, d. h. aller 3—4 Tage, oder einen Tag um den andern 
eine Qabe, aber wenn die Besserung anhält, seltener, so lange diese 
wahrnehmbar. Eine zweckmässige Diät muss die Kur unterstützen. 
Kaffee und Spirituosa, sowie blähende und schwer verdauliebe Speisen 
sind streng zu vermeiden. Bewegung (Heilgymnastik) , Kaltbaden, 
Zerstreuung sind gute Unterstützungsmittel der Kur. 

7. Hämorrhoiden, Hämorrhoidalkrankheit, Hämorrhoidal- 

b esc h werden, Haemorrhoides. 

So wahr es auch ist, dass mit diesem Begriff ein unendlicher 
Missbrauch getrieben wird, indem man die verschiedensten Zustände 
dieser Krankheit, besonders den sogenannten blinden Hämorrhoiden, 
d. h. den nicht öiessenden, zuschreibt, so gehen doch manche An- 
hänger der neueren Schule wieder zu weit, wenn sie die Hämor 
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rhoidalkrankhert als ein blos Örtliches Leiden des Mastdarms bezeich- 
nen. Es können zwar durch mechanische Veranlassung, wie anhal- 
tendes Sitzen, harten Stuhl, erhitzende Polster, sich Hämorrhoidal- 
zustände des Mastdarms ausbilden, in den meisten Fällen ist aber 
Unterleibs vollblütig keit und eine Ueberladung de r tiefe- 
ren Bauchparthieen mit den abgelebten Blutkörperchen, 
also mit verbrauchtem, dunklem Blute, die Ursache und das 
Leiden ist ein allgemeines und tiefer bedingtes. Oft sind chronische 
Herz- oder Lungenbeschwerden, in den meisten Fällen Milz- 
oder Leberanschoppung und Störungen der Verdauung 
die erstbedingenden Veranlassungen. Das Uebel zeigt sich durch 
allerlei Wallungen, durch Rückenmarksrejziing (Nacken-, Kreuz- 
schmerz), durch Bau ehauf treibung, bald Durchfall, bald Verstopfung, 
auch Kolik, Leberanschwellung, Verdauungsbesch werden aller Art, 
Jacken am Maatdarm, Blasenleiden (die sogenannten Blasenhämor- 
rhoiden), Flechtenausschläge am Sero tum und After, Fusssch weisse, 
auch durch Verstimmung, Hypochondrie. Diese Beschwerden treten 
periodisch auf, werden durch erhitzende Kost, besonders Kaffee und 
Spirituosen, Sitzen etc., gesteigert und lassen dann zeitweise wieder 
nach. Es bilden sichern weiteren Fortachritt Aussenkungen der Adern 
(VenenJ im Mastdarm , die sich zu erst kirschgrossea , dann grosser 
werdenden Knoten ausdehnen, oft schmerzen und durch Druck ge- 
reizt werden, ja sich auch leicht entzünden. Entweder sitzen sie innen 
am Maatdarm oder aussen. Geht der Blutandrang weiter, so platzen 
diese Knoten und entleeren Blut, oder es sickert auch Blut ohne 
Knoten aus dem Maatdarm, meist mit dem Stuhlgang, aus. Zuweilen 
sondert aber der Mastdarm statt des Blutes blos eine grossere Parthie 
Schleim ab. Dies sind die sogenannten Schleimhämorrhoiden, welche 
man, wie die Blutungen, niessende Hämorrhoiden nennt, im Gegen- 
satz zu deu inneren, nicht zu Tage kommenden Stockungen. Da mit 
diesem Fluss gewöhnlich eine augenblickliche Erleichterung verbunden 
ist, so wünschen die Patienten oft Hinarbeiten auf dieses Ziel, was 
wegen der damit verbundenen Reizung ebenso schädlich ist , als das 
Gegentheil, das Unterdrücken. — Versetzungen des Hflmorrhoidal- 
flusses nach der Blase und bei Frauen nach den Geschlechtstheilen, 
sowie des Blutandrangs und der Anschoppungen in eine falsche Rich- 
tung, z. B. nach dem Herzen, den Lungen, Nieren, der Leber, 
Milz u. s. w., gehören zu den Anomalleen, die leicht bedenklieb 
werden können. 

Die Hämo rrhoi dal zu stände finden sich häufiger bei Männern al 
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7. Hämorrhoiden. 



bei Frauen, wahrscheinlich wird durch die monatliche Reinigung bei 
Letzteren eine Ableitung gewählt. Daher kommen sie bei Frauen 
auch oft erst zu Tage, wenn die Periode nicht mehr erscheint, im 
höheren Alter. Im Allgemeinen ist diese Krankheit dem mittleren 
Alter eigen, zuweilen habe ich jedoch auch , bei erblicher Anlage, sie 
schon in der Jugend und selbst bei Kindern gesehen. 

Bei Fetten, Wohlgenährten, Vollsaftigen sind die Hämorrhoiden 
ganz anders zu betrachten und zu behandeln (vergl. Absehn. 6.), als 
bei Mageren und Blutarmen. Bei Letzteren tritt oft die volle Behand- 
lung der Blutarmuth ein (vergl. Abschn. 9.). 

Manche Mastdarmblutungen, die Folgen von Ortlicher Erkran- 
kung der Maatd&rmschleimhaut sind und, durch Verwechslung mit 
Hämorrhoiden vernachlässigt, zum Elend der Kranken fortbestehen, 
sind nur durch Örtliche (chirurgische) Hilfe zu heben. 

Zur Behandlung kommen "meist 1} die Verdauungsstörungen, 
2) die Wallungen, 3) die Koliken, 4) das Mastdarmjucken, welches 
äusserst lästig und nervenangreifend ist , 5) die Verstopfung oder der 
Durchfall , 6) Die Entzündung der Knoten , 7) der Abgang von Blut 
und Schleim, 8) die Blasenleiden. Die wichtigsten Mittel sind Nil 
vomica und Sllphir, welche sowohl für die meisten vorübergehenden 
Zustünde , als für die Radicalbehandlung und chronischen Beschwer- 
den sich eignen. Für die Blutandrangs- und entzündlichen Leiden 
kommt noch Belladonna in besondere Erwägung. Diese und die an- 
derweit zu berücksichtigenden Arzneimittel wende man nach folgenden 
näheren Nachweisen an : 



Aconitum —2. 

Aetimr Charakter der Congeetio- 
nen; Fieber, Blutungen ans dem After, 
mit Stechen , Drücken ; Koliken mit 
Vbllheitsgeftthl im Unterleib, Zer- 
schlagenheitssctuneri int Kreuz; AI- 

Belladonna — 2. 

Activer Charakter der Congeetio- 
ne.n. Blutungen mit krampfhaften 
Kolik- und Kreuachmerzen ; Conge- 
stinnen nach Kopf, Herz, Lunge und 
hämorrhoid. Rü cken marksrei zun gen ; 
entzündete oder geschwollene Ader- 
knoten mit Spannung in denselben. 



Carbo vegetabüis — 3. 

Passt besonders für Gongest ionen 
mitpoMtvemC/iarakter, bei Schwache- 
zustflnden. Sehr wirksam gegen Con- 
gestirnten von Hämorrhoiden nach 
Kopf (Nasenbluten) undBrv&t. Ader- 
knoten bläulich geschwollen, heisa, 
brennend. Schlei mabgang ans dem 
Mastdarm reichlich und brennend. 
Stechende Kreuzschmerzen, Rücken- 
Steifheit, Brennen und Reissen in den ' 
Gliedern. Verstopfung mit heissen 
Stühlen, Blutabgang. Besonders auch 
bei den Verdauimgibeschtcerden der 
Hsmorrhoidarier mit Saure, Sodbren- 
nen , Magendrücken , Blähungtauf' 
treibung. 
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Ch&momilla — 2. 

Eignet sich insbesondere fflr die 
nervösen und krampfhaften Zufalle, 
daher such für Sensible , sehr Erreg- 
bare, ni In fTljJp IWfrP »TV* 

Zusammenpressen im Unterleib, 
Durchfall mit Zwang und Fressen, 
krampfhafte Kreuzschmerzen , «vs- 
hende, reusende, besonders nächtlich. 
Schmerzhaftes und geschwOrigeB 
Schrunden im After. Grosse Unruhe, 
Reizbarkeit. 

Lycopodinm —3. 

Mehr wo mafen'eK« Veränderungen 
tjfob waltet , insbesondere Leberan- 
jf Schwellung, Nierenbeschwerden, chro- 
^S» nische Magenverschleimung mit Fer- 
&Jt stopfung, Neigung zu Ausschlägen, 
Rheumatismen, Congestionen. Eignet 
sioh zur radicalen Heilung, zur Besei- 
tig trog der Anlage. 

Nitri aeidum — 3. 
Ein sehr wirksames Mittel bei hef- 
tigem Blutandrang, wo Aderknoten 
entzündet, geschwollen, schmerzhaft ; 
Klopfen inden Adern und Hitzegefüht 
in den verschiedensten Theilen; Blut- 
Hilsse aus dem Mastdarm , Knoten, 
griinschleimiger Durchfall. 



/« 



Nnx vomica — 2. + £ f 



* 



Hauptmittel nächst Sulph. 
dicalen Heilung und zur Beseitigung 
dringender Leiden, besonders auch der 
Hypochondrie; blinde und fließende 
Hämorrhoiden nach sitzender Lebens- 
weise, Kaffbegenuss , Studien ; Druck 
und Zerschlagenheit im Kreuz , Ver- 
stopfung mit Stuhhwang , After wie 
verschlossen, Schleim und Blut aus 
dem After. Congestionen nach Kopf. 
Schwere und Druck im Dein, Magen ; 



Anmerk. Bei sehr heftigen Killten n 
Mittel: Csltejetihs 3. 

H lr<shsl| bom. Arioiiicbsti. 5. Aufl. 



Kolik, Madigkeit. Alle Symptome 
schlimmer am Morgen, nach Oeistes- 
anstrengung, nach Spirituosen. " ( 

PaUatillft —2. 

Bei aberwiegender Verschleimung 
[Schleimhämorrhoiden) , Neigung zu 
Katarrhen im Magen und Darm, daher 
auch Durchfäll. Blutende Knoten. 
Stuhl aus Blut und Schleim mit 
Fressen der Knoten, Rückenschmerz, 
Harndrängen, Ohnmachtsgefuhl, Ge- 
siehtsblasse. Schwache. Beschwerden 
Abends schlimmer; Passt besonders 
für sensible Naturen, Frauen, zugleich 
wo Regelstörungen vorhanden. 

Sepia —3. 

In annlichen, aber mehr schleichen- 
den und anhaltenden Zustanden wie 
Pultatilla, mit mehr ausgesprochener 
Unterleibsvollblütigkeit, Druck und 
Spannen im Unterleib, krankhafter 
Beschaffenheit der Milz, bei halbsei' 
tigern Kopfschmerz (Migräne) , Auf- 
getriebenheit in der Herzgrube, chro- 
nischem Magenkatarrh. Verstopfung. 
Afterjucken. Auch zur Radicalhei- 



Sulphnr —3. £t*}C£aW 

Ein Hauptmittel bei den meisten *»• >7 *fc«L 
Hämorrh. -Zuständen, wo: Drangen j fff 

und Pressen zu Stuhl, Verstopfung'*"*''»/ 
und Durchfall, auch beide wechselnd; **9M*) foJ 
Blut- oder Schleimabgang, entzündete q'^*" 

Knoten, Btechondcr Wundheits- ■* 

schmerz am After ; Kreuz wie zer- 
schlagen, heiss, stechend, drückend; 
Hinterhaupt-, Schulter- Sohm erzen ; | 

Schweisse, Ausschläge, Rheumatis- 
men, Congestionen aller Art, Harnbe- 
ech. werden, Koliken um den Nabel 
; Verdauungsstörungen, Hypo- 
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50 7. Hinorrkeidw. 8. Blutungen. 

*h; ^wiMt 

£ t - - Bei Jutkfi am Mutfcra, welche» oft schwer xu beseitigen in, Tennehe 

***** *• man: Ignai., Graphit, Zincum , Thuja. Plssii. 3. hat mir in vielen Fallen 
^»nr-f rl « genatzt, noch mehr PttrsItuB 5. 
1 ^' a , Wegen der Übermässig weidenden Blamage*, vergl. im folgenden Abschnitt : 

m **-Are., Kreoe., Sulph. aeiS. Hier hilft insbesondere such ÜHItft!,, selbst bei 
chronischer Wiederholung der Blutung. Umi»mH*tSf t» 

In BlasealsMea (yeigl. den Abschn.: Harnleiden) ist Canthar. ein Haupt- 
mittel, nachstdem Seilad., Lycepod., Butt. 

In Ertrtilerag der .Mein , besonders der Wehadern der Frauen, habe ich 
mit Erfolg Hamamelis 2. angewendet. In höheren Graden mun durch Binden 
oder besser elastische Schnürstrürapfe dem Platten der Adern vorgebeugt 

Die Eiiliinduug der Kaste» erfordert oft eine unterstützende äussere Be- 
handlung durch Auflegen von Ilirsehtalg, Zinksalbe, lauwarme Sitzbäder, in 
höheren Graden Eis, innerlich Bell. 3.; wo Eiterung eintritt, örtliche Dampf- 
bäder aber dem Nachtstuhl, feucht-warme Breiumschläge von Leinmefcjy 
und Hercar 3, als das passendste innere Mittel; in höheren Graden, wenn dabei' 
brennend-heimer Blutabgang mit Brennen in den Knoten, grosse Schwäche, - 
Durst ; Arsen. 

Gegen die Hämorrhoidalauetchläge sind Hra|iklt, Hepsr sulph. nächst Sutfiur 
die Hauptmittel. 

Zur Raslcalbellung der Hämorrhoi dal anläge eignet sich auch Calt. rars,, bes. 
bei Andrang des Blutes nach dem Kopf (vergl. Kopfschmerz), oft wiederkeh- 
renden Blutungen, Aderanschwellungen, mit chronischer Magenverschleimung, 
Neigung zur Fettsucht, Gicht, insbesondere wenn sich Säure in den Ver- 
dauungsoiganen kund giebt. 

Gabe. Die Arzneien mOssen in acuten Fällen 2— 3stundlich in niedrigen 
Potenzen, irt chronischen selten, nur früh und abends oder nach Befinden in 
Zwischenräumen von 1 — 3 Tagen und langer, und dann auch in höheren Po- 
tenzen gegeben werden, z. B. Nai 5- 3.,Salsh. 9. und noch höher. 

-.-» 8. Blutungen: 

. , ,._ Nasenbluten, Epistaxia; Lungenblutungen, Bluthusten , Haemoptoe 

* ._ t jft oder Haemoptysis; Blutbrechen, Voinitüt eruentui, Haematemesü ; blu- 

* tige Stühle, Haemorrhagia intestinorum ; Nieren-, Blasen-, Harnröhren- 
*■" blutungen, Blutharnen, Haematuria ; Gebärmutterblutungen, Metror- 

rftagia, und Fehlgeburt, Abortus. 
Wir haben es hier mit den äusseren Blutungen zu thun, d. h. 
mit denen, wo das Blut nach aussen tritt durch Berstung, Zerfressung 
oder Schmelzung der Blutgefäss Wandungen. Die innern Blutungen, 
wobei das Blut sich in die Höhlen des Körpers, z. H. Gehirn, Unter- 
leib ergiesst, sind schwerer zu erkennen und auch schon wegen der 
damit verbundenen Gefahr der Laienbehandlung zu entziehen. Der 
Sitz der Blutungen sind meistens die Schleimhäute (der Nase, des 
Magens u. s. w.),- oder blutreiche, zarte Gebilde wie die Lunge, die 
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Gebärmutter. Die Blutung findet tropfenweis, oder im Fluss, im höch- 
sten Grade im Blutsturz statt. Gefahr ist vorhanden durch leicht« 
Erschöpfung und Entleerung des Körpers, oder bei l&ngerem Bestehen 
durch sich entwickelnde Verbildung der Organe , innerhalb welcher 
die Blutung stattgefunden hat. Bei der Behandlung dieser Zufalle 
hat man darauf in achten , welchen Charakter sie haben , ob es 
arterielle (aus rothem Blut bestehende), d. i. aus den zufahrenden 
Gelassen (Schlagadern) 'entspringende Blutungen sind, also gefähr- 
lichere, weil dadurch eher die Ernährung des Körpers leidet, oder 
venöse (aus dunklem Blut bestehende), d. i. aus den ruckfflhrenden 
Adern (Venen) ; ob sie mit dem Charakter der Blutfülle (active), 
oder mit dem der Blut seh w Sehe (passive) einhergehen, und 
endlich, welches die Ursachen der Blutungen sind. Denn letztere sind 
meist erst Folgen tiefer liegender Momente , ohne deren Berücksich- 
tigung gründliche Verhütung ihrer Wiederkehr nicht möglich ist. 
Die Blutungen entstehen nämlich, wenn nicht äussere Veranlassung 
die Ursache ist (wie Stoss , Fall, Verwundung, Anätzung), a) durch 
Congestion (übermässige Herzthätigkeit durch Anstrengungen, er- 
hitzende Getränke, organische Herzfehler, Gemütsbewegungen) , 
b) als Folge oder Ersatz für (unterdrückte oder wegbleibende) Hämorr- 
hoid&l- und Regel blutungen, c) bei Zuständen, durch welche das Blut 
dünner und faserstoffaraier wird (Typhus, Skorbut, Säuferkrankheit}, 
di in Folge von Erkrankung des Gewebes durch Schmelzung, Eiterung, 
Tuberkeln (häufigste Ursache der Lungenblutung), Geschwüre, Krebs 
(häufigste Ursache der Magen-, Darm-, Gebärmutterblutung). Auch 
giebt es bei den sogenannten Blutern eine erbliche Anlage. — Wenn 
man den Anfall gestillt hat , wozu die nachfolgenden Mittel dienen 
werden , dann muss man auf die Beseitigung dieser Grundzustände 
Rücksicht nehmen. Deshalb vergleiche man die Abschnitte Blutan- 
drang, Schlagfluss; wegen Lungenblutung: Hustenleiden und _ 
Zehrkrankheit; wegen BltitbrecKen , Magen- und Darmblutungen: 
Krankheiten des Magens und Darmcanals und Nerven- 
fieber; wegen Blutharnen: Krankheiten der Blase und Harn- 
röhre; wegen Geb/trmutterblutungen : Regelstörungen. 

Gegen Nasenbluten ist das vorzüglichste Mittel : Brvon., in 
Lungenblutungen: Aconit, Amte* und Fern n ; im Blutbre- 
chen: N«. T«n. und Ipeeae.; inDarmblutungen (blutigen Stühlen) : 
Arsen, und Kreosot; im Blutharnen: Te rebin tfiina (mit Nieren- 
schmerzen, Drängen und Drücken auf die Blase), Can tu ariden (bei 
brennenden Schmerzen); in Gebärmutte rblutungen : Cr»c, 
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Sahim. , totale 
Anweisungen : 



Ausserdem aber beseht« man folgende speeielle 



Aconitum - 



-2. 



Bei actinen, arteriell*« Blutungen 
der Nase, der Lunge, de» Magens, der 
Gebarmutter, wenn vorher oder zuge- 
gen: Wallung, Angst, Herzpochen, 
Fieber, Unruhe. 

Araica — 2, 
Active, arterielle und venöse Blu- 
tungen der Note, der Lunge, de» Ma- 
gen*, der Blase, Gebärmutter, meist 
nach äusseren Verleitungen oder me- 
chanischen Ursachen. Bei Bluthusten: 
leichter Auswurf eines schwarzen, 
geronnenen oder rothen, schaumigen 
oder hellrothen, schaumigen, mit 
Schleim gemischten Blutes, mit Blut- 
geschmack, Aufsteigen heissen Dun- 
stes; Kitzel unter dem Brustbein; 
Stechen, Brennen, ZersehlagenheiU- 
sehmerz beim Husten und Bewegen 
nnd Zusammenziehen auf der Brust [ 
Kottennad schauerndem Husten. Bei 
Gebarmutterblutttngen nach Fehltritt, 
Beben von Lasten. — 

' Araenicum — 3. 
Passive Blutungen der Nase, Nie- 
ren , Blase , Lunge , des Darmes und 
Magens. BlutstQrae aus organischen 
Ursachen des Herzens, der grossen 
Gefasse, Lunge. Grosse Angst und 
Schwäche, Herzklopfen, Schlaflosig- 
keit, Unruhe, Durst; trockene, bren- 
nende Sitze, besonders bei dunklem 
Blute. 

Belladonna — 2. 
Active, rothe Blutungen der Nase, 
Lunge, des Magens, Darms, der Ge- 
bärmutter, mit Wallungen, Hitze auf 
der Brust, Stechen daselbst; Kittel- 
hasten und fortwahrender Reiz im 
Halse, Herzklopfen, Blutandrang nach 



dem Kopfe, Gesicht srothe. — Geb&r- 
mutterblutungen, wo das Blut weder 
zn hell, noch zu dunkel, mit Leib 
schneiden, MaffenwicmiteinerHand, 
in Absätzen blutend mit Zusammen- 
schnüren, Druck als sollte Alles her- 
ausdrangen, Lendenschmerzen. 

Bryonia — 2. 

heute* Nasenbluten. Seltener bei 
Blutungen der Lunge, wenn der 
trockene Husten, Stiche auf der Brust, 

Athemdruok, anhaltendes Fieber dazu 
veranlassen , und dies schon durch 
Aconit gemildert ist. 

Chamomüla — 2. 
Gebärmutterblutung in leichteren 
Fallen, wo keine organischen Ursachen 
vorhanden, nach Regelstörungen, Er- 
kaltungen, Gemttthsbewegungen. Pas- 
siver und krampfhafter Charakter. 
Dunkelrothes und schwarzes Blut, 
stinkend , mit Blutklumpen unter 
mischt ; ruckweise unter Wehen flies- 
send. Kalte der Glieder, Geaichts- 
blässe, grosse Schwache, Ohnmachts- 
anwandlung, Ohrensausen, Verdunk 
lang des Gesichts. 

China —1. od er Tinct. 
Passive Blutungen aller Art mit 
dem Charakter der Schwäche, Blut- 
leere, Erschöpfung, daher bes. bei 
hellem, leästrigem Blute, abgestorbe- 
nem dunklem. Der Lunge; Husten 
heftig , hohl , trocken , schmerzhaft; 
Frost und Hitze wechselnd; kalte 
Fdsse ; Schweisse, Zittern, Zuckungen, 
Ohnmächten, Durchfälle, Abiehrung. 
— Der Gebärmutter ; ruckteeiser Aus- 
ttuss mit Krampf schmerzen, Wehen, 
Leibschneiden, HarndrSngen ; Kopf 
schwer, Schwindel, Ohnmacht, ein- 
tretende Blutleere und Erschöpfung. 
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Crocai — 2, 

Passive, venöse Blutungen ; beson- 
ders der Gebärmutter, Blut schwarz, 
klebrig, klumpig ; Druck und Schmerz 
in der Gebärmutter; Hupfen undDre- 
hen im Leibe wie von Lebendigem ; 
gelbliche Gesichtsfarbe , Ohnmacht, 
Traurigkeit, Schwäche, Frostgeiuhl. 



Ferrum — 2. 

Active Lungenbliitung ; mit hell- 
rothem , reinem, sparsamem Blut«, 
leichtem Hüsteln, Schwerathmigkeit, 
besonders Nachts ; Heissen 1 wischen 
den Schultern, grosse Schwache beim 
Reden, wenn die Krankheit länger 
anhält. — Gebärmutterblutung ; Viel 
dünne», flüssiges, schwarzes Blut mit 
Lendenschmerzen , wehenartiger Ko- 
lik [ heftige Aufregung des Gefüss- 
systems, Schwindel, glühend rothes 
Gesicht. Puls »oll und hart. 



Ipecacuanha - 



Ein Hauptmittel in allen Formen 
miiiferenGrades, besonders in Magen-, 
Darm- , (seltener in) Lungenblutun- 

C; in letzteren bei Hustein, Brusl- 
ngung, Blutstreif- Auswurf, Uebel- 
keit. Bei Gebärmutterblutungen selt- 
ner und nur wenn viel flössiges, hell- 
rothes Blut flieast, mit Leibschneiden, 
Uebelkeä, Frust, Ohnmacht, Durch- 
fall, Neigung zum Liegen. 

Kreosot — 3. 

•Uta nnders bei Darmblutungen, 
seltener bei Nasen-, Lungen- und Ge- 
bannutterbtutungen. Hauptmittel, 
wo passiver Charakter , faulige Zer- 
SAfzun^szustände , schlechtes Blut 
(schwanes) mit Schwflchesustanden 
und organischen Fehlern 'Geschwüre, 
Krebs u.dergl.). 



Vax vomica — 2. 

Hauptmittel bei Jfaaeßblutungen, 
dann bei Dorm- und BlusenhhiVaa- 
gen, wenn sie nicht zustark und hell - 
roth sind. Höchst selten bei Nasen- 
und Lungenblutungen: wenn die Blu- 
tungen nach Kaffee- und Weingenuas 
eintreten. Wenn Unterleibsvollblätig- 
keit die Ursache oder damit verbun- 
den , und wo cholerisches Tempera- 
ment, gastrische Zustande, Würgen, 
Kopfschmerzen. Auch nach Erkäl- 
tung. Ist oft nur Z wisch eil mittel. 

Piatina —2. 

Gebarmutterblutungen: wo dun- 
kles , klumpiges Blut mit Lenden- 
schmerzen bis in die Leistengegend, 
mit Krampfzufällen , erhöhter Ge- 
aohlechtsbegier. 

PalaatUla— 2. 

Bei passiven , venüsen Blutungen. 
Mit Bleicheacht und Blutleere. Wenn 
unterdrückte oder stockende Regel die 
Ursache. Bei Lungenblutungen; in 
hartnackigen Fallen mit Auswurf einea . 
ichwarzen und geronnenen Blutes, 
meist Abends oder Nachts, mit Angst, 
Schauder, Weinerlichkeit, phlegmati- 
schem Temperament. — Bei Gebär- 
mutterblutungen mit Vorsicht! nur 
wenn schwarzes Blutfliesst, die Nach- 
geburt festsitzt und ein Hindemiss 
abgeatossen werden soll. — TieiHarn- 
bluten , mit brennendem Schmerz an 
der Oeffnung, Zusammenziehen und 
Schneiden um den Nabel bis ins Kreuz, 
krampfhaftem Angezogensein des 
S erbt um und Kramp fschmerzen in 
den Beinen. 

Sahina —2. 
Hauptmittel bei Gebär mutterblu- 
tung nach der Niederkunft, vor oder 
faei Abortus, Schneiden im Leib, 
Wehen, Schmerzen in allen Gliedern 
und grosse Schwäche. Hat sich mehr 
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bei heltrothem als bei dunklem, ge- 
ronnenem Blute, besonders im Abor- 
tus, bewahrt. Eignet eich bes. für 
sanguinische, vollsaftige Flauen, 



Seeale —2. 






Glieder, Gesiohtablasse, GemQthsun- 
Tuhe, Zittern und nerväse Zufalle, — 

Du Blut in dunkel , gerinnt muht, 
fliesit schmerzlos u. ununterbrochen. 

Sulphuricum acidüm — 1 . 

Hilft oft in den hartnackigsten 
Fallen sowohl arterieller als venöser 
Blutungen, bei allen Arten. (Muss in 
starken Gabe 2, l.Verd., einige Tropfen 
gegeben werden, rein am besten mit 
Himbeerwasser vermischt;. 



bärmuäer. — Bei Allen, Bleichsüch- 
tigm, Schwächlichen, Erschöpften 
ein Hauptmittel. Daher wo Hangel 
an Resorption, kleiner PuU, Kalte der 

Anmcrk. Wenn irgendwo, so ist hier auf die veranlassende Grundur- 
sache und die Quelle der Blutung zu achten, besonders auf die organische 
Grundlage, den Sitz, z. B. bei Magenblutung auf Geschwür, Krebs u. s. w., 
bei Lungenblutung, ob das Herz jorgan. Leiden), oder die Lunge (Tuberkeln) 
die Ursache ist, Es versteht sich, dass bei der grossen Mann ich faltigkeit der 
Falle der obige Arzneischatz nicht abgeschlossen ist. So sind bei zurückblei- 
bender Vollblatigkeit Cafe., und in höheren Graden, wenn Gefahr der Wieder- 
kehr der Blutung vorhanden ist, Nitr. arid, anzuwenden. Gegen Nasenbluten 
sind insbesondere noch Alum.; gegen Bluthusten: Nitr. ae. PfeHsatr, und Di- 

«talis , wo das Herz erkrankt ist ; gegen Magen- und Darmblutung .- Pisset., 
ans., Argentum nitricum , Arid. nitr. anzuwenden; gegen Blutharnen: 
Beeile, Phosphor (bei chronischen Leiden), LjctpsJ. ( Blasen. hamorr ho i den; , 
Iwrnia ; gegen Gebärmutlerbhitung : CIddiin., lamsmells (ein neueres Mittel) 
zu empfehlen. Hinsichtlich letzterer reihen sich an Cncaj: Arnica, China, 
Kreosot, Pliosphar; an Saskia i Beil., Cham., Nux, Piatina; an Seeale: Ars., 
fJhin., Ipec., Ferr., Plumh. Statt des Seeale wendet man neuerdings auch 
gern das kräftigere Ergotin an {Alkaloid des Seeale) zu einigen Messerspitzen 
der 1 , Verr. 2stündlich. In allen Arten acticer Blutung wird auch NHIefsJlam 
gerühmt. Verf. hat darüber keine Erfahrung. 

Die meisten der gegen Gebärmutterblutung empfohlenen Mittel finden 
wegen der damit zusammenhängenden Ursachen auch ihre Anwendung in der 
Fehlgeburt {Abortus). 

Die augenblicklieben Felgen der Blutungen, als : Ohnmacht mit eisiger 
Kälte hebt Veratrum, die Convuleionen Mastitis, die nachbleibende Schwäche 
und Blutleere Cklua und Ferrum. 

Ist Gefahr im Anfall durch zu starke Blutung vorhanden, so dass nicht 
Zeit ist, die Wirkung der Mittel abzuwarten, so muss man zur äusseren An- 
wendung von Essig, Eis innerlich und-äusserlich, Kaltwaaserumschlagen, Tsjm- 
ponirung, d. h. Verstopfung der Oeffhung mit Charpie, Binden der Gliedmassen 
seine Zuflucht nehmen. Bei Lungenblutungen stillt eine kleine Gabe Koch- 
salz, In Wasser aufgelöst, oft augenblicklich. Bei Nasen- und Gebärmutter- - 
hlutungen hat sich neuerlich die Einspritzung von Tel. Ferri tesauichloreti (1 
Theelöffel in '/, Glas Wasser) bewahrt. 

Die Diät ist eine entziehende, nach Umstanden (bei Schwächezustinden) 
muss sie aber auch nährend sein, ohne zu erhitzen; daher keine Spirituosa'. 
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Gabe. Im Anfall müssen die Mittel rasch aufeinander, je nach der Gefahr 
oft, selbst halbstündlich und in starken Gaben m 9—3 Tropfen, oder wenn 
Pulver, m mehreren Granen gegeben. werden. Zur redicalen Kux eignen auch 
in diesen Füllen sich seltenere und höhere Gaben. 

9. Blutarmnth, Anaemia, und Bleichsucht, CAloroiit. 

Obwohl die letztere Krankheitsform eigentlich in die folgende 
Abtheilung gehört, so haben wir sie wegen ihrer nahen Beziehung 
zur Blutarmuth, und weil fast dieselben Mittel bei beiden Krankheit»- 
zuständen einschlagen, sogleich hier mit abgehandelt. 

Die Blntarmuth ist derjenige krankhafte Zustand, wo die Blut- 
gefässe sehr wenig Blut führen und dieses selbst an rothen Blutkör- 
perchen Mangel leidet. Das Blut ist ärmer an nahrhaften Bestand- 
teilen (Faserstoff, Eisen), leichter, dünnflüssiger und blasser. Es 
bildet sich daher, wenn dieser Zustand chronisch wird, die Bleich- 
sucht aus und im höheren Grade die Blutwässrigkeit (Wassersucht] . 
Symptome: Bleichheit der innern Schleimhäute (Mund, Zahnfleisch 
blassroth wie Kalbfleisch) und der Gesichtshaut, vom Weisslichen ins 
Gelbliche und Grünliche ; zuweilen matte, fliegende Röthe der Wan- 
gen ; Kälte der Fflsse ; Frösteln ; kleiner, weicher Puls ; die Muskeln 
schlaff, welk, daher Müdigkeit, Schlafsucht, Unfähigkeit zu gehen ; 
Herzklopfen ; Kurzathmigkeit besonders beim Steigen ; Schwere in 
den Füssen wie Blei ; allerhand Verdauungsstörungen , Appetitlosig- 
keit, Widerwille gegen Fleisch mit Ausnahme des Geräucherten, Ver- 
langen nach Saurem ; Magenkrampf, Blähungsbeschwerden ; allerhand 
Nervenleiden, Kopfschmerz, Krämpfe und grosse Empfindlichkeit und 
Weinerlichkeit. Statt des gesunden Blutes sondert die Segel ein 
dünnes, wässriges oder fleischfarbenes ab, oder die Begel fehlt ganz 
und statt derselben ist Weisafluss vorhanden. In vielen Fällen kommt 
dieser Weissfluss auch anhaltend ausser der Regel vor. Ein sehr 
charakteristisches Zeichen ist das sogenannt« Nonnen- oder Kreisel- 
geräusch, welches man mit dem Höhrrohr als Summen in den rechten 
Venen des Halses am Schlüsselbein hört, oder wie Schwirren einer 
Klaviersaite fühlt. — Alles, was die Ernährung und Bildung eines 
gesunden Blutes beeinträchtigt, insbesondere die Blutkörperchen ver- 
mindert, kann die Blutarmuth und Bleichsucht herbeiführen. Sie ist 
daher nicht blos in der Entwicklung und nicht blos beim weiblichen 
Geschlecht, sondern in allen Lebenszeiten und bei beiden Geschlechtern 
zu finden. Es ist ganz falsch, auf die fehlende Regel hinzuwirken und 
diese als Ursache anzuklagen, da deren Fehlen erst eine Folge der Bleich- 
sucht ist und mit Genesung von dieser auch jene wieder normal wird. 
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9. BliUrnitb und Bleichsucht. 



Die veranlassenden Ursachen sind : Blutverluste und Säftever- 
schwendunR (Stillen, Ausschweifungen, Durchfälle, Schweisse), Mangel 
und schlechte Beschaffenheit der Nahrung, Fehlen der guten Luft (dieses 
oft bei Kindern, wenn sie anfangen die Schule zu besuchen, bei Land- 
bewohnern, wenn sie in die Stadt ziehen), Beschränkung der Athmung 
durch zu enge Kleidung, Fehlen des Lichtes, der Wärme, der Bewe- 
gung, des Schlafes (in Gefangnissen, Schulen, Fabriken), rasches 
Wa.chsth.ura, zu grosse Anstrengung, Missbrauch von Arzneien, Ge- 
rn tlthsbewegungen (besonders Gram) , Erhitzung und Uebeneizung 
der Phantasie durch Romanlectüre , unnatürliche Geschleehtsbefriedi- 
gung. Auch viele Körperzustände (Magenleiden, Herzkrankheiten), 
vorzugsweise aber Skropheln und Tuberkeln führen sie herbei. Es 
niuss daher die Behandlung auf diese Umstände {achten und nament- 
lich auch durch zweckmässige Diät, insbesondere leichtnährende und 
verdauliche Kost (gebratenes Fleisch, Wildpret, Eier, bairisch Bier) , 
Licht, Luft, Zerstreuung sichunterstützen lassen. Wechselder Lebens- , 
weise ist eine Hauptbedingung der Genesung. 

In vielen Fällen hat es sich herausgestellt, dass alles Ernähren 
und Zuführen von Eisen, dem Hauptmittel der alten Schule, nichts 
nützt und dass bei allen gunstigen materiellen Verhältnissen sich den- 
noch die Bleichsucht entwickelt und fortbildet, insofern diese nur zu 
häufig mehr von der nervösen Sphäre ausgeht. Es muss daher ange- 
nommen werden, dass die Bleichsucht oft ganz allein im Nervensystem 
ihren Ursprung hat und von da aus die andern Erscheinungen abhän- 
gen. Daher auch die günstige Wirkung der homöopathischen Mittel. 
Selbst das Eisen, dessen Gabe auch in den bekannten Stahlwässern 
immer noch eine homöopathische genannt werden muss, wirkt 
wohl weit mehr dynamisch , als durch Ersatz des fehlenden Blutbe- 
standtheils. 

Die Hauptmittel in der Blutarmuth und Bleichsucht sind 
folgende : 



Calcarea carboniea — 3. 

Paast meist in der Entwicklungs- 
zeit, bei acrophtilöter Grundlage, Drll- 
senleiden , Fettanhäufung , Neigung 
su Verkrümmung der Knochen, zu 
Lungenleiden , chronischer Magen- 
verschleimung , Verlangen nach Sau- 
rem, Kalk, Kreide; besondere Ge- 
luvte ; Kopfschmerz , halbseitig , mit 



Druck und Schwappen im Gehirn, 
Madigkeit und Schlafsucht, Hers- 
klopfen; ängstliche Gomuthsstimmung 
und dexgl. Träume , Weiaafluas statt 
der Regel oder diese zu oft wie- 
derkehrend oder zu lang anhaltend 
und schwächend. (Reicht oft ganz 
allein aus zur Heilung, in anderen 
Fallen muss noch Eisen hinterdrein 
folgen). 
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China — 1 oder Tinct. 

Wo sc hwäehende Ursachen, beson- 
ders Blut- und Säfteuerluste, Kraft- 
losigkeit mit Ueberreizthei t, Verteüt- 
terung des Blutes; nach, übermässigen 
Blutflüssen, Wechselfiebern, Cholera ; 
Leber und Milzleiden. Sur in hohen 
Graden der Krankheit. 

Ferrum —1 oder Tinct. 
Hauptmittel für die Blutverhesie- 
rtmg, wann besonders die Verdauung 
schon gehoben ist. Vorzugsweise 
gegen Muskelschwache, Gefühl von 
Lanmung, Störung der Herz thatigkeit, 
dei Circulation, der Ernährung ; bei 
Sehwache, doch mit dem Charakter der 



Erregtheit (Ohnmacht , Schwindel, 

Herzklopfen, Athembeengung). — 
WcisstlufiB oder übermässige Regel. 



obwalten , die Blutmasse noch nicht 
tiefer inficirt ist, Schleimzustände vor- 
herrschen und das Gemflth besonders 
verdüstert ist. Weinerlichkeit herrscht; 
bei Zuständen, wo Erregung und Ab- 
spannung wechseln; anhaltendes Frö- 
steln, Kalte der Haut, schwacher Pule, 
beschwertes Athroen, fehlende Regel ; 
statt derselben oder vor- und nachher 
anhaltender Weissfluss. Fasst oft nach 
Cale. und vor Eisen . 

Anmerk. Die Arzneimittel sind hier immer nur in seltenen Gaben zu 
reichen, aber länger, selbst Monate lang fortzugebrauchen. Zuweilen ist es 
nothig auch zu andern als den genannten, seine Zuflucht zu nehmen, so bei 
■entaen Zuständen, Kriiiinfiiuallr:n, aberwiegend aus Gemüthebewegungen ent- 
standener Bleichsucht zu Ifnat, und wenn diese anhaltender sind oder stärker 
auftreten, zu Pill, und, wenn damit Örtliche Erschöpfung verbunden ist, be- 
sonders auch dos fitsrlhlfchtssjsteins, zu Piospb. [Letzteres auch gegen Blutarmut!» 
nach Typhus, bei Tuberkeln der Lunge) . — 

Wo die Renbevegaij: krankhaft ist, das Geschlechtsleben gesunken und die 
EriUrung tief leidet, ist Natr. mar. zu empfehlen ; Arsen., wo wassersüchtige 
Anschwellungen der Fasse, Störungen der Herz thfitigkeit , Kurzathmigkeit, 
Schlaflosigkeit, Leberbeschwerden, hochgradige Magenkrämpfe, auffallende 
grünliche Farbe des Gesichts, auch wenn Folgen übermässigen Eisengebrauchi 
eingetreten sind; Sep. nach geschlechtlichen Ausschweifungen, bei Anschop- 
pungen im Unterleib, Anomalie der Segeln, besonders Weitsßusi, vorzüglich 
bei halbseitiger Migräne; endlich SulsW., wenn Pult, nicht ausreicht, die 
Verdauung zu heben, zugleich Unterleibs stock uagtn vorhanden, Blutandrang, 
Athemnoth, Tuberkeln — (oft auch als Zwischenmittel, um den Körper zur 
Keaction anzuregen). Von Eisen wählt man das kohlensaure oder milchsaure 
Eisen ; das mildeste Präparat ist die Tinct. ferri pomati [apfelsaures Eisen), 
welche man zu 4 — 5 Tropfen zweimal täglich nehmen lassen kann. 



C. Krankhafte Beschaffenheit der Blutmischung. 
10. Hkrophelu, Scrophuhsis, und Englische Krankheit, 

Zweiwuchs, Rhachitis. 
Die Skrop beirr (welche die neuere Schule mit Recht nur für eine 
niedere Stufe der Tuberkelflucht hält), finde» ihren Ursprung theils 
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in erblicher Disposition von den Aeltera, wenn diese skrophultts oder 
bei der Zeugung an Siechthümern , wie Tnberculose, Syphilis, litten, 
oder wenn sie zu nahe verwandt sind, theils sind sie erworben durch 
schlechte Nahrung (Ueberfüttern oder schlechte Kost, Kartoffeln, 
saures Brod, Zulpe, Mehlpappen), schlechte und feuchte Luft, daher 
auch durch enges Zusammenwohnen , Schmutz ; kündigen sich durch 
bestimmte Anlage an ; Karte Haut, dicke Nase und Lippen, aufgetrie- 
benen Leib, erschwertes Gehen , langsames Zahnen, schlechte Zähne 
und spätes Verwachsen der Kopfknochen, und treten entweder auf in 
blühender Form (hellrothea Colorit, weisse Haut, blaue Adern, leb- 
hafter Geist), oder in schlaffer (gedunsener Körper, grobe Züge, Auf- 
wartung des Gesichts, dicker Schädel, träger Geist) . In ihrer voll- 
ständigen Entwickelung äussert sich nun die Skrophelkrankheit auf 
die verschiedenste Weise in besonderen Graden : 

1) als Verdauungsstörungen durch: Verschleimnng , Ma- 
genkatarrh, Säurebildung, Essgier, Verlangen nach Kalk, Kreide oder 
groben Speisen (Brod , Kartoffeln etc.) , bald Diarrhoe , bald Versto- 
pfung, Wurmbeschwerden etc. Hier passen am besten als radicale 
Mittel: Calc, !■;«•■., Fils. , für Zw ischen zustände : Magn. c&rV, 
Katnm mir., Puls., SalfA. u. s. w., worüber in den Abschnitten 
Gastrische Leiden, Durchfall, Verstopfung, Wurm- 
leiden u. s. w. das Nähere einzusehen ist: 

2) als Drüsenanschwellungen: Lymphskropheln in den 
Achseln, Weichen, am Halse, im Nacken, .am Ohre, im Bauche, 
Anschwellungen der Leber Jim d Milz, Verhärtungen, Geschwülste. 
Diese Drüsen kommen und gehen, stehen einzeln oder perlschnurar- 
tig gereiht , erbsen- oder bohnengross , sind anfangs weich und verr 
schiebbar, werden dann hart., grosser, klumpenartig, taubenei gross, 
and bleiben in diesem Zustande selbst bis zur Entwicklungszeit , oder 
sie entzünden sich, eitern, oder bilden langwierige Geschwüre mit 
schlechter Absonderung, die schwer heilen, schlecht vernarben. Ge- 
fährlich ist es, wenn diese Zufalle die Unterleibsdrüsen oder Bronchial- 
( tieferen Luftröhren-) Drüsen befallen, wo sie zu langwierigen und 
gefährlichen Krankheiten Veranlassung geben können. Im entzünd- 
lichen Stadium dieser Anschwellung passen Beilad. bei mehr äusser- 
licher, rosenartiger Entzündung, lercsr bei tieferem Ergriffensein des 
Zellgewebes, drohender Eiterung. Zur Beförderung der Eiterung 
oder Zertheilung nach Mercur , wenn die Eiterung nicht mehr aufzu- 
halten war: lep. aalphar. Wo Verhärtung, Geschwüre: lad; .bei 
Fisteln: Sl licet. Bei harten Drüsengeschwülsten : Bsrjt» carb. oder 
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■M*. Bei DrüHenvethärtung in der Leistengegend: Oarb. mim., 
lerrar bijedat. 3. Gegen Anschwellung der Drüsen , besonders nach 
Stoss, Quetschung: Cnlra. Hauptmittel in diesem Drüsenleiden 
werden nächst C*le. carb,, welches mehr den erregbaren Individuen 
zukommt, immer Im (Iodkalium) und Hrsn*) bleiben , die sich vor- 
zugsweise für die Schlaffen und Reactionslosen eignen. Letzteres habe 
ich mit besonderem Erfolge angewendet und siehe es wegen seiner 
milderen Einwirkung dem Tod noch vor, wo es angeht auch in 8*1-- 
benform (Tinctar oder 1. Verdünnung, zu einigen Tropfen (20) auf 
1 Quentchen Fett) ; 

3) als SchleimflüSBe, besonders an den Augen (Augen ent- 
Zündung) (siehe Augenleiden), in den Ohren (s. Ohrenfluss), 
in den Luftwegen (chronischer Schnupfen, Husten) (s. Nasenka- 
tarrh, Hustenleiden), in den Geschlechtstheilen (s. Weiss- 
fluss); 

4) als Hautkrankheiten, Flechted, Kopfgrind, Lippenan- 
schwellungen, Geschwüre etc. Hier passen besonders Aotin , Arsen., 
Baryt, Cilc, lepar »ulnh , l*d, Min, Salphar. Das Nähere hierüber 
ist in dem Abschnitte Hautkrankheiten nachzulesen; 

5) als Khochenleiden: Entzündungen, Anschwellungen, 
Vorbildungen, Verwachsungen, Knochenfrasa. Was man Englische 
Krankheit (Zweiwuchs) nennt, ist eine fehlerhafte Mischung der 
Knochen und insbesondere eine Erweichung. Sie kommt überwiegend 
bei den unteren Standen und meist da vor, wo nicht mit Muttermilch 
ernährt wurde. Der Verlauf ist meist folgender : "Durchfälle, schlechte 
Verdauung, Gelüste nach Brod und Kartoffeln, dicker Bauch, Schwer- 
beweglichkeit, Knochen- und Gelenkschmerzen. Die Knochenenden 
an dem Hand- und Fussgelenk und an dem BruBttheil der Rippen 
schwellen rundlich an , werden dick, höckerig. Die Muskeln magern 
ab, besonders an den Beinen. Die Knochen werden weich, daher 
geschweifte Füsse , Vorstehen der Brustknochen (Hühnerbrust) , Ver- 
krümmungen der Wirbelsäule, und die Kopfnathe bleiben lange offen. 
Die übrigen skrophulosen Knochenleiden nehmen einen sehr lang- 
samen Verlauf, bilden leicht Knochenfrass und infolge dessen Ge- 
schwüre mit Fi Steigungen , die erst nach Ausheilung der Knochen 
durch Abstossung der krankhaften Splitter in Jahren heilen , seltener 
mit Abzehrung enden (besonders nach Entzündung der Wirbelsäule 
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mit Abseessbildung] , aber wenn die Gelenke befallen sind, unheilbare 
Verwachsung und an der Wirbelsäule Verkrümmungen erzeugen. 
Hier eignen sich insbesondere in acuten Fällen Mereu., in chronischen 
Baryt., Caletroi ewlwwka und paMph., lnd, Paaaph., Pkaapkar »cid., 
Silieea, Snlphir. 

6) Im höheren Grade entwickelt flieh die Strophe! krankheit zur 
Kopfwassersueht , zur Tuberkelkrankheit ( Lungensucht , Hirntu- 
berkeln), Bleichsucht, Drüsendarre oder Bauchschwindsucht (worüber 
unter Zehrkrankheiten weiter nachzulesen ist) . Im spateren Alter 
entstehen Speckleber, Krebs u. s. w. 

Eben so oft aber gelingt es einer consequenten Anwendung von 
unsern Heilmitteln (in chronischen Fällen seltene Gaben, aber monate- 
lang fortgesetzt), vollständige Genesung herbeizufuhren, insbesondere 
wenn sie von einem passenden Regime unterstutzt werden , das unter 
günstigen Verhältnissen auch oft allein schon Wunder thut (wir 
rechnen dahin : leichte und nahrhafte Diät, besonders leichte Fleisch- 
kost, keine Kartoffeln und kein Brod , wenig Gemüse, reine Luft, 
Reinlichkeit, Bäder, Schwimmen und Turnen). — Die Hauptmitte] 
werden immer bleiben: Baryt., Bram, CaJc. carb-, Cm., lad, SercK, 
Slltc, Stlpair, wenn auch zuweilen besondere Zufälle Anderes er- 
heischen. Der Gebrauch des Leberthrana, der Seesalz- und Soolbäder, 
der Adelheid*-, Kreuznacherqveüe beruht auch auf lad- und Brom- 
■■ Gehalt. 

11. Gicht, Arthriti*. 

Die Gich t ist ein inneres Leiden und vermöge ihrer auf krank- 
hafter Blutmischung (üeberschuss von harnsauren und phosphorsauren 
Salzen , verbrauchter Blutstoffe) beruhenden Natur verwandt mit Hä- 
morrhoidalleiden , Unterleibs vollblütigkeit , Steinkrankheit , entweder 
erblich oder durch Oppige (Gicht der Reichen, bes. nach Weingenuss), 
wie dürftige Lebensweise (Gicht der Armen] erworben. Sie ist eine 
Krankheit der vorgerückteren Jahre, von 35 — 70, befällt mehr das 
männliche als weibliche Geschlecht, fängt an mit Verdauungleiden 
aller Art, besonders Säurebildung, Soodbrennen, Erbrechen, Durch- 
fall, Magenbeschwerden aller Art, Harnniede räch lägen , macht zeit- 
weilig , indem diese Salze steh in Form von Kalken auf die Knochen 
werfen und sie entzünden, Ausschwitzungaproducte , Knoten, acute 
Anfälle mit Fiebern, Scbweissen, rosenartigen Entzündungen und 
Aufschwellungen der Zehen oder anderer Knochen und Gelenke , oder 



ä, t , ieaD y Google 



II. Gicht. 61 

■ie wiid chronisch und bildet zuletzt hockerartig«, ungleiche Auf- 
treibungen, Verwachsungen (Contracturen) , Steifheiten, Verkrüppe- 
lungen der Knochen mit Schwund- der Muskeln , besondere an den 
Gelenken , wobei <Üe Theile verunstaltet werden , die Finger schief 
stehen, krumm gezogen werden u. der gl. Nebenher gehen Verdauungs- 
beschwerden , Hämorrhoid alzustände , Nierenleiden , es bilden sich 
Lungenkatarrhe , Ablagerungen im Herzen und dadurch asthmatische 
Beschwerden. — Bei herabgekommenen Personen ist die Gicht ato- 
nisch, d. h. sie zeigt eine solche Starrheit, dass alle Reaction im 
Korper fehlt. Verlarvt nennt man sie, wenn verschiedene innere Lei- 
den einen gichtischen Ursprung vermuthen lassen, wie Entzündungen, 
Krankheiten des Herzens. Die regelmässige Gicht befällt die 
kleinen Gelenke des Fusses (Podagra), oder der Hand (Chiragra), die 
unregelmässige die grosseren, wie Knie, Ellnbogen, den Kopf 
(Kopfgicht) und andere Theile. Wandert sie von einem Orte zum 
andern, soheisst sie auch fliegende Gicht und ist in solchen Fällen 
leicht gefährlich. Dasselbe ist der Fall, wenn die Ablagerung nach 
aussen durch Erkältung, falsche Behandlung u. dcrgl. verhindert wird 
und nun innere Theile befallen werden, wodurch leicht Entzündungen 
von Brust und Bauch, Herzzufälle, Stickfluss, Schlagfluss, Lähmung, 
Wassersucht u. s. w. entstehen können. — Die einzelnen Anfälle 
sind leichter heilbar als die chronische Gicht. 

Für acute Fälle hauptsächlich eignen sich insbesondere: Ach., 
Ante,, Bellst!., Brjenf», C*lci., Sangt»., lerar., Ruis toi., Sab., — 
für chronische Formen: (altami rarb , Cfttst., Coin., ' formt, 
lugu., Snlphir, — auch led, Lfd» (s. Änm.j, 

Da sieb die Zufalle oft als rheumatische äussern und dieselben 
Theile befallen , die auch der Rheumatismus liebt (weshalb man zur 
Unterscheidung von diesem auf die allgemeinen Verhältnisse des 
Körpers Rücksicht nehmen muss , besonders auf die oben genannte 
Blutmisohnng und die Verdauungsbeschaffenheit) . so verweise ich 
wegen der näheren Nachweise für die hier genannten Arzneien , die 
auchdort theilweis zur Verwendung kommen, auf das folgende Kapitel 
(Rheumatismus) und erwähne hier nur, dass: 

kemwit -—2. sich besonders für fieberhafte Zustünde eignet: 

Araic* — 2. für herumziehende Gicht, Podagra mit Ge- 
schwulst, VerrenkungsschmeTz; 

lelltduu —2. für fieberhafte Anfälle mit rosenartiger Rothe, 
Geschwulst, Spannung, Blutandrang; 

BryMla — 2. desgleichen, wenn die Schmerzen durch Bewe- 
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gung gesteigert werden, gastrische oder gallige Zustande 
dabei sind : 
t'olenitam — 2. bei Gelenkaffection, besonders wenn die 
grossen Gelenke , Schulter , Knie , befallen sind , mit Knochen- 
achmenen, Lähmigkeitsgefühl, Reissen, Ziehen, Rucken ; 
lugnmi 3. in chronischer und hitziger Gelenkgicht , herumzie- 
hender Gicht mit Anschwellung der Gelenke , Stechen, Zucken, 
Wühlen in der Geschwulst , Verrenkunga- oder Spann schmerz, 
schlimmer Nachts und bei Veränderung der Witterung bis 
zur Unerträglichkeit , ein Gelenk nach dem andern be- 
fallend; 
Mercar. tIt.j selib. und n%Vm. — 3. Hauptmittel in acuten For- 
men von Gicht, besonders bei bohrenden Knochenschmerzen, 
wenn die Bettwärme verschlimmert, Schweisse ohne Erfolg auf- 
treten. Geschwulst und Knochen auftreibung , Fieber, Unruhe 
vorhanden (Sublim, ist auch bei sehr eingewurzelten chronischen 
Uebeln dieser Art sehr wirksam); 
Uns teiEtsdendran — 2. mehr in acuten Formen mit Gelenkge- 
schwulst, Steifheit, Lähmungsgefühl, Ziehen, Reissen, durch 
Wärme gebessert, in der Ruhe verschlimmert. 
Sabin« — 2. in Podagra besonders, wo glanzende, rothe Geschwulst, 
heftige Knochenschmerzen, Unbehaglichkeit. Bei herum- 
ziehender Gicht , wenn Zehen- und Handaffection abwechseln, 
mit reissendeni Stechen in den aufgetriebenen Gelenken, Läh- 
migkeit, allgemeiner Unbehaglichkeit. Wo Anwehen einer küh- 
leren Luft erleichtert, kühles Verhalten überhaupt, und wo Be- 
dürfhiss, die Lage zu ändern. 

Wenn diese Mittel meist für die Schmerzensarten in acuten 
und chronischen Formen sich eignen, so bleibt es dennoch auch eine 
Hauptaufgabe die radicale Heilung der Gicht , d. h. der zu Grunde ' 
liegenden Ernährungs- und Blutanomalie zu unternehmen, um die 
Wiederkehr zu verhüten und soweit möglich eine Aufsaugung der 
Ablagerungen in den Gelenken, Knochen u. s. w. zu bewirken. Ein 
Hauptmitte) für diese Radicalbehandlung ist Salpk., welches (in der 
3. Verr. in seltenen Gaben gereicht, höchstens wöchentlich 2 — 3mal) 
dem ganzen Symptomencomplex entspricht, nachstdem Calc. ear». 3. 
besonders für die Verdauungsstörungen, Caastir. 3 für die Gichtknoten 
mit Unbeweglichkeit, Stlie. 3. für die Knochen- oder Gelenkgicbt 
und damit zusammenhängende Knochenleiden. 
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Anmerk. In der Giolit prangen nach dem Grundsatz, da** wo wenig 
hilft, viel empfohlen wird, noch eine Menge Mittel — iiim Theit nur auf dem 
Papiere. Ohne andern, die unter bestimmten Umstanden auch passen können, 
zu nahe treten iu wollen , sind in vielen Fallen ala wirksam tu bezeichnen : 
Ouaj. 3., Stf. sileL 2., Ist. 3., Lei. 3. (letzteres bes. in Podagra, Gelenkgicht, 
Contracturen) , Ist die Gicht Folge von Schlemmerei : Anlim. 3., von Aus- 
schweifungen in der Liebe, mit Schwache* uetanden : Chi». 1., Arid, phosph. 2. 
Bei Knieaffection wird auch Barjt 3. empfohlen. 

Wo die Diät so viel gesündigt hat, musa sie auch gut machen. Deshalb 
mögen die Gichtkranken der besser situirten Stande eine entziehende Kost 
fahren und namentlich Spirituosen und Fleischkost meiden. Es giebt natür- 
lich anch eine Kategorie Gichtkranker, wo die Mischung dea Blutes eine so 
sohlechte, dann durch Nah runga anfuhr nachgeholfen werden mun. 



12. Rheumatismus. 

(Hierunter sind inbegriffen : 

Hüftw 

Der Rheumatismus unterscheidet sich von der Gicht dadurch, 
daas Letztere mehr innere, auf Säfteyejderbniss , Säurebildung oder 
Nahrungsüberschuss beruhende Krankheit ist, nährend Eraterer 
lediglich in Muskeln, Sehnen, Knochenhäuten, Gelenkapparaten, 
Nervenscheiden seinen Sitz hat und Ton zurückgehaltener Ausdün- 
stung, die einen krankhaften Reiz ausübt, herzurühren scheint. Der 
Rheumatismus entsteht durch äussere Ursachen, besonders durch Er- 
kältung, feuchte Wohnung, Zugluft, Klima, befallt in Form von 
Schmerzen , als : Nervenleiden , Neuralgie (Rheumatalgie) oder Ent- 
zündung entweder den Muskel apparat [= Muskelrheumatismus), oder 
die Oelenke (= Gelenkrheumatismus). Er tritt entweder acut (in 
einzelnen Anfällen oder Fieber) , oder schleichend (chronisch) auf, 
sitzt fest oder wandert. Im Fieber, besonders im Gelenkrheumatismus, 
der eine der schwierigsten Formen des Rheumatismus ist, weil hier 
meist ein Gelenk nach dem andern befallen wird, können leicht Herz- 
beutel- und Herzentzündungen der gefährlichsten Art (wegen Abla- 
gerung der rheumatischen Stoffe daselbst) entstehen. Besondere Arten 
des Rheumatismus sind: das Lendenweh, das Hüftweh, der Hexen- 
schuss. 

Für die acuten Fälle eignen sich vorzugsweise: ACMit.j lellad-, 
Bryert., Cht«., lere«., Puls., Rhu) 

für die chronischen: Arsen., Celfh , tat., Snlph.; . 

für Lendenweh, Kreuz schmerz, Hexenschuss: Arnfc. (in n. und 
äuss-), Nu tibi., Ues tax., Suiph.; 
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für Hüftweh: Um., II« TOM-, Ms., IfcU ttl - 

Beikid. , 5/yon. 



Aconitum —2. 
Fteberhaße Anfälle mit Hitze, 
Durst, Stechen und Reissen , schlim- 
mer Naohta, durch Wein, erhitzende 
GetrSnke, Berührung, Bewegung, Ge- 
mfi thsaffeete. Mit Ajfection des Her- 
zens oder des Brustfells. 

Arnica — 2. 

Verrenkungsschmerz oder Gefühl 
wie Quetschung, Lähmigkeit, Krie- 
beln in den leidenden Theüen. Ge- 
schwulst roth glaniend , wie in hart 
aufliegend. — Unruhe, die den Theil 
m bewegen nöthigt. 

Arsenienm — 3. * 
In sehr hohen Graden von Schmerz- 
haftigkeit, durch trockne Kälte erregt. 
Brennen, Reusen, Nachts unerträg- 
lich ; Kalte vermehrt, Warme lindert. 

Belladonna — 2. 

Acute Anfalle. Geschwulst, Ste- 
chen, Brennen, schlimmer Nachtsund 
durch Bewegung, mit glänzender, 
rosenartiger Käthe, elektrischem Zu- 
cken. Wan dern de Schmerzen, druckend 
Reisaen in den Knochen, Fieber mit 
Hitze und Congestion, Klopfen im 
Kopfe, Herzen etc. 

Biyonia — 2. 

Acute wie chronische Anfälle; 
Spannen, Reissen, mit Stechen bei 
Bewegung ; im Gelenke, in Muskeln, 
bes. der Brust; herumziehende Schmer- 
zen; rothe, glänzende oder blasse, 
gespannte Geschwulst mit Steifheit, 
Frost und Hitze, wobei galtiger oder 
gastrischer Zustand , Fieberunruhe, 



Aeigerliehkeit , saurer Schweiss. — 
Druck, Bewegung, Nachtzeit ver- 
mehren. 

Chamornilla — 2. 
In mehr nervösen Anfällen , wo 
Ziehen , Reissen , Taubheit , .Lahmig- 
keitsgefuhl, besonders nächtlich, in 
Sehnen , Bändern , Muskeln, Nerven- 
scheiden, ohne Anschwellung, mit 
krampfhafter Unruhe, Aeigerliehkeit. 
Fieber , ans Schweiss und Frust be- 
stehend, mit BackenrOthe. Besserung 
durch Aufsetzen und Bewegung. 

China —2. 
Rheumatismus nach Zug, Mercur- 
misabrauch. — Jtheumatische Läh- 
mung, besonders acute, mit Ge- 
schwulst. Charakteristisch : Schmers 
erhöht durch Berührung, Bewegung, 
periodisch auftretend, nächtlich, mit 
lähmiger Schwache, Zucken, Spannen, 
zuckend Reissen, Adernklopfen. Fie- 
ber mit Schweiss. 

Colchicum — 1 oder Tinct. 

Bei Qelenkaffectiim , ohne Ge- 
schwulst und Röthe , bes. auch wenn 
die grossen Gelenke befallen werden, 
Schulter, Ellnbogen, Knie.' Folgen 
von Erkältung durch Feuchte, Nässe 
zur Herbat- und Lenzieit. Allgemeine 
Schmerzbaftigkeit und Reizbarkeit; 
Schmerz einseitig. Reissen, Stechen, 
ziehendes Rucken durch den leidenden 
Theil bis auf den Knochen, besondere 
bei warmem Wetter: bei kaltem i 
Stechen, LähmigkeitsgefOhl in den 
Theilen , schlimmer Abends , durch 
Bewegung und Berflhrung; unerträg- 
lich Nachts: dunkler Harn mit Boden- 
satz: nächtliche Hitze mit Durst; 
gelbes Ansehn, Gastricismns. Bei reit- 
baren, zu Sckweissen und Säurebil- 
dung Geneigten mit zarter Haut, 
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Colocynthi» — 3. 
Hüftweh, als wäre das Gelenk mit 

Klammern am Becken und Kreusbein 
befestigt, mit Schmers bii in den Fase 
hinab, klemmend Drücken, Ziehen, 
Lahmigkeitsgefuhl. Gehen erschwert, 
Schmerzen bis im Verzweiflung. 

Ferrnra — 2. 

Vorzüglich bei Rheumatismus de» 
Oberarm» und bei rheumatischer Läh- 
mung , besonders des Sehultergelen- 
kea; Form der Nervenschmerzen, 
durch Bewegung gesteigert, mit nächt- 
lich in der Bettwärme Termehitem 
Schmerz, nenn mehreTheils zugleich 
befallen, heftiges Stechen und Beuten, 
mit Gesichtsblässe, Abmagerung , all- 
gemeiner Blutverderbniss , Verwässe- 
rung; bei alten Leuten. 

Kerooriui vivu», iol. and 
sublim. — 3. 

Ein Hauptmittel in acuten For- 
men, sowohl äciMuskeln alt Gelenke 
und Knochen, bei jedem Witterungs- 
wechsel auftretend. — Symptome: 
Stechen, Belesen, Brennen, mehr in 
der Nacht. Bettwärme, im Freien; 
Geschwulst festsitzend i Hitze und 
Kältegefühl, Fieberzustände , Abends 
und Nachts grosse Unruhe, Pulsiren, 
Schiceisss ohne Erleichterung. (Beim 
Hüftweh ist bes. Sublimat wirksam.) 

Max Tomica — 2. 

Hauptmittel im Hezenscbuss, aber 
auch in anderen Fallen, wo: Spannen, 
Zucken, Zerren am Backen, an Len- 
den , Brust , Gelenken , mit blasser 
Geschwulst, Lähmung oder Taubheit 
im leidenden Theil. Huskelzucken. 
Abscheu vor freier Luft. Passt beson- 
ders für Rheumatismus der Rflcken- 
psrthieen, für Hämorrhoidarier, Cho- 
lerische, Hypochondrische in Verbin- 
dung mit gastrischen Leiden, Ver- 

Hinchil, hom. AnDvUahati. W Aufl. 



stopf ung, Kopfschmerz. — Schmerzen, 
nächtliche oder periodische, besonders 
frth eintretend. 

Pulaatüla —2. 

Mildere acute Formen Ton Muekel- 
rheumatümut , Lendenweh, Ischias, 
auch wenn die grossen Gelenke von 
Geschwulst befallen ; herumziehende 
Schmerzen, abendliche oder nächt- 
liche ganz besonders, und zwar : Zie- 
hen, Beissen , Zucken , im Bette , bei 
Stubenwärme, Lageveränderung. — 
Stiche und Kälte bei Witterungs- 
wechsel. Die Schmerzen werdendurch 
EntbWssung und im freien besser, 
Stellen sich beim Eintritt in die Stube 
wieder ein. Bei Frostigkeit, Durst- 
losigkeit, Bläue, Blutleere, Phlegma- 
tischen , Weinerlichen , Sensiblen 
(Frauen und Kindern) besonders ge- 
Rhododendron chryi. — 2. 
Chronische Rheumatismen [Len- 
denweh] , wenn sie durch rauhe feuchte 
Luft , bei jedem Witterungswechsel, 
besondert bei Wind, vermehrt werden; 
Ziehen , Beissen in Gliedern und Ge- 
lenken; Nachts und bei Ruhe vor- 
mehrt; Steifigkeit und Lahmigkeita- 
gefOhl zurück lassend ; periodisches 
Beissen der Unterglieder mit Ameisen- 
kriechen, (Selenkge schwulst, bei Wit- 
terungswechsel, Tenn ehrt. — Kreuz- 
schmerzen bis in Hoden und Bauch- 
ring. 



Unna toxicodendron - 



-3. 



Acute und chronische Formen 
'Ischias , Hexenschuss) . Gelenkge- 
schwulst, Rheumatismus mit Krüm- 
mung, Steifheit, Lähmung. Nach 
Durchnässung, bei Witteruiu^rach- 
sel eintretende Zustände diesWArt, 
mit Ziehen, Beissen, Spannen, be- 
sonders auch Verrenkungsschmerz mit 
Lähmigkeit, Kriebeln. Wo Wärme 
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bessert und Ruhe verschlimmert sehr 
passend. Eignet sich auch »ehr für 
die nervilse Art (Rheumatalgie) , für 
Fieber mit Schwach einstanden , die 
lum Nervöseu neigen. 

Sulp hur —3. 

Hauptmittel, besonders in chro- 
nischen Formen, Gelenkaffectionen, 
Knocken- und Muskelleiden. Mit 
Krümmung, Steifheit. Nach Merkur- 
mistbrauch. — Mit Hämorrhoiden, 
UntcrUibsleiden , Vollblütigkeit. — 
Zur Bekämpfung der Anlage. 

Tartanu itibiatai —2. 



mit nicht erheblichem Schmerz , Kä- 
the, Geschwulst, die mehrere Stellen 
gleichseitig "befallt, wo krampfhafte 
Muskelzusammenziehungen Statt fin- 
den, auch besonders, wenn damit 
Verdauungsstörungen in Verbindung 



Zinonm — 2. 

Besonders nervöse und krampnge 
Formen von Rheumatismus der Mus- 
keln und Gelenke mit herumziehenden 
Schmerzen; Roiseen, Ziehen, das alle 
Theile befallt, Lähmigkeit, Zittrig- 
keit, Muskelzucken , Klammgefühl, 
Rucken, Aufsehrecken im Schlafe. 

Erhitzung und Bewegung verschlim- 



Anmerk. Aus der grossen Anzahl der anderweitig empfohlenen Mittel 
heben wir für den Fall, dass mit den oben genannten nicht auszukommen 
wlre, noch einige hervor : a) gegen Rheumatismus der Gelenke: Hep. 
sitlph. (besonders nach Merkurmissbrauch) , M (nach S yphilis , Merkur ; bei 
skrophulöser Grundlage] , Slllc , Thuja (klopfendes Stechen , Knacken beim 
Ausstrecken, schlimmer in Warme und Ruhe, Nachts ; Auftreibung der Haut- 
venen) ; insbesondere des Fusb- und Handgelenkes : Rata; b) gegen chroni- 
schen Rheumatismus überhaupt : Carb. veg. , Hep. eulph. , Ljtsi. (Ziehen und 
Reissen , mehr Nachts und in Ruhe , mit Steifheit der Muskeln und Gelenke 
und Taubheitsgefühl; , Pb.tBpb.tr (Reissen, Ziehen, Spannen, bei geringster 
Erkältung mit Kopfweh, Sehwindel, Astbma, Schwache etc.), Caosticum 
(Sektnerzen, in freier Luft unerträglich, im Zimmer und Bett massiger; Reis- 
sen , Stechen mit Lahmigkeitsgefühl und Steifheit der Glieder) . Bei kleinem 
Puls, verstärktem Hersschlage und unterdrücktem Urin kann im Reberhaften 
Rheuma auch Digital, gut wirken. Bei Versetzung nach dem Herzen ist Spiget. 
wichtig (s. Herr leiden.«. 

Wegen verwandter Zustande besonders in Knochenaffectionen verweisen 
wir auf das vorhergehende Capitel ; Gicht. 

Was die Gabe der Mittel anlangt , so lasse man sich hier nicht zu über- 
mässigen und schnell niederhalten Dosen hinreissen. Nnr sehr acute Falle 
mit Fieber und ausserordentlichen Schmerzen , wie beim Hüftweh , machen 
eine Ausnahme. Doch wird man selten gut thun, öfter als dreistündlich zu 
reichen, in den meisten Fallen wird eine ein- bis zweimalige Wiederholung 
täglich ausreichen und zur Radicalcur noch seltenere Gaben in selbst ganz- 
tägige^^wischenräumen. Man vermeide übermässig warme Bekleidung und 
suche sich durch kalte Abreibung mit ausgerungenen Leintüchern am Morgen 
unter den nöthigen Vorsichtsmassregeln abzuhärten ! Kalte Bader sind nur 
nach Befragen des Arztes zu gebrauchen. 
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13. Wassersüchten, Hydropet. 

Allgemeine Wassersucht ; Haut Wassersucht , Wassersucht des Zell- 
gewebes , auch Geschwulst genannt , Anasarca ; Kopf- oder Gehirn- 
wassersucht, Hydrocepkahw ; Brust was »ersucht : Lungen Wassersucht, 
Herzbeutel Wassersucht, freie Brustwassersucht, Hydrotkorax; Bauch- 
wassersucht , Hydrops ascile« ; Wassersucht des Hodens , Hydrocele ; 
der Gebärmutter , Hydromelra ; des Eierstocks , Hydrops ovnrii; 
Nieren Wassersucht oder Eiweiss harnen, Albuminuria, Morbus Brightii. 

Wassersucht ist immer nur ein Symptom eines tiefer liegenden 
Leidens, meist dessen Ausgang. Die Behandlung ist besonders in 
chronischen Fällen schwieriger als irgend eine, da zur Radicalheilung 
auf die Grundursache und das ganze Verhaltniss der Krankheit ein- 
zugehen und darnach mit grosser Umsicht zu wählen ist , während 
nebenbei oft die Lebensgefahr von den Symptomen der Wassersucht 
droht und daher diese um jeden Preis zu entfernen ist — eine Ver- 
einigung von Aufgaben , die selbst für den Arzt oft unüberwindliche 
Schwierigkeiten bietet. 

Die hitzigen, d. h. die nach acuten Krankheiten plötzlich ent- 
standenen Wassersüchten sind eher heilbar, besonders die nach Aus- 
schlägen, wie Scharlach, vorkommenden, als die chronischen, die ent- 
weder auf allgemeiner Blutver Wässerung beruhen, oder auf organischen 
Krankheiten einzelner Eingeweide. Erstere, die auf der Blutmischung 
beruhen, sind Wirkungen von Entziehung von Nahrung und guten 
Säften , daher besonders nach Blutflossen, oder Folgen von andern 
Krankheiten , welche die ganze Ernährung des Körpers beeinträch- 
tigen , wie von Herzkrankheiten. Unter den organischen Theilen 
fuhren am meisten zu Wassersüchten: Das Gehirn (z. B. nach Ent- 
zündung) , das Herz und die grossen Geiftsse (durch organische Uebelj , 
die Leber, die Milz, die Unterleibsdrüsen, die Nieren (besonders 
wenn diese Eiweiss absondern), und von Geweben besonders die häu- 
tigen Theile des Brust- und Bauchfells, des Herzbeutels, der Gelenke, 
des Hodens. Die Wassersucht ist auch eine gewöhnliche Begleitung 
oder der Ausgang anderer Zehrkrankheiten, wie des Krebses, der 
Tuberkel sucht. Wo' die Harnabsonderung länger stockt, ist leicht 
Verdacht auf Wassersucht zu hegen. 

Nach den befallenen Theilen geordnet findet man folgende Mittel 
am Wirksamsten : 
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1) in Gehirn Wassersucht: Arsen., Brjsn., Iclleb., lere., 

2} in Brustwasaersucbt: a) freier Erguss in die Hohlen : 
ll(?it., Sqiill.! b) von Herzleiden: Ars«., «glt., hall utb„ 
Spig,; cj bei .Wasser in den Lungen, dem sogenannten 
Lungenödem (was sich durch grosse Atbenmoth kund giebtj ; 
Amei., Phssph,, Ttrt. »Üb. (wenn Hasseln , Zwang zum Auf- 
rechtsitxen) ; 

3} in Bauchwasseesucht, meist ah hfingig von organischen 
Leiden einzelner Theile: Ann., Hell, — auch BrjM., Ui, 
Lycss., Silpfc. — seltener Chin., Ftrr. ; 

4) in Hautwassersucht: Ann. , lelles- — auch Wrjtm., 
Cslch., Ui., lerCjS«!»«., 

5) in allgemeiner Wassersucht, von der Blutmischung 
abhängig : Ann., — auch Chli., Fett., lelles., Sil eh. 



Im Besonderen gilt Folgendes : 

Arienicnm — 3. 

In allen Formen von Wassersucht. 
Folgen von Haut-, Gehirn-, Ben-; 
Langen-, Bauch- [Gebärmutter-, Eier- 
stocks- , besonders Nieren-) Leiden. 
Hei Schwächezuständen, Abmagerung, 
Frost, erdfahlem Gesicht, — in dem 
Stadium der Erschöpfung und der 
Desorganisation. Erat ick ende Brust- 
beklemmung, besonders in der Rücken- 
lage ; grosser Durst, rothe, dorre 



Wassersucht sind hier raaassgebend die 
AöthmaanfaHe , die grosse nächtliche 
Angst. 

Bryonia — 2. 

Gegen seichtere Vonava, von An- 
schwellung der Baueheingeweide (sel- 
tener in Sautwassersuchi) , wenn die 
übrigen, besonders gastrischen und 
galligen Erscheinungen dafür spre- 
chen, allenfalls auch im ersten Stadium 
der Gehirnwaseer sucht. In Brust- 
wassersucht nur als Unterstützungs- 



mittel gegen Husten , Seitenstechen . 
Meist in acuten Fallen und als Zwi- 
schenmittel. " 

China —1. 

Gegen "Wassersucht mit Schwäche- 
zuttänden, nach Säfteoerlusten : bei 
Krankheiten des Pfortadvr&ystems, 
der Bauchspsicheldritte , der Leber, 
Miltt, Gebärmutter. Haut Wassersucht 
und Bauchwassersucht mit organischer 
Entartung der Unterleib aorgane, gros- 
ser Schwäche, Gesichts blasse, kleinem 
Pulse , listigem , kurzem Husten mit 
Athembeklemmung , hei Harnunter- 
drückung, allgemeiner ßlutverwasse- 
rung. (Gehört su den weniger sichern 
Mitteln.) 

Colchicum — 1. 
Hautanschwellung nach Durch- 
nässung in feuchten Tagen. Nach 
Rheumatismen. Seltener bei Bauch- 
wassersucht. Brustwassersucht (Herz- 
beutel?) mit unerträglicher (Abends], 
zur Verzweiflung treibender, paroxvs- 
menweise noch gesteigerter Athem- 
notk, bei schnellem Sinken der Kräfte. 
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Digital« —1. 

Meist nur palliativ wirkend durch 
vermehrte Harnausscheidung; abei 
Hauptmittel gegen Bmsttnamersvcht 
von organischen Fehlern , wie Ver- 
engung und Compresrion der Venen, 
Krankheiten der Arterien, organischen 
Lungen- und Herzleiden, Verengun- 
gen, Klappenfehlern. Bei stockende! 
Harnabsondcrung, kleinem, fadenför- 
migen , aussetzendem Pulse, Athern- 
noth, Anschwellung der Fasse. In 
Gehirn Wassersucht «ehr unzuverlässig. 
— (Bemerke ns werth ist, dasa Digi- 
talis weniger in Tinetur, denn als Auf- 
guss die Harnabsondeiung vermehrt, 
4—10 Gran: 4—6 Unzen Wasser.) • 

Ferrum —1, 

Hauptmittel in Blutleere , Bleich- 
sucht, Blutverwässerung. — In ähn- 
lichen Fallen, wie China, auch beson- 
dere wo diese gemissbraucht worden, 
bei MiUanschwellung und Wasser- 
sucht nach Wechielßeber. — Beson- 
ders in Bauehwauereucht oder in all- 
gemeiner, wo erdfahles Getickt, Ab- 
magerung, grosso Muttigkeit, , nächt- 
liche Beschwerden, schwacher, kaum 
fahlbarer Puls, Verdauungsschicüche ; 
Druck nach Essen, Uebelkeit, Er- 
brechen, Verstopfung. 

Helleborus —2. 
Wirkt sehr mächtig auf die Harn- 
absonderung , besonders in acuten, 
aber auch in chronischen Fallen , da- 
her bei allen Formen der Wasser- 
sucht, vorzugsweise bei Hautwasser- 
sucht nach Ausschlägen (Scharlach), 
plötzlichen Anschwellungen und wo 
die Nieren erkrankt sind [Bright- 
sehe Krankheit , Eiweissniere) ; aber 
auch sehr wirksam in Oehirmcatser- 
sucht und in hitzigen wie schleichen- 
den Füllen von Bauchwassersucht. 
Weniger leistet es bei Brustwasser* 
sucht, wo es nur als Zwischenmittel 



. Iod — 2. 
Besonders tu chronischen Formen 
mit Desorganisation , Anschwellung, 
Verhärtung der Gewebe , daher vor- 
zugsweise in Bauch- [Bauchspeichel- 
drüsen- , Leber-, Milz-, Nieren-, 
Gebärmutter- , Eierstocks- , Hoden-) 
Wassersucht. Auch bei H&utwasser- 
sucht. Seltener bei Brustwassersucht, 
höchstens bei den nach Verdickung, 
Fett des Herzens entstandenen oder 
bei Versetzung des Gelenkrheumatis- 
mus auf den Herzbeutel. (Wirkt 
besser in der Form des Iodkali zu 
mehreren Granen auf eine Unze 
Wasser.) 

Kali carbonienm — 2. 

Voraugsweis in Haut- MnABauch- 
to asser sucht nach unterdrückten Ke- 
geln ; auch bei alten Leuten. Aber 
auch wichtig bei Wassersucht nach 
Herzleiden, wo grosse, abendliche 
Mattigkeit, Steigen und Sprechen 
beschwerlich, Beklemmung, Asthma, 
Herzpochen. 

Lycopodium — 3. 

In chronischen Fallen mit organi- 
scher Veränderung der Bauchemge- 
teeide; Hauptmittel bei Nierenaffec- 
tum und danach entstehender Wasser* 
sucht; bei Brustwassersucht, woVoll- 
beitsgefuhl, Beklemmung, Angst, be- 
sonders nach dem Abendessen, Bauch- 
aufgetriebenheit,~PuMren in der Herz- 
grube, Herzpochen. — Seltener in 
Haut w assersuebt. 

Mercnr — 2. 
In acuten Fällen , besonders nach 
Erkältung, Ausschlägen, und incÄrw- 
niechen, als Zwischenmittel, wo eine 
entzündliche Aufwallung mit Schmer?., 
Geschwulst, Hitze, Fieber, Schweie- 
sen , Angst, Beklemmung, kurzem, 
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13. Wassers achten. 



trockenen Husten, Durchfall. In 

TTtiutwatmcrKucht; vorzugsweise aber 
in Bauchwassersucht mit Leber-, 
Bauchspeicheldrüsen- , Mih- und 
Nierenleiden, Wassersucht des Hodens, 
der Gebärmutier und des Eierstock», — 
Bei Gehirnwassersucht in dem ersten 
Stadium. 

Spigelia —2. 

In Brustmassersucht, besondere bei 
organischen Herzleiden, unter den bei 
dienen naber angegebenen umstanden. 
[Vergl. Abschn. 20.) 

Squilla —2. 



len , aber am wirksamsten in Ernst- 
Wassersucht mit anhaltendem Husten, 
Schleiroauewmf, Engbrüstigkeit, Sei- 
tenstechen rheumatischen Ursprungs. 
(Seheint mehr auf das Rippenfell in 
wirken; daher nicht bei Herzleiden.] 
Bei Bauchwassersucht unsicher. (Wird 
besser als Pulier in grösseren Gaben 
gereicht.) 

Snlphur — 2. 
Jn chronischen Formen , auch als 
Zwischenntittel tur Erregung von 
lUaction, besonder« -wo materielle 
Veränderung von Geweben, vorzüg- 
lich bei Unterleibstcassersucht. — 
Auch bei acuter und chronischer 
Gehirnwassersucht sind günstige Er- 
folge gesehen wurden. 



Anmerk. Es versteht sich von selbst , dass auaaer diesen Arzneien bei 
ho vielseitigem und schweren Erkrank taem noch viele andere Mittel empfohlen 
worden sind. Wir erwähnen hier noch einige von den am Häufigsten geprie- 
senen. Es sind: Uhus '1. (bei Brust-, Hautwaes ersucht nach Ausschlagen), 
Calearea 3. (nach Scharlach, bei Bkropheln, Aufgeschwemmten), Lachesis 6. 
(bei organischen Herzleiden), Dulcamaral. (bei Haut Wassersucht nach Erkal- 
tung, nach Scharlach, mit rheumatischen Beschwerden) , IVunus spinosa 2. 
(Haut-, Bauchwassersucht), Lactuca 2. (bei Brust- , Hautwassersucht mit 
grosser Anschwellung der Fasse , des Bauches, des Gesichts) , Sanguin. (bei 
Brust Wassersucht), Sambuc. 3. und Solanum nigrum 2. (Haut- und allgemeine 
Wassersucht) , JEuphorb. cypariss. 2. , Oleum terebinth. 3. (Bauch- und allge- 
meine Wassersucht) , Coccus cacti 1. [nach meiner Erfahrung besonders bei 
Bauchwassersucht) , Graphit und Siticea 3. (Hoden Wassersucht) , Annan 
muriat. 3. (gegen Leberleiden und allgemeiner Wassersucht) . Fluor, aeidum 3. 
soll bei unheilbarer Brust Wassersucht sehr erleichternd sein. Neuerdings hat 
man auch Aals (Bienen tinc tur) in höheren und niederen Verdünnungen (30 — 3) 
gegen alle Formen der Wassersucht, besonders gegen Haut- und Brustwasser- 



Die Gabe der Arznei muas in diesen mit so gesunkener Beaction behaf- 
teten Zustanden meist eine stärkere und öftere sein. Daher Wiederholungen 
innerhalb 5—4 Stunden von Arsen., Chin., Ferrum, lad, Lyeopodium, Mer- 
eur, Sulphur, von den andern noch öfter , 3 — 2 stundlich, und zu mehreren 
Tropfen oder Messerspitzen. Unterstatzung der Haut-, Urinabsonderung durch 
Warme und Getränke, wobei aber die arzneilichen Tbee, wie Petersilie u.dgl., 
zu vermeiden sind, ist sehr su empfehlen. 

. Uebrigens muss auf die zugehörigen Abschnitte verwiesen werden , so 
wegen Gehirn Wassersucht auf Gehirnentzündung, wegen Brustwassersucht auf 
Herzleiden u. ■. w. 
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14. Fettsucht. (15—19.) Schwiudtnthten, Zekrkrankheiten. 



li. Fettsucht, Obwita». 

Je nach den veranlassenden Ursachen wendet man hier an bei 
ekrophulöser Grundlage Cllc. 3.) bei Schlemmern im Essen und 
Trinken Autln. 2., und seltene* Gaben, lange fortgebraucht , von 
Arsen. 5. j hei Krankheiten der Leber, der Unterleibsorgane M3.| 
bei einer schlechten Blutmischung, die sich oft mit der Fettsucht ver- 
bindet ferr. 2. t bei Unterleib s vollblütigkeit, Gicht und Hämorrhoiden 
Silin. 3. Neuerdings ist ganz speciell ftcM vedciiMM gegen diesen 
Zustand empfohlen worden. Es versteht sich, dass diese Mittel lange 
fortgegeben werden, und dass eine leichte und entziehende Kost, 
Bewegung (Turnen) und sonstige Lebensweise die Cur unterstützen 
müssen. Neuerdings ist die sog. englische Cur (Banting} sehr in 
Aufnahme gekommen, welche darin besteht, dass alle Fettbildner 
vermieden werden, wie Gemüse (Reis, Gries, Hülsenfrüchte), Milch, 
Bier, Zucker, Mehlspeisen. Der Erfolg ist in der That sichtbar. 



(16 — 19.) Schwindsüchten , Zekrkrankheiten, hektische Fieber. 

Die Zehrkrankheiten und Schwindsuchten sind meistens Aus- 
gänge anderer Processe, wie der Vereiterung, krebsiger, tubercuiöHer 
Entartung innerer Organe , langsam schleichender Entzündungs- 
processe, der Erschöpfung der Säftemasse oder der Nervenkraft durch 
SchleimflüBse, Blutungen, Eiterungen, zu langes Stillen oder andere 
Verluste, oder der Metall Vergiftungen. Wir unterscheiden aus Grün- 
den einer praktisch übersichtlichen Einteilung Halsschwind- 
suchten, Brustschwindsuchten, Bauchschwihdsucbten, 
Nervenscbwindsucbten und die von Muskeln-, Knochen-, 
Gelenkszerstörungen etc. ausgehenden Schwindsuchten. Eine 
natürliche Schwindsucht ist die des Alten, Marssmus senilis, 
Altersschwache. 

Die Behandlung hat sich auf das der Abzehrung zu Grunde 
liegende Hauptleiden zu erstrecken, wie auf die Entzündung, Tuber- 
keln ; Skropheln etc. und ist sehr schwierig , selbet für den Arzt, da 
sich mit diesem Grundleiden die drängenden Symptome des Zehr- 
fiebers, der Säfte verzehrung durch' Schweisse, Durchfälle, Husten 
mit Auswurf u. s. w. verbinden. Die Abmagerung , das Fieber, die 
schwachenden (besonders nächtlich auftretenden) Schweisse und Durch- 
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fälle , Geschwüre , Brand , Schlaflosigkeit , wozu sich zuletzt oft aurh 
Wassersucht gesellt , bilden den Begriff der eigentlichen Zehrkrank- 
heit, welche neben dem Grundleiilen zu he rück sichtigen ist. 

Gegen die Abmagerung dienen besonders die Nahrungs- 
mittel, Bouillon oder ein concentrirter Fleischsaft, (Liebig' 's Flefech- 
extract) , Fleischarten , worunter vorzugsweise Wildpret , bairisches 
Bier; Ton den Heilmitteln diejenigen, welche der Ursache entgegen- 
treten, wie z. I). dem Auswurf, der Vereiterung, insbesondere Arsen,, 
Calc, Chili., PeiT, Das Zehrfieber bekämpfen möglichst Arsen. 
(Fröste) , Cm*. TPgot., CMn., Nitr. add., Phosph. arid. Gegen die 
Schneisse sind die besten Mittel : Chi*. [CAinin l .) , lerctr. (Nacht- 
Bchweisse) , Nltr. aclu., rhosph. adil., Beletis lirlcls zu 1 — 2 Messer- 
spitzen. Gegen Durchfalle: Arsen, [wässrige oder blutige], Call., 
Ferr. (erschöpfende, wässrige) , Hrns. (schmutzig- oder faulig-blutige), 
lernt, (nachtliche, mit Schmerzen), Phosph. (unwillkürliche, schmerz- 
hafte, erschöpfende), Phssph.add, (schmerzlose, unwillkürliche, wäss- 
rige), Rhu (schleimige , blutige, mit Drangen) , Secal. (wie Lähmung 
des Schliessmuskels) , Silphar (schleimige, blutige). Gegen Ge- 
schwüre zehrender Art mit stinkender, jauchiger Absonderung oder 
Brand (Aufliegen) sind neben zweckmässiger Süsserer Behandlung zu 
empfehlen: Arsen., See»!., Nur. aeid. Die Schlaflosigkeit weicht 
oft mit dem Fieber (Arten,, Ken.) oder mit den Ortlichen sie bedingen- 
den Zustanden. Wenn die unter dem Abschnitte: Schlafleiden ange- 
gebenen Mittel nichts leisten, bleibt oft nur zur Linderung der Leiden 
Morphium flbrig, dessen Anwendung aber vom Arzte angeordnet und 
überwacht werden muss. Die Tinciura Sedativa (Magendie) ist hier 
zu 6 — 8 Tropfen eine sehr zweckmässige Form. Wegen Wasser- 
sucht s. ob. Abschn. 13, 

Ueber die einzelnen Arten der Schwindsucht werde ich wegen 
der Complicirtheit dieser Zustände und ihrer Ungeeignetheit für die 
Laienbehandlung nur das unumgänglich NOthige anführen für beson- 
dere Fälle, wo kein anderer Arat zu erlangen oder dergleichen. 
(S. Vorw. zur 1. Aufl.) 

15. Hal8SChwlud8uChten, Phthisis laryngetf, (rac/teatis etc. 

Hieher gehören besonders dieKehlkopfs- und Luftrohren - 
Schwindsüchten, erzeugt durch chronische Entzündungen, Eiterungen, 
Geschwürbildung, Tuberkelablagerung in diesen Theilen. Die wich- 
tigsten Merkzeichen sind hier Husten, Heiserkeit, Schmerz u. s. w. 
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Die Hauptmittel besonders in den froheren Stadien sind hier Baryt. 
(skrophulöse Natur, Drüsenanschwellung) , Cale. narb. , Breal (hart' 
n&ckige Heiserkeit), Carb.vegtt. (Heiserkeit, Brennen), M (Heiser- 
keit, Geschwürbildung , Auflockerung der Scheimhaut), Üemr. (ent- 
zündliche und fieberhafte Zustande), Pkespher (Brennen im Halse, 
ganz erloschene Stimme) , Salph, (trockner Husten , Beklemmung). 
Das Nähere hierüber siehe Krankheiten der Athmungswerk- 
zeuge, Hustenleiden. 

16. Brnstscliwlndsnchteil : Lungenschwindsucht , Tuberculosis 

oder PhthUis puhnonalis , und Schleimschwindsucht , 

Phihisis pituitota. 

Hier ist die häufigste die vorzugsweise dem jugendlichen und 
mittleren Lebensalter angehörende , doch, auch dem höheren nicht 
fremde Lungenschwindsucht, die auf Ablagerung von Knoten 
(Tuberkeln) und deren Vereiterung in den Lungen beruht, da hier- 
durch die Bildung des Blute« leidet und durch Eiterauf nähme der 
S&ftestrom vergiftet wird. Veranlassung dazu sind : frühere Skropheln, 
schlechte Nahrung, feuchte Wohnung, Mangel an Luft und Bewegung 
(in Fabriken, Gefängnissen daher häufig) , zu rasches Wachs thum, 
niederdrückende Gemüt habe wegungen (Gram, Heimweh), plötzlicher 
Wechsel der Lebensweise, Säfte Verluste (Blutung, Stillen, Aus- 
schweifungen), su. enge Kleidung (Schnüren), manche Beschäftigungs- 
art (Schneider, Schreiber, Steinmetzen, Müller), Entzündungen der 
Lunge und des Rippenfells, langanhaltende Katarrhe, TyphusjtBleich- 
sucht, Zuckerrohr, Syphilis. Die Tuberkeln sitzen vorzugsweis in 
der Lungenspitze. Sie bilden sich langsam, oder werden unter Fieber 
rasch abgesetzt (chronische und acute Miliartuberculose), oder es ver- 
wandelt sich ein ausgeschwitztes Product einer Lungenentzündung in 
Tnberkelmasse (infiltrirte Tuberkeln) . Husten und Äthembesch wer- 
den, ein besonderer Bau der Brust, und die Töne, welche bei dem 
Durchpaesiien der Luft in dem kranken Organe sich dem unter- 
suchenden Ohre kundgeben, sind hier die Kennseichen. (Vergl. 
unt. Organ. Husten). Die Hauptmittel sind : Cale. eara., Ckia., flenr., 
Ud, Etil earb., rsssah., Sink., Stau., Salafa. Das Weitere s. Krank- 
heiten der Athmungswerkzeuge, Hustenleiden: 

Schwindsüchten von Krankheiten der tieferen Luftröhren Ver- 
zweigungen (Bronchien) und zwar der Drüsen und Schleimhäute der- 
selben (die sogenannte Schleimschwindsucht) befallen meistens 
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Personen in vorgerückteren Jahren und sind im Verhältnis» zu den 
oben geschilderten beiden seltener , noch seltener die von schleichen- 
den Krankheiten des Herzbeutels , des Herzens und Brustfells (Ab- 
lagerungen von Eiter) ausgebenden Zehrkrankheiten. 

17. Banchschwindsnchten : Phthisis abdominalis, Darrsucht det 

Kinder, Tabes meseraica. 

Sie entstehen von organischen Uebeln (Tuberkel ab lagerung, 
Vereiterung,- Krebs , Verzehrung) der Leber, Milz, des Bauchfells, 
des Magens, der Bauchspeicheldrüse, der Nieren, der Blase, der Eier- 
stöcke, der Gebärmutter, oder von Darmgeschwüren und chronischen 
Durchfallen , Darniederliegen der Verdauung. Die häufigste ist die 
sogenannte Darrsucht der Kinder, deren Wesen ein Zurück- 
gehen des ganzen Ernährungsprocesses und frohes Verwelken ist, 
beruhend meist auf Tuberkelablagerung in den Gekrosdrusen oder 
Vergrösserung oder Schwund derselben, oder auf Magen- und Darm- 
katarrhen , auch Darmgeschwüren , oder auf organischer Vorbildung 
(meist der Tuberculose) der Lungen, des Gehirns, der Leber, MHz. 
Das erste Kennzeichen ist Durchfall mit Abmagerung und Erbrechen, 
Die wichtigsten Heilmittel sind in früheren Zeiträumen , je nach den 
zu Grunde liegenden Verhaltnissen: Baryt, Brom, Calc, I««, Ljcop., 
Stlie, Sulph. ; in spateren ; Arsci., Chfi., Fe»., Ureas., Pbosph. «dl. — 
Näheres s. bkroph.eln, Krankheiten des Verdauungs- 
apparates, Durchfall u. s. w. 

18. Nerven8chwindsuciiteii: Gehirnleiden, Rückenmarksleiden, 

Schleichendes Nervenfieber , Ftbris nervosa lenta. 

Theils können organische Veränderungen des Gehirns und des 
Rückenmarks , theils Aufreibungen des Nervensystems durch Schlaf- 
losigkeit, Gemüthsaffecte , Ausschweifungen dazu führen. Das so- 
genannte schleichende Nervenfieber wird wohl nur in den 
seltensten Fällen ohne materielle Grundlage gefunden , ist oft ein 
Typhus oder beruht auf organischer , wenn auch nicht leicht nach- 
weisbarer Veränderung der Gentraltheile des Nervensystems (Gehirn, 
Rückenmark , Gangliensystem; , oder einzelner Nervenstamme. Eine 
sehr häufig vorkommende Form ist die Rückenmarksaffection , die 
sich nach vorausgegangener Reizung und deren Symptomen als Läh- 
mung der Füsse und der Geschlechtsfunctionen zeigt und ihre Gegen- 
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weht in den früheren noch mit mannichfachen Reizungszuständen 
verbundenen Perioden vorzugsweise durch Mtr. arid., Nu rem., Phasen. 
*eld., Sulph. findet, in den späteren mehr durch Lähmung charakte-- 
risirten durch Argen, iltr., CUl, rhenpher, Rhu, Seeil, Silie. Ein 
neueres Mittel ist AUnlnivn. — Vergl. noch Krankheiten des 
Nervensystems. 

19. Schwindsüchten von Muskel-, Knochen' und Gelenk- 
zerstörungen. 

Diese auf Vereiterung , Knochenfrass und sonstigen materiellen 
Veränderungen beruhenden Leiden erheischen die Berücksichtigung 
dieser örtlichen Zustände, worüber im Anhang Mehreres bei- 
gebracht ist. Wenn irgendwo, so ist auch hier die Hilfe Bach- 
verständiger bei Zeiten anzugehn, da die Kunst hier viel leisten und 
das Schlimme verhüten kann. 



D. Krankheiten der Kreislaufsorgane. 

20. Herzleiden, Affectiv cordis, Herzklopfen, Palpitatio eordü. 

Das Herzleiden ist entweder a) ein unorganisches, und in 
diesem Falle entweder von den Nerven ausgehend (bedingt durch 
Nervenschwäche, Rückenmarksreizung, Hysterie u.dergl.), oder vom 
Blute (Vollblütigkeit , Muskelanstrengung, Leberanach wellungen, 
Hämorrhoiden, Bleichsucht und Blutarmuth) , oder b) ein organi- 
sches. In letzterem Falle bestehen die Veränderungen in Ab- 
lagerungen (durch Rheumatismus , Gicht ] Krebs) , Verkn&cherungen 
(vorzüglich im Alter), Herzfettsucht , Vergrößerung , Verdickung, 
Erweiterung des Herzens (die gutartigste Form) , Verengerung der 
Mündungen, Nichtschliessen der Klappen (die schwerste Form), sel- 
tener Erweichung , Schwinden der Substanz. Die organischen Uebel 
verschlimmern sich meist durch Bewegung, bessern sieb in der Ruhe 
und setzen fast niemals ganz ans. Dagegen die unorganischen durch 
Bewegung gebessert werden, periodisch auftreten, durch horizontale 
Lage, Essen, Baucbauftreibung, Ruhe, Müssiggang sich steigern, durch 
Arbeiten, Zerstreuung sieb vermindern. Diese Unterschiede sind 
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aber nicht immer zuverlässig, da auch Abweichungen von diesem Ver- 
halten Torkommen. Du wahre Kriterium ist die Untersuchung durch 
Beklopfen des Herzumfangs und Behorchen der HeratOne , wozu eine 
besondere Hebung gehört. Zur richtigen Behandlung gehört daher 
das Vorausgehen dieser Prüfung. — Die Herzzufalle sind: Herx- 
pochen (Herzklopfen), Herzzittern, Herzschläge, Gefühle von Stille- 
Stehen des Herzens , Athembesch werden , Angst und Beklemmung, 
Ohmnachtsanwandlung, Schwindel, Kopfschmerz, Klopfen in ver- 
schiedenen Theilen , besonders auf der Brust , am Halse , am Kopfe, 
Pulsunregelmfissigkeiten. Doch kommen diese Zufälle bei andern 
Krankheiten auch vor. Zuweilen treten sie, besonders im Beginne 
organischer Herzflhel so achwach auf , dasB die Kranken erst durch 
die objeetive Untersuchung auf das Vorhandensein eines Herzleidens 
aufmerksam gemacht werden können. Viele Fälle von Schlagfluss 
gehen vom Herten ursprünglich aus. 

Die Behandlung richtet sich nach folgenden Momenten : 
a) unorganisches Herzleiden. 

Die wichtigsten Mittel 

1) bei Blutandrang, dem sogenannten congestiven Herz- 
leiden: Aconit., Bella J., Httr, arid., Spigella (vergl. unt. b.J; 

2) bei dem von den Nerven ausgehenden, dem sogenannten 
nervösen Herzleiden: lenat., Fhssahsr. arid., Phe§ph., Plat.f 

3) bei Blutarmut!!- CMs.., Phosph. arid., Fllt. — auch fem.« 
(vergl. auch b.j, oder Cak. carb.; 

4) bei Un t er le tbsleiden: Nu ran., Sujphsr, — auch Natrui 
■■r. (vergl. auch b.j. 



Aconit — 2. 

Herzklopfen 
ehtshüze. — 
Rheumatismus , Aerger, Bei VoÜ- 
saftigen , von Blutandrang ; wo Oe- 
fnsiaufregung , Klopfen , Pulsiren, 
. glanzende rothe Augen, fieberhafte 
Unruhe, Schlaflosigkeit, — Druck, 
Athembe&ngstigung bei Bewegung, 
Stiche, Lungencongestion. 

Belladonna — 2. 



Vollblut igkeit , Klopfen im Kopf, 
Hals; Ohrenbmisen , Flimmern vor 
gen; aufsteigende Hitze, 
schlimmer beim Gehen, Nachts. 

China —2. 

NervV»ei , period-, bei Schwäche, 
nach Onanie, nach Säfteverluxten ; 
Bhttarmuth , Bleichsucht. — Aach 
mit Hitze nach dem Gesicht, Been- 
gung. Herz oft gar nicht fühlbar, 
wie durch äussern Druck gehemmt. 
Aeussere Kalte. Kleiner , weicher 
Pills. 
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- Ignatia —2. 

Nervöses Herüeiden nach Gram, 
VerdruM ; bei Hysterie mit krampf- 
haften Symptomen. Rcufiendes Ath- 
men. Herzklopfen, Nach tfl mit Stichen 
im Heuen. [Aehnlich wirkt Nux 
moschata). 



Hitri acidnm — 2. 

Nervöses und congestwes Herz- 
leiden. ~M.it Athemlosigkeit, Keuchen, 
b chl immer durch . Bewegung , selbst 
kleine. Schwäche mit scheinbarem 
Blutandrang. Bei Unterleibevoll- 
blütigheit. 



«Tnx vomica — 2. 

Von Blutandrang, bei Unter leibe- 
Übeln , nach Kaffee und Spirituosen ; 
auch nervöses Herzleiden. Hit Rücken- 
leiden. Klopfen mit Uebelkeit, Druck, 
Schwere in der Brust und im Kopf, 
vermehrt durch Obstructionj beson- 
ders froh und Nachts. 



Phoiphori acidnm — 2. 

Nervöses Herzleiden, bei SchwU- 
chmuständen , noch Saftererlusten. 
Brennen in der Herzgegend , Kurs- 
athmigkeit; allgemeines Schwftehe- 
gefohl, hysterische Beschwerden. 



Ph.oipb.ot —2. 

Nervöses Herzleiden , Klopfen im 
Sitzen; grosse Schwäche, Engbrüstig- 
keit bis zum Gefühl drohender 
Erstickung; einzelne asthmatische 
Anfall*. 



PUtiaa —2. 

Nervöses, besonders hysterisches 
Herzleiden. Athembeklemmung, mit 
warmem Aufsteigen nach der Hera- 
grube. Stechen, Drucken, Spannen, 
Stöase in der Brust, Brennen. In 
Verbindung mit andern krampfhaften 
Symptomen, bes. mit Regelstörungen 
bei Tollsaftigen. 

PulMtÜU —2. 

Nervöses; bei Bleichsucht mit 
Regelmangel oder von Unterleibs- 
leiden , Hämorrhoiden. Schwere, 
Druck, Brennen am Herzen. Klopfen, 
nach Qemtithsbewegung, nach Tische ; 
nächtlich, mit, Angst, Trübsti mmung ; 
in heftigen Anfallen, mit Athem- 
maogel, besonders beim Liegen auf 
der Seite ; von Sprechen ; durch 
Bewegung gemindert, sowie durch 
freie Luft. Mit Frostigkeit. 

Sulphur —3. 

Ton Blutandrang , und inabeson- 
dere mit UhterletbsvollbUUigkeit, 
Terstopfung u. s. w. Pochen, Klopfen 
ohne Beängstigung , ohne Texanlas- 
sung, zu jeder Zeit oder periodisch 
Abends , Nachts , mit Wallung nach 
der Brust, erleichtert durch Stuhl, 
Blähungsabgang. (Aehnlich Lycop.) 

Veratmm — 2. 

Nervöses Herzleiden, Nächtlich 
mit Todesangst , Kälte, der Glieder, 
kaltem Schaeiss, geringer im Liegen ; 
anfallsweises Herzklopfen mit aus- 
setzendem Pulse ; tauschend wie 
organisches Herzleiden, aber wieder 
eerschwindend. Athem beschleunigt. 
— Nach Furcht und Angst. (Aehn- 
lich Camphora.) 
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Anmerk. Unter diesen Mitteln können auch, wenn die oben angegebe- 
nen Zeichen passen, Ar*«,, Irll., NHr.Mll., Fl*»«., Vtratr., Stilpk. bei organischen 
liebeln verwendet werden ; Acon., Beil., Nitr. arid, besonders bei Vergrös- 
aerung mit Verdickung der Wand nagen, Pktaph. bei Er Weiterung, Vtratr, bei 
Klappenfehlern, -, 

Bei Hysterischen ist auch Ata 3. von Erfolg. Bei Rückenleiden Arg. 
nitr. Wenn Verdauungsleiden die Veranlassung , kommt noch Ljrsp. 3. in 
Betracht, Gegen du congestive Herzpochen ist auch Aurum met. 6 — 3. zu 
beachten. Den Blutandrang nach dem Herzen in den Jahren de« Rückgang» 
der Periode mildert am beiten Nitr. acid. , das Herzpochen der Gnanisten 
llig. od. Cannabis. 



b) orgt 
Arsonicum — 3. 



.isches Herzleide 



Bei nächtlichen Anfallen mit 
grotter Angst , Schwerathraigkeit, 
Nöthigung inm Aufsitzen und Vor- 
beugen, schlimmer beim Gehen; 
Zusammenschnürung , Stechen; Er- 
stickung drohende Beklemmung. Bes. 
bei VergrOsserung des Herzens, Fctt- 
entartung, gegen, die Schlaflosigkeit, 
Athmungsbeseh werden , Leber- und 
Nierenaffeetionen bei Klappenfehlem. 

Digitalis —2. 
Hauptmittel, zur Heilung oder 

Linderung wo starker, fast hörbarer 
und sichtbarer Schlag mit Angtt, 
erstickendem Zusammenschnüren, 
Nöthigung zum Aufsitzen , besonders 
in der Nacht, ans dem Schlafe auf- 
weckend, bei verlangsamtem Pulte; 
wo die arterielle Thätigkeit vermin- 
dert, die venöse erhöht ist, das Herz 
sich stark bewegt und doch die Energie 
geschwächt ist, bei den Folgezustanden 
im Gehirn , in den Lungen (Katarrh, 
Blutandrang, Blutung, Asthma), in 
der Leber ; Gallena törung bis zur Gelb- 
sucht), im Magen und Darm (Katarrh), 
nebenbei verminderte Hamsecretion, 
wassersüchtige Zustande. Eignet sich 
bes. gegen Afleetion des rechten Her- 
zens, zur Radicalheilung' gegen Fett- 
entartung, Klappenfehler. In Ver- 
gröseerung bloa palliativ. 



Ferrum - 2. 

Bei Erweiterung und Erschlaffung 
der Wandungen- Brustkrampf, Eng- 
brüstigkeit, erleichtert durch Beweg- 
ung. Blutandrang mit Zeichen dir 
Reizbarkeit und Schwäche , bes. nach 
der Lunge oder der Milz (Anschwel- 
lung), Bluthusten, Zeichen der Blut- 
leere, blaue Färbung im Gesicht. 
(Daher auch bei Bleichsucht Haupl- 
mtttel, überhaupt mehr ffir jüngere 
Individuen.) 

Iod —3. ' * 

Besonders bei Vergrößerung oder 
Fettanhäufung des Herzens mit grosser 
Beklemmung , pfeifendem Alhem ; 
Klopfen, bes. bei Bewegung, bis zur 
Ohnmacht. 

Kali carboüienm — 3, 

In Verhüllungen nach Entzündung, 
Rheumatismus. Klemmender Schmerz 
in oder am Herzen , alt hinge es an 
fest zusammengezogenen Bändern, 
bes. beim Athmen, Husten. Stechen 
und Brennen im Herzen. Herz- 
klopfen mit Beängstigung nnd Uebel- 
keit, Eingenommensein des Kopfes, 
Aussetzen der Schlage. 

Nutrum mnriaticum — 3. 
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flatternd, schlimmer dur eh Bewegung, 
MittagsüSBen , gelindert durch Auf- 
drücken der Hand, Aufstossen. — 
Spannen und Beklemmung auf der 
Brust. Sehr charakteristisch : Pul- 
lation in der Herzgrube , mit Druck 
und Vollheitigefühl daselbst. 



ijrl/sserung und .Erweitern» g . Herz- 
schlag tceUenförmig, zitternd, in ein- 
ander Oberlaufend, stürmisch im 
Liegen und Sitzen , hör- und fühlbar, 
nicht übereinstimmend mit dem Puls- 
Schlag ; Schnurren ; Stiche in der em- 
pfindlic&en Herzgrube, Pulsiren der 
Halsadern, Engbrüstigkeit ; Stiche bei 
jeder Bewegung, schneidende Schmer- 
len bis in die Schultern, Kopf und 
Arme; Gliederschmerzen. Wie eine 
Last aber dem Herzen. Kalte Extre- 
mitäten. Anfalle Morgens. 



Spige-lia —2. 
Hauptmittel bei Vorbildungen 
nach Rheumatismus , Entzündung, 
besonders bei Klappenfehlern, Ver- 

Anmerk. Bei Vergrösserung und Klappenfehlem des Heizens können 
noch in Betracht kommen : Aurum, Argent., Plumb., bei Fettentartung ; Gale. 
«rt. Neuerdings ist von England aus ein neuea Mittel: Naja tripudiant 6. 
empfohlen worden. Ich habe es mehrere Male mit dem Erfolge angewendet, 
dasa es Linderung verschafft hat. Auf Weiteres muss man hier ohnedies 
reaigniren. Zur Linderung der Athemnoth als Rückwirkung von dem Herz- 
leiden ist ausser Arten- 5 — 3. Phosphor 5—3. das geeignete Mittel. 

Die Diät hilft auch unendlich viel. Eine leicht verdauliche", nahrhafte, 
nicht erhitzende Kost [besonders Vermeidung von Kaffee, Wein u. dergl.}, 
Unterlassung grosser Muskelanstrengung, heftiger und angreifender Bewegung, 
besonders des Bergsteigens , des Schlafens nach Tische und mit vollem Magen 
Abends, sowie aller Ausschweifungen und Säfteverluste , daher auch aller 
grossen eingreifenden Curen , Genuas einer reinen und frischen Luft, in hoch- 
gelegenen, sauerstoffreichen und mild klimatischen Orten weder zu nördlich, 
noch zu südlich, Sorge für LeibesO&nung , wie GemUthsruhe tragen oft dazu 
bei, zu einem hohen Alter zu verhelfen. 

Die Gabe der Arzneien muss eine seltene sein , darf nur in dringenden 
Fällen öfters als 2 — 3mal in einem Tage wiederholt werden. Man gebe die 
höheren Verdünnungen und selten mehr als eine einzige Gabe, 1 — 2 Tropfen 
oder Messerspitzen, auf einmal. 



31. Herzentzündung und Herzbeutelentzündung, Carditü 

v und Pericardilii. 

Diese Krankheiten kommen meist zusammen vor. Erstere ist 
die häufigste Folge von hitzigen Rheumatismen, besonders der Gelenke, 
seltner von Scharlach, Masern, Typhus und die Ursache vieler orga- 
nischer Veränderungen des Herzens (s. Herzleiden). Die Entzündung 
, befällt entweder den Herzbeutel oder das Musik eitle isch oder die innere 
Haut des Herzens. Die Symptome: Fieber, lebhafter Herzstoss, 
schwacher Puls , blaue Lippen und kalte Extremitäten , Ohnmächte- 
anfalle besonders beiBewegung und Aufrichten, innere Angst, grosse 
Unruhe, Krampf auf alle sind nicht schlagend genug, um sie von 
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andern liebeln zu unterscheiden , besonders wegen der Kurzathmig- 
keit von Lungenentzündung. Es ist daher die physikalische Unter- - 
suchung der Herzgeräusche (durch das Ohr oder mittelst des Stetho- 
skops) das einzig sichere Hilfsmittel zur Erkenntnis«. Die Behandlung 
wird wohl nur im Anfang, ohne Arzt geleitet werden dürfen', und 
auch hier nur im Sussersten Nothfall , da die Gefahr gross ist. 

Bryonia — 2. 

Besonders in der HerzbeuUlent- 
aändtmg, wo Druck, Angst (Zeichen 
von Auaschwi/zting) , spitzes Stechen, 
erschwerte Lage und Bewegung. An- 
Theilnahme des Kippenfells sich kund- 
gebend als Stechen in der Brost, beim 
Tiefathmcn vermehrt. Bei gleichzei- 
tigem Gelenkrheumatismus. 



Aconit — 2. 

Hauptmittel. Fieber, grosse stiir- 
milche Erregung, Toller Puls, starker 
Herzschlag mit Angst , Atembe- 
schwerden, riechendem und drucken- 
dem Schmerz im Herzen. (Muss mög- 
lich« lange fortgegeben werden.) 



Bei organiacher Verbindung von 
tiefer gehenden Ausschwitzungen, be- 
sonders vorwiegend bei brennenden 



Spigelia —2. 

Kurzathmigkeit, Engbrüstigkeit, 
Zusammenschnüren der Brust. Un- 
deutlich in eiaauderlauf ender, wellen- 
förmiger Herzschlag, Stechen, zittriges 
Gefühl in der Brust, Zerreissungs- 
gefühl daselbst, bei Aufhebung der 
Arme aber den Kopf; Pulsiren der 
Hurz Schlagadern ; starker Herzschlag 
auch äusserli eh fahlbar , schnurrend 
beim Auflegen der Hand, hochrotba 
Lippen und Wangen, die bei jeder 
Bewegung bleich werden. Bei rhau- 
matiach- entzündlichen Herzleiden (s. 
Herzleiden) . 



liegen lasst, aus dem Bette treibt; 
grosse Unruhe , Durst, Ohnmacht, 
Hinfälligkeit, Wassersucht. 

Belladonna — 2. 
Bei ausgesprochener Wallung, aber 
mehr sensiblen als entzündlichen Sym- 
ptomen, Krumpf zufallen ; toeUenfilr- 
miger Herzschlag mit Blutandrang 
nach oben ; Herzglucksen und Zittern; 
heftiges Klopfen mit Rucken des 
Kopfes, Nackens, Halses. 

Anmerk. Hierüber können wir empfehlen: Dlgtt. ]., nach Aconitum, vor- 
zugsweis bei Herzbeutelentzündung, aber auch bei der Herzentzündung ohne 
viel örtlichen Schmerz, mit Athembe engung bei aussetzendem Puls- und Herz- 
schlag, Wasseranschwellung der Füsse und Hunde, sparsamer Harnabsonderung; 
Hsssktr 3. bei grosser Athembeklemmung, Krampfzufällen; ladkaJl (einige, 
2 — 3, Gran auf die Unze Wasser), wo wfissrige Ausschwitz ung im Herzbeutel, 
wie nach Gelenkrheumatismus ; Tarl.-slli. 2. wenn sich Lungenentzündung hin- 
zugesellt, noch passender bei Rasseln auf der Brust, drohender Lungenlahmung, . 
in Folge der Rückstauung des Blutes in den Lungen nach gehemmter Herz- 
thatigkeit; Sulph. 3. wenn die Entzündungssymptome genichen sind, zur 
Beseitigung der Folgen und Reste der Ausschwitzung oder bei schleichender 
Herzbeutelentzündung. Unter den vielen sonst noch empfohlenen Arzneien 
verdienen noch besondere Rücksichtnahme : LaelNhl und Nitro«. 
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22. Krankheiten der grossen Blutgefässe. 



Die Arsneien müssen hier in raschei Wiederholung (hie stündlich), in 
niederen Verdünnungen und in mehreren Tropfen auf einmal gegeben werden, 
besonders Aconit. 

22. Krankheiten der grossen Blutgefässe. 

Wir rechnen hierher: die organischen Fehler, insbesondere 
Erweiterung der grossen Schlagader (Aorta) , deren Zufälle denen 
der Herzkrankheiten ähneln , gegen welche man Arsen., Carb. veg ,, 
Digit., Loches., Spigel., Tkaj. empfohlen hat; ferner die Venen - 
erweiterungen [Arsmicum, Amica, Hamamelis, Lycopod., Silic, 
JSulph., Thuj. vergl, Geschwüre), die Venenentzündungen, 
unter welchen die weisse Schenkelgeschwulst (Phlegmasia 
alba dolens) im Wochenbett am Häufigsten vorkommt (Hauptmittel : 
Arsen.). Doch werden diese Uebel schon wegen der Schwierigkeiten 
ihrer Erkenntnis» wohl nur selten ohne Berathung des Arztes zur 
Behandlung gelangen, daher wir nicht weiter darauf eingehen. 
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Zweite Abtheilung. 
Krankheiten im Nervensysteme. 



A. Krankheiten des Gehirns und seiner Umhüllungen. 

33. Gehirnentzündung, hitzigeGehirn-(oder Kopf-) Wasser- 
sucht, Gehirnausscliwitzung , Encephalitis, Meningitis, Ht/dro- 
cephalug acutus. — Genickkrampf, Meningitis cerebrospinalis 
epidemica, auch Morbus recurrens genannt. 



Die eigentliche Gehirnentzündung (wobei entweder die Masse 
des Gehirns oder die Häute desselben erkrankt sind) kommt seltner 
vor als man glaubt, und meist nur in Folge mechanischer Ver- 
letzungen (Fall, Schlag, Schädelknochenkrankheiten , Stoss) , oder 
von zu starker Hitze (Sonnenstich) oder Kälte, Ton Uebermaass gei- 
stiger Getränke, oder in Begleitung anderer Krankheitsprocesse , wie 
der Kose, des Scharlachs , der Pocken, der Ohrenentzündung, der 
Hauch- oder Rippenfellentzündung, des Typhus, der Eiweissniere, des 
Kindbettfiebers. Häufiger ist jene vorzugsweise auf Skropheln im 
Gehirn und Tuberkelablagerung (hirsekorngrosse gelblich weisse 
Granulationen) beruhende Entzündung der Gehirnhaut auf der Schädel- 
basis (oberhalb des Gaumens) , welche die Neigung zu Wasseraus- 
schwitzung in den Gehirnhöhlen und zur Erweichung der umgeben- 
den Hirnparthieen hat (hitzige Kopfwassersucht). Sie kommt vorzugs- 
weise im Kindesalter von 1 — 10 Jahren, heim Zahngeschäft, bei zu 
früher geistiger Entwickelung , bei Ausschlägen oder andern Krank- 
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heilen, nach Diätfehlern, oder ohne alle nachweisbare Ursache, wenn 
einmal die angeborne Anlage dazu da ist , vor. Die besondere dicke 
Kopfform, das Offenbleiben der Kopfnäthe nach längerer Zeit, bleiches 
durchsichtiges Aussehen , Erscheinungen der englischen Krankheit, 
Torzeitige geistige Entwicklung weisen auf diese Anlage hin , sowie 
der ganze skropbulOse Bau. Oft gehen längere Zeit Vorboten voraus, 
wie Zurückgehen der Ernährung, Verstimmung, Schreckhaftigkeit, 
unsicherer Gang, leichte Ermüdung, Schweisse, bes. am Hinterkopf, 
Nasenbluten, viel Katarrhe. Anscheinend als Zahn- oder Wurm- 
oder Magenleiden tritt "dann das erste Stadium als üehirnmzuny auf, 
mit Fieber , Kopfhitze , Kopfschmerz , Einbohren des Hinterkopfs in 
die Kissen und Kopfschweiss, Ausstossen plötzlicher Schreie, Zähne- 
knirschen , Erbrechen , Stuhl Verstopfung , Einfallen des Bauches, 
Schielen oder stierer Blick, mit zusammengezogener Pupille, Empfind- 
lichkeit gegen Licht und Schall, Fieberphantasien , Zuckungen der 
Glieder und des Gesichts, Harnverhaltung, unruhiger, schreckhafter 
Schlaf oder Schlaflosigkeit. Nachdem diese Zustände 2 — 5 Tage und 
länger gedauert haben, beginnt das zweite Stadium, das der Aus- 
schwitzung und es folgen die Symptome des Hirndruckes durch die 
ergossene Flüssigkeit als Schlafsucht mit offenstehenden oder nach 
oben verdrehten Augen, unwillkürlicher Urinabgang, einseitige Läh- 
mung der einen Seite, die schlaff herabhängt, und unbewusstes auto- 
matisches Schlagen der Glieder der andern Seite , die zusammen- 

' gezogene, krampfhaft geballte Extremitäten zeigt, erweiterte Pupillen, 
langsamer, zuletzt ganz kleiner und schneller Puls, ganz ober- 
flächliches, stockendes oder schnarchendes Athmen, kalte klebrige 
Schweisse, Convulsionen und der Tod. In den meisten Fällen dauert 
die Krankheit zehn bis vierzehn Tage , tödtet aber oft auch in 
Stunden. 

Neuerdings ist eine sehr heftige und oft tödtende, auf Blut- 
ansteckung wahrscheinlich beruhende Gehirnentzündung hier und da 
epidemisch aufgetreten, welche den Namen Genirkkrampf führt. Der 

' Verlauf ist äusserst rasch, beginnt mitFrost, Kopfschmerz, Erbrechen, 
fieberhafter Unruhe. Meist nach 24 Stunden schon ist der Kopf zurück- 
gebogen; der Kopfschmerz verbreitet sich über Nacken und Kücken ; 
Unruhe steigt; Verstopfung. Eingesunkener Leib. Enge Pupille. 
Am3 — 4 Tage Starrkrämpfe der Nacken- undRückenmusketn, welche 
den Körper nach hinten überziehn, Kinnbacke n krampf , Harnver- 
haltung, Bewusstlosigkeit , Schlafsucht, Rasseln,. Tod. Oft verläuft 
das Ganze in 24 Stunden, ja zuweilen noch schneller. 
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23. (ielLinientziiiiduug, fohknuiscbwitiung, Gcaiekkrampf. 
Im ersten Zeitraum sind folgende Arzneimittel angezeigt 
Arnica — 2. 



zögern. Zunächst gebe man dum 
Serc, besonders wo du« Fieber heftiger 
ist , grössere Unruhe , viel Seh weiss© 
ohne Erleichterung.) 



Bryoiiiu. — 2 . 

Bei geringeren Graden des Fiebers 
im Anfang oder int Uebergsng mm 
zweiten Stadium, -wenn Aus ach witn- 
ung beginnt, daher bei aber wiegendem 
Druckschmerz oder Stecken im Gehirn, 
Schlummersucht mit Delirien, wie 
Tom Druck aufs Gehirn, oder grosse 
Unruhe, Auffahren im Schiefe , fort 
wahrendes Kauen ; Haut trocken, 
heiss; Gesicht hochroth, starke, 
triefende Schweisae bei heisser Haut, 
Lippen und Zunge trocken; Brach- 
Übelkeit , geringe Harnabsonderung, 
rother Urin ; Verstopfung, gespannter 



Nur nach Fall, Stoss, mechanischen 
Verletzungen, wenn Gehirnerschüt- 
terung stattgefunden oder wenn schon 
Ausschwitzung erfolgt ist , aber noch 
Zeichen von Bewuas teein nnd Heaetion 
vorhanden sind [s. Unten). 

' Belladonna — 2. 

Bas Hauptmittel, solange noch der 
Blutandrang überwiegt : Hitze, rothe, 
funkelnde Augen, Pulsiren der Kopf- 
sdern, Schwindel, Delirien, Schlum- 
mersucht , Zähneknirschen , Convui- 
tionen , Bohren ins Kissen. Luft und 
Geräusch verschlimmern ; Seufzen, 
erschwertes Schlingen , unbewusater 
Harn- (dunkel , grünlich) und Stuhl- 
abgang, Erbrechen. [Hilft dieses Mit- 
tel nicht rasch , so ist schon mehr als 
Blutandrang vorhanden und nicht zu 



Man verliere die Zeit nicht mit 'Aconit, sondern gehe rasch zur Bellas 1 , 
und wenn diese [nicht hilft zu. Atmpin. 3. oder Apis 3. ober. Die Wirkung 
muse schon nach 6—12 Stunden sichtbar sein. Bios als Zwüchenmittel , mit 
denen man aber keine Zeit verlieren darf, werden angewendet gegen die Deli- 
rien mit Singen , Rockenlesen , Betaubtsein : Hyoscyamus 2. — Bei schreck- 
haften Visionen mit Gtiederzucken , Unruhe, Geistesabwesenheit, Verzückt- 
heit, starrem Blick, starker Fieberhitze, Rothe, vorzüglich auch bei damit ver- 
bundenen Athembeengnngen : Stramrmiam 2. — Bei totaler Schlafsucht, 
Abge stumpf tscin, Theilnnhmlosigkeit, mit Schnarchen und halboffenen Augen : 
Optum 2. — Um Gehirnlähmung vorzubeugen, bei Convulsionen, Bewusst- 
losigkeit, unbeweglicher Pupille , kalten Extremitäten: Zlotusi 2. Aehnlich 
wirkt Pisssssr zur Belebung und Erweekung bei Bewußtlosigkeit, unwillkür- 
lichen Ausleerungen etc. 

Die gegen die Aussckwtt»un( empfohlenen Mittel sind wohl zuweilen noch 
mit gutem Erfolge angewendet worden, aber nur selten und bei geringer Masse 
des Ausgeschwitzten. 

Unter diesen wird Arnica gerahmt. Sicherer ist in hochgradigen Fallen 
Arsenik 3., wenn grosse Schwäche und Hinfälligkeit eintritt. Doch habe ich 
auch dieses Mittel oft vergeblich angewendet. Mehr Erfolge sah ich von 
Helleborns 2,, dem besten Mittel bei erfolgter Ausschwitsung , wenn das Fieber 
massig, Puls schwach, weich, unregel massig, Athem schwer, seufzend ; Apa- 
thie, kalte Schweisae auf der Stirn, Pupillen erweitert; Durst; Gesicht bloss 
und gedunsen , Schlummersucht , Aufschrecken mit Schreien ; Nasenlöcher 
schmutzig, Unterkiefer herabhängend. Die von der Allopathie vielgerahmte 
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Digitalis llsst sehr in Stich. Dagegen sind auch Mercurtol. 3. in den früheren 
Stadien bei noch vorhandener Reactiou, Bewusstsein u. s.w., und namentlich 
Solpair 9., wo diese fehlen, in den späteren schon auf Wasser deutenden 
Zustanden (dahin gehören Druck, Schwere des Gehirn», Bohren ins Kissen, 
Aufschrecken, murmelnde Delirien, Gesichtablasse, Stuilverstopfung) nächst 
Beüeborut sehr beachtenswerte. Sulpkur soll zuweilen noch Aufsaugung 
herbeigeführt hüben. llicM ist mehr empfehlensweith in den Krampf- 
anftllen , die auf eine beginnende Gehirnlähmung deuten. Neuerdings ist 
auch Apis 3. noch in diesem Zeitraum sehr gerühmt worden. Andere erzählen 
von Erfolgen mit Ultnolo 2,, Caititr. 3., I*ä, Tartarus itlslatus. ladkali verdient 
in der That Beachtung. 

In Beiug auf die veranlassenden Momente hat man bei Gehirnentzündung 
noch empfohlen ; Uhus taxic. und Phosphor nach hitzigen Ausschlägen, Khut 
bei versetzter Rose, Sulphur nach vorausgegangener Ohrenentzündung. 

Es ist gewiss, dass wir noch lange nicht alle hilfreichen Mittel kennen. 

Im Allgemeinen wird der Gang der Behandlung folgender sein : Hellad. 
[Atropin oder Apis], oder Atercur, dann Helteb., Sulphur (Arsen., lod, Zink, 
oder Phosphor) . 

Die Behandlung des Genickkrampfs, soweit die Kürze der Zeit es gestattet, 
ist fast dieselbe , nur dass hier vorzugsweise Atropin und Apis (Glonoin) in 
Betracht kommen. 

Gegen den Starrkrampf wären Cuprum , Tabacum und Strycknin 3. zu 
versuchen. 

Die Krankheit ist leicht zu verwechseln mit Typhus und einem beson- 
deren Schwtkcheiiistand, der von der Ernährung ausgeht und sich als Blut- 
leere des Gehirns mit ähnlichen Erscheinungen wie oben kennzeichnet und 
Hydrocephaloid genannt wird. Im enteren Leiden geben der Verlauf und be- 
sonders das Verhalten der Milz geechwulat, im letzteren die Durchfalle charak- 
teristische Unterschiede. Oft ist die Unterscheidung dieser Zustande sehr 
schwierig, daher ist auch hier wieder die wissenschaftlich- ärztliche Bildung 
von Nötnen und die Krankheit nicht ohne solchen Beistand zu behandeln. 

Ueber die chronische Gehirnwasatrinteht vergl. Wassersüchten. 

Man hüte sich vor Anwendung des Eises in Form von Umschlagen (da 
dadurch leicht der Uebergang in Ausschwitzung herbeigeführt wird) ; eben so 
nachtheilig ist zu warmes Verhalten. 

Das beste Ableitungsmittel im Anfange, jedenfalls besser als die nutz- 
losen allopathischen Senfteige, sind Einwicklimgen der Tusso in kalte aus- 
gemngene (sogenannte Priessnitz'sche) Leinen- Umschlage mit wollener Uebev- 
deckung, jeden Fuss einzeln. 

Die Gaben der Arzneien seien kräftige und oft wiederholte , nach Um- 
standen 3—3 stündlich. 



24. SchlagfluSS, Apoplexia. 

Die häufigsten Ursachen sind Bluterguss in die Hirnhöhle durch 
Zerreissen von (brüchig gewordenen) Blutgefässchen (Capillaren) od« 
grosseren Adern, seltener Krankheiten der Hirnsubstanz (Druck von 
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80 24. Sehligflnss. 

Geschwülsten , und Verstopfung der Hirnadern , Erweichung , Ver- 
eiterung, Schwund des Hirns im Alter) , und Druck auf die Hirngefässe 
von Kreislaufs Störungen (Herzkrankheiten u. dgl.), oder schwächende 
Ernährungsleiden (wie Typhus, 'Morbus Brighüi, Eitervergiftung 
des Blutes u. dgl.). Doch giebt es auch einen wässrigen Erguss, den 
sogenannten Wut erschlag , und einen nervösen Schlagfluss ohne 
nachweisbare materielle Ursache. Man muss aber mij der Annahme . 
des Letztern vorsichtig sein , da öfters auch in solchen Fällen wirk- 
lich innere schwer zu erkennende Blutergüsse vorhanden sein können, 
oder beginnende Gehirnerweichung. Hier haben wir es nur mit dem 
Schlage vonBIuterguss zu thun, indem der auf Erschöpfung beruhende 
Nervenschlag unter den Abschnitt Lähmung fällt (siehe unten). 
Die Folgen des Schlagflusses, welche in Zerstörung der Hirnparthieen 
bestehen, sind oft gefährlicher als der eigentliche erste Akt des Anfalls . 
Gelegenheils Ursachen des Schlagflusses sind : Gern üthsbe weg ungen, 
Anstrengungen aller Art, Magenbeladung, Berauschung, Temperatur- 
verhältnisse, atmosphärische Einflüsse. — Herz- und Lungenkranke, 
Sitzende, Schweiger, Sanguiniker neigen am Meisten dazu. Das 
Alter von 40 — 70 Jahren ist am Häufigsten davon betroffen. Erblich- 
keit, die Aequinoctialzeit haben einen nicht zu läugnenden Einfluas. 

Vorboten sind : Blutandrang nach Kopf (Schwindel, Ohrensausen, 
Schmerz) und Herz , Gl iedersch wache , Vergesslichkeit , Stammeln, 
unsicherer Gang, Apathie , Einschlafen der Glieder. Der Anfall tritt 
aber oft auch plötzlich ein. Der Kranke stürzt bewusstlos hin, die 
Sinne funktioniren nicht , die Sprache und Bewegung fehlen ; das 
Gesicht gedunsen , roth oder nlau oder blass , Röcheln, Schnarchen, 
Blasen des Athems, Urin und Stuhl gehen unwillkürlich ab, zu- 
weüenErbrechen, Puls langsam oder gross, voll, Pupillen zusammen- 
gezogen. Die Lähmungen sind bezeichnend für den Schlagfluss, sind 
meist einseitig (Verziehen der Mundwinkel, Lähmung der Zunge, der 
Hände und FOsse, Arme und Beine) . 

Der Verlauf ist rasch. Wenn sich nicht in 2 — 3 Tagen Bes- 
serung einstellt , ist der Tod zu furchten. Die Heilung zeigt sich 
durch allmähliges Schwinden der Symptome, das mit der Aufsaugung 
des im Gehirn Ergossenen Schritt hält. Die Lähmungen dauern am 
Längsten. — Obwohl nicht anzunehmen ist, dass hei einer so gefahr- 
drohenden Krankheit die Hilfe des Arztes versäumt werden wird, so 
gebe ich doch behufs der ersten Unterstützung in Abwesenheit des 
Arztes folgende Rathschläge : 
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unwillkürliche Stuhl- und Harn- 
entleerung ; Murmeln ,' Seufzen oder 
Schnarchen. Mehr Schwächezuatande 
und nach Verletzungen. Besonders 
geeignet zur Bewirkung der Auf- 
saugung, daher für die nachfolgenden 
Lähmungen sehr wirksam. 



Baryta - 



Bei älteren Leuten, bei. Gichti- 
schen, Skrophulösen. Lähmung der 
Zunge, der obem Glieder, halbseitige; 
"Verzerrung des Mundes, umschriebene 
Backenröthe; S eh lumme raucht , Be- 
täubung, Bewußtlosigkeit mit kindi- 
schen Geberden; Seufzen, Murmeln, 
Schnarchen, rasselnder Athem, Gefahr 
TOD Lung pul all mung. 

Belladonna — 2. 

Ueberwtegender Blutandrang. Au- 
gen und Gesicht ruth, Kopf heisa, 
Pulsiren der Halsadern; die Pupil- 
len erweitert; Krämpfe der Glieder 
und GesichtsrauBkeln ; Sprache ge- 
lahmt, Bewusatloaigkeit , Speichel- 
fluss, Schi' 
Athem ersch 



lux vomiea — 2. 

Bei Trinkern, Sämorrhoidariern, 
nach Diätfehlern. Mehr die lähmungs- 
artige Form aberwiegend, Bewusst- 
losigkeit mit Schnarchen, Unterkiefer 
herabhangend ; besonders die Unter- 
glieder gelahmt ; Brechneigung. Vor 
dem Anfall Uebelkeit, Kopfschmerz, 
Verstopfung. 

Opium — 2. 

Vor dem Anfall: Stumpfsinn, 
Schwere, Schwindel im Kopfe, Ohren- 
sausen , Stierheit des Blicks , Schlaf- 
losigkeit und ängstliche Traume. Im 
Anfall : Starrkrampf oder Convul- 
sionen der Glieder mit Schaum vor 
dem Mund, Kinnbackenkrampf, Irre- 
reden , oder beständiges Bewegen der 
Lippen wie zum Sprechen, Athem 
stöhnend , ängstlich ; langsames 
Schnarchen bei heiiaem Kopf, rothen 
Augen mit erweiterten Pupillen, auf- 
getriebenem , rothem Gesicht ; voll- 
standige Schlafsucht mit Betäubung, 
Glieder kalt, Puls weich und voll, 
gross und langsam. Der Kopf ist wie 
zu schwer, fällt beim Aufrichten wie- 
der zurück. Pulsiren der Schlafen- 
ädern. — Auch bei Trinkern. 



A nmer k. Oefters habe ich auch Pstspatr 2. bei gänzlichem Darnieder- 
liegen mit vorausgegangener Schwache oder Blutandrang, insbesondere bei 
alten Leuten, bewahrt gefunden und nach gastrischen Ursachen [Magenaber- 
ladungen, bei Säufern) Tart. emet, 2., wenn Bewusstlosigkeit , rasselnder 
Athem, Erstickungsgefahr vorhanden waren. — Die hier genannten Mittel sind 
für den ersten Anfall, bei dem Hahnemann auch den Aderlass gestattete, der 
jedoch, nur indirect aufs Gehirn wirkt und daher viel weniger nutzt, als man 
sonst glaubte, wesshalb über dessen Zulaasigkeit erst ein Arzt befragt werden 
rnuaa. Zur Vorbeugung oder Verhütung der Wiederkehr , zu welcher immer 
Neigung vorhanden ist, gebärt die Berücksichtigung der Ursachen: Blut- 
andrang , schädliche Gewohnheiten, Diätfehler u. e. w. Daher neben passen- 
den Mitteln die zweckmässige Diät. Wegen der Behandlung der Folgen, ins- 
besondere der Lähmungen , s. unten diesen Abschnitt, Hier sei nur erwähnt, 
dass nach Arniea, wenn dieses nicht ausreicht, Siilpiur 3. in Anwendung 
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25. Der SchwÜld«», Vertigo. 

Er ist nicht allein Vorbote oder Zeichen von Blutandrang' 
(eongestiver Schwindel), sondern auch oft Folge des Gegentheils, der 
Blutarmuth (anämischer] , oder rein nervös ; bald hangt er vorn Hirn 
selbst ab (hier auch von organischen Ursachen) , bald von anderen 
Organen : Nasen-, Stirnhöhlen-, Augen-, Ohrenleiden, Krankheiten 
des Rackenmarks , des Magen- und Darmkanals , der jungen , von 
Herakrankheiten. Er ist als Öfterer Vorbote ernster Folgen nicht zu 
vernachlässigen. 

Im Schwindel von Blutandrang ist das Hauptmittel Beilad., 
auch Aeon., und in chronischen Fallen Sutph. 

Im Schwindel aus gastrischen Ursachen ist Hauptmittel Sil 
TM,, — sonst Antim,, Puls., Sulph. 

Im Schwindel' aus Blutarmuth ist Hauptmittel Pemw, auch 
Chin. , Puls. Im nervösen (und auch organischen Schwindel) 
Mnsahur, Rhu». 

Man unterscheide bei der Wahl noch Folgendes : 



Aconitum — 2. 
Bei Blutandrang. Die Kranken 
können nicht aufbleiben. Schmerlen 
beim Aufrichten, Bücken, mit Uebel- 
keit, Drehen, Kopfeingenommenheit, 
Trunkenhei tage fahl. Wurme, Aufent- 
halt im Zimmer verschlimmert. 

Antimon — 2. 

Gastrische TJr»aehen. Appetit- 
losigkeit , Uebelkeit , Erbrechen, 

Magenkatarrh. 



Belladonna — 2. 



Blutandrang, 
igen , Blicken ; 



Hauptmittel 
besonders beim Bewegen, 
taumelnder, drehender Sehwindel mit 
bewnwtlosein Niederfallen, Uebel- 
keit; Flimmern, Verdunklung der 



China —2. 
Nervöser Schwindel, Folge von 
Blutarmuth, mit Schwach egefOhl, 
oder wenn er sieb periodisch einstellt. 
Mit nachfolgender Hitie , Uebelkeit 
heim Aufrichten. 

Forrum —2. 
Von Blutarmuth ; sieht aber oft 
aus wie Schwindel von Blutfalle , da- 
her ähnliche Symptome wie bei Bell. 

H*ux vomica — 2. 
Congest. und gastrischer Schwin- 
del. Nach dem Besen , nach Fasten, 
Spirituosen oder von Kc-pfarotrengung 
eintretend ; froh, oder von Gehen im 
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Freien, oder im. Bett bei Rücken- 
lage; beim Blicken; in Verbindung 
mit gastrischen Symptomen, Ohren- 
sausen, Oeei eh tu Verdunklung, Con- 
geatdonen hfniorrhoidaler Alt, Ver- 
stopfung. — Schwanken im Gehirn 
beim Gehen. 

Phoiphor — 2. 

Bei Folgen von Getitesanstren- 



Ton organischen Ursachen. Tritt früh 
und Abends im Bett auf, nach Elsen, 
Sitzen, mit scheinbarem Blutandrang 
noch dem Kopf, druckendem Kopf- 
schmerz, Gedanken vergehn. 
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beim Hochtthen , Auf- 
stehen , Bocken. Mit Gesichttbläne, 
Frostigkeit, Uebelkeit; besonders 
Abends und im Bette. Weinerlich- 
koit. Im Sitzen Augen Verdunklung, 
Kopfschwere , wie trunken. Ohren- 



Bhns toxicodendroD — 2. 

Ntrvtfter Schwindel. Beim Legem 
int Bett; mit Ziehen, Reisaen, 
Schwappen im Gekirn beim Auftreten, 
grosser Schwache. 



S*lphnr^3. 

Mehr in chronischen Fallen; ahn- 

PolMtflU —2. ucn **» »•' im Sitvm ' * eim St . ei - 

gen; nach Abendessen, Abends oder 
Nachts; im Freien. Gtutrüche Ste- 
rling, Vollblütigkeit des Unterleibs. 

Anmerk. Sind Erschütterungen (Fall, Stoes) die Ursache, so gebe man 
An. 2. ; nach Berauschung, wenn Nusc vom. nicht ausreicht, Optant 2. (Schlaf- 
sucht) ; nach Gemflthsbewegungen : Cham. 2. (Aerger), Csfles 2. (Freude), 
Opium 2. (Schreck). Beim Fahren: Ceccol. 2. oder !*■, hiIbi. 3. Bei Blut. 
annuth wird auch Csltsr ein. (3—9.) , Silkes oder Utk, am, I. gerühmt. Bei 
Unterleibs vollblütigkeit Set. I. , besonders bei Frauen mit Hegelstörungen, 
Migräne, und bei deutlicher ausgesprochenem chronischen Blutandrang Hllr. 
sc. 3. (Klopfen, Druck, im Gehirn, auch bei Herz- und Lungenat&ction). Wenn 
organische Ursachen des Gehirns Ursache sind: Ars, 9. 

Für Schwindel bei Schwangeren ratbe ich lebai. (wenn mit Blutandrang}, 
Nu itm. (wenn mit Uebelkeit) oder 8es. (wenn er sich oft wiederholt) . 

Bei Schwindel von Würmern ist Cm. 2. (wo Ascariden die Ursache) oder 
Spigel. 2. (wo Spulwürmer) eu empfehlen. 



36. Kopfschmerzen, Cephalatgi*. 

Kopfschmerz kommt entweder selbstständig, oder als Begleiter 
der verschiedensten Zustande TOT. Der Sitz ist entweder in den 
Hautnerven , oder in den Muskeln nnd Sehnen , oder den Knochen 
und der Knochenhaut des Kopfes,' oder in den Stirnhöhlen, oder 
den Hirnhäuten , oder im Hirn selbst. Er kann bedingt sein durch 
Blutuberfalrang (congestiver Kopfschmerz) , Blutleere (anämischer, 
sogen. nervOser Kopfschmerz, welcher oft gani unter der Form deB 



äittfecoy GOOgle 



90 26, Kopfschmerzen. 



Blutandrangs auftritt), durch Nervosität, durch Rh enmatismus und 
Gicht, Verdauungsbeschwerden, Unterleibsleiden, Syphilis, organische 
Hirnleiden. Er tritt entweder acut (in einzelnen heftigen Anfallen) 
auf, oder chronisch, und als solcher auch periodisch unter der Form 
der Migräne, die meist in Verbindung mit Leberleiden , Nerven- 
affection, Regelstörungen, Diätfehlern etc. in ihren einzelnen Anfällen 
eine zwölfstand ige Dauer hat, und sich bis zum Eintritt von Erbrechen, 
Schlafsucht steigert. Nach allen Diesem hat sich die Behandlung zu 
richten. 

Unter den hier einschlagenden Mitteln sind vorzugsweise ge- 
eignet : 

1) bei Kopfschmerzen von Blutandrang (congestiver Kopf- 
schmerz) : Acm., Bellad., Nu >»,, — auch Arn., Bryon., — 
Glqjioin ( wellenförmiges Klopfen mit Schwindel) — Nttr.acid. 
(chronische]' Kopfschmerz) ; 

2) bei Kopfschmerzen von Blutleere: Calc, Perr,, Puls., — 
auch Natr. mw. und bei den eigentlichen nervösen: Ignat., 
Nu t«h., FhwpL, — auch Aurum, Arg. nitr., Capt. , Chin., 
poffea, thLSpiffeüo; 

3) bei Kopfschmerzen von Verdauungsleiden (gastrische 
Kopfschmerzen) s AnÜ»., Brven., lpeeac, Ku »•«., Sep,, auch 
Natr. mur., Pub., SulpA. Veratr. —bei Gallenleiden ins- 
besondere Bryon., Cslse.j 

4) bei Kopfschmerzen von Katarrh, Schnupfen: Amq., Berc, 
Nu Tom., Sllk.; — auchi>wfc. {Bohren, Wahlen), Euphr. (mit 
starkem Fliessen der Augen) ; 

5) bei rheumatischen und gichtischen Kopfschmerzen: 
Arwi,, Brywi. Cha»., CoUc, lere, Pols., Rhu in., Slllt., Sulnb-i 
auch Hep. sulpta. (Bohren wie ein Nagel) und besonders Splf. 
(einseitiges periodisches Zucken und Reissen bis ins Gesicht); 

6) bei Kopfschmerzen in Verbindung mit Unterleibs voll- 
blatigkeit: Ku vom., Sepia, Sulph.; 

7) bei syphilitiBchenKopfachmerzen:l»d,ler*.>nndhesonders 
wenn Letzteres schon zu viel angewendet : Nllr. aeid.j — auch 
Airan jZerschlagenheitsgefflhl), leier. (Bohren) ; 

8) bei Kopfschmerzen von organischen Hirnleiden: Arsen., 
talt. carb-, Phesph.u. a nur für die tiefere Forschung zugäng- 
liche Mittel. 
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i. Kopf schmerzen. 
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Ueber die Auswahl des Einzelnen giebt das Folgende Auskunft : 



Aconit — 2. 

Blutandrang ; katarrhalische, rheu- 
matiiiche Schmerzen wo: Fieber, rothea 
oder blasses Gesiebt, voller Puls; 
grosse Aufregung , Eingenommen- 
heit, heftige, betäubende, zusammen- 
ziehende , brennende Sollmerzen, 
Ohrentauten, Schwindel; Verschlim- 
merung durch Bewegung und jede 
Anstrengung. 

Antimon inm — 2. 

Kopfschmerz mit gastrischen Sym- 
ptomen , Appetitlosigkeit u. s. w., 
oder nach Ausschlagen, nach Erkäl- 
tung, besonders wo Stirnschnierz zum 
Zerspringen, Bohren, krampfartig, 
dumpf in Stirn und Schlafen, T>der 
Reiasen ; Besserung im Freien. 



Arnica - 



-2. 



Nach mechanischen Ursachen, Fall, 
Stoss etc. Symptome von Gehirn- 
erschütterung oder Blutandrang , wo 
Kopf eingenommen , schwer, Schwin- 
del, Hitze, Drücken in der Stirn, 
Pressen, Stechen wie Naget; galliges 
Erbrechen, Nasenbluten. 

Araenicnm — 5. 

NervBse oder organische Kopf- 
schmerzen. Nach Schwelgereien. Halb- 
seitiges, periodisch wiederkehrendes 
Klopfen bis zur Betäubung, grosse 
Mattigkeit hinterlassend. Schmerz- 
haft ig'keit des Haarkopfs ; bis zur Ver- 
zweiflung heftige Kopfschmerzen mit 
Uebelkeit, Ohrensausen, nächtlicher 
Unruhe, schlimmer nach Essen, be- 
sonders gegen die Nacht und am 
Stärksten um Mitternacht. Auflegen 
kalten Wassers erleichtert. Weg- 
nehmen verstärkt ; Umhergehen, 
Äussere Warme und Zusammen- 
drücken lindern. 



Belladonna — 2. 

Von Gehirnerschütterung, Blut- 
andrang , wo : Klopfen , Drücken, 
Auaeinanderpressen zum Zerspringen 
der Stirn, zur Seite heraus, über die 
Augen, Nase; Schwanken, Stossen, 
Wallen und Wogen wie Wasser; oder 
halbseitig Ziehen, Reissen u. Stechen. 
Mit Pubiren der Adern , Gefühl wie 
Anschlagen an die dünne Hirnschale, 
Schwindel, Ohrensausen, BeUubung, 
GesichtsrSthe und -Hitze; Empfind- 
lichkeit gegen Licht, Stoss, Berüh- 
rung; stärker Nachts, durch Be- 
wegung , Berührung , BettwSime, 
Bücken 






oder 



Bryonia — 2. 

, gastrieche, 
i. Ausdehnen 



•jichtische 
ier Druck 
Klopfen, 



Zucken, Ziehen, Stiche-, t 
Stirntheil oder Schlafen. mtVnll- 
heitigefühl, wie Brei vor der Stirn, 
Schwere, Stirnbrennen, Kopfhitze, 
Erbrechen, Uebelkeit, Zungen- 
beleg, GallenzuaUnden, Obstruction, 
schlimmer durch Essen, früh. Be- 
wegen, Berühren, besonders beim 
Backen. 

Calcarea carboniea — 3. 

'Von Druck, Blutarmuth, und 
gichtische Kopfschmerzen , Migräne. 

— Klopfen, Hammern, Drücken, 
Betauben, Bohren im Oberkopf oder 
halbseitig; Ziehen mit Uebelkeit; 
Erbrechen. Mit Hitze oder Kälte- 
gefühl imjKopfe, Umneblung, wie ein- 
geschraubt , Schwere zum Zudrücken 
der Augen ; Haarkopf schmerzhaft; 
gesteigert früh, durch Geistesanstren- 
gung, Bewegung, Bücken, Aerger. 

— Bei skrophulüsen Individuen. — 
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Chamomilla — 2. 

Rheumatische und nervöse Kopf- 
schmerzen mit katarrhal., gastrischen 
Beschwerden. Bei sehr empfindlichen , 
reizbaren Personen. —Reiuen,Zucken, 
bis in die Kinnlade, Stechen, Klopfen, 
ROÜte des einen , Bittale de* andern 
Backen , Kopfbitte , Schweiss am 
Kopf. 

China — 2. 

Nervöse Kopfschmerzen oder von 
Blutarmuth ; hauptsächlich bei perio- 
disch, zu bestimmter Zeit wieder- 
kehrenden Kopfschmerzen , mit Frost 
und Schweissen ; Drücken, besonder» 
nächtlich, Zucken in der Stirn, Bohren 
im Wirbel mit Quetschen im Hirn. 
Hitze oder Kalte der schmerzhaften 
Stellen. Zucken und Reissen , als 
sollte die Hirnschale platzen. Mit 
Sehmerzhaftigkeä des Haarkopfs, 
Eigensinn, Bläue, wechselnd mit 
fliegender Hitie und ROthe. Ver- 
schlimmerung durch Berührung des 
Kopfe, Anstrengung, freie Luft, Kalte. 

Coloeynthi» — 3. 

Nervöse, gichtüche Kopfschmerzen, ' 
und bei galligen Zustanden. Heftig 

tcüihend, halbseitig Reusen, krampf- 
artiger Druck , Zusammenpressen in 
der Stirn , stärker durch Lagern und 
BQcken, Nachmittags und Abends; 
mit Angst lind Unruhe. Periodische 
Anfalle von Uebelkeit, Erbrechen; 
Gallenbeleg : hamartig riechender 
Schweiss, hell wässeriger Hirn. 

Ignatia — 2. 
Hysterische, nervöse Kopfschmer- 
zen. Hauptmittel bei Migräne der 
Hysterischen. Drücken über der 
Nase, zuckendes und klopfendes 



schlagen; mit Uebelkeit, Lichtscheu, 

Gesichtsblässe, blassem Harn, Schreck- 
haftigkeit , Aergerlichkeit , Launen- 
haftigkeit. Alle. Aufregung durch 
Gesprach , geistige Getränke etc. Ttr- 



Ipecacuanha — 2. 
Gastrische Kopfschmerzen. Als, 
wir« Alles im Kopfe »erschlagen, mit 
Uebelkeit, Erbrechen. 

Kercnr — 3. 
Congestive, katarrhalische, rhe.it- 
rHatieche, gichtische, syphilitische 

Kopfschmerzen. Reisten , Brennen, 
Stechen, Bohren, Klopfen und 
Hämmem;zum Zerspringen, der Hirn- 
schale; Vollheit, wie mit einem Bande 
geschnürt ; halbseitig bis in die Zähne, 
auf die Knochen; mit Stichen ins 
Ohr ; mit Unruhe, Fieber, Schweissen 
ohne Erleichterung. — Steigerung 
Nachts, durch Bettwärme, Heisses 
und Kaltes, Luft. 

Hui vomica — 3. 

Congestive, gasirische nach gei- 
stigen Getränken, Sitzen, Anstren- 
gungen entstandene, mit Unterleibs- 
vollblütigkeit , Hämorrhoiden in Ver- 
bindung stehende, seltener nervöse, 
katarrk. , rheum. Kopfschmerzen, 
vorzüglich druckender Art, wie ein 
Nagel im Kopfe,' Schwere .* periodisch ; 
wie zerschlagen, gequetscht im Gehirn; 
Dröhnen und Schottern bei jedem 
Schritt, Bewegung, Bocken; auch bei 
halbseitigem Befallen. Mit Uebelkeit, 
Sausen , Schwindel , Gesichtsblasse, 
Stuhlverstopf inig. Hitziges, choleri- 
sches Gemüth. Beschwerden schlim- 
mer früh, nach Erwachen, Bewegung, 
Bocken, Essen, Kaffeetrinken, Nach- 
denken , im Freien. Zur Heilung der 
Migräne (in seltenen und hohen 
Gaben) und zur Abkürzung der An- 
falle (dann oft gereicht, aller 2—1 
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Phosphor - 



Nervöse Kopfschmerzen , auch bei 
Blutleere. Schwere; wie Blutan- 
drang, Drücken betäubend; Zusam- 
menschnüren, Reuten in der Stirn, 
Klopfen und Stechen oben, in Hinter-' 
köpf Brennen mit Hitze ; Ohnmacht*- 
gefühl und grosse Schwache. 

FolaatiUa— 2. 
Von Blutarmut!» , gastrische, ka~ 
tarrhal. , rheumatischeKopJ 'sehmerzen . 
—Für Phlegmatische, Sanfte, Bleich- 
süchtige geeignet. — Reissen, zuckend 
Reusen; hüpfend Stechen, Stösse, 
halbseitige, mit Schwindel, Sausen, 
Brecherlichkeit , Lichtscheu, Augen- 
verdunkelung , Ohrenstechen , Fro- 
stigkeit, Weinerlichkeit, Blatte, 
Angst , Herzklopfen , Verschlimme- 
rung Abend», in Ruhe, beim Sitsen, 
Betterimg im Freien , durch warme 
Ein Wickelung, Druck. 

Piatina —2. 

Nervese\Kopf schmerzen, besonders 
'des weiblichen Geschlechts , bei zu 
starker Regel , mit Kolik , bei Voll- 
blütigen, Reizbaren ; heftige, klamm- 
artige, bald wie von stumpfer Spitze, 
bald bandartig drückend ; im Vorder- 
kopf ; Aber der Naae ; Sausen und 
Brausen, wie von Wasser ; Hitze und 
Käthe de« Gesichts, oder Kalte in den 
Ohren , einer Seite ; Angenftimmem, 
Gesichtstäuschung, Unruhe. Weiner- 
lichkeit. — Kramp fzusUlnde, Herzenz- 
-angst, Athemnoth, 

Rhus toxioodendron — 3. 

Rheumatischet, nervöses Reisten, 
»ich weiter verbreitend über Gesicht 
«tc. Ziehen , Schwappen de» Gehirn» 



beim Gehen , Schwanken und Kne- 
beln im Kopfe, schlimmer in der Ruhe. 
Wärme bessert diese Art von Kopf- 
schmerzen. 

Sepia — 3. 

Bei UnterleibtvollblStigkeU; oich- 
tische, nervöse Kopfschmerzen: bes. 
für Migräne und namentlich des 
weiblichen Geschlechts. Hauptmittel, 
wo Unterleib slei den, Regelstörung 
damit zusammenhingen (daher Ein- 
tritt der Schmerzen zur Regelzeit) 
und für einseitige Kopfschmerzen, wo 
Stechen, Bohren, Reuten und Ziehen, 
Druck, Schwer*, Wüstheit, mit Uebel- 
keit, Erbrechen, Gallenleiden, Men- 
struationsleiaen , Sinnlichkeit, Licht- 
scheu, Verdauungsbeschwerden , Ver- 
stopfung, Weissfluss. 

Silicea — 3. 

t Katarrhalische, rheumat., gich- 
tische Kopfschmerzen, besonders chro- 
nische. Klopfen, nächtliches, vom 
Nacken , bis Wirbel ; Schmerz bis 
zum Zerspringen , in der Stirn und 
den Augen; halbseitiges Stechen and 
Meisten. Mit Beulen , Kop&chweiss, 
Haarausfällen , Hitze im Kopfe ; 
starker Morgens, Nachmittags', durch . 
Kopfarbeit, Sprechen, Bücken, 
Berührung. 

Snlphur — 3. 

Kopfschmerzen von Blutandrang, 
gastrische, gichtische, rheumatitche, 
besonders mit chronischem Verlauf. — 
Unterleibtvollbltttigkeit , Hämorrhoi- 
den. — Vollheit, Druck, Schwere, 
Auseinanderpreisen, Reiteen, Stechen, 
Ziehen, Zucken, Klopfen, Glucksen, 
Sausen; mit Gastrischem, Ver- 
stopfung ; starker Morgens oder 
Nachts, nach Eisen , Nachdenken, in 
freier Luft. 
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mit Schwäche bis zur Ohnmacht, 
Frost, kaltem Schtceiss; halbseit., 
druckend Klopfen, Zusammenschnü- 
rendes Gehirn», Kopf wie zerschlagen ; 
Uebelkeit, Erbrechen, Durchfall. 

Anmerk. Bei der grossen Mannigfaltigkeit der Kopfschmerzen ist es 
natürlich, dasa auch noch eine Menge andere Mittel in Gehrauch gezogen 
werden können. Doch werden die obengenannten in den meisten Fällen ge- 
nügen. Die Homöopathie ist gerade auf diesem Gebiete sehr glücklich. Nur 
ist ein Haupterforderniss , genau zu unterscheiden. — Bei nerväsen und rheu- 
matischen Kopfschmerien ist auch der Magnefümas homöopathisch an- 
gezeigt. 

Die Gabe ist hier im Allgemeinen die mittlere Höhe, 5. — 3. Verdünnung. 
Die Wiederholung selbst in den acuten Fallen eine seltenere (3 — 2stündl.), in 
den chronischen früh und Abends, oder taglich einmal bei heftigerem Auftreten, 
nach Umstanden such mit Zwischenräumen mehrerer Tage, nie namentlich hei 
Sep,, Sil., Sulph. und den materieller eingreifenden Arzneien. 

Zur radicalen Heilung "der Migräne insbesondere bediene man sich der 
höheren Gaben (5.] und reiche sie selten, höchstens 2 — 3mal; in der Woche. 
Im Anfall ist bei Nichtkaffeetrinkern Coffea (auch in starkem Aufguss des 
Kaffees au einigen Theelöffeln| oder bei Kaffeetrinkern in den obigen Verhält- 
nissen Niix vomica (in öfteren Gaben), das Beste. Letzteres Mittel, wie Sepia 
und Calc. carb. sind die Hauptmittcl zur Radicalheilung. 



27. Kopfblntgeschwulst der Nengebornen, Cephalaematoma, 
und Krankheiten des Schädels. 

Die meisten Fälle dieser fast stets durch Druck bei (den künst- 
lichen) Entbindungen entstehenden Geschwulst der äussern Kopf- 
bedeckungen heilen durch Auflegen -von Compressen mit verdünntet 
A rn f'ca-Tinctur. Tritt Entzündung ein, so gebe man Merc. 3. oder, 
wenn dies in einigen Tagen nicht hilft, Hep. sulph, 3. aller fünfStunden 
eine Messerspitze. Ist Eiterung da, so lasse man durch einen Einstich 
den Eiter entfernen. Wenn die Eiterung lange fortdauert oder gar 
dünnjauchig wird, so gebe man Silic. 3. früh und Abends eine 
Gabe. 

Die übrigen Krankheiten des Schädels, wie Auswüchse, Ver- 
dickung, Brüche und Knochenfrass , gehören theils in das 
Gebiet anderer Krankheiten, die eine sorgfältige und lange Behand- 
lung erheischen, theils in das der Chirurgie. 
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28. Schlafleiden. 

Sehr oft schlagen die Mittel gegen diese Leiden fehl , weil man 
Obersiebt , dass die. Unregelmässigkeit des Schlafes nur eine Folge 
eines ander w e iten Uebels ist, und nur zu heben, wenn man dieOrund- 
Ursache bekämpfen kann. Desshalb genügt es hier auf den Charakter 
der' verschiedenen Beschwerden des Schlafes zu verweisen, um eine 
richtige Wahl einzuleiten. Nur in den äussersten Fällen, wenn 
Erschöpfung droht und die Hebung des Grundleidens nicht gelingt, ist 
ein direkt schlafmachendes Mittel, d. i. ein Opiat (meist Morphium) , 
anzuwenden, mit welchem die Allopathie nur zu schnell bei der Hand 
ist. Doch darf dies durchaus nicht ohne Angabe und Ueberwachung 
des Arztes geschehen. 

1) Schlaflosigkeit, Agrypnia , Imomnia, kann Folge sein 

a) von zu grosser Nervenerregung , nach Gemfiths-" 
bewegungen, Furcht, Schreck, Gram, Geistesanstrengungen, 
Wachen, Ueberreizung, durch Ausschweifungen etc. Hier 
passen je nach den Umständen : Calfoa 2. (nach Freude, 
Ueberreizung) , Ignat. 2. (bei Gram , Hysterie) , Nu von. 3. 
(nach Geistesanstrengung , geistigen Getränken , Wachen), 
6p. 3. (nach Schreck) ; 

h) von zu vielem Andrang von Blut nach dem Gehirn, theils 
selbstständigem, theils, vom Herzen, vom Unterleibe oder von 
andern Organen ausgehendem: Aren. 2>, Bei t ad. 2., Nu* 3.; 
Siilph. 3. - — auch Berc, 3,, Mir. arid. 2.; 

c) Folge von gastrischen Beschwerden (Verdauungsleiden), 
Blähungsbeschwerden etc. : Bryoa. 2., Knx vom. 3, ; 

d) Folge von zu hohem Alter; Cen. 2., ftp. S. 

In allen übrigen Fällen ist auf die veranlassende örtliche oder 
allgemeine Ursache zu achten, z. B. bei Schlaflosigkeit der Kinder 
von Zahnreiz : Aeou,, Cham., lere- u. dergl. m. ; bei organischen Herz- 
leiden: Arsen., Splg. u. s. w. Hier weicht oft das abhängige Leiden, 
wenn es gelingt, den Ausgangspunkt zu treffen, auch wenn man 
diesen nicht immer vollständig beseitigen kann. — In gleicher Weise 
verhält es sich mit 

2) Schlafsucht (Sopor). Auch hier können je nach der Ver- 
anlassung die Mittel verschieden gewählt werden. Die wichtigsten 
darunter sind- 9p., Bellad., Tart. slib. Was endlich 
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3) die abnormen begleitenden Zufälle des Schlafes betrifft, 
so eignen sich für unruhigen Schlaf Oberhaupt, je nach den beglei- 
tenden Umständen : Acon. , Beilud., Bryon. , Cham., Nttx vom., 
Rhu» tox. ; wenn dieser mit vielen Traumen verbunden: Beilad., 
Nux vom., Puh., Sulph.; mit nervösen Symptomen, wie Zusammen- 
fahren, Erschrecken: Chamom., Cupr., Hyotcyam., Opium; oder mit 
Zucken und Verdrehen der Gesichtszuge : Belladonna, Cham., Cupr., 
Hyotc. , IgnaL, Stram.; mit Sprechen undSchreien: Arten., 
Beilad., Cham., Ignat. , Nun vom. , Pult., Sepia; bei Krämpfen: 
Cuprum, Hyoscyam., Opium, Stramon., Veratr., Zincum; (s. Krampf- 
leiden); — mit Nachtwandeln : Bryon., Natr.mur., Opium, Photph., 
Sitte, Sulph.; mit Engbrüstigkeit : Photph., Ipec., (s. Lungen- und 
Herzleiden etc.)! ™it Schnarchen und Röcheln : Opium. 

4) Was die Zeitdauer des Schlafes anbelangt, so kennen gegen 
zu langen Schlaf versucht werden : Anac, Hep., Kali carb., Lachet., 
Photph., Strom., und wenn ohne Erquickung: Sep. ; gegen zu kur- 
zen Schlaf: Bryon-, Calc., Nux vom., — vorausgesetzt, dass auch 
hier die übrigen Erscheinungen stimmen. 

Die Schlaflosigkeit der Kinder betreffend, ist schon oben 
von der Veranlassung des Zahnreizes die Rede gewesen , wogegen 
Ar«, (bei fieberhafter Erregung) , ('h>K, (bei einer gewissem assen 
nervO sen Unruhe und Erregtheit), lere, (bei wirklichem Zahn schmerz, 
geschwollenem Zahnfleisch u. dgl. , s. Zahnleiden) die geeigneten 
Mittel sind. Ist Blutandrang vorhanden, so thut Beilad. 3, die besten 
Dienste. Bei Verdauungsbusch werden, Blähsucht helfen Carl», reget. 3. 
oder Pak. 3. (wo belegte Zunge, Magenkatarrh) bestimmt. Wenn viel 
Schreien damit verbunden: Jalap. 3. Bei Blähungsbeschwerden mit 
Wallung: Senna3., auch ohne Durchfall. Bei einer gewissen nervösen 
Unruhe auch Cham. 2. oder C*f. 2., und wenn abergrosse Munterkeit, 
Lachen dabei : MvMC. 2. Sind Wflrmer die Ursache eines schreck- 
haften Schlafes mit Träumen, Sehreien: €(■.!. — In sehr vielen 
Fällen ist allerdings äussere Unbequemlichkeit, wie Nassliegen, un- 
passende Einwicklung, Ungeziefer die Ursache , oder Hunger. Hier 
helfen nicht Heilmittel , sondern passende Abstellung dieser Uebel- 
Btände. 

Anmerk. Uebrigen» genügt es hier nicht immer erst die Mittel kurz 
vor dem Schlafe zu geben, sondern es muss, wenn dem Grundleiden abgeholfen 
werden soll, auch ab und zu eine Gabe der passenden Arznei am Tage gereicht 
werden. 
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29. Krankhafte Seelen» stünde. 



29. Krankhafte Seelenzustände, Psychopathien (psychische Leiden, 
Geistes- und Gemüthskrankheiten) . 

Diese Zustände , deren Heilung ein sehr tiefes Eingehen in den 
ganzen seelischen und körperlichen Menschen erheischt , werden 
selten sich zur Behandlung des Nichtarztes eignen. Da sie aber auch 
vorübergehend und in Begleitung anderer Leiden, zu deren Charak- 
teristik sie beitragen, auftreten, und bei der Wahl der Arzneimittel 
in Betracht kommen , so habe ich wenigstens einige der wichtigsten 
Heilmittel dagegen anfahren wollen. 

a) Gedrückte Zustände (Depression). Gegen Melan- 
cholie sind die Hauptmittel: Ars»., mit grosser Angst und 
Verzweiflung ; Air., mitLebensUberdrusa, Neigung zum Selbst- 
mord; Ig!., mit Kummer und Gleichgültigkeit; Lache«-» mit 
Angst, Verzweiflung, Seufzen ; f nls., mitWeinerliehkeit, Sucht 
zu beten ; Sulph., mit grosser Gleichgültigkeit gegen Aussen- 
dinge , religiöser Stimmung und Verzweiflung ; Nu T*n., mit 
Angst und Unruhe; Veratr., mit Furcht und Verzweiflung, 
Schreckhaftigkeit , Bewusstiosigkeit , unter Singen , Pfeifen, 
unsittlichen Gedanken. — Arsen, eignet sich auch bei ausser- 
ordentlicher Angst, Furcht vor Gespenstern, Dieben und vor 
der Einsamkeit ; Cuprvm bei Mangel an moralischer Kraft, 
Murrrinn ; Siltcea bei Schweigsamkeit, Wortkargheit, Gleich- 
gültigkeit, Scheu vor Anstrengung. 

b) Erregungs-Zustände (Exaltationen), wieWuth, Tob- 
sucht, Visionen: Beilad., [Hundsviuth, Schreien, Krämpfe), 
Canth. (mit Aufregung des Geschlechtstriebes) ; HjHC. ( Tob- 
sucht mit Schlaflosigkeit , Delirien, Visionen, Krämpfen, 
Zittern) ; Opium (mit Schlafsucht und abwechselnder Schlaf- 
losigkeit, fixen Ideen, Krämpfen, Visionen schreckhafter Art) ; 
Stran. (Visionen mit Geschwätzigkeit , Zuckungen , albernen 
Geberden, Lachen, Singen, Verlangen nach Licht und Gesell- " 
schaft) . — 

c) Verwirrung: Fbespu. arid., Stran., Sulph. — Ferner Hyesc, 
Opium, fbsspta,, Veratr. bei fixen Ideen, Einbildungen; — 
Beilad,, Stran. bei Albernheit, possenhaften Geberden ; Stran, 
insbesondere bei Geschwätzigkeit; Oplan und Veratr. ins- 
besondere bei Geschäftigkeit: — Coff,, €«□■., Stran. bei aus- 
gelassener Lustigkeit. 

Btrieh.l, dorn. AiBtUbab, 6. Aufl. 1 
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98 30. Aogealetden. 

Anea., Air., Pth., Sei»., Salph., Vers.tr. sind bei religi&aein 
Wahnsinn gerahmt worden. 

Fhsspb., PbtSfk. uM., Pitt, bei übermässiger Sinnlichkeit. 
d) Gedächtnissschwäche , Stumpfheit, Blödsinn; 
Alte. (Hauptmittel gegen erstere), HelleV, Nu ■««eh., Ole»d. r 
Ftopfc. MM., Un. 
. In allen diesen Fallen hat man auch auf die veranlassende Ur- 
sache zu achten, z. B. nach Gemüthsbewegungen eignen sich ins- 
besondere: Ignat. (nach Gram), Opium (nach Schreck), Slaph. (nach 
langem Kummer) ; — nach übermassigem Genuas von Spirituosen : 
Nu Htm., Opium., — auch Arsen. ; nach Geschlechtsexcessen : Pktepa. 
seid.; — nach Geistesanstrengungen : Uli *•«., tplaot.; nach unter 
druckten Regeln : Pitt., Plfo. u. s. w. 



B. Krankheiten der Sinnesorgane , ihrer Apparate 
und Umgebungen. 

30. Augenleiden. 

Da es sich nicht annehmen lSsst, daes bei derartigen, leicht 
gefährlich werdenden und nur durch ärztliche Kunst zu erkennenden 
und zu behandelnden Uebeln ein Einschreiten der Laien stattfinden 
wird , so beschränke ich mich hier anf Angabe nur der wichtigsten 
Mittel und Fälle für etwaige Anfange von Erkrankungen. 

1] Augenliderentzündung, Inßammatio palpebrarum. 

a) Einfache, fieberhafte, sehr hitzige katarrhalische: Ae«u,; mit 
Lichtscheu : BeUadsiMi mit VerschwoUensein, stärkerer Ent- 
zündung, Eiterung, Verklebung der Lider ; leMtr j mit Fliess- 
sclimrpien: Euphr.) chronische Fälle : Sulph., SttpkyMgr. (bei 
starker Schwellung der Liddrüsen) ; 

b) skrophulC-ae, acute: Beil., lere.} chronische: Ctle.f mit Auf- 
wulstnng, Wucherung' Isd, mit Lichtscheu : Rhu». Nach 
gehobener Entzündung, wenn Lichtscheu zurückbleibt: f «n. 2. 

(In den meisten Fällen von a) und b) wird Beilad. zur Anwen- 
dung kommen und genügen). 
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30. Augenleiden. 99 

Augenentzündung {&. i. Entzündung des Augapfels oder 
seiner einzelnen Theile) , Inßammatio bulbi. 

e.) Einfache und katarrhalische: Hauptmittel: Beil., 
■ert.j chronische: Sulph. (wie oben 1); bei starker Ab- 
sonderung und milderem Qrade der Entzündung: Pult. ; 

b) rheumatische: Acon,, lere, (in acuten Formen), — Silph, 
(in chronischen) ; 

c) gichtische: lere, (mit Eiterung) , in chronischen Fallen 
desgleichen -Hep. — Nu nu. (Drücken) , Ulis (Reusen) ; — 
in hartnackigen Fallen Coleh. , Led. u. a. Gichtmittel (vgl. 
Gicht) . 

d) skrophulAse: Arsen, (brennende Schmerzen , öftere Rück- 
falle mit Röthe , Wundheit und Wulstung der Lider) ; Beilad. 
(Hauptmittel im Anfang und in leichteren Fällen bei Licht- 
scheu , Hitze) , Baijt. und Calc. (chronische Formen) ; €«n. 
und Rh BS (Lichtscheu, Ersterea bei gleichzeitigem Krampf der 
Lider, Letzteres, wenn Ausschläge am Kopf, Obren u. s. w. 
vorhanden) ; Herr, sei. und vorzüglich Baal. (Ritze , Eiterung, 
Wulstung und Geschwürbildung auf der Hornhaut) ; Hepar 
und lad (in denselben Zuständen, wenn die vorausgeschickten 
Mercvrialien nicht ausreichen «der der erste Anstoss gebrochen 
ist) ; Vraph. (bei mehr schleichendem Verlauf, nässenden 
Ausschlägen) . 

e) bei Neugebornen: Beilud., Herr,., auch Rhu», Sulph.; 
f) von Verwundungen: An., A«n., Nitrl adrf., Smlpb. 

3) Augenschwäche, Ambfyopia. 

a) Schwachsehen: Anac, Calc, Caust., (;hin., Rhas, Fhasph, 
u. A. — von Blutandrang: Beilad. | 

b) Beginnende Blindheit: Aar., taust., Clin., Cjclam. enr»p., 
Flissph., Rhu, Rat., Sei., Silic, Salph., Um. u. A. , je nach 
Umständen , Veranlassung und zu Grunde liegenden Leiden ; 

c) Blenden der Augen: Baryt., Cal*., Caast, C»u., Graph., 
Kai-, Nu ?«■., Phespli. u; A. ; 

d) Doppeltsehen: BellaJ., CIc, Natr. Mr., Sm.j 

e) Feuersehen (Funken, Flammen): Bellad., kau. tarb., 
rTwspo., Salph.; 

f) Fliegensehen. (Mouches volantes) : Aoon., Agar., Amman, 
mur., Seilad., Cale,, Chin., PAosph., Sep., Silic. ; 
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g) Tagsichtigkeit: Beilad., 
h) Nachsichtigkeit: Pkotph. 

Anroerk. Wegen Gebrauchs von Brillen, besonder! bei Kunsirhll£kt!l 
und WHIslckll|kcK ist ein Augenarzt tu befragen. 

Die Gaben sind in a ul che n Fallen bei acuten Zustanden niedere und öftere, 
2 — Sätdndlich , bei chronischen höhere und seltene, oft nur wöchentlich sine. 

4) Gers tenkörner, Hordeolum. 
Zur Zeitteilung : Serc, zur Verhütung der Wiederkehr am 
besten: Cak. 

31. Gehör leiden. 

Die Behandlung dieser Zustände ist sehr schwierig. Schon die 
Ergründung ihrer Ursachen' und Symptome setzt eine so specielle 
Beschäftigung mit denselben voraus, dass nicht einmal jeder Arzt die 
Kenntniss dieser Details besitzt. Für die Behandlung sind diese 
Zustande überdies sehr oft unzugänglich. Ich begnüge mich daher 
blos mit den ersten Fingerzeigen, da man auf jede erschöpfende Be- 
handlung dieses Themas in dem vorhegenden Buche verzichten muss. 

a) Schwerhörigkeit, Barytcoia. 

Ist Blutandrang die Ursache, so kommen in Frage: Beliari., 
Brjyn., in chronischen Fallen Calc, Graph,, bei Unterleibsvoll- 
blütigkeit insbesondere Nltr. seid., Snlph. 
Ist sie Folge von Katarrh oder Rheumatismus: Acta., 

Mereir, Puls., Snlph. — auch Arn., Calc., Caust., Rhod. 
Ist Lahmung der Gehörnerven oder übermässige Nervosität 
die Ursache: An., Pbssph. arid., — auch Caust. , Con., Petr., 
Plat., Veratr. 
Sind materielle Ursachen, wie unterdrückte Ausschlage, 
Drüsenleiden, Ausflüsse vorhanden, so dienen: Graph,, Hep., lud, 
Ljcap., lere, Silph. tu A. 

Zuweilen ist auch blos katarrhalische Anhäufung und Verhärtung 
des Ohrenschmalzes Schuld. Dann genügt die Entfernung desselben 
durch Erweichung mittelst Dampfen von warmen Wasser (nicht Milch] , 
besser mittelst Einspritzung , oder wenn dies nicht ausreicht , durch 
Instrumente, wozu die Hilfe des Arztes erfordert wird. 
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b) Ohr enge raus ehe, Tinnitus aurium. 

(Sie sind theils Folge von Blutandrang, theils von Nervenreiz- 
barkeit, oder von Rheumatismus, oder von organischen Fehlern oder ■ 
von Anhäufung von Ohrenschmalz. ) 

Ohrenbrausen und Sausen: Aco«., A»m»o,, Am," (bei Alten), 

lellaä., auch Calc. , Chin., Con. , Graph., Merc, Nitri arid., 

Phosph., Pah., Sulph. je nach Umständen. 
Brummen und Summen: Annon., Bella*!., auch Graph., Natr. 

mur., Puls., Sulph. 
Donnern, Wuwwern, Rollen: Ctlc, auch Graph., Plat. 
Klingen, Singen, Läuten: ■■tr. — auch Amman., Beilad., 

Cak., Chin., Graph., Lycop., Petrol., Puls., Silin., Sulph. 
Flattern: Sllph.; auch Bellad. , Calc. , Graph., Petrol. , Puls., 

Spig, 
Knacken, Krachen, Knallen: Calc, auch Graph., Mangan., 

Nitri, aeid., Petrol. 

32. Ohrenentzündung, Otitis. 

Sie wird oft mit Gehirnleiden verwechselt, giebt aber auch zu 
denselben Veranlassung. Man untersuche daher stets das Ohr, 
forsche nach Ausflössen, Schmerz. Die Ohrenentzündung ist hitzig 
oder schleichend; befallt entweder das äussere Ohr, und zeigt sich 
dann durch Schmerz, Hitze, Röthe, Geschwulst des Gehörgdnges, 
Reissen in Kopf , Wangen, Zähnen; Ausfluss erst stockend, dann 
vermehrt , Schwerhörigkeit oder Ohrengeräusche. Oder sie befällt 
das innere Ohr mit Brennen, Stechen , Reissen , Klopfen tief im 
Gehirn,, welches durch die geringste Bewegung vermehrt wird und 
wobei das Gehör äusserst fein oder stumpf ist. Man verordne : 
Belladonna 3>t bei spannendem Schmerz', rosenartiger, heftiger, 

ins Innere dringender Entzündung ; 
Jlercir 3.1 wo die Eiterung nicht mehr abzuwenden, Beulen, 

Abscesse sich bilden, Geschwulst; 
f tlsatilla 2. i bei katarrhal iach er Veranlassung und dem milderen 

Charakter, mit Ausfluss von Schleim. 

Ausserdem Brynn. 3. bei Geschwulst des umgebenden Zell- 
gewebes, Cham. 2. bei Reissen, Ziehen, Geschwulst, mit einem Wort 
rheumatischem Charakter , wenn grosse Unruhe dabei ; Rlius 3. in 
derselben Art, wo die Ruhe verschlimmert und besonders wo Wärme 
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33. Obretwwug. 34. Ohreniltm. 



bessert; Nux vom. 3. bei überwiegendem Druckschmerz; Sllie. 3. 
oder Lyf«p. 3. bei skrophulflsem Charakter und damit verbundenen 
Knochenleiden ; Snlph, 3, mit Hantleiden , schlechten Saften, bei Ohr- 
geschwür, chronischem Schleim- undEiterausflusse. 



33. Ohreuzwang, Ohrenreissen (Rheumatismus des Ohne] . 



Belladonna — 2. 

Blutandrang; Sausen und Brausen, 
Gesichtshitze und liöthe ; Siechen in 
und hinter den Ohren ; Schmerz im 
Schlund und beim Schlingen ; Flim- 
mern vor den Augen ; Empfindlichkeit 
gegen Geräusch; Lichtscheu. 

Chamomills, — 2. 
Nervus. -rheuniat. Charakter: hef- 
tigeStichewie mit Messern; Spannen, 
Ziehen bis ins Ohrläppchen, grosse 
Empfindlichkeit, Unruhe, Uebel- 
geleuntheit; Ohren wie verstopft. 

Hercnr — 3. 

Congenita - rheumatische» und ent- 
zündliches Ohrenreisaen. Tiefes Ste- 
chen oder Beissen bis in die Backen, 
Zahne, Kopfknochen; Auußuss von 
Ohrenschmalz; Kopfschweisg ohne 
Erleichterung; Prostgefohl in den 
Ohren, oderHitae; Verschlimmerung 
Nachts oder durch (Bett-) Wärme. 



Hnx vomica — 2 . 

Brücken, Baissen, Stechen, SM sae 
bis Stirn, Schlafe, Gesicht sknnchun, 
besonders früh oder Nachts mit 
Klingen , Sehall , Knarren beim Spre- 
chen, Kauen. Bei cholerischen Per- 
sonen, UnterlefosKoUblätigkeit, gastri- 
schen Störungen , oder rheumatischen 
Ursachen. 

Palsatilla —2. 

Katarrh, und rheumat. Charakter. 
Zucken, Reissen, Herausdrangen zum 
Ohr, mit Hitze und Rothe des Ohres, 
Geachwulst. Die ganze Kopfseite 
sticht uttdreisst, Abends und Nacht» 
schlimmer. Für blutarme, frostige 
Personen, Frauen, Kinder. 

Snlphnr — 3. 
Rheumatischer oder congest. Cha- 
rakter, besonders in chronischen Fäl- 
len. Ziehen, Reissen, Stechen in Hals 
und Kopf gehend; brennende Hitze 
zu den Ohren heraus. Grosse Em- 
pfindlichkeit gegen Geräusch. Bei 
Unterleibsleiden , chronischem Rheu- 
matismus und Schnupfen. 
mau die Mittel gegen Blutandrang und 



34. Ohreilfluss, Otorrhoea. 

Er ist sehr verschieden: 1) nach der Veranlassung: von 
Katarrh , Skropheln , Knochenleiden , (unterdrückten) Ausschlagen, 
Merkurmissbrauch, Erschütterung des Kopfes, 2) nach dem Aus- 
gangspunkt: aus der Schädelhohle, dem Felsenhein, Zitzen- 
fortsatz, Oehorgang; 3) nach den begleitenden Symptomen: 
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Entzündung, Geschwulst des üehörgangs, Fieber, Kopfweh, Schwer- 
hörigkeit; 4) nach der Art des Ausflusses, der entweder aus 
Blut, Gehörwasser (bei Erschütterung), aus Schleim (bei Skropheln, 
Katarrh) , Ohrenschmalz , Eiter (bei Entzündung), oder Jauche (bei 
Knochenfrass) bestehen kann. Mau reinige das Ohr durch Einspritzen 
lauen Wassers mittelst einer kleinen Ohrspritze zwei- , dreimal des 
Tages , vermeide aber alle zusammenziehenden und den Ausfluss 
unterdrückenden Örtlichen Mittel, wie Bleiprftparate, Tannin u. dgl., 
da dadurch Schwerhörigkeit für immer zurückbleiben kann. Die 
Behandlung sei vielmehr eine innere : Bell ad. 3. bei Scharlach , nach 
Ausschlägen, Entzündung, Katarrh mit Schmerz, Spannung, Eiter- 
ausfiuss; lere 3. wo Eiter oder Blut ausfliegst , bei Entzündung, 
Skropheln, Knochenfrass ; Fuls. 3. bei Katarrh, nach Ausschlägen, 
Blut- und Eiterabgang, mit Zwang, Stechen (s. Ohrenzwang) ; 
A*FM 3. bei Knochenfrass, Zerstörung des Trommelfells , nach 
Syphilis und Merfcurmissbrauch. lep, snlpa. 2. eignet sich für chro- 
. mischen, skrophnlösen und katarrhalischen, eitrigen und stinkenden 
Fhiss ; €slr. 3. ist Hauptmittel im chronischen, skrophulöseu Ohren- 
fluss ; Hillci 3. in den chronischen Fällen von iim und lemr, 
besonders im Knochenfrass. — Man gebe in letzteren Fällen die 
Mittel nur selten , höchstens einmal täglich. Bleibt Schwerhörigkeit 
zurück, besonders nach katarrhalischem Ohrenfluss : Pik*«. 3. (vergl. 
oben Abschn. 31a). 

35. OhrspcicheldrüscnentzinniTing, auch Baiierwetzel, 
Ziegenpeter, Parotiti». 

Sie kommt bei Erkältung, besonders bei jungen Leuten vor, oder 
im Typhus, bei Scharlach u. s. w., ist bei plötzlichem Verschwinden 
oder'starker Eiterung und wegen der Nähe des Gehirns nicht gering 
zu achten , zeigt sich als Geschwulst, von verschiedener Grösse , vor, 
unter, oder hinter dem äusseren Gehörgange, welche die benachbarten 
Wangen- und Halstheile mit erfasst, das Gesicht entstellt, Kauen, 
Schlingen und Sprechen erschwert , mit oder ohne Fieber auftritt. 
Die Haut ist über der Geschwulst meist blass. Die Zertheilung 
gelingt durch Beilad. 3., wo spannender Schmerz, rosenartige, glan- 
zende Geschwulst, Blutandrang, Schwindel, Himaffection ; auch im 
Scharlach; durch litn, 3, bei straffer, aber nicht entzündeter Ge- 
schwulst, auf skrophulösem Boden (im höherem Grade durch lad 3 , : 
durch Rhu» tt\. 3. bei rheumatischer oder skrophulöser Veranlassung, 
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besonders auch wenn ein nervöser Charakter hervorsticht, im Schar- 
lach z. B. Bei Geschwulst und drohender Eiterung ist Jlert. mI. 3. 
ein vorzügliches Mittel ; zögert diese: Bep. silpn. 3.[ bei langsamer 
Zeitteilung nach Eiterung, besonders bei Skrophulösen : 8Ule. 3., bei 
zurückbleibender gutartiger oder bösartiger Harte : Itryt. a«t, oder 
carb. 3. und lad. 3. 



36. Geraehsleiden. 

Die Erfahrungen hierüber sind noch sehr unvollkommen und 
beruhen zum grossen Theil erst auf Vermuthungen und theoretischen 
Voraussetzungen. 

1) Gegen Gerucbsmangel können angewendet werden, wenn 
Katarrh die Ursache: ■«■., Folg., Alum., vorzüglich Lyr. — 
auch Sepia, Sulph. ; wenn Geschwüre: Aaraii, Serc, Calc. 

— auch Mez.,Silic.; wenn nervöse Lähmung die Ursache: 
Phesph., — auch Arg. nitr., CausC, Hyosc, Rhu», Veratr.', 

— Galvar ' 



2) Gegen Geruchs Überreizung, — Empfindlichkeit und 
Geruchstäuschungen: Agar,, Agn., Chm., Con., Nux vom., 
Pkoeph., Photph. aeid., Plumb., — Puh.,Sep., — Aur., Baryt., 
Calc., Graph., Stlic. Ueberall wird man nach den zu Grunde 
liegenden nervösen, katarrhalischen oder organischen Verhalt- 
nissen forschen müssen. 



37. Gescliniacksleiden oder krankhafte Zustände des Geschmacks- 

organs, s. Krankheiten des Verdauungsapparates. 

38. Gefühlsleldeil oder krankhafte Zustande der Gefühls nerven, 
s. Abschn. C, Rücksnmarksreizung (40), Hysterie (41) und Abschn. D. ' 

Nervenschmerzen (45, 46) und Unempfindlichkeit (47). 
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39. Rücken marksentiflnduiig. 



C. Krankheiten des Rückenmarks und seiner 

Umhüllung e'n . 

39. Rftckenmarksentzilndailg, Inßammatio medullae spinalis, 
Myelitis. 

Häufiger ist die Entzündung der Rückenmarkshäute {Perimye- 
litis) und der Knochen (Spondylitis) als des Rückenmarks selbst. 
Die der Knochen, welche zuweilen im kindlichen Älter" vorkommt, 
bedingt gewöhnlich spätere Erweichung, Knochenfrass mit Eiter- 
senkungen nach aussen , und Bucklig werden. Wir haben es hier mit 
der Entzündung des Innern des Rückenmarks und der Haute , die in 
der Praxis schwer au trennen sind, zu thun. (Die Entzündung der 
Muskeln über dem Rücken (z. B. nach Verletzungen, Fall, im Rheu- 
matismus' 1 darf man nicht damit verwechseln) . Der Schmerz ist tief 
Stechen , Reissen, Brennen, hindert die Bewegung, sitzt gewöhnlich . 
an einer Stelle, wird oft erst durch Pochen und Druck auf die Wirbel 
erkannt, und ruft Kriebeln, Einschlafen oder Schmerzen der Glieder 
und des Rumpfes, sowie Lähmungszufälle hervor, Krämpfe, Zuckungen 
je nach den Theilen, die befallen sind. Erkältungen, unterdrückte 
Blutflüsse, Syphilis, oder Erschütterungen durch Fall, Stoss sind die 
häufigsten Veranlassungen. Es erfolgt entweder Zertheilung oder 
Ausschwitzung, in welch' letzterem Falle die Lähmung chronisch wird. 

Am Häutigsten eignen sich für diese Krankheitsform : 



Aconitum — 2. 

Jedenfalls das Hauptmittel in 
hitzigen Fallen nach Erkältung, zu 
grosser Anstrengung ; im Anfang bei 
heftigem Fieber. 

Belladonna —2. 
Bei mehr nervösem Charakter, 
mit Kopjeongestionen , Krampf - 
zuständen. Wo besonders die Röekea- 
marksaffection auf daa Gehirn mit 
einwirkt, Fhantasieen stattfinden. 

Bryonia — 2. 



nach rheumatischer Veranlassung. 
Bits der Entzündung mehr in den 
Lendenparthüm und der Kreuzbein- 
gegend, mit Affectiou der Unterleibs- 
Organe, erschwerter Bewegung, Stuhl- 
verstopfung. 

Hercnr —.2. 

Nach Aconit am passendsten bei 
Erkältung, zu heftiger Anstrengung, 
wenn der Schmerz Örtlich gross, boh- 
rende, heßig entzündliche Schmerzen 
vorhanden , Knochen und Knochen- 
haut afficirt sind, mit Schweissen, 
Unruhe , Schlaflosigkeit, Zuckungen, 
Stössen, Unempändlichkeit der Haut. 
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.40. RiickenstbniBfzeu, Kuckeumarksreizung. 



Nnx vomica — 3. 

>i mehr chronischen Fallen rheu- 
matischer Art. Fieber massig, mit 



Rhu« —3. 

Symptomen, Seimen, 
Ziehen, rheumatischer Ursache, oder 
nach Ausschlügen ; lähniungäar tige 
Schwäche; besonders auch Antheil 
der Gliedmassen. Eignet sich mehr 
nach beseitigter Entzündung für die 
Folgen. 



Affection der Unterletbtorgane, Ver- 
stopfung. Siti der Schmerzen mehr 
innerlich in der Wirbelsaule, drückend 
ziehender Art. Uebergrosse Empfind- 
lichkeit der Kaut nc rvun , Er&mpfe 
nach gehobener Entzündung. 

Anmerk, Die Erfahrungen in dieser Krankheit stehen noch nicht fest 
genug. Ausser den oben genannten können noch andere Heilmittel passen. 
Arn. I. eignet sich für Verletzungen, Stoss, Fall ; Arsen. 9. in sehr heftig ent- 
zündlichen Fällen, wenn Mere. nicht ausreicht, Calc. 3. in chronischen Fällen 
und Arg. nur. oder Piumb. desgl., wo Contracturen, Lähmung der Extremi- 
täten, mit Abmagerung. Wegen des rheumatischen Charakters kommen die 
bei Rheumatismus (s. oben) citirten Arzneien in Frage. Zinc. , Ign. oder 
Cupr., Nux vom., Strychnin, vorzugsweise aber auch Secal. cornut. und Coc- 
citlus sind für die Krämpfe (bez. Lahmungsforro) geeignet, die in Folge der 
Entzündung einzutreten pflegen. 

40. Rückenschmerzen, Bftckenmarksrelzong, 

Irritatio apinaUs. 
Sind die Ruckenschmerzen rheumatischer Art, so würden die 
Kapitel Gicht (11.) und Rheumatismus (12.) zu vergleichen 
sein; sind aie Folge von Blutandrang, besonders aus dem Unter- 
leibe, mit Hämorrhoidalcongestion, Unterleibs vollblütigkeit, oder mit 
fieberhaften Zuständen, wie Wechselfieber, Typhus u. s. w. zusammen- 
hängend , so passen die Mittel gegen Blutandrang (5.), Btutfülle (6.) 
und Hämorrhoiden (7.). Seltner ist der organische Schmerz in 
Folge von Knochenfrass u. dergl. , der hier nicht Gegenstand der 
Betrachtung sein kann. Der entzündliche ist soeben abgehandelt 
worden (39.). — Der häufigste ist jedenfalls der nervöse Rücken- 
schmerz, die sogenannte Spinal Irritation, welche die Hauptgrundlage 
der Hysterie (s. den folg. Abschn.) bildet und meist eine Folge von 
Ueberreizung derNerven durch Gern üthsbewegungen, Studien, Nacht- 
wachen, Wochenbetten, Stillen, Verweichlichung, Stubensitzen, Aus- 
schweifungen, besonders unnatürlichen, ist. Dieser Schmerz zeigt 
sich von selbst, oder erst durch Druck auf die Wirbelsäule hervor- ' 
gerufen, bald in einem oder in mehreren Wirbeln, strahlt dann 
über die dahin gehörigen Theile und weiter aus und erregt so die 
verschiedensten Zufalle , wie : allgemeine Reizbarkeit der Haut , der 
Sinne, des Blutes (Herzklopfen, Schwindel), des Magens (Magen- 
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krampf, Erbrechen), Husten, Asthma, Harn drängen oder Harn- 
verhaltung, Verstopfung, Kolik, Hämorrhoidalzustande , Reizbarkeit 
oder Schwäche und Mangel des Geschlechts Systems, Sehmerzen oder 
Empfindungen der verschiedensten Art über alle Thetle des Körpers, 
allgemeine Krämpfe und besonders auch geistige Reizbarkeit, Ver- 
stimmung. , Umgekehrt rufen aber aueh örtliche Krankheiten der 
verschiedenen Organe wieder diese ROckenraarksreizung hervor. In 
jedem Falle ist das Uebel chronisch , aber nicht gefährlich , so lange 
es in dem Zeitraum der Reizung beharrt. Freilich können spätere 
Folgen sehr bedenklich werden. 

Bei der Behandlung hat man vorzugsweise auf die besondere 
Art der Schmerzen zu achten und hiernach folgende Auswahl zu 
treffen : 

Bohren; Bistn. 3. 

Brennen; PiospL 5., auch Ars. 5., Brj. 3,, Carb. an. 3, — Magn: m. 3. mit 
Jucken oder Stechen im Marke , und dann besonders bohrendes Stechen 
zwischen den Schultern, gelindert durch Bewegung. 

Drücken; Nu um. 9,, — Plat. 3., Ritt. 3., S*p. 3. 

Klemmen; Led. 3., Nur. 3. — Spannend Klemmen ; Arg. nllr. 9. 

Reuten: Rhu I. oder Brj. 3., Sil. 3-, SuJui. 3. 

Schneiden; Aar. m. 3., Stf. 3. 

Spannen; Coo. 3., JVatr. mur. 5., Snlpb. 3. 

Stechen: Nilrl oc. 3., oder Caust. 3., Caps. 3., Spia. 3., Stront. 3. 

Verrenkungsschmerz: Agar. 3., Sulph. 3. 

Wundheüstchmerz : Nllii lr., Sulpb. sc 2. 

ZertchlagenhaiUschmerz ; Ar«. 3-, Cbl». 3., Nui nm. $.. Plat. 3., Rat. 3., Hut. 3. 

Ziehen; Cocc. 3., Colin. 2., Nui vom. 5., Rat» 9. 

Annicrk. Was spec iell e Theile des Kückens anbelangt, SOSindfOr 
die Rückenmuskeln noch besonders zu beachten; .lere, Rhus, Spig. Für 
Knochenleiden : Asa, Slapb., auch Calc. phosph. 3. — Calc. c. und Phasph. 3. 
(Verkrümmung), Sil. (Geschwulst, Eiterung, Verkrümmung}; — Schmerz in 
den Wirbeln : Acon. (Brennen) , Asa (Drucken) , Cic. (Stosse) , Led. (Druck 
und Stechen), NJIrl M. (Stiche}, Nu Tim. (Druck), Rat. (Druck wie nach Fall), 
Sab. (Stechen), Slapl, (Schrunden). — In den meisten Fällen habe ich von 
Arg. nur. 3., Piuj rtin. 9. und Sulpb. 3. und bei HiUegefühl, Klopfen, Stossen 
mit geschlechtlicher Aufreizung verbunden aueh von Nttri arid. 3. Abend» 2 bis 
3 Tropfen vorzügliche Erfolge gesehen. 

41, Hysterie, Hysteria, und Hypochondrie, Eypochondriasis. 

Obgleich der Sitz der Hysterie oft von dem der Hypochondrie 
abweicht , so sind die Aeuseerungen beider Krankheitsformen doch 
einander so ähnlich , dass wir uns kein Gewissen daraus gemacht 
haben, sie hier zusammenzustellen. 
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41, Hysterie and 



Veranlassungen zu beiden Krankheit« formen sind sehr verschie- 
dene. Bei Ersterer, der Hysterie, sind meistens nervöse Kücken - 
marksleiden (die eben abgehandelte Spinal irritation) , oder Abnormi- 
täten im Gebiete des Geschlechtslebens, oder Blutarmuth, bei Letzterer 
häufiger Verdauungsleiden , Hämorrhoiden, Gicht. HerzarFectionen, 
Darmleiden, Verstopfung, Krankheiten des Rückenmarks und der 
Geschlechtsorgane, Anschoppungen der Unterleibsorgane, vorzüglich 
der Leber und Milz , die Hauptursache. Die Aeusserungen dieser 
Krankheiten sind ebenfalls sehr verschiedener Art, nämlich: psychi- 
sche Verstimmung, Reizbarkeit gegen die geringsten äusseren sinn- 
lichen und moralischen Kindrücke , Versenken in das Leid mit Lust 
davon zu berichten-, sonderbare Gelüste und Nervenspiele, über- 
haupt Nervenleiden bis zu wirklichen Krämpfen, scheinbare und wirk- 
liche Congeationen , Unterleibsbesch werden , besonders Blähungs- 
auftreibung, Verstopfung mit ihren Folgen, und bei den Frauen auch 
Menstruations leiden. In der Hysterie kommen besonders dieMigräne, 
der hysterische Krampfanfall bis zur Ohnmacht und zum Scheintod, 
Somnambulismus, Asthma, Herzpochen und so veränderliche Zustände 
vor, dass in kurzer Zeit täuschend die gefährlichsten organischen und 
entzündlichen Krankheiten da zu sein scheinen, und nur die objective 
Untersuchung wahreAuBkunft über daB Nichtvorhandensein derselben 
geben kann. Hysterie und Hypochondrie stehen in ihrer seelischen 
Aeusserung den Geisteskrankheiten nahe und müssen daher auch 
psychisch behandelt werden. Vor Allem hüte man sich aber den 
Kranken zu verhöhnen oder seinen Leiden keinen Glauben zu schen- 
ken. Damit heilt man ihn am Wenigsten. Uebrigens giebt es eben- 
so gut hysterische Männer als hypochondrische Frauen. 

Es passen je nach dem Ueberwiegen bestimmter Symptome : 

1) Nu tm„ Sepia, Sulpb. vorzugsweise bei Leiden der Verdauung, 
und Call 1 , oder Cbln, bei denen der Ernährung (vergleiche 

. Krankheiten der Verdauungsapparats) . 

2) Beltid., Calb, Chili., tat., hb. bei Leiden des Blutes , Con- 
gestion, Blutarmuth (vergl. Krankhafte Beschaffenheit der 
Blutmenge) . 

3) Pols., Fiat, Sepia bei Regelstörungen (s. Krankheiten des 
Monatsflusses) . 

4) Arg. nitr., Au f»et,, Cham., Com., Ignat., Nu v«w,, Phasph., 
Fh«sph. aeld., Pikt., Valeriui. bei Krankheiten des Nerven- 
systems, vergl. insbesondere Krampfleiden, Kopf-, Kücken- 
schmerzen u. s. w. 
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5) Air., Nm tmi., Fbasph., FnaspB. »cid., bei Geistes- und Geraütlis- 
atOrungen (vergl. Krankhafte Seele nzustän de) . 

Anruerk. Zur gründlichen Beseitigung gehört auch die Berücksichtigung 
der veranlassenden Ursachen. Sind. z. B. diese Zustände nach Säfteverlusten, 
Ausschweifungen entstanden, so passen besonders: Ciln., Ferram, Phssph. edd.) 
nach sitzender Lebensweise, Studiren , übermässigem Genuas von Spirituosen, 
Kaffee; Nu voi". , Snlpa. Sind die oben angefahrten örtlichen oder all- 
gemeinen Zustande die Ursachen, so wird mit deren Beseitigung auch des 
Folgeübel schwinden. Jedenfalls muss die Diät mit unterstützen, die hier 
vorzugsweise auf Zerstreuung , Reisen , Beschäftigung , Ableitung der krank- 
haften Phantasie, Veränderung der bisherigen Lebensweise, Bewegung (Heil- 
gymnastik), Verheirathung u. s. w. bedacht sein wird. 

Die Arzneigaben müssen hier selten und nicht zu niedrig (etwa 5. bis 
3. Potenz) gegeben werden. 



Rückenmarkslähmnng, s. den Abschn. 44. 
Rückenniarksanszehrung, s. Zehrkrankheiten. 



D, Krankheiten der Bewegungs- und Empfindungs- 
nerven. 

Hierher gehören jene im Munde des Volkes gewöhnlich als 
Krämpfe bezeichneten vorzugsweise nervösen Leiden , welche ent- 
weder auf Krankheiten der Centraltheile des Nervensystems (des 
Hirns oder Rückenmarks) beruhen , oder auf Krankheiten der peri- 
pherischen Nerven. Oefters ist eine materielle Ursache vorhanden, 
inner- oder ausserhalb des Nervensysteme , aber nicht immer nach- 
weisbar. Wir unterscheiden vorzugsweise Steigerung oder Minderung 
der Thätigkeit der Nerven innerhalb der beiden Kreise ihrer Lebens- 
ausserungen, der Bewegung und Empfindung. Es ergeben sich hier- 
nach, wenn wir die allgemeine Disposition zu Nervenaffectionen 

a) als Nervenschwäche (s. Abschn. 42) 
vorausschicken, folgende Krankheit sformen : 

b) Krankheiten der BewegungsnervenniitSteigerung: Krämpfe 

(Abschn. 43); 
c) Krankheiten der Bewegungsnerven mit Minderung: Läh- 
mung der Bewegung (Abschn. 44J ; 
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d) Krankheiten der Empfindungsnerven mit Steigerung: Ueber- 
empfindlichkeit , Nervenschmerzen (Abschnitt 45 
und 46) ; 

e) Krankheiten der Empfindungsnerven mit Minderung : U n e m - 
pfindlichkeit, Empfindungslähmung (Abschn. 47); 

f) Aufhebung von Bewegung und Empfindung: Ohnmacht 
(Abschn. 48). 

Wir gehen zur Betrachtung dieser Zustände mit Folgendem Ober. 

43. Nervenschwäche, Debilität nereoia. 

Man versteht hierunter die allgemeine Anlage zu Nervenkrank- 
heiten, die nervöse Constitution, die sich äusserlich durch zarten 
Bau , Gesichtsblässe , Blutleere , wechselnde Temperatur der Haut, 
kleinen, schnellen Puls, wässrigen Harn und sonst durch fähigen 
und lebhaften Geist, Phantasie,' veränderliche Oemütbsstimmung, 
Neigung eu Extremen, Schreckhaftigkeit, Reizbarkeit, Empfänglich- 
keit für alle Eindrücke , Widerstandslosigkeit aber Elastizität kund' 
giebt und beim weiblichen Geschlecht besonders vorkommt, wo sie 
sich leicht zur Hysterie ausbildet , oder die weiter unten folgenden 
Nervenzufälle herbeifahrt (Krämpfe, Ohnmächten u.s.w.). Sie kann 
angeboren sein , aber auch erworben werden durch schlechte Ernäh- 
rung, Reizungen Sinnlicher und übersinnlicher Art ., Romanlectüre, 
Salonleben, Ueberwiegen des Geistigen Ober das Körperliche, Mflssig- 
gang , nagende Gemütsbewegungen , erschöpfende Krankheiten, 
Uebermass von betäubenden und schädlichen Arzneien wie der Opiate. 
der Elektricität, der Abführmittel, Nachtwachen u. s. w. 

Indem ich in der Hauptsache auf das bei Hysterie (vergl. Ab- 
schnitt 41) Gesagte, namentlich auch was die Diät betrifft , verweise 
und einen methodischen und vorsichtigen , jede leicht nachtheilige 
Ueberreizung vermeidenden Stärkungsplan durch zweckmässige Er- 
nährung, Zerstreuung, kalte Waschungen, Seebäder u. s. w. anrathe, 
empfehle ich besonders auch die homöopathischen Mittel zu zeit- 
weiliger, in acuten Fällen nicht zu häufiger (3 — 4 stündlich) und ange- 
messener Verabreichung und zwar CUM S. in wahrer Schwäche, 
besonders nach Säfteverlusten, Cuffeal. in allen Formen der Ueber- 
reizung mit Schlaflosigkeit (hat eine flüchtige Wirkung, daher 
nur alsZwischenmittel), IguiSt und das tiefer eingreifende sxg.iitr.5, 
als Hauptmittel gegen alle hysterischen Aeusserungen von Nerven- 
schwäche, besonders nach Schreck, Furcht, wo viel Wechsel der 
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Stimmung und Erscheinungen , Migräne u. §. w. , Nu roia. 5., bei 
Nervenreiz hark ei t von langen Studien, Kaffee- und Spirituosen-Miss- 
brauch {wird von Frauen meist in höheren Dosen vertragen als von 
Männern) , Rhns t*i. 5., ein Hauptmittel gegen die Nervenschwache, 
die im Rückgrat, in der Bewegungssphäre ihren Sitz hat, 
lähmungsartigist mit Ziehen, Schmerzensäusserungen 
(wird auch von Sensiblen nur in höheren Gaben vertragen, erregt in 
niedern leicht Uebelkeiten) , Veratr. 3. als Zwiacaenroittel bei Ueb- 
lichkeiten, Frostempfindungen , hnm ach tean Wandlungen , Er- 
schöpfung. Ein vorzügliches, aber nur bei ausgesprochener 
Blutarmut« passendes Mittel ist auch Ferr. 3.) wo Wallungen des 
Blutes, Reizbarkeit damit verbunden Nitr. aeid. 3., und' bei wirk- 
licher Schwäche nach Ueberreizung in der Nervensphäre, 
besonders des Geschlechtssystems, der Phantasie, Phesph. 5. 



iS. Krämpfe, Spasmi; Conyulsionen , Convulstonei oder Sptumt 

clontci; Starrkrämpfe, Spasmi tonici ; Kinnbackenkrampf, Tritmui ; 

Wundstarrkrampf, Tetanus; Starrsucht, Cataleptia; Veitstanz, 

Chorea St. VW; Epilepsie, Epilepsia. 

Unter Krampf versteht man eine widernatürliche, meist unwill- 
kürliche und unzweckmäßige Bewegung mittelst Einflusses des 
Nervensystems. In geringerem Grade zeigen sie sich : 

1) als Verengung oder Zusammenziehung gewisser Höhlen , so- 
genannte Sperrkrämpfe, wie beim After, dem Kehlkopfe, 
oder als Drängen, sogenannte Presskrämpfe, beim Urin- 
lassen, Stuhl, Wehen, Husten ; oder als Aufblähung, soge- 
nannte Blähkrämpfe, im Darmkanal , Magen. Hiergegen 
wendet man die bei den örtlichen- Leiden passenden Mittel an 
und vergleiche daher die betr. Abschnitte, vorzugsweise aber 
Cham., Ignat, Nu Tom., Fiat-, Phesph., sobald die Zustande 
eben rein nervös, krampfhaft sind. 

2) Einen höheren Grad bilden die Convulsionen, Zuck- 
krämpfe, die sogenannten klonischen Krämpfe, beste- 
hend in stossweisen, ab und zu nachlassenden Hin- und Her- 
bewegungen. " (Dahin gehören meist auch die Krämpfe der 
Kinder beim Zahnen und andern Krankheiten.) Hier ver- 
gleiche man nach unten folgenden Nachweisungen : Beliad., 
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Cham. , Hyote. , Ignat. , Nux vom. , Veratr. , ganz besonders 
aber Ziac, und wenn das Gehirn besonders ergriffen und 
Letzteres nicht hinreicht Maschas (diese aelaea auch besanden 
Inder iUaderpraiUH), vuiter Umstanden auch •pimn,. Straw. 
und als Radical mittel gegen Wiederkehr Citpr. Hieher ge- 
hören auch theilweise die unter 4 und 5 aufgeführten Formen : 
Muskelunruhe, Veits taue und Epilepsie. 

3) Die Starrkrämpfe, medicinisch tonische Krämpfe ge- 
nannt, bestehen in andauernder Anschwellung und Ver- 
kürzung der Muskeln. Sie gehen meist vom Gehirn aus. Eine 
Art davon ist der Wadenkrampf und die Mund klemme. 
Sind sie weiter verbreitet, so entsteht der allgemeine Starr- 
krampf (auch Wundstarrkrampf), der als theilweiser Ausbruch 
auch als Kinnbackenkrampf vorkommt, meist nach Ver- 
wundungen, Erkältungen und Erhitzungen, Vergiftungen. Den 
höchsten Grad bildet die sogenannte Starraucht, Halb- 
Starre, wobei die willkürlichen Bewegungen plötzlich unter- 
brochen werden , der Kranke in derselben (oft verzückten) 
Stellung verharrt , in welcher ihn der Krampf befiel, und die 
Muskeln eine wachsähnliche Biegsamkeit behalten. Hier 
sind die wichtigsten Mittel : AtmIc, (wo Verletzungen voraus- 
gingen) , Cicut. vir. , Sosthns, >n» Tom., Ipium. , Secal. carn,, 
StrychniJi, Veratr. Gegen den Kinnbackenkrampf insbesondere 
dienen : Beil., Camph., Mjdsc, Strycbnln, oder Veratr. 

4) Eine eigentümliche Art zusammengesetzter , unzweckmässig 
geordneter krampfhafter Bewegungen ist der Veitstanz. 
Der geringere Grad ist die Muskelunruhe, Zappelsucht, oder 
der kleine Veitstanz , der. bei nervösen und bleich süchtigen 
Mädchen vorkommt, und in Zuckungen einzelner Muskeln, 
steter Unruhe der Bewegungen, Unhehilflichkeit , Unfähigkeit 
Gegenstände fest zu halten und gerade zu gehen , in Schleu- 
dern der Anne und Beine besteht. Der grosse Veitstanz 
dagegen zeigt sich in Paroxysmen von närrischen und auffal- 
lenden Gestikulationen, Tanzen, Hüpfen, Springen, Klettern, 
Schreien, Weinen, erhitztem Aussehen, Exaltation, Verzückung 
bis zum Nachtwandeln, zur Bewusstlosigkeit, zu schamlosem 
Betragen. Gegen diese Zustände sind Calc. , vorzugsweise 
aber zur ßadicalheilung €apr. und (insbesondere auch in den 
Anfallen:) Stram. und Zlnc. die besten Mittel. 
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5) Die schwierigste Form für die Behandlung bietet die Epi- 
lepsie oder fallende Sucht, auehStaupe, das böse Wesen 
genannt, welche aus klonischen und tonischen Krämpfen zu- 
sammengesetzt ist. Diese sind mit Empfindung und Bewusst- 
losigkeit verbunden , kehren in Anfallen wieder , die. oft vom 
Kranken vorhergefQhlt werden, oft aber auch plötzlich ein- 
treten, mit Schreien, Hinfallia, SpeicheL- oder Seh au. in aus flu bs 
aus dem Munde, Zähneknirschen, Einbeissen der Zunge, 
Rochein, Zusammenballen der Hunde, Cmsichachlagen, Stos- 
sen, Zucken, Strecken, .Abgang von Harn, Kolli u. s.w., bis 
endlich Schlafsucht eintritt. Frisch entstandene und auf rein 
nervösen Ursachen beruhende Epilepsien sind leichter heilbar, 
als die von organischen Hirnkrankheiten, Escessen in Nerven- 
reizungen und Genossen und von Ererbtheit abhängigen. 
Die Cur erfordert grosse Geduld und Ausdauer. Die hier 
dienlichsten Arzneien sind : Agar., Artemma, Beil., "Camph., 
Coec., Hyosc. , Nuxeorn., Stram. , (bes. in frischen FaTTen), 
Strychnin und vorzugsweise radical Clpr., Arg. nitr., Ignit, 
Neuerdings ist Rana hitfo (5. oder in noch höheren Gaben) 
empfohlen worden. 

s Folgendes : 



Zur näheren Charakteristik di 
Arnica — 2. 



Belladonna — 3. 

Bei Kindern in Folge von Zahn- 
Teil. In frischen Fallen von Epilepsie. 
In allen Formen von Krämpfen, 
Zucken, Kriebeln in den Gliedern, 
mit Blutandrang nach dem Gehirn, 
Schwindel, erweiterten Pupillen, 
Schlingbeschwerden, Schaum vor dem 
Munde, Brustbeklemmung, Erneue- 
rung der Beschwerden durch Berüh- 
rung. Schlafsucht und Betäubung bei 
hockrothem Gesicht und Verzerrung, 
mit Wuthanföllen, Geschrei, Angst. 

Chamomilla —2. 



nach Ueberriizung , Aerger , Erkäl- 
tung , mit Reizbarkeit des Nerven- 
systems , ■ Aergerlichheii , Unruhe, 
Zucken im Schlafe, Hitze' des Backens 
auf einer und Blässe auf der andern 
Seite; Stirn und Kopf heia«; im 
Sehweisse Durst, — Dabei Durch- 
fälle, Kolik, Schlaflosigkeit , laute* 
Schreien. Neigung »u Ohnmacht. 

Cocculus — 2. 
Krämpfe, Starrkrampf, Veitsltmx, 
Epilepsie, besonders rnr Zeit der 
Periode , bei Hysterischen , Schwach- 



Hauptmfttel bei chron. Veilsiant 
und Epilepsie , besonders mit nächt- 
lichen Anfällen. Anfang an den Glie- 
dern, Bewußtlosigkeit, Sprachlosig- 
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koit, Speichelfluss, Krstickungsaiifalle 
(nach Weinen) , rottet Gesic/U und 
rothe Augen; häufiges Harnlassen. 

Hyoicyamna — 2. 

Kinnbackenkrampf, - Epilepsie, 
Veitstanz; besondere mit Äffectton 
des Gehirns, Delirium, Schwatzhaftdg- 
fceit, Visionen; Angst mit Geschrei 
und dazwischen Betäubung ; Gesichts- 
hitze oder Gesichtttblaue , unruhiges 
Hin- und Hei werfen, Zähneknirschen, 
Brustbeklemmung, trockener Heuten. 
In freien Zwischenräumen Zustand 
von Kretinismus , Hastigkeit. (Ist 
verwandt mit Bell, und Op.) 

. Ignatia — 2. 
Kleinere und grossere Krampf- 
formen, vorzüglich wenn sie vom 
Rückenmark ausgehen, Convulsionen, 
Starr- und Kinnbackenkrampf, Veite- 
tanz, Epilepsie, hesond. nach Schreck, 
Furcht, Gemüthsbewegungen. Passt 
für sensible und reizbare Personen, 
Frauen, wo Lach- und Weinkrtmpfe, 
Gähnen, Migräne, Druckschmerz auf 
dem Wirbel wie ein Nagel, Uebelkeit, 
Wechsel der Gesichtsfarbe, theilweise 
Krämpfe und Zuckungen einzelner 
Glieder. Bei Epilepsie meist in fri- 
schen Fällen nach Gemuthsbewegung. 

Moichns — 1. 

Viel lu wenig' beachtet. Wirkt 
kraftig erregend auf das Hirn bei 
Commlsionen, Starrkrampf (der Kin- 
der], Wundstarrkrampf mit Bewusst- 
losigkeit, wenn zugleich Asthma, 
Eratickungsanfalle . 

Hnx Tomioa — 3. 

Klonische und tonisehe Krämpfe, 
vom Ruckenmark ausgehend, Starr- 
krämpfe, Epilepsie, Veitetanz, mit 
RUchuiärtsbeugttng des Kopfes, 



Nacken- undKreuzschmen, Empfind- 
lichkeit der Wirbel ; vorzugsweise 
bei Starrheit der Glieder, Waden- 
krampfen; mit Magendruck, gastri- 
schen Beschwerden mit Kopfdruck, 
Verstopfung, Ubier Laune und Hy- 
pochondrie. Nach Aerger und Ver- 
druss verschlimmert. 

Opium — 3. 
Convultionen und Starrkrämpfe 
aller Art, besonders nach Schreck, mit 
tiefem Schlaf, Andrang Bon Blut 
nach dem Gehirn, Schnarchen und 
Eratickungsanfalle«, Unempfindlich- 
keit, Umher werfe n und Schreien. 
Die Anfalle meistens nächtlich. 



Piatina - 



-3. 



Krampfanfälle , besonders Starr- 
krämpfe, des Morgens, mit Bewusst- 
sein, bei Hysterischen, und im Zu- 
sammenhang mit Begeisterungen ; in 
einzelnen Muskelzuckungen. Wein- 
und Lachkrsmpfe, besondere auch 
Kinnbackenkrampf. Eignet sich be- 
sonders für Rucken marke- und Gang- 
lienafFection der Frauen. 

Stramoniutn — 2. 

Hauptmittel bei C'onvuleionen, 
besonders Epilepsie und namentlich 
im grossen Veitstanz, auch bei Starr- 
krämpfen aller Art mit Ruckwarts- 
biegenund-^ffecitojiifes obern Körper- 
theiles, mitVtsionen,Schreien,Lachen, 
Tannen, bestimmten Bewegungen, al- 
bernen Geberden, Stottern, Sprach- u, 
Bewusstlosigkeit, Schlingkrftmpfen. 
Die Anfalle treten oft kreuzweis auf, 
befallen oben rechts , unten links die 
Glieder, oder umgekehrt, und zeigen 
krampfhafte Bewegungen einzelner 
Muskelpart hieen. Berührung und 
Erregung der Phantasie durch helle 
Gegenstände u. s. w. ruft die Anfalls 
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'Zahnbeschwerden , Wunnreiz) aus- 
gehend. Im Veüstana. Auch bei 
Erwachsenen mit und ahne Congestion 
nach dem Kopf als nervöse Hirn- 
reizung , mit Verlust des Bewusst- 
aeins, erweiterten und unempfind- 
lichen Pupillen, Muskelzuckungen, 
Schaum vor dem Munde , halbseitiger 
Lähmung, kalten Extremitäten. 



Teratrntn — 2. 

ConvuUionen, Starrkrämpfe, Kinn- 
backenkrämpfe, Wadenkrämpfe, mit 
Verlust der Sinne , der Sprache, des 
Athema , bei grosser Angel , Mut- 
losigkeit, Verzweiflung, kalter Saut, 
Durchfallen. 

Zincum motall. oder oxyd. — 1. 

Das bedeutendste Mittel bei Ctm- 

vuleionen der Sinder , vom Hirn (bei 

Anmerk. Zu einer richtigen Behandlung gehört jedenfalls die Berück- 
sichtigung der Ursachen. Diese sind bei allen Krämpfen die nervöse Anlage, 
Vollsaftigkeit oder Blutleere , heftige Reizungen oder Erschöpfungen; ailgt- 
meineErnährungs Verhältnisse, wie Skropheln, Bleichsucht, Blutvergiftungen; 
Ausschlagakrankheiten, Fieber, Gemüthsaffecte oder örtliche Krankheiten des 
Hirns oder Rückenmarks, selbst der peripherischen Nerven. Daher wird man 
nicht immer mit den oben genannten Mitteln ausreichen und eine tiefer ein- 
gehende ärztliche Behandlung, besonders in chronischen Fällen, nöthig haben. 
Ich fahre desshalb hier beispielsweise an, dass insbesondere in Epilepsie auch 
noch eine Menge anderer Mittel in Betracht kommen können, wie: Arsen, bei 
materieller Grundlage, Cale. bei Skropheln, Bleichsucht ; Phosphor bei orga- 
nischer Gehirnaffection, besonders Erweichung; Plumb. bei Hrtckgratsleiden ; 
8111c. bei Epilepsie , die bestimmt mm Mondwechsel wiederkehrt; Stann. in 
abendlicher Epilepsie mit Gesichtsblässe, vom Bandwurm herrührend ; Snlph,, 
wenn der Krampf langsam ausbricht, nach zurückgetretenen Ausschlägen und 
Rheumatismen. Gegen andere Krampfformen sind auch anwendbar; Argen!. 
/Starrkrampf) ; Cainph. in allen Krampffonnen mit Gehimaffection , aufgetrie- 
benem und rothem Gesicht, Schnarchen, Betäubung, klebrigen Sehweiasen. 
und kalter Haut; Caost (thron. Fälle) ; flu. in leichten Zuckungen bei Kindern, 
von Würmern herrührend ; Gir, (von Würmern , mit Blässe, Kolik und Kina- 
baokenkrampf) ; Lach, (mit Bewusatlosigkeit, Schwindel, Herzpochen, Nerven- 
schwäche, Ohnmächten) ; Plsspl. (wirkliche Schwäche, drohende Gehirn- oder 
Lungenlähmung) ; Seeale (in allen Rückenmarkskrämpfen mit Blasen- und 
Afterlähmung) ; Strjcinln [Starrkrampf), Valer. (in hysterischen Anfällen, bei 
Wurmbesch weiden) . 

Bei den Krämpfen der Kinder ist vorzugsweis zu beachten, ob sie vom. 
Zahnreiz , von Würmern u. dergl. herrühren , oder ob sie Folgen der tuber- 
culösen Hirnhautentzündung, Ausschwitzung u. s. w. sind. 

Im Anfall versäume man nicht den Kranken vor Beschädigungen beim. 
Falle zu schützen, die Kleider zu lüften u. s. w. Von den ableitenden Mitteln : 
Senfteigen, kalten Umschlägen , Eis auf den Kopf , habe ich keine Wirkung 
gesehen. Am Dienlichsten sind noch bei Blutandrang nach dem Hirn die aus- 
gerungenen (Friessnitzschen) Kaltwssserumschläge um die Fasse (jeder Fuss 
einzeln eingeschlagen) mit darüber gerollten Wolltüchern, 4 — 6 Stunden liegen 
gelassen. 

Die Arsneigaben seien mittle (die oben angegebenen nur in heftigen Fällen) . 
Zur Heilung in chronischen Fällen wird man höchstens nur aller 3 — 4 Tage 
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Die Ursachen der Lähmung können nervös sein , d. h, aus- 
gehend vom Nervensystem, durch Ueberreizung, Erschöpfung u. s.w., 
oder chemische (Vergiftungen , Ernährungskrankheiten des Blutes 
nach Typhus u. s. w.) , oder mechanische durch Druck (Blutergnss, 
Hirngeschwfllste, Knochenauswüchse), Nervenzerrungen u. s. w. Man 
kann aber Blutandrang, Rheumatismus, Unterleibakrankheiten, zurück- 
getriebene Ausschläge u. s. w. als Veranlassungen erkennen, immer 
wird der Ausgangspunkt entweder das Gehirn oder das Rückenmark 
sein , oder in einer einzelnen Nervenbahn sitzen. Die häufigsten 
Formen sind : die nach Schlagfluss , nach Rheumatismus und Gicht, 
nach Vergiftungen (Blei, Mercur], die nach nervösen Veranlassungen, 
nach Syphilis , Scorbut, Typhus , Ausschlägen. Es versteht sich von 
selbst, dass wir die durch materielle Verbildungen , wie nach Ver- 
wundungen, durch Druck auf Nervenstämme , durch gichtische Ab- 
lagerung entstandenen, hier als unzugänglichere ausschliessen. U Ober- 
haupt kann eigentlich der Laie hier nur desshalb einschreiten, weil 
auch die ärztliche Kunst trotz aller Bemühungen leider ! oft vergeb- 
lich dagegen arbeitet. — 

In frisch entstandenen Lähmungen nach Schlagfluss ist An. 2. 
das Hauptmittel. Bei ho chrothem Gesicht, mit Schlafsucht, Betäubung 
des Gehirns flpinm 3. Leistet dies nichts , so wende man, wenn ras- 
selnder Athem , Lungenlähmung droht Phosph. 2., oder bei bejahrten 
Leuten unter denselben Umstanden Baryt. 3. [3— 2 stündlich) an. 
Zieht sich der Zustand in die Länge ■■ Caost.3, oder C#ec2.— Wegen 
der rheumatischen oder gichtischen Lähmungen vergleiche 
man diese Abschnitte. Die Hauptmittel sind hier: (laust., Rhns 
(sämmtlich bis zur 3. Verd.) — Eleklricit&t mit Vorsicht ! 

Gegen Lähmung durch Vergiftungen müssen die betreffen- 
den Gegengifte versucht werden, was nur Aufgabe ärztlicher Kennte 
nisse sein kann. (Gegen Mercur: lud, gegen Blei Opium etc.). 

Gegen nervöse meist vom Hirn und Rückenmark ausgehende 
Lähmungen anwendbar sind: Arg, nltr. 3., Clriu. 2. (bei wirklicher 
Schwäche), Com. 3., Rliiis 5., Zlac. 3. — auch Cawl. 3., Pen. I. (bei 
Blutleere), Phesph. I, (nach Excessen), Secal. 3. (mit Blasenlähmung, 
vom Rückenmark ausgehend). Auch der Magnetismus ist hier 
schätzbar. 
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Gegen Lähmungen nach, akuten oder chronischen Säfte- 
krankheiten: Ulli., Uw, F«r., PWpk., Plunb., Sulph. 

"Was einzelne Theile anbelangt, so sind bei Lähmungen 
der Gesichtsntuskeln insbesondere zu empfehlen: (laust; der 
Augenlider: Spi^l.; der Zunge: Arm., Hell ad-, C*ce.) der Ober- 
glieder: Co«., Vtri., Hu t»b, , Rhu t»\.; der Unterglieder: 
Arg., tlesud., Plurnb., See»!., Veratr., Zhie.j der Blase: Camph., 
Canth., Puls. 

Neuerdings ist auch Aluminium besonders gegen Rückenmarks- 
lähmungen empfohlen worden. Doch sind die Acten hierüber noch 
nicht geschlossen. 

45. Nervenschmerzen, Neumlgiae. 

Die Nervenschmerzen , insofern sie als besondere Krankheits- 
formen auftreten , sind unter den Capiteln über örtliche Krankheiten 
abgehandelt, daher dort zu vergleichen. — Insbesondere siebe: 

Hüftweh, Muskel- und Gelenkschmerzen (unter 
Rheumatismus) , 

Kopfschmerzen, 

Kückenschmerzen, 

Zahnschmerzen, 

Magenkrampf, 

Bauchschmerzen, 

Mastdarmschmerzen (unter Hämorrhoide»), 

Blasenschmerzen (unter Harnleiden) , 

Regelschmerzen (unter Krankheiten des Monaisflmset) . 
Eine besondere Beachtung verdient hier seiner eigen thümlichen 
Natur wegen : 

46. Der Gesichtsschmerz, auch Tic douloureux, Prmopalgia. 

Dieser sehr peinigende Schmerz hat seinen Sitz im Gesichts- 
nerven , tritt periodisch ein , oft plötzlich , kann aber auch länger an- 
halten. Er wird hervorgerufen durch Gemüthsb Biegungen, Sprechen, 
Lachen, Kauen, Niesaen, Berührung u. s. w. Zuweilen ist er örtlich 
auf eine kleine Stelle an den Lippen, der Nase u. s. w. beschränkt, 
oder weiter bis über die Stirn verbreitet. Er hängt ab vonRheumatis- " 
mus, oder von Entzündung und deren Producten in den Nerven- 
scheiden , von Nervenschwache oder Blutleere , oder pflanzt sich von 
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46. Gesieht ssebmen 



Zahnk rankheiten fort, oder ist durch Druck (Knochenauftreibung, 
Geschwülste u. dergl.) bedingt, oder hangt mit Unterleib sie iden, 
Hämorrhoiden, Kegel Störungen , Hysterie und Hypochondrie, Gicht, 
Syphilis zusammen. Die Behandlung hat auf den Charakter und die 
Ursachen, sowie besonders auf die Art des Schmerzes zu achten , der 
bei den einzelnen Arzneistoffen gekennzeichnet ist. 
Zur allgemeinen Orientirung diene Folgendes : 
Im Oesichtsschmerz von Blutandrang (congestiver Gesichts- 

schmerz) sind Hauptmittel : Ac*n„ Beil., lere, flu im, 
Im nervösen Oesichtsschmerz: Call., lei., Phesph,, Pkt., Rhu, 

Splgel., Stau. 
Im rheumatischen Gesiclits schmerz : Beil., (!hii., Ca!., lere-, 

Nu T»m., Pils., Rhu, Spig. 
Im entzündlichen Gesichtsschmerz: Beil., leK. 
Bei Knochenleiden: Merc, le». 
Bei Blutleere: €Un., Puls. 



Specielle Anzeigen sind diese : 



, Von Blutandrang, Rheumatismus, 

Kiiebeln , Stechen , Rucken , mit Ge- 
ach wulst, GesicktshUxe und Röthe, 
Fieber, Durst, Unruhe, Angst. 

Belladonna — 3. 
Nervöser odeT von Blutandrang, 
oder rheumatischer, oder entzünd- 
licher, durch Druck, Reiben, Be- 
wegung, Berührung hervorgerufen; 
Sehn eiden , Brenn en, Drücken , Beuten , 
Stechen, Klopfen im Knochen, den 
Kinnladen, Jochbeinen ; Augenlid- 
krampf, Zucken und Verzerren der 
Gesichtemuskeln, Roths und Hitze 
des Getickt», Schwindel, Ohren- 
bransen, Herapoche« u. s. w. Ver- 
schlimmerung gegen Abend, um 
Mitternacht. 

China —3. 

Nervöser, rheumatischer oder von 
scheinbarem Blutandrang ; periodisch 



zu bestimmten Stunden oder Nachte, 
oder durch Liegen erneuert; Picken, 
zuckendes oder bohrendes Stechen, 
schneidendes Brennen , brennendes 
Ziehen; mit Blutleere; blassem 
Gesicht. 

ColoeynthiB — 3. 
Meist rheumatischer, sehr heftiger 
Schmerz in Anfallen oder beständig ; 
Reissen, Brennen, Stechen, besonders 
Spannen bis in die Nase, Zehne und 
Ohr, den Kopf, mit Geschwulst, 
Rüthe, vermehrt durch Berührung 
und Bewegung der Gesichtsmuskeln, 
gebessert durch Ruhe und äussere 
Wärme; auch bei wählendem Brennen 
im Backenknochen mit entzündlicher 
Hitze und Anschwellung derselben. 

Merour —3. 
Congestiver, entzündlicher, rheu- 
matischer Oesichtsschmerz ; Reisten, 
Stechen, besonders in der Nacht, mit 
Geschwulst des leidenden Tneils, 
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46. GesicfatsKhmcn. 



JSptichelfluet, Schlaflosigkeit, Unruhe, 
ackweisten an Kopf, Gesicht u. s. w. , 
bis in Kopf und Zahne. Bettwärme 
und äussere Kälte verschlimmern. 
HAnfig lind caribee Zähne Ursache. 
Auch bei sypkil. Ursprung. 

Meierenm —3. 

Wo Knochenleiden, Syphilis, Mer- 
curial- Gebrauch vorausging ; aber 
auch in rein nervösen Fallen. Beson- 
ders im Jochbeine, bohrend (von aussen 
nach innen) , betäubende» Drücken, 
blitzschnell, in scharf abgeschnittenen 
Anfallen auftretend , bis ins Auge, 
Schlafe, Ohr, Zahne, Hals, Nacken, 
Schultern sich verbreitend , nach 
Warmen, nach Bewegung im Freien, 
im Zimmer anfangend. Zugleich vor- 
handen: Speichelfluss , Brennen im 
Halse , Röthe des Backens , Steifheit 
der Kaumuskeln, Frost und Schauder, 
Zucken der leidenden Muskeln. 

Nnx vomica — 3. 
Rheumatücher und nervöser, be- 
sonders aber conge. stiver Gesichts- 
■schmert. Drücken, Ziehen, Reissen 
mit Geschwulst und ROthe, Knebeln, 
Muskelzucken. Durch Nachdenken, 
Spirituosen , Kaffee verschlimmert. 
Die leidenden Theile wie taub. 

Phoiphor —3. 
Bkeitmatücher und congestiver, 
besonders nervBltr GeeichUechmen. 
Reisten, Ziehen, Spannen in der Haut 
mit Jucken: Stechen wie von einem 
Nagel, GeeicKtegeechwukt und Blässe ; 
Oeffnen des Mundes, Bewegung der 
G-eeiehtsinuskiiln, Berührung und ge- 
ringste Erkaltung verschlimmern; die 
harten Theile besonders ergriffen. Blut' 
andrang, Schwindel mit Schwache. 

Piatina —3. 



der Ruhe schlimmer. 
Angst, Herzklopfen, Weinerlichkeit. 
Bei Hytteritchen, 

Pnlsatilla —2. 

Rheumatischer und nenOter Qe- 
tiehteichmerz. Bei Frauen, Bleich- 
süchtigen. Zuckelt bis ins Auge und 
Ohr, Drücken, Stechen, Zueammm- 
tchnüren, erhöht durch Warme , ge- 
lindert durch Kalte und Aufenthalt 
im Freien; mit Gesichtsbläste , PVB- 
deln, Uebelkeit, Herzpochen. Ver- 
schlimmerung Abends. 

Spigelia — 3. 

Ein vorzügliches Mittel im ner- 
völen und rheumatischen Gesichte- 
schmerz. Blitzschnelles zuckenden Reie- 
een, Brennen, Druck und Spannen in 
den Jochbeinen, Stirn, Augenbohlen, 
mit glänzender Geschwulst der leiden- 
den Seite. Berührung, Bewegung 
(Essen] , Liegen auf der schmerzhaften 
Seite, feuchtes Wetter steigern den 
Schmerz. Periodisch auftretend, 
schnell verschwindend. Mit Angst 
am Herzen, Unruhe. 

8 t arm um — 3. 
Drucken, Klemmen, Ziehen, halb- 
seitig, nachtlich. A'ervOsenUreprungi. 
Fängt gelind an, steigt allmühlig, 
nimmt dann wieder ab und ver- 
schwindet, beim Gehen. 

Staphyiagria —3. 

Hit Knochenleiden oder rheuma- 
tischem Geiichteschmerz. Drücken, 
Klopfen in Zähnen, Jochbeinen, oder 
Siechen, Brennen, Ziehen, Schneiden, 
Reiseen, schlimmer durch Berührung. 
MitGcschwulstgefflhl, kalten Händen 
und Gesiohtsschweiss, Krämpfen, 
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47, U n e m [>fk ud Hehkelt, Enpnndungslllbniuüg, 



Cottgutitt-f und nervSttr QeeieU* 
tehmerz. Blituchnellei Zacken. [Ab- 
ittxendei , betäubend»*) Drücken oder 

Spannen am Jochbeine , Brennen, 



Kneipen wie ton einer Zange, und 
Stechen am Schläfenbein, mit Dröhnen, 
im Kopfe, durah Aufdrücken, Beissen,. 
Luftaug vertohlimmert. Verbunden 
mit Schwind«! und Vollhoitsgefahl 
im Kopf bei Kälte des übrigen 
Körpers. 



Anmeik. Bei der Hartnäckigkeit "dieses TJebels wird es nicht schaden,, 
im Falle des Versagen» dieser Mittel noch auf einige andere aufmerksam ZU 
machen, wie vorzugsweise bei nercBten Gesiohtsschmerzen auf: Arg., Arsenik. 
(Brennen wie glühende Kohlen oder Nadeln , Stechen , vor Mitternacht am 
Behummsten, mit grossem Verfall und Ruhelosigkeit), Actaea, Con. (Stechen 
und ReisseO) , Oaar. (Stoaaweiae) , Lacheiis, Opium, Rhu*, Slnm. (Reissen, 
Zweien in den Muskeln des Kopfes mit Mund Verzerrung und allgemeinen 
Krämpfen), Zme.i bei rneveaMüchen: Arn. Rrj., Mai, Sil., Sulp»,, Tnqj. 
(Klemmen, Reissen ; Zucken in den Muskeln , Rohren im Jochbein, im Ober- 
kiefer , blos im Freien) , Yer. (auch als Saite ton Veratrin , einen halben Gran 
auf ein Quentchen Fetf einzureiben}, besonders auch die Elf kl ridlll (seltener 
bei nervösem GeeicbtaschmerB).; bei materiellen Ursachen: Birjl. c. (mit 
Geschwulst) , Cale. c. (Skröpheln,, Bleichsucht; , Ferr. (Blutarmuth) , Fiter, ae, 
(%phüi», spitzer Schmerz in den GesichteinocAen) , lep. salin. (Reissen, 
Ziehen in den Knochen).,, fall »lehret«, (Syphilis, Stechen nach dem Ohr zu). 
Bei Schwangeren und. Hysterischen , wo auch Migräne vorhanden , ist Sep. zu 
beachten. 



47. Unempfindllclikeit, EmptliirlriHgslähranng, Anaestietia. 

Die FOhllosigkeit kann vom Hirn und seinen Nerven ausgehen, 
wie bei Epileptischen, Verzückten, im Typhus u. a. Fiebern, in der 
Ohnmacht , und wird dann eine allgemeine sein. In diesem Falle 
fällt die Behandlung mit der der genannten Znstande zusammen 
(a. Krampf, Fieber, Ohnmacht u. s.w.). Oder sie betrifft die Sinnes- 
nerven und erzeugt Blindheit, Taubheit, Geruchlosigkeit 
(s. diese Abscbn.). Betrifft sie die Nerven innerer Eingeweide, so 
gehört dies ebenfalls in das Gebiet der inneren Leiden. Sie befällt 
aber auch die Muskelnerven oder die Hautnerven und ist dann meist 
Symptom der Bewegungslähmung , der sie auch oft vorausgeht oder 
wenn nicht, so gilt wenigstens auch Alles das, was dort über den 
Ursprung und die Behandlung gesagt worden ist. Vergleiche daher 
Abschnitt 44. 
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48. Ohnmacht, Syncope. 

Die Ohnmacht — eine mit Aufhebung der Bewegung und Em- 
pfindung verbundene Bewusstlosigkeit unvollständigeren oder höheren 
Grades , wobei Athem , Puls und Herzschlag schwach , die Haut kalt 
igt — kann eine Folge -von Hirnkrankheiten (meist Blutleere bei Hirn- 
fehlem, Epileptischen] sein, oder von Hemmungen der Circulation im 
Herzen und den' Lungen {durch zu enge Kleider, Gaseinathmungen, 
Herzkrankheiten, Brustbraune J , oder von Blutmangel (z. B. durch 
Blutverluste, Hunger); oder sie kann von Nervenerregungen ausgehen, 
wie bei Schmerzen, Verwundungen, Gemttthsbewegungen, Ermüdung, 
Iilioeynkrasieeu (Gerüche). Im Anfalle selbst, wenn er nicht lange 
dauert , ist wohl selten etwas Anderes nöthig als Süssere Reizmittel 
(kalteBegiessungen, Kölnisches WasserJ undEntfemung der Ursachen 
(Oeffnen der Kleider, Entfernung der schädlichen Gerüche, der Stick- 
luft u. s. w.). Nur bei Neigung zu Wiederholungen und bei unge- 
bührlicher Dauer (eine Viertelstunde ist schon lang) schreite man 

Ctf., tpium, IgML nach Ünmüthsbewegunger, wie Freude [Cef.), 

Furcht, Schreck {Op,) t Gram (Ign.); 
■•Ml. hei Gehirnaffection; Ffctlffc. bei Nervenerregung, AthmungB- 

beengung, Herzaffection ; Veratr. bei Erschöpfung mit Kälte der 

Haut ; 
IpeCkCj Ycrair. bei Ohnmacht von Magenaffection mit Hunger, 

Uebelkeit, Diarrhoe; Ipecac, besonders nach Ekel vor Blnt, 

Eiter, Wunden u. dergl. Idiosvnkrasieen : 
Acta, und Yentr. nach heftigen Schmerzen; Acon., wo Wallungen, 

Vtratr. , wo kalte Seh weisse ; 
Chili« nach Erschöpfung durch Safte Verluste (Durchfalle, Blutungen, 

Stillen, Eiterungen, Hunger); 
tah. bei Blutleere, Bleichsucht und in höheren Graden: Tcrr. 
Ignat, ist Hauptmittel bei Hysterischen. 

Im Uebrigen ist auf die tiefer zu Grunde liegenden Ursachen 
(wie Herzleiden u. dergl.) zu achten, wenn gründliche Abhilfe ge- 
schehen soll , wessbalb auch nach Umstanden noch andere Arzneien 
hier in Betracht kommen .können. 
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Dritte Äbtheilnng. 
Krankheiten Im Schleimhautsysteme. 



A. Krankheiten des Athmungsapparats. 
a. Nasenleiden. 

49. NasenkatarrL, Hchliupfeil, Cat&rrhut natalis, Coryza. 

Die Zeichen dea Schnupfens als bekannt voraussetzend , will ich 
hier nur erwähnen , dass er entweder mit oder ohne Fieber verläuft, 
im ersten Zeitraum immer als Fliessschnupfen und im zweiten Zeit- 
raum als Schleim schnupfen sich zeigt, wenn er nicht überhaupt als 
Stockschnupfen auftritt, und dass, wo derselbe oft wiederkehrt, oder 
gar bleibend ist. auf eine besondere Säftemischung, vorzüglich die 
skrophulose und gichtische Constitution zu achten ist. Man hüte sich 
auch syphilitische AfFectionen nicht damit zu verwechseln, die leicht 
zuerst in dieser Gestalt auftreten. 



Aconitum —2. 
Schnupfenfieber, besonders Frost, 

Scli weiss , Hitze , allgemeines Unbe- 
hagen, Unruhe, Schlaflosigkeit, Kopf- 
schmerz ; leichtes Kratzen , Scharren 
im Halse, Husten, Heiserkeit, Trocken- 
heit in der Note, Nichtfliossen wollen. 



Belladonna - 



-3. 



Mit Blutandrang nach dem Kopf 
(Pnlsireik, Hitze) , heisser Stirn und 
Schlafe, Geschwulst der Nase und 
Wundheit, Schmerz ond ffila nach 
innen mit Brennen, Stechen, Trocken- 
heit , empfindlichem, oder schwachem 
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49. NasMikatarrh, Schnupfen. 



123 



Geruch. In Verbindung mit Halsent- 
tündurig , Schlingbeschwerden. W&ss- 
rige Absonderung aus der Nase. 

Bryonia — 2. 

Fieberhafter Schnupfen mit Kopf- 
schmerzen , f besonders Stimkopf- 
nehmenden , Rauhheit des Halses mit 
tvo ckn ein Husten, A themhe sc h werde n , 
besonders auch Drucken und Stechen 
mnf der Brust {BrustfeÜaffection) , 
gleichzeitig oder nach unterdrücktem 
' i (paast meist nach Acon.). 



Chumomillii — 2. 
Bei Kindern, nach unterdrücktem 
Seh «eise, oder in Verbindung mit 
Zahnleiden. Mit Nasengescb war, ent- 
zündeten , aufgesprungenen Lippen, 
Schuftigkeit, Kopf schwere. Frost mit 
Durst, bes. aber wenn dabei grosse 
(und nächtliche) Unruhe mit Tielem 
Schreien; Schleim scharf , beiasend ; 
Backenröthe auf einer, Blässe auf der 
andern Seite. 

Enphraaia — 2. 

Fliessachnupfeu mit Augenthrtaen 
und Augenkatarrh. Schleim dünn, 
weis« ; allgemeine Abgeschlagenheit, 

Her furios — 3. 
Fieber ; viel Ni essen ; toOssriger 
Schleim ; geschwollene and wunde 
Käse; Gestank de» Schleime»; Kopf 
eingenommen ; Frost, Sehweise, bea. 
Nachts, ohne Erleichterung; weder 



Kalte noch Warme bessert. Verbin- 
dung mit Halsentzündung, trocknem 
{entzündlichen)) Husten. (Aehnlich 
so , doch mehr in chronischen Fallen, 
oder wo Mereur nicht hilft, oder 
sonst schon in viel gebraucht ist, 
wirkt Hep. eulph. 3.). 

Koz vomica — 2. 

Stockschnupfen mit drückendem 
Stirnkopfschmerz, Hitie im Kopf und 
Gesicht, hes. früh (am Tage besser j j 
mit Appetitlosigkeit. Auch bei Stock- 
schnupfen der Neugeboman, 

PulsatiUa —2. 
Mit Hagenkatarrh, Appetit- und 

Geruch losigkeit ; im zweiten, losenden 
Zeitraum, Überhaupt wo dicker, gelber 
oder grüner Schleim, auch bei Ge- 
schwüren, Bluten der Nasenlöcher, 
Lichtscheu, Charakteristisch sind für 
Puls.; Verschlimmerung Abende und 
in der Warme, Besserung im Freien, 
Frost , Durstloaigkeit , weinerliche 

Stimmung. 

Bilieea —3. 

Chronischer, besonders skrophu- 
loser oder gichtischer Charakter , auch 
besonders wo dabei der eigenthüm- 
liche reissende Kopfschmerz in Stirn 
und Augen (vergl. Silic. bei Kopf- 
schmerz.), Bei Naiengeichwüren mit 
Auflockerung und Geschwulst der 
Nasenschleimhaut, mit Abgang fester, 
röhrenförmiger, blutiger Massen. 



An merk. In den allermeisten Fallen ist die Behandlung zweckmässig 
mit Aconit. 2., zwei- und dreistündlich, au beginnen und man reicht damit 
anch aus, wenn nicht durch die besonderen , oben angegebenen Umstände 
Bryon., Merc., Nux vom., Puls. etc. nöthig werden. Es versteht sich, dasa 
auf die Verbindung mit andern Zustanden und die verschiedenen Individua- 
litaten besonders Rücksicht genommen werden muss. So paest z. B. bei 
Hysterischen mit dem eigenthüm liehen Druckschmerz im Kopfe wie ein Nagel; 
Igüat. 3. — In dem skrophulösen Schnupfen mit Auflockerung der Schleimhaut 
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124 M. NuengeMkwlr. 

ist du Hsuptroittel : Calr. carb. 3. in seltenen Gaben. Hilft dies nicht nncli 
Ungercm Gebrauch: Sulph. 3. 

In einem Falle von «tarkemNicsocn mit Scbleimflu*«, nervösen Kopf- und 
Ührenleiden, half nach sehnjahriger anderweiter Behandlung Cyclatn. europ. 

schnell. 

Bei Schnupfen mit NatengttckaUrm ist in hitzigen Füllen lUertnr, in 
chronischen: Au nun 3. das Hauptmittel. Daa Nähere hierüber in dem folgen- 
den Abschnitt. 

In fieberlosen Fallen ist da« Bewegen im Freien oft das beste Abkürzungs- 
mittel des Schnupfens. 

50. Nasengeschwür, Chamo, und Nasengescnwulst. 

Das Geschwür ist entweder trocken, oder es sondert eine scharfe 
und übelriechende Flüssigkeit ab ; es hangt mit Schnupfen zusammen 
und ist dann gutartig, oder mit Säfte verderbniss, besonders Skropheln, 
wo der Verlauf ein langwieriger oder mit, Syphilis , in welchem Falle 
meist Knochenfrass dabei ist. Die Untersuchung der Nase und ihrer 
Absonderung, sowie des Gaumens und Rachens, ist nothwendig, um 
den Sitz des Geschwüres zu erkennen. 

Ist das Geschwür ein gutartiges mit einfacher Entzündung 
und Geschwulst, so passt flerc 3. (früh und Abends 1 Messerspitze) ; 
sind Skropheln die Ursache der Nasenauftreibung, so passt C*Jc S4 
ist äussere Verletzung die Ursache: Irak. 2. innerlich und 
.irnica -Tiiic tur mit Wasser zur Hafte gemischt , äusserlich. In Ver- 
bindung mit Hautausschlägen empfehle ich bei trockenen Formen 
trank, 2. oder bei näsgenden H«p. saiph. 3. und vorzüglich Sulph. 3, 
(früh undAbends), in tiefer eingreifenden Fällen auch Hall blrhrvm, 3. 

Femer: 

Alaine* 3,, wo leicht blutende, wuchernde Geschtcüremil schwieligen Rändern; 
übelriechender Ausfluss mit Verstopfung der Nase, Bluten, Geruohs- 
mangel, Flechten. (Innerlich und insserlich als Pulver.) 

Auruii 3 n bei rosenartiger Geschwulst mit Schalen der Gesichtshaut, Grinden 
' und Schorfen , besonders bei Knochen/rase : daher stinkender Abgang 
von dickem, gelbgrunem, blutigem Ausfluss. 

Cilc, rar». 3., wo dicke, fleüchkUtmpenähnlicha A»j 'treibung .- besonder« auch 
bei QeUhwüren der Skrophulösen, mit eitrigem Ausfluss. 

M3, oder lattall ist ein vorzugliches Mittel bei skrophulösen, syphilitischen 
und auf Knochenf rat* beruhenden Geschwüren, wenn diese den schlei- 
chenden Charakter haben, der Ausfluss jauchig ist. 
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An merk. Man hüte »ich besonders vor Süsseren austrocknenden Mitteln, 
Salben, Blei was chungen und dergl. , sondern gehe nur auf Beinlichkeit durch 
Einspritzung lauen "Wassurs mittelst einer kleinen sogenannten Ohrenspritze, 
oder Lösung der Schorfe durch Einziehen warmer Wasserdampfe , oder Ein- 
bringen von kleinen in Leinöl getauchten Charpiebäuachen, Bader und ein- 
fach nährende Diät thun das ihrige, um die Cur i 



5L Nasenpolypen, Pofypu» na*i. 

Diese Afterproducle, die sich zuerst durch Verstopfung der Nase 
kundgeben und bei grosserer Entwickelung auch äusserlicli sichtbar 
werden, entstehen entweder in der Nase, oder in den Stirn-, seltener 
in den Oberkieferhöhlen. Sie sind entweder Schleimhautaus wüchse 
(weich, schwammig), oder Fleischpolypen, d. h. Entwicklung von 
Qefässbüscheln und Zellgewebe (hockrig, uneben), oder harte, sehnige, 
krebsartige Gebilde. 

Cftlc., unstreitig daa Haupt mittel, und Tencrim (mehr äusaerlich, 
frische Blatter zu Pulver verrieben und eingeblaaen) helfen bei 
schwammigem Charakter, letzteres besonders, wo der Auswuchs 
graulieb weiss ; Phosphor bei schwammig-fleischartigen, leicht bluten- 
den Polypen; Sulp hur bei erbsengrosaen, rothen Auswachsen. Auch 
Hep. mlph.. Kalt bichron., Sil. u. a. werden gerühmt. Doch müssen 
diese Mittel, wenn sie helfen sollen, länger fortgehraucht werden, 
und zuweilen kann schliesslich noch wundärztlicher Beistand nothig 
werden, insbesondere wenn derAthem dadurch behindert wird. (Siehe 
auch unter: Auswüchse und Neubildungen Abschnitt 146.) 



Nasenbluten, s. Blutunge: 
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52. R in fach -Iwliiri-hiil. Husten; Kiitarrhalneber. 



b. Krankheiten des Kehlkopfs, der Luftröhre und ihrer 

tieferen Verzweigungen (Bronchien), der Lunge und des 

Brustfelle. 

(52—68.) Husten. 

Der Husten ist ein ebenso beschwerliches als nicht zu verachten- 
des Symptom eines anderweiten Leidens. Er ist Begleiter 

1) von einfachen Katarrhen mit und ohne Fieber, die 
entweder schnell verlaufen oder langsam (acute und chro- 
nische Katarrhe); 

2) ist er das Hauptsymptom des unter dem Namen Grippe be- 
kannten Katarrh alfiebers ; 

3) der organischen Krankheiten des Kehlkopfs, der Luft- 
röhre, der Lunge, insbesondere der Schwindsuchten, 
sowie der Lungenerweiterung und einzelner Herz- 
fehler; 

4) kommt er vorbei gewissen krampfhaften Reizungen der 
Stimmnerven und derAthmungsnerven, als Krampfhusten, 
und in besonderer Abart desselben 

5) als Zeichen des Keuchhustens; 

6) als Symptom von Entzündungen der Luftwege — und 
mit besonderer Form von Ausschwitzung innerhalb derselben 

7) als Kennzeichen der häutigen Braune, des sogenannten 
Croup. 

Nahe verwandt mit dem Husten , aber oft auch ohne denselben 
auftretend, ist die Heiserkeit, die wir desshalb besonders betrach- 
ten werden. 

52. Einfach-katarrhalischer Husten; Katarrhalfleber; 

Catarr&tts acutus und chronicus; Febri» calarrhalis. 

Unter Katarrh versteht man eine oberflächliche Entzündung,' 
Schwellung und Absonderung der Schleimhaut, die anfangs (1. Stadium) 
wassrig ist, dann schleimig oder eitrig wird (2. Stadium). Zuweilen 
ist auch der Katarrh trocken und löst gar nicht. Der katarrhalische 
Husten ist Begleiter des Katarrhs der Luftwege von dem Kehlkopf 
an bis in die Lungen. Ist er mit Fieber verbunden, so bildet er das 
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52. Em fach- katarrhal. Husten ; Kamrrüüllieber. 
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Katarrhalfieber. Diene Katarrhe haben e 
schlepptwerden und bilden dann den chroni 

nun eine örtliche Affection darstellen kann. In höherer Steigerung 
nennt man den Katarrh auch den entzündlichen. 



Man wendet dagegen an : 
Aconit — 2. 

Entzündlicher und einfacher Ka- 
tarrh, im Anfang besonders wo Fieber, 
Durst, Unruhe, Kopfhitze. Husten 
kurz, rauh, trocken, mit beständigem 
Keuchen, Reiz und Schmerz im lei- 
dendenTheü. Schmerz beim Athinen. 

Arnica —2. 
Katarrh mit schwer löslichem oder 
blutigem Auswurf, mit und ohne 
Fieber , wenn der Husten, trocken , 
kitzelnd , morgendlich ; Husten er- 
schüttert Kopf und Brust, mit Lenden- 
weh, rheumatischen Schmerzen. 

Arsenicnm — 5. 
Im ehren. Katarrh , seltener in 
sehr heftigen Anfallen von Kalarrhal- 
ßeber. Husten trocken , erschütternd, 
angreifend, besond. Abends, Nachts; 
schlimmer durch Trinken, Essen, 
. Liegen, feuchte Luft, trockne Kälte; 
oder feuchter Husten , mit beschwer- 
lichem Auswurf, zähem Schleim im 
Halse ; Auswurf eitrig, grünlich, grau, 
übelriechend , salzig , bitter , faulig. 
Mit Stechen, Kitzel, Krächzen, Eng- 
brüstigkeit, Asthma, Mattigkeit, Ab- 
zehrung. 

Belladonna — 3. 

Entzündlicher , fieberhafter und 
krampfhaft nervtlser Charakter. 



lieh, angreifend; Gefühl als wärt 
Staub verschluckt; wird durch Beweg- 

■rt, mit Zusammenac hn üren, 



Erstickungsgefahr, zähem Auswurf, 
Halsweh, Schlingbeschwerden, Blut- 
andrang nach dem Kopf, rothem 
Gesicht und Augen, Kopfweh, Stechen 
auf der Brust. 

Brom —3. 
Eignet sich für mildere Formen 
wie lad, dem es ahnlich wirkt und 
steht in Bezug auf Wirksamkeit in 
der Mitte zwischen Spongia und lod; 
besonders bei entzündlichen Formen 
des Katarrhs der obern Luftwege, des 
Kehlkopfes; Husten trocken; bräune- 
artig, wie Schafhusten, mit anhalten- 
dem scharrigem Kitzel und Heiserkeit. 
(Bei letzteren Symptomen ganz be- 
sonders passend und schnell hilfreich.] 

Bryonia — 3. 
Katarrhalischer Husten oder ent- 
zündlicher, mit und ohne Fieber, acut 
und chronisch. Am» der Tiefe der 
Brust kommender trockener Husten 
mit Würgen bis zum Erbrechen, be- 
sonders nach dem Essen ; ah sollte 
die Brust zerspringen. Mit Kopf- 
druck, gastrischen Beschwerden, bes. 
aber wo Stechen in ' " ' ' """" 
Athmen , Stechen 
Husten. (Passt m 
Beil., Merc, 
2. Stadium.) 

Hepar sulphoria — 3. 
Vorzugsweise bei Katarrhen im 
lebten Stadium und in chronischem 
Verlauf, aät feuchtem Schleimratseln, 
empfindlichem Schmerz im Kehlkopf; 
Abendhusten. Heiserkeit, durch 
Trinken vermehrt. 



i der Brust beim 

Kopf beim 

ät nach Acon, , 

. V ebergang sum 
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62. KiuFncb- katarrhal. Basten; KaUnuid lieber. 



loa— 3. 

In entzündlichen und chronischen 
Katarrhen der oberen Parthieen , wo 
Husten trocken , bräuneartig , mit 
Kitzel, Wundheitsgefähl im Kehl- 
kopf; Hüsteln mit stetem Reh, bel- 
lend, IWtig, mit grauem (weissem), 
salzigem, Büsalictiem Auswurf, schril- 
lL-iuP/et/m undRocheln auf der Brust. 
(Aehnlich, aber starker wie Brom und 
Spongia , nur langsamer wirkend als 



Ipacaeaanha —%. 

In aalten Katarrhen bei Abwesen- 
heit jeder entxündlieheh Bettung ein 
vortreffliches Mittel, wenn vorhanden: 
krampfhafter Husten mit Schleim- 
rasseln zum Erbrechen und Ersticken; 
oder krampfhafter Stickhusten mit 
Gesichtebläue und Steifißkeit des 
Körpers; Kitzeln und Zusammen- 
ziehen im Kehlkopf; oder troekner 
Husten mit Brechwärgen , Athem- 
beengung , sparsamen Auswurf wider- 
lichen, ekelerregenden, eiweissartigen 
Schleimes. Auch Blutauewurf. Mit 
Leibschmerz, gastrischen Zuständen, 
Sohweiasen. 



MercoriuB — 3. 

Im entzündlichen Katarrh 
ohne Fieber und im ersten i 
unschätzbar, wenn Bauhheit, Brennen, 
' Wundheitsgefähl im Kehlkopf nnd 
tiefer Heiserkeit; Husten trocken, 
erschütternd , heiser, angreifend, in 
den tief 'eren Luftwegen sitzend, nächt- 
lich und Abends schlimmer. Aus- 
wurf zäh , faulig , wässrig. Mit Blut- 
anawurf, Bruststechen, Kopfschmerz, 
Fliessschnupfen, Durchfall, nicht er- 
leichternden, besonders nächtlichen 



ffux vomica - 



-3. 



In Katarrhen mit und ohne Fieber, 

wo viel Bei* zum Husten, dieser 
scharrig , rauh , An Halse , im Kehl- 
kopf mit Kittel im Rachen und Gau- 
men , Kratzen unter dem obern Theil 
des Brustbeins ; trocken , angreifend, 
schwer zähen Schleim losend, früh 
au* dem Schlafe weckend, verschlim- 
mert durch Essen ; oder convulsiva 
scher Husten mit Erbrechen, Bluten 
aus Mund und Nase. Bei Stock- 
schnupfen, Mundtrockenheit , Frost 
mit Hitze, besonders Kopfschmerz 
zuinZerspringen ; Verstopfung, Druck- 
den Seiten das Bauchs. 



Piilaatilla — 2. 
Im letzten Stadium aes acuten 
Katarrhs und im chronischen, wo 
feuchter Husten (erat trocken, dann 
feucht), mit reichlichem Auswurf von 
salzigem, bitterem, grünlichem, gelb- 
lichem, weisslicbem Schleim; mit 
Heben, Würgen, Erbrechen, Er- 
stickungegefuhl wie Schwefeldampf, 
Schleimrasseln; zuweilen mit Blut 
gestreifter Auswurf; Abends und 
Nachts ist der Husten vermehrt , er- 
schütternd, schlimmer im Liegen, 
durch Gehen , .Sprechen. Reiz im 
Halse, Kitzel in der Luftröhre, in 
der Herzgrube. Schmerzhafte Stösse 
in den Armen und im Leibe wie zer- 
schlagen. vomHusten. Mit Schnupfen, 
Appetitlosigkeit. Harndrang, Athem- 
versetzung, Herzklopfen, Frost den 
Rücken herab, Schweiss. Elendea 
Aussehen, Weinerlichkeit. — Auch 
wo Regelstockungen, Blutleere. 

Senega — 2. 

Im letzten Stadium des Katarrhs, 
am Besten im chronischen, wenn der 
Schleim zäh ist, schwer lotend, mit 
Bassein im Kehlkopf, in der Luft* 
röhre, Pfeifen auf der Brust, Er- 
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52. Einfuch-katAiThil. Husten ; KaUrrbalfleber. 



»chtttterungaschmerz beim Husten, 
Brustbeengung, erschwerter Seiten- 
lage. Anawurf gelb odei durchsich- 
tig, sehr reichlich. Vorzüglich bei 
alten Leuten. (Ein kraftig lötende« 
Mittel.) 

Sepia — 3. 
In acuten Fällen, wo Kittel im 

Kehlkopf, in der Luftröhre, besonders 
Abends und nachtlich; trockener, 
krampfiger Husten, wie aus Magen 
and Unterleib kommend, wobei 
Schleim, der aber schwer IM, und 
Schmerz im Halse, wie wund und 
loh) oder im letzten Stadium, und 
im chronischen Katarrh, wo Frösteln, 
rheumatische Beschwerden, Migräne, 
Kopfschmerzen, Husten mit reich- 
lichem, salzigem oder fauligem, weiss- 
lichem, grauem, gelbem, grünlichem, 
eitrigem Auswurf, besonders des 
Morgens , mit Schleimrasseln Nachts. 

Spongia — 2. 
Milder und Süchtiger ala Brom 
und lad, in ähnlichen aber leichteren 
Fallen von entzündlichem Katarrh, 
wie bei diesen mit pfeifendem , kurz 
abgelassenem, trockenem, bellendem 
Husten, der hintereinander in Anfallen 
kommt, besonders nächtlich, und 
stundenlang währonkann. t&HITeiser- 
keit, Brennen im Halse , Schmerz bei 
Berührung des Kehlkopfs. [Eignet 



Snlphur — 3. 

Hauptmittel in chronischen Ka- 
tarrhen , wo feuchter Husten mit 
reichlichem, dickem, weisslicham, 
gelblichem Aaswurf am Tage , trock- 
ner in der Nacht; oder hartnackiger, 
trackner, mit Kittel, Rauhheit.fl'etser- 
keit, Stichen in der Brust verbundener, 
erschütternder Husten bei Schleim- 
anbftufung, Hasseln, Asthma ; Druck- 
gefohl in Kopf und Brust 5 Verstopf- 
ung , Hämorrhoiden , Hypochondrie ; 
rheumatische und gichtische Be- 
schwerden , Ausschlage , Skropheln, 
Tuberkeln. Essen, Liegen und Be- 
wegung im Freien, wie Witterunga- 
veränderung verschlimmern den 

Tartarus ■ ometie tu — 2. 
Acute und chronische katarrha- 
lische Leiden, mit Husten und meiern 
Schleimrasseln, das zum Aufsitzen 
nöthigt, bis zum Erbrechen und Er' 
sticken, unter Athemversetzung , be- 
sonders nach Essen und Nachts. Bei 
drohender Lunge nlahmnng. [Ist bei 
kleinen Kindern im sogenannten Zahn- 
husten und sonst «ehr wirksam, wenn 
die angegebeneu Verhältnisse ob-* 
walten.) 



Wenn wir 

sich Vorzugs' 
auszuschlies 



das r 



n): 



;r Gesagte kurz zusammenfassen, 
(ohne ihre anderweite An' 



entlang 
: Aconit, 



a. für einfache acute Katarrhe mit Fiebe 
Beilud., Bryoa., lerc.j 

b. für acute Katarrhe und besonders im 1. Stadium: 
tcou.,ßelIad.,Br«m,,&r)öB.;l(>d, lere,, Spong., (für Katarrhe 
in den obern T heilen [Kühl köpf, Luftröhre] eignen sieb 
unter diesen vorzugsweise- Spong., Brom, lad; für die 
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130 53. Grippe. 

tieferen Parthieen; BeBad., Bryon., Marc. Einige 
Gaben Aconit vorauszuschicken ist immer zweckmässig) ; 
c) für acute Katarrhe nicht entzündlicher Art oder 
im 2. (losendem) Stadium der entzündlichen: 
Hepar nlpfc., Ipecac, Pils., Seiieg., Tut. enctj 

2) für chronische Katarrhe: Hepar stlph., Fals., SeBeg.,Sep., 
Salph,, Tut. eaet, — Hier sei noch auf Amman, mxtriat. auf- 
merksam gemacht (Husten mit vielem dicken , weisslichem 
Auswurf, klingt lockerer, als er ist ; bei Alten); 

3) für die Kinderpraxis eignen sieh insbesondere : Ac«„ Beil., 
Ipecac, lere., SpMgla (oder Brom, und Jod) und Tarl. enet. 

Hierbei ist aber noch zu bedenken, datts die Katarrhe oft eine Form 
annehmen , welche die Anwendung der unter KraMpfhlsteH und der 
unter; lrg all scher lutei geschilderten Mittel nöthig machen, wesshalb 
diete Abschnitte durchaus in vorkommenden Fällen mit zu vergleichen sind. 

63. Gripp6, Influenza, Febris catarrkalis epidemica. 

Diese Krankheit ist ein epidemisches Katarrhalfieber, 
welches mit den Erscheinungen nervöser Abgeschlagenheit, besonders 
in den Füssen, mit heftigem Kopfschmerz, Nasen-, Brust und Magen- 
katarrh, angreifendem, besonders krampfhaftem Husten, Brechneigung, 
Erbrechen, Diarrhoe, Fieber, Schlaflosigkeit einhergeht und sich 
besonders auch durch eine lange Reconvalescenz mit KrSfteverlust 
und schwerem Erholen, sowie bei schlechter Constitution durch gefähr- 
liche Nachkrankheiten, besonders der Lungen, darstellt. 

In den entzündlichen Formen und im ersten Stadium des 
Hustens zeichnen sich aus : Acori., Bellad., lere. ; bei den angreifenden 
oben näher geschilderten Formen: Arnic., Brjon,, Brom (Moder 
Speig.), Nun vom.; in den krampfhaften Formen besonders: 
CÖd., Bros., Hjomc, lpec, 9p., Phosph. (s. Krampfhusten} ; in den 
lösenden Formen und im spätem Zeitraum: Puls., Seneg., Tut. 
«Metj in chronischen Fällen besonders: Cufc. »eg. (s. unten: Organ. 
Husten), Hepar silpb., Sepia, Sulph. u. a. Der Qesammtkrankheit und 
ihrem nervösen Auftreten entsprechen am besten : Caist. (besonders 
im Anfang, wo Schnupfen, Husten, Kopfschmerz':, später Arsen, und 
Uw. 

Ueber die Anzeigen für dt» einzelnen Mittel ist in dem früheren 
Abschnitte: Mituikftliaeber Kiste« und in den folgenden das Genauere 
nachzulesen. 
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54, Organischer Husten, 131 



54. Organischer Husten, Catarrhtu phtkmcartun. 

Hierunter verstehe ick jene Formen des chronischen Katarrhs, 
welche auf einer tieferen Veränderung der Gewebe der Luftorgane 
beruhen. Zieht sich nämlich ein Katarrh in die Länge , verbindet er 
sich mit Atembeschwerden, Verdauungsleiden, Abmagerung, Fieber, 
so ist Verdacht auf Knoten- f Tuberkel- j Bildung in der Lunge da, 
welche die Ursache der Lungenschwindsucht ist. Am Sicher- 
sten erkannt wird diese, wenigstens in den Fallen stärkerer Anfüllung 
(Infiltration) der Lungen, durch die physikalische Untersuchung der 
Brust (durch Klopfen und Hören). In ihren froheren Stadien ist sie 
heilbar', in den späteren schwer und höchst selten. Dann tritt die 
Behandlung der Zehrkrankheit ein (s. ob. diesen Abeehn.). 

Die Tuberkelbildung ist meist Folge c (institutionellen Leidens, 
das wahrscheinlich auf demselben Boden gedeiht, wie die Skropbeln, 
gewöhnlich bilden sich im langsamen Verlauf einzelne zerstreute 
Knoten, bald vereinzelt, bald in grosseren Heerden zusammenstehend 
(meist in der Lungenspitze) , die vertrocknen oder verkalken können ; 
oder sie reizen das Lungengewebe, erweichen es, zerfallen inEiter und 
bilden die Eiterhohlen, die aber auch zusammenfallen und wieder 
verwachsen können, worauf Heilung eintritt, oder das Lungengewebe 
wird nach und nach weiter zerstört, und der Tod herbeigeführt. Dies 
ist die sogenannte chronische Miliartuberculose, der gewöhnliche Ver- 
lauf der Lungenschwindsucht. Seltener ist die Form der acuten Miliar- 
tuberculose , wo plötzlich unter fieberhaften Erscheinungen, selbst 
unter dem Bilde des Typhus eine Absetzung von Tuberkeln in den 
verschiedensten Theilen des Körpers stattfindet (galoppirende Schwind- 
sucht). In der Mitte, was die Häufigkeit anbelangt, steht die Umwand- 
lung einer Ausschwitzung nach Lungenentzündung in Tuberkeln (in- 
filtrirte Tuberkeln), wobei der Verlauf ebenfalls rasch ist. Aber auch 
hier muss man meist eine constitutionelle Anlage' zugeben. 

Sind Heiserkeit, trockner, schmerzhafter Husten, festsitzender 
Schmerz in der Gegend des Kehlkopfes und der Luftröhre , eiter- 
artiger Auswarf, Abmagerung , Fieber vorhanden, so deutet dies auf 
Verschwörungen des Kehlkopfes und der Luftröhre , welche unter 
Antheilnahme der Lunge, meist bei tuberculösen Constitutionen, zur 
Kehlkopf- und LuftrOhrenschwindsucht fahren. Diese 
Zustände sind noch schwerer heilbar eis die reine Lungenschwindsucht. 

Weniger bedenklich sind jene chronischen Katarrhe, die mit 
Erweiterung der tieferen Luftröhrenverz weigungen, 
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54. Organischer Hasten. 



mit Ausdehnung der Lungenzellen (dem sogenannten Emphysem, 
Lungendampf) meist bei älteren Personen vorkommen. Hoch führen 
auch diese zuweilen zu Abzehrungen und bilden dann die sogenannte 
ScMeimBchwindiucnt. 

Von dem Zustande der Herzkrankheit hangt es ab, ob die durch 
die Herzbewegung bedingte Reizung der Lunge , die sich als Husten 
zeigt, einen sorglichen Charakter hat. 

Bei der Behandlung können die unter: Katarrhalischem 
Husten oder unten bei: Krampfhuaten genannten Mittel mit- 
unterlaufend angewendet werden, wenn die Form des Hustens dar- 
nach ist. Am Meisten aber werden folgende Mittel bei gehöriger 
Ausdauer ausrichten. 

riger, zäh und festsitzender Auswurf, 
mit Heiserkeit, verschlimmert durch 
Essen, Trinken, Sprechen, Lachen, 
Athmen, 



Calcaroa carbonica —3. 

Trockner, heftiger Kitzelhusten 
wie von Staub, mit häufiger und hart- 
nackiger Heiterkeit; besonders mor- 
gend- und abendlicher, nächtlicher; 
oder Auswurf von dickem, gelbem, 
stinkendem , eitrigem , süsslich oder 
lauer schmeckendem Schleim , durch 
Easen vermehrt. Mit Kopf- und Brurt- 
stechen , Atherobeengung , als könne 
die Lunge sich nicht ausdehnen, 
Durchfallen , Schweissen ; Abmager- 
ung , Traurigkeit. 

Carbo vegetabilia — 3. 

Kramp/husten mit Heiserkeit, 
Rauhheit der Stimme, anf ausweise, 
vermehrt durch Sprechen, kalte Wit- 
terung; oder Auswurf grünlichen, 
eitrigen, stinkenden , sahen Schleims, 
besonders früh und Abends, mit Em- 
pfindlichkeit, besonders Brennen im 
Kehlkopf , Rheumatismen , Druck- 
schmerz im Kopf. — (Im Emphysem.) 

China —2, 

Trockner, krampfhafter, wie von 
Schwefeldampf erstickender, nächt- 
licher Husten; oder eitriger, wiss- 



Husten mit durchsichtigem, lähein 
Schleim oder blutigem, eiterartigem, 
fauligem Auswurf. Mit Engbrüstig- 
keit. Nach SlfteverluBt , in den lots- 
ten Stadien. 

Kali carbonicum — 3. 
Hauptmittel , wo angreifender, 
nächtlicher Kitzelhusten, mit Anfällen 
bis tum Würgen, reicht. Eiterauswurf 
(früh, noch mehr Abends) , mit Schmer« 
im Kehlkopf , Stechen auf der Brust, 
Pfeifen und ausdem Schlaf erwecken- 
dem Asthma. 

Phosphor» fteidum — 2. 
Husten mit Kitzel im Halse, 
Kratzen am Kehlkopf oder über der 
Herzgrube, Abends trocken, früh mit 
aeisggel&em , eiterartigem Auswurf 
von krauterartigem Geschmack und 
Geruch; 'mit Erbrechen der Speisen, 
Kopfweh, Brustschmerzen, Neigung 
zu Schweissen und Durchfällen. > 
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oft trockner, erschütternder Husten 
Stannum — 3. ™it Würgen Und Erbrechen, Zer- 

schlagenheitsschmerz in der Hera- 
Vorzüglich bei lösendem Husten grübe. — Mit Wundheitsschmerz, 
mit vielem salzigem oder sü&slichem, Schwächegefühl auf der Brost, Eng- 
gelblichem oder grünlichem Sc hleim, brüetigkcit, Abmagerung; Schwel' 
mit Rauhheit und Heiserkeit , wobei muth. (In Schleimschwindsucht) . 

Vau den oben (5 2} -genannten Mitteln eignen sich bei organischen Krank- 
heiten vorzüglich noch : Brno., Spsug, und M für trocknen, pfeifenden Husten 
(siehe die Charakteristik unter Abschn. 52) besonders in den obern Parthieen; 
Sep. (bei trocknem Husten), Seneg. (bei zäh lösendem. Auswurf] , Kall Hehrem, 
(cbron. Kitzelhusten), Hep. sulp*.., Pids., Sulpb. bei reichlichem Auswurf; Tut, 
tatet. (Bassein, Gefahr der Lungenlähmung). — Der Geaammtkrankheit , be- 
sonders bei nächtlichem Husten, Abmagerung entspricht in vorzüglichem 
Grade Ars. — Brj., flere. erleichtern als Zwischenmittel. 

Von den bei Kramp/husten (55) geschilderten Arzneien sind C»n,, Hisse-, 
Ist*., Pbosph., fer. Linderungsmittel. 

Ausserdem können aber noch in der Luftröhrenschwindsucht Meier. 3. 
(mit Stimmlosigkeit , Brechwflrgen), in der Lungenschwindsucht Natr. tarb. 3. 
(salziger, stinkender Auswurf) , nltri seid. 3. (in spätem Stadien, bellender 
Brechhusten) , hauptsächlich aber Krtosst 5. (wenn schon Eiterhohlen da sind, 

Efeifender Husten , dicker, gelblicher Auswurf) empfohlen werden. — Auch 
jeup., Pflrsl-, Silte., Stashjsagr. haben viel für sich bei vorgeschrittener Lungen- 
schwindsucht. 

Beim Katarrh durch Lungener Weiterung sind besonders An. , Cari. »eg. 
und PliSsph. ZU nennen. 

Die Arzneigaben dürfen hier nur massige und seltene sein (oft nur 3 bis 
4 stündlich). 

55. Krampflinst eil , Catarrhu» tpasmodiem . 

Man versteht darunter diejenige Art , welche sich als nervöses, 
kurzes , stossweisee oder pfeifendes , luftein ziehendes , kitzelndes, 
meist trockenes Hüsteln oder Husten bei Neigung zu Krämpfen ent- 
weder als selbststSndige Form einstellt , wie in der Hysterie , bei 
Rüekenmarksaffection , oder 'welche hei den übrigen Hustenarten, im 
Katarrh , in der Grippe , in organischen Athmungskrankheiten , bei 
nervösen Personen, oder unter gewissen oft unerklärlichen Bedingungen 
in Folge eigen thümlicher Zustände der Stimm- und Athmungsnerven 
in dieser Mo dification auftritt. Die wirksamsten Mittel dagegen sind: 

Aerger, Weinen, nächtlich ; Auswurf 
Chamomilla — 2. wässrig, oder wenig; bittrer Schleim. 

Mit Heiserkeit , Schnupfen, Aerger- 

Trockner Husten mit beständigem lichkeit, Abendfieber, grosser Unruhe. 

Kitzel im Kehlkopf, oder auf der BeiFrauen undKindern sehr anwend- 

Brust, schlimmer durch Sprechen, bar. (Im sogenannten Zahnhusten.) 
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Hyoicytuau» — 3. 

Ein sehr wichtige» Mittel , wo 
trockner Husten, besonders nächt- 
licher , im Liegen ; durch Aufsitzen 
erleichtert ; erschütternder, keuchen- 
der, mit Kitzeln in der Luftröhre, 
anfall weiser. (Bei Krampf in Kehl- 
kopf und LuftrChre, In chronischen, 
nach der Grippe zurückbleibenden 
Katarrhen.) 

Phosphor — 3. 
Husten trocken, mit Kittel, un- 
aufhörlicher, langanhaltender, Kauh- 
heit und Heiterkeit bit zum Verloschen 
der Stimme, SchmerzhafHgke.it des 
Kehlkopfs mit Stechen daselbst, 
Wundheitsschmerz in derBrttst; Aus- 
wurf von klebrigem.,6/»(ip<™, eitrigem, 
salzigem, oder süanlichem, faulem, 
saurem Schleim, Husten durch 
Sprechen, Lachen , Eseen , Bewegung 
erregt. Mit Kurzathmigkeit , Blut- 
andrang nach Kopf und Brust. Ver- 
zweiflungBmelancholie. (In acuten 
und chronischen Katarrhen , Grippe, 
Schwindsüchten, besondere der ent- 
zündlichen Form, der galoppirenden. ) 

Veratrnra — 3. 
Hohler und tiefer Husten wie aus 
der Tiefe der Brust oder dem Unter- 
leibe, mit langen Stöisen , zähem 
Schleim, brecherlichem Aufstossen, 
Zerschlagenheit in der Brust, Be- 
klemmung, Angst, grosser Schwache, 
Frost , Blässe des Gesichts. — (In 
Krampfzuständen , in der Grippe, 
Keuchhusten, s. unten.) 

Anmerk. Auch BtlkJ., Chin. , Igte., Nuxvom. , haben Symptome von 
krampfhaftem Husten. Man wird mit diesem Apparat oft Wunder ausrichten, 
wenn das Mittel richtig gewählt ist. In Fallen, wo fortwährendes Hustein, 
Kratzen und dicker Auswurf, wird auch Amin 3, nutzen; in chronischen 
Krankheiten, besonders der Lungenschwindsucht, wo Knistern, beständiger 
Reiz mit Kitzel , Scharren , Kratzen , Stoasen und Athembeengung, Liursc. 2.; 
wo das Gefühl von Federstaub oder Dampf im Halse, Igsat. 3.; wo anhaltender, 
gar nicht weichender und nächtlicher Kitzelhusten, Ob. 2., und wo der Athem 
giemend, pfeifend, mit Schreien im Anfall und Stickhusten, Samt. 2, Im 



Conium — 3, 

Periodischer , besondere nächt- 
licher Husten mit Erbrechen schau- 
migen Schleimes, mit eitrigem Kern 
and Btutauswurf. Hustenrei* von 
Jucken, Kratzen, Kitsei im Halse, 
mit Beklemmung, im Liegen ver- 
mehrt , mit Stoasen zum Erbrechen. 
Beim Husten Stechen in der Seite, 
Bauchweh, Schlaflosigkeit, — (In 
Schwindsüchten, bosond. der Lunge, 
Grippe.) 

Drosera — 2. 



erfolgt in einzelnen, lang anhaltenden 
Anfüllen, wornach längere Pausen 
eintreten. Reiz zum Husten, mitten 
in der Brust , in dem Hals als Kitzel, 
mit Einziehen der Luft wie durch 
einen Schornstein. Heben zum Er- 
brechen, und Ausbrechen von Schleim, 
Wasser ; oder feuchter Husten mit 
bittrem , ekelhaftem , eitrigem Aus- 
wurf, unter Beklemmung, Kurz- 
athmigkeit, Angst, Schweiss. Oft 
klingt es wie Lösen , ohne dsss etwas 
erfolgt. Tabakrauchen, Singen, Spre- 
chen erregt mehr. (Im zweiten Sta- 
dium des Keuchhustens s, unten, mit 
Blut aus Mund und Nase, Gesichts- 
bläue; bei Katarrhaljieber ; auch in 
chronischen Katarrhen , bei Em- 
physem. In den Schwindsuchten als 
Zwischenmittel bei den erwähnten 
Zufallen.) 
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hohlen, trocknen, fcrAoo* enden, utossweiee auftre landen Stickhusten irtltCHKa 
vir. 3. zu empfehlen. In anhaltendem Kiizelhuatea , der besonders von den 
oberen Parthieen, von kleinen Drüsen an der hinteren Rachenwajid ausgeht, 
ist Kall tlcbrtn. sehr zu empfehlen. 

Hier wird es oft notbif, schnell hintereinander in nicht tu schwacher 
trabe (oft stündlich.) voraugeheti , da diese Form des Hustens eine sehr listige 
Und krafte raub ende ist. 



66. Keuchhusten, Twti» convulsiva. 

Eine besondere Art des Krampfhustens , die oft epidemisch auf- 
tritt und meist Kinder, seltener Erwachsene befallt. — Dieser Husten 
zeigt sich in periodischen Anfallen, welche oft zu Stunden andauern. 
Die Krankheit, die selten unter vier Wochen, meist aber länger, selbst 
bis zu Monaten dauert, zeigt deutlich in ihrem Verlauf drei Zeiträume 
(Stadien). Der erste tragt die Form eines einfachen, aber heftigen 
Katarrhs — daher das katarrhalische Stadium genannt. Der zweite 
ist der krampfhafte Zeitraum, besteht in Anfallen , die durch Essen, 
Trinken, Gemüthserregungen, Bewegung hervorgerufen werden , aber 
auch von selbst kommen und sich bisweilen durch ein schmerzhaftes 
Vorgefühl ankündigen. Die Kinder werden unruhig, fangen an zu 
weinen und nun beginnt jenes eigentümlich keuchende Elnathmen 
und Luftziehen , als wenn die Luft durch einen Schornstein striche, 
mit schnellen Ausatossungen kurzer, bellender, stöhnender, pfeifender 
Hustentöne , die immer wieder von Neuem beginnen , bis das Kind . 
Schleim herauswflrgt oder bricht , Öfters selbst Blut. Oft klingt es 
nur rasselnd, oder die Kinder schlucken den Schleim hinab. In hef- 
tigen Anfällen bleiben sie auch stecken, cl. h. es fehlt an Athem, sie 
klammern sich angstvoll an, werden roth oder blau, bekommen 
Krämpfe, es tritt Blut aus den Augen, ausMund undNase, sie lassen 
Harn und Stuhl unwillkürlich fahren. — Nach diesem, bis zu 
vier Wochen dauerndem Zeiträume folgt wieder ein schleimlosendes 
katarrhalisches Stadium , welches man auch als beschlussm Bebendes 
das kritische genannt hat. Doch kommen noch lange in der Recon- 
valescens einzelne heftige Anfälle vor, die an die Höhe der Krankheit 



Die Behandlung richtet sich nach diesen Zeiträumen. Die Er- 
fahrung hat aber gelehrt, dass verschiedene Epidemieen auch ver- 
schiedene Mittel erbeischen und dass die in einigen Epidemieen hilf- 
reich gewesenen zu arideren Zeiten versagen. — 



ä, t , ieaD y Google 



56, Keoehlnistea. 



Im ersten Zeiträume, der sich dem entzündlichen nähert, ist 
Beilsd. 3. das best« Mittel , welches auch in denjenigen Fallen des 
krampfhaften Stadiums passt , wo Blutandrang nach dem Köpft vor- 
handen ist (vergl. katarrhal. Husten unter Beil.). Im zweiten Zeit- 
raum ist Ipec. 3, bei Erbrechen und derjenigen Form , nie sie bei 
diesem Mittel unter Absein. 52 geschildert wurde, zu empfehlen ; in 
heftigeren Anfällen des Erbrechens mit Erstickungskrampf , kalten 
Schweisaen an der Stirn und den Extremitäten, grosser Schwäche 
nach dem Anfall Veratr. 3, fs. Krampfhusten). In nächtlichen 
Anfällen ist von Con. 3. 's. Krampfhusten) etwas zu erwarten. Die 
Hauptmittel sind aber hier: 

obenan Drosera 3. in der Form , die oben unter : Krampfhusten 

geschildert wurde: 
dann fapfM 3., wo plötzliche Anfälle mit Athem Versetzung, 
Starrheit, Convulsionen, Schleimrasseln. Angst, Erstickungs- 
anfällen, Erbrechen; ununterbrochener Husten mit Blut- 
schnauben , Ausflugs blutigen Schleims aus Nase und Mund, 
bläuliches Gesicht mit blauen Lippen; 
weniger zuverlässig , jedoch mehrseitig gerühmt , ist €!■• 3. , wo 
der Husten trocken ist, mit spärlichem Auswurf, krampfhaftem 
Reiz im Kehlkopf bei Athemmangel, herab glucksendem Geräusch 
vomHalae nach dem Unterleib, Luftschnappen, mitStarrwerden, 
Convulsionen, Heisshunger, Schleimerbrechen, skrophulösen 
und "Wurmbeschwerden. 

Annierk. In sehr hartnackigen , die Kräfte consumirenden Fallen sind 
Arsenik und Carfc. T«g. iu empfehlen. Luftveränderung ist ein gutes Unter- 
stützungsmittel der Cur, hilft auch oft ganz allein, ELnathmung von Leucht- 
gas int die neueste Empfehlung, die sich mir aher nicht bewahrt hat. 

Im letzten, losenden Zeitraum, ist nach den in Abschnitt 52 angegebenen 
Nachweisen vorzugsweise Ben. sulpk., auch Puls, anzuwenden. 

Bei überwiegender Athemverietzung mit Stickhusten ist Simb. 3. brauch- 
bar (siehe oben: Krampfhusten, Anmerkung). 

Man beachte hier die Möglichkeit von Complieationen mit Lungenent- 
zündungen, die oft verborgen nebenher gehen und berathe desshalb gern den 
Arzt, sobald sich Fieber, Ath erabesch werden , Stetigkeit des Hustens ein- 
stellen. — Bei kleinen Kindern entwickeln sich leicht Krämpfe. Bei Dispo- 
sition bilden sich Tuberkeln als Nachkrankheit öfters aus. 

Was die Gaben anbelangt, so reiche man sie nicht zu schwach, aber nicht 
au oft. Es genügt meist eine 4— Östündliche Anwendung in dieser langer an- 
dauernden Krankheit, welche man nicht abschneiden, wohl aber abkürzen 
kann. Eine Beschrankung des Verlaufs auf 3 oder 4 Wochen gehört schon zu 
den glück liehen Curen. 
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57. Entzündung des Kehlkopfs, Laryngitis, der Luftröhre, 

Tracheiti», nnd der Verzweigungen derselben (Bronchien), 
Bronchitis. 

Der höhere Grad des Kehlkopfs- undLuftr Öhrenkatarrhs 
ist eine Entzündung, welche sich kundgiebt durch llöthe der Rachen- 
parthieen, festsitzende, brennende, drückende Schmerzen an dem 
Kehlkopf und der Luftröhre, die durch äusseren Druck, durchsprechen, 
Schreien, Husten, Aufregung zunehmen; ferner durch blutstreitigen, 
dicken, selbst eitrigen Auswurf, Heiserkeit bis zur Stimmlosigkeit, 
Verengung«- und Zusammenschnürungsgefühle, Pfeifen, Athraungs- 
geräusche, Steckenbleiben, besonders beim Schlingen, Trinken, sowie 
durch Trockenheit, Durst, brennende Haut, vollen Puls, flammenden 
Urin und Fieber. 

Die B r o n c h i e n entzündungen sind Steigerungen der Brust- 
katarrhe und vermöge ihrer Verwandtschaft mit den Lungenent- 
zündungen , von denen sie nur durch geübte Aerzte unterschieden 
werden können, auch gefährlicher. Der Husten ist trocken, schmerz- 
haft, der Auswurf zähe , glasartig, oder eiweissartig , bhitstreifig, 
später eitrig, mit Häuten, Lappen vermischt. In der Mitte der Brust 
(unter dem Brustbein) sitzt ein heftiger , nach den Seiten und dem 
Rücken hingehender Schmerz. Das Fieber ist heftig und anhaltend, die 
Athemnoth bedeutend, bis zu Erstickungs an fällen. Diese Bronchien- 
eqtzündung kommt besonders häufig auch bei kleinen Kindern vor. 
Die Unterscheidung vom einfachen Katarrh ist nicht leicht, daher, WO 
sich Fieber zeigt, immer daran zu denken ist. 

Die trefflichsten Mittel sind hier bei Kehlkopf- und Luftröhren- 
entzündung Aciin. (im Anfang), Beil., flerct in der Bronchienent- 
zündung (besonders bei kleinen Kindern) auch BrjMr, Fhtsph. und 
Tart. emct.j — bei der Kehlkopf- und LuftröhrenentzUndung sind 
Brom und lod anwendbar , wenn die Hustenform dafür spricht ; in 
milderen Graden SpoHf-j bei lösendem Husten besonders flep. sulpJi. 
Die näheren Bestimmungen über die zu treffende Wahl s. Abschn. 52 
unter: Katarrhal. Husten. 
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Wäre von jeher gegen diese dem Kindesalter vorzugsweise eigen- 
tümliche Krankheit Hilfe bei der Homöopathie gesucht worden , so 
würde sie nicht diesen panischen Schrecken bei ihrem Auftreten ver- 
breiten. Wird zeitig dagegen eingeschritten , so sind unsere Mittel 
sicherer ab irgend welche, selbst das Luftröhren schneiden nicht 
ausgenommen, welches die alte Schule neuerdings ersonnen hat und 
durch welches nicht weniger — sterben , als sonst. Es ist entweder 
eine Grausamkeit und leichter Gefahr bringend , als andere Mittel, 
wenn zu frflh gemacht, oder eine nutzlose Quälerei, wenn zu spät. 
— Wer einmal den Croupton gehört hat, der verglast ihn nicht. 
Skrophulöse, aber gut genährte Kinder werden am Häufigsten befallen, 
Blonde mehr als Brünette , Knaben mehr als Mädchen. Nordwind 
bringt oft die Anfälle hervor. Meist nach vorausgegangenen kurz- 
tägigen katarrhalischen Beschwerden , oft aber auch plötzlich , und 
dann vorzugsweise in der Nacht , ertönt dieser rauhe , kurze , grob- 
bellende , dem Hahnenkräh ähnliche Husten ohne Nachschlag und 
weckt das Kind mit Erstickungsgefühl. Die Nase wird trocken , die 
Haut brennend, Fieber stellt sich ein. Die Stimme wird tief, schwach, 
erlischt zuletzt ganz. Der Kehlkopf wird schmerzhaft, besonders 
beim Druck. Das Kind fällt in betäubten Schlaf. Der Athen» ist 
während des Schlafes beeinträchtigt ; beim Einathmen zieht es , als 
wenn der Ton durch eine enge Röhre ginge und der Kehlkopf steigt 
dabei auf und ab. Wird die Entzündung des Kehlkopfs und der Luft- 
röhre, die öfters auch die Lungen ergreift, nicht in diesem Zeiträume 
gehohen, so erfolgt oft schon in wenigen Stunden eine Ausschwitzung 
von dicken, röhrenförmigen Häuten, welche das Innere dieser Theile 
verkleben und daher mühsames Einathmen, Keuchen, pfeifenden, 
zischenden, krächzenden, rasselnden Husten herbeiführen, der Pausen 
macht, periodisch wiederkehrt und besonders durch Sprechen und 
Trinken hervorgerufen wird. Das Gesicht schwillt an, wird blau, die 
Nasenlöcher blähen sich auf , die kleine Brust arbeitet mühsam, das 
Kind sucht durch Hinten aberstrecken und Ausdehnen des Halses Luft 
zu bekommen und wird immer matter und hinfälliger. Im günstigsten 
Falle erfolgt nun, lösender, feucht-rasselnder Auswurf von Schleim, 
später von röhrenförmigen Häuten und damit Erleichterung des Ath- 
mens und des ganzen Befindens, mit und ohne Harn- oder Schweiss- 
krisen , worauf die Genesung oft in wenig Stunden sofort oder erst 
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mit länger nachhaltendem Katarrh eintritt. Im schlimmeren Falle 
steigen Schwenthmigkeit, Erstickung sntrth Hb kut grasslichsten Angst, 
und es erfolgt der Tod unter Krämpfen und Zuckungen oft auch in 
Stunden. Zuweilen auch weiden die oberen Luftwege frei, aber es 
bleibt eine nur durch das Gehör eines geübten Arztes zu erkundende 
Lungenentzündung zurück , die wieder ihre besonderen Sorgen hat. 
Die Krankheit hat eine grosse Neigung zur Wiederkehl bei einem 
und demselben Individuum und in derselben Familie. 

Die Hauptmittel sind folgende : 

Aconit — 2. 
Passt nur im Anfang, d. h. in den 

ersten Stunden, bei dem mildern 
Grade, im katarrhalischen Zeitraum, 
und besonders wo Unruhe, Hitze, 
Durst , Fiebererregung , voller Puls ; 
Sprache heiser, krächzend; Kehl- 
kopf schmerzhaft bei Berührung; 
Schlucken empfindlich ; Husten 
trocken, hohl, bellend, quiekend; 
Kasuell) im Halse, fieberhaftes, pfei- 
fendes Athmen mit Beengung. — 
Muss oft (selbst halbstündlich zu 
3 Tropfen) gegeben werden. Meist in 
Abwechslung mit lad, Brom oder 
Sprmgia aller 1 — IV, Stunden. Allein 
gegeben , genügt es gegen den eigent- 
lichen Croup nicht. 



Iod —2. 

Jfauptmittel. Hilft der weitem 
Ausbildung entgegen und auch wo 
bereit! Bahren gebildet , der Husten 
trocken, pfeifend, krächzend ist , mit 
Athemnoth, Erstick ungagefahr ; ängst- 
liches Stöhnen, Schmerz am Kehl- 
kopf. Vollbringt oft die Heilung ganz 
allein. (Halb- oder einatttndlich zu 
mehreren Tropfen.) 

Hepar lulphurii — 2. 



rasseln eintritt; oder gegen zurück- 
bleibende katarrhalische Symptome, 
Heiserkeit. Rasselndes Athmen, 
eägeartiger Husten sind besonders 

bezeichnend (2 — J stündlich eine 

Messerspitze.) 

Phosphor — 2. 
Nur zur Belebung, zur Beseitigung 
der Erstickungsgefahr , drohender 
LungenlBhmung , . auf der Rohe der 
Krankheit ; Zwischenmittel , wo Hu- 
sten rauh. Schnappen nach Luft, 
grösste Angst. Auch bei nachfolgen- 
der Heiserkeit, Trockenheit des Kehl- 
kopfs und der Luftröhre. (Zu 2 bis 
3 Tropfen 1—2 stündlich.) 



Tartarus emeticus - 



Ist gegen den eigentlichen Croup 
nicht sehr zuverlässig, beseitigt zu- 
weilen durch Erbrechen die Röhren, 
schafft palliativ Luft, wesshalb BpSter 
noch Iod zu geben ist ; daher nur als 
Zwisehenmittef bei drohender Lungen- 
lahmung, mit Husten und zischender 
Heiserkeit, röchelndem, rasselndem, 
pfeifendem Athem , Erstickungssngst. 
Brost nur mit latSMSttr Anstrengung 
erweitert. Puls klein , beschleunigt. 
Kalter Schweiss. [Eine Messerspitze 
der ]. Verreibung oder 5 — 8 Tropfen 
der 1. Verd. aller 1—2 Stunden.) 
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Mit diesen. Mitteln wird man, in gehöriger Zeit angewendet, miikommen, 
Statt lad hat man neuerdinge auch das schneller eingreifende Brtln. 2. unter 
denselben Umständen angewendet und ich bin damit in leichteren Fällen und 
bei beginnender Ausschwitzung immer glücklich gewesen. Doch wo es nicht 
■chnell (in 3—4 Standen) hilft , versäume man keine Zeit und gehe zum Iod 
über. Umgekehrt hilft aber oft auch Brom noch , wo Iod im Stich laest. Zu 
Anfang , vor Brom oder lad , und in nicht hochgradigen Fällen , reicht auch 
Spnnjda 2, aus, welches unter folgenden Umständen Beachtung verdient: 
Heiserkeit, Kehlkopf geschwollen, man hört Hin- und Sergehen darin ; Husten 
rauh, hohl, trocken, ächzend, krächzend; lautes, singendes, geräuschvolles, 
zischendes, pfeifendes Athmen ; Hände und Fasse kalt, Puls schwach ; kalter 
Schweiss. Doch wird Spongia mehr für den entzündlichen Katarrh , als die 
Aussohwitsungsbrflune , daher für die gutartigeren Formen , den sogenannten 
falschen Croup , dessen Unterscheidung vom flehten nicht immer leicht ist, 
passen. — Auch Ioddämpfe (Iod-Tinctur 21) Tropfen in eine Tasse voll heissen 
Wassers gegossen, mit Spiritusflamme darunter verflüchtigt und unter die 
Nase gehalten) habe ich erfolgreich gesehen. 

Die Allopathen legen grossen Werth auf die Brechmittel. Diese reizen, 
so lange noch keine Ausschwitzung erfolgt ist und schaden dann. Oder sie 
genügen nicht bei erfolgter Ausschwitzung, namentlich wenn diese die tiefe- 
ren Luftwege ausfüllt. Die Rohren losen sich oft auch ohne Brechmittel auf, 
werden als ScMeimmasser gespuckt oder hinterge schluckt. Nur bei massen- 
hafter Ausschwiizung , wo aber die Lungen noch frei sind , kann ein Brech- 
mittel Erleichterung schaffen und Lebensgefahr abwenden und dann ist Tort, 
emet. in den angegebenen (s. oben) oder etwas verstärkten Ciaben ausreichend 
und besser als das unzuverlässige Cuprum mlphtiricum , das Hauptmittel der 
Allopathen. Da aber das Brechmittel nur mechanisch Luft schafft, ist hinter- 
drein noch die dynamische Behandlung des Croup fortzusetzen, um erneute 
Ausschwitzung zu verhüten. Der Luftröhrenachnitt sollte nur da gemacht 
werden, wo nach Versagung der inneren Mittel durch Beengung des Athems 
das Kind blau und dem Erstickungstod ausgesetzt ist. 

Auflegen von warmen Breiumschlägen oder auch in heUaes Wasser ge- 
tauchte Schwämme auf den Hals ist eine gute Beihilfe. Die sogenannten 
Priessnitzischen Umschlage erfordern Sachkenntniss und sind zweideutiger in 
der Wirkung. 



59. Heiserkeit. Raucedo. 

Sie ist oft nur ein Symptom der Entzündung oder des Katarrhs 
der Luftwege und geht meist zugleich mit Husten einher. Doch 
kommt sie auch alleinstehend vor. In entzündlichen Zuständen weicht 
sie am besten dem Aeon.2. wenn Fieber vorhanden ist oder in höheren 
Graden dem Merc. (sol. 3); in der mehr katarrhalischen Form , vor- 
züglich wenn die Heiserkeit nicht in den oberen (Kehlkopf- 
und Luftrohren-) Parthieen sitzt, nach Beseitigung des Fiebers 
durch Acon., passen Bryuii. 3,, Pin »«m, 3., je nachdem die oben bei 
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Katarrh (52) angegebenen Zeichen dafür sprechen; Puls, nur bei 
sch.an lösendem Husten . Wenn sich die Heiserkeit ungebührlich 
länger halt, wird Hep. sulph. 3, dag Beete leisten. Ist die Empfindung 
brennend, die Stimme ya-n ^M^tiV^' 1 " iVBtJ™"" schwäch- 
lich, so ist Phssph. 3. das geeignete Mittel. Bei heftigen Formen von 
Kehlkopf- oder Luftröhrenentzündung, Schmerzhaftigkeit 
daselbst, mit Kitzel, Rohheit und Wundheitsgefühl Spong, 2,, und 
bei höheren Graden. ImI 5. — 3. In milderen, auch in chronischen 
Formen , besonders mit Auflockerung der Schleimhaut und Ent- 
wickelung kleiner Drüsenkörnchen in den hinteren Halsparthieen (die 
sogen, granulirte Form) Brom 5. — 3. früh und Abends 1 — 2 Tropfen. 
Von letzterem Mittel habe ich oft ausserordentlich rasche Hilfe auch 
bei katarrhalischer Heiserkeit gesehen mit Trocken heits- und Wund- 
heitsgefühl, besonders auch bei Sängern und Sangerinnen. 

Wird die Heiserkeit chronisch, so sind leicht organische Ver- 
änderungen in den Luftwegen zu fürchten, entweder skrophulßser 
Natur, oder syphilitischer oder tuberculöser (Schwindsüchten). Es 
finden Versch wärungen, Abscesse, Verhärtungen, Geschwülste in der 
Schleimhaut des Kehlkopfs oder der Luftröhre statt, oder auch wäss- 
rige Anschwellung der Stimmritzbänder, oder Verlängerung und Ver- 
grösserung der Mandeln. In solchen Fällen sind Cale. carb. und iarb. 
veg. 3. unter den bei „Organischer Husten" angegebenen Verhält- 
nissen anzuwenden; Braa und lad ä. — 3, bei Verschwärung , Ver- 
sen wellungen und Geschwülsten mit Trockenheit und Schmerz (wie 
oben) ; flerc. 3, und Meter. 3,. bei syphilitischen und skrophulösen 
Geschwüren ; Sepia S, undSalpk.3. bei Schleimhautleiden, Zusammen- 
hang mit Unterleibsbeschwerden, Letzteres besonders bei unterdrück- 
ten Fusssch weissen, Hämorrhoiden und Ausschlägen. Hepar sulnh. 3. 
passt hei lockerem Auswurf und bei Merkurmissbrauch. Handln. 3, 
ist ein Hauptmittel bei organischer Krankheit der Halsorgane mit .viel 
Schleimanhäufung (grün, in Klümpchen)., wenn die Heiserkeit durch 
Tabakrauchen erleichtert wird. 

Ist die Heiserkeit mehr von nervösen Ursachen, wie Gemüths- 
bewegungen, Schreck u. s. w. bedingt, und artet sie in völlige Stimm- 
losigkeit aus, so eignet sieh rhnspli.5. amBppten, das der Erschlaffung 
der Muskeln, der Anschwellung der Stimmritzbänder undderlähmungs- 
artigen Schwäche sehr gut entspricht. Dies ist auch bei turnst. 3. der 
Fall, welches besonders bei Neigung zu Erkältungen und Öfterer 
Wiederkehr der Heiserkeit mit trocknem Husten, Kriebeln und Wund- 
heit auf der Brust anwendbar ist. 
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Bei Sängern, die sich zu sehr angestrengt haben, ist noch Seift«. S, 
mit Erfolg gebraucht worden. Auch fiatr. Mur, S. — 3, ist in ähnlichen 
Fällen und überall, wo ein skrophulöses Element spielt, gewies nicht 
zu verachten. (tQU* 6i*jJa»#J». X? 

60. LliageueiltzÜIldlUlg, Pnettmonia. 

Die gewöhnlich als charakteristisch angegebenen Symptome dieser 
Krankheit: Fieber, Schmerz beim Athmen (kann auch fehlen), Husten 
mit und ohne Auswurf (Blut, blutiger, rostfarbener Schleim) , er- 
schwertes, keuchendes, fliegendes Athmen, vermehrter Puls — sind 
alle trügerisch , indem sie auch bei anderen Krankheiten vorkommen 
können. Den sichersten Maassstab gewährt immer die Untersuchung 
mittelst des Ohres und der Perkussion (durch Klopfen) , indem dies« 
die genauen Zeichen der Ortlichen Affection an die Hand geben. Der 
anatomische Vorgang bei der Lungenentzündung ist nämlich folgen- 
der : Zuerst Anschoppung mit Blut ; nach ungefähr drei Tagen Ab- 
setzen rother Blutklümpchen und Eiterpfropfe in das Lungengewebe, 
die nach und nach sich entfärben und eine graue Masse bilden. Dann, 
meist nach sechs Tagen, wird eine wässrige Feuchtigkeit, ausgeschwitzt, 
die das Ergossene löst, wodurch es sich eiterähnlich mit dem Aus- 
wurf entfernt oder aufgesaugt wird. Oder — im schlimmeren Falle — 
das Lungengewebe wird eitrig, es bilden sich Abscesshöblen. Oder 
es werden gar Tuberkeln in dasGewebe eingelagert (inflltrirt). Seltener 
tritt Verhärtung oder gar Brand der Lunge ein. Die Heilung ist 
selbst bei Vereiterung, Verhärtung und sogar bei Brand, wenn sich 
diese Zustände auf einzelne Stellen beschränken , noch möglich. In- 
dem nun das Gehör allein Aufschluss aber die Wegsamkeit der Lunge 
giebt, bleibt jede andere Untersuchung nur eine lückenhafte. Der 
Verlauf der Lungenentzündung ist in den meisten Fällen folgender : 
Schüttelfrost, darauf folgt Hitze mit grosser Mattigkeit, voller, ge- 
spannter Puls bis 100 Schlage zählend, hochrothe Wangen , lebhaft 
injicirte Augen, Appetitlosigkeit. Stechende Schmerzen an der er- 
krankten Lungenparthie, vermehrt durch Athmen, Sprechen, Husten. 
Dieser anfangs trocken, kurz ; das Athmen beschleunigt, beschwert, 
oberflächlich wegen des beim Tiefatbmen vermehrten Schmerzes , mit 
Schlagen der Nasenflügel , Angst, Unruhe. Sprache schwach, ab- 
gestossen in einzelnen Absätzen. Der Auswurf ist sehr maassgebend 
für den Zeitraum der Entzündung. Denn er ist anfangs blutig ge- 
mischt, zäh, rostfarbig, ziegelfarbig oder braunroth , später wird er 
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heller, dicker, schleimiger, verliert die Blutbeimischung ganzlich. 
Das Fieber steigt oft bis zum 3 . Tage und länger auf 1 20 Pulsschlage, 
vom 5. — 6. Tage an mindern sich im günstigen Falle Fieber und örtliche 
Schmerzen, der Auswurf nimmt die bessere Farbe an, derAthem wird 
leichter, tiefer, es stellen sich Krisen durch Schweias und Harn ein, 
die Zunge wird reiner u. s. w. Oft geht der Besserung auch nach 
dem 6. Tage noch eine abermalige Steigerung des Fiebers vorher. 
Meist ist mit dem 14. Tage aber Alles beendet und die Reconvales- 
cenz eine rasche. Ein länger andauerndes Fieber deutet auf die oben 
angegebenen schlimmeren Ausgänge. 

Die Statistik hat bewiesen , dass das homöopathische Verfahren 
günstiger ist als die Naturheilung , welches die neuere physiologische 
Schule anempfiehlt , weil sie zu der Ueberzeugung von der Erfolg- 
losigkeit ihrer Mittel gekommen ist ; am Ungünstigsten aber ist nach 
dem eigenen Oestandniss berühmter Aerzte der alten Schule die allo- 
pathische Behandlung und besonders das Blutlassen ( Aderlass) . Man 
wendet mit Nutzen folgende hom. Arzneistoffe an: 

Aconitum — 2. 
Besonders bei kräftigen, blähen- 
den Personen , Männern ; im ernten 
Stadium, wo heftiges Fieber, Frost ; 
dann Hitze, brennende Haut; schnel- 
ler, härtlicher Pols, Durst; rother 
Urin ; jagender Athem, Unmöglichkeit 
su liegen, Herumwerfen, Herzklopfen, 
Blutandrang nach dem Kopfe; fluch- 
tige Stiche beim Tiefathmen, auch 
beim Stillliegen, erschwerte Seiten- 
lage ; auch Druck und Schwere der 
Brust ; kurier , scharfer, tr ockner 
Husten mit dünnem, speichelartigem, 
oder blutstreifigem, rostfarbenem Aus- 
wurf; Verschlimmerung Abends. 

Belladonna — 2. 

Fangt mehr für schwächliche, sen- 
sible, weibliche Personen, Kinder, bei 
grosser Reizbarkeit; zuweilen erst 
nach Amn . , besonders bei mehr 
hervortretenden Erscheinungen der 
Oehirnreizung , des Blutandrang», 
Delirien, Schlafsucht, Schwindel, 
Oh renbra eisen , hochrothem Gesicht, 



Bryonia — 2. 

Selten zu Anfang, meist im zweiten 
Stadium bei beginnender Lösung des 
Auswurfe (etwa nach dem dritten 
Tage) , vorzuglich aber wenn Antheil 
des Brustfell* dabei, daher stechende 
Schmerzen , vermehrt durch Athmen 
und Bewegung, oder auch bei leichter 
nervöser Reizung, Unruhe, Bildern 
vor den Augen, druckendem Stirn- 
kopfschmerz. — Auch bei galligen 
und gastrischen Complicationen , mit 
Verstopfung. 

Phosphor —2. 
Hftuptmittel zur Zertheilung der 
Ausschwü zung , daher selten zu An- 
fang, meist nach dem 3. oder 4. Tage, 
von da an oft allein heilend bei cou- 
sequenter Ausdauer, wo Druck, 
Schmerz, Sitze, Brennen in der Brust; 
schaumiger, rostfarbener, misifarbiger 
Auswurf, mühsames Athmen, Eratick- 
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SO. Lungenentzündung» 



ung-moth ; uu th bei nervlier Schwäche, 
bei Lungenentzündung der Greise, 
Schwächlicher, Schwindsüchtiger, bei 
zu befürchtendem Uebergang derEnt- 
zündung in öcli windsucht, Brand; bei 
Flockenlesen, murmelnden Delirien, 
Kräfteverfall , üesiuhtsbläBse, mit 
Schweiseen, unwillkürlichen Stahlen, 
drohender I.ungenlähtttung . 

Salpinx —3. 



dio Zertheüung der Austchaitzung 
langtam erfolgt, nach Phosphor am 
5. oder 6. Tage kein merkliches 
Weichen der entzündlichen Zufalle, 
Druck, Schwere beim Athmen ; Stiche 
und Fieber massig. Besonders tu be- 
achten bei schwächlichen Subjecten, 
Tuberculosen, Skrophulöten. {Wird 
von vielen Homöopathen als das 
nichtigste Mittel bezeichnet und dem 
Phosphor vorgezogen.}. 



Neuerdings ist von einer Seite beim Auftreten der hochgradigen 
Falle sogleich lad (1. Verd. oder lodkah gt.ß.) oder Brom angerathen 
worden, statt Aconit. 

Ausserdem , aber seltener könnte vorkommen : Arsen, in der 
Lungenentzündung beim Typhus mit Kräfte verfall , Aufliegen, im 
Brand der Lunge (bei Brand wurden auch Carb. veg., Camph., 
Kreos. empfohlen) ; Mtrc. (ahnlich wie Acon.) als Zwischenmittel wo 
klemmend -spannender Schmerz , brennend-schneidendes Stechen, 
fliessender Seh weiss , besonders auch in der katarrhalischen Lungen- 
entzündung, z. B. bei Grippe ; Rhns: wo allgemeine Schwäche , in 
der Lungenentzündung beim Typhus, ahnlich wie Photph., 
mit vorgeschrittener Ortlicher Veränderung, Au ssch witzung , Blut- 
zersetzung, Brand ; Tart. eaetl in den spateren Zeiträumen, beiLosung 
der Ausschwitzung, wo grosse Beklemmung mit wenig Schmerz, 
Gefühl wie Sammet auf der Brust oder Brennen , Nöthigung zum 
Aufrechtsitzen, Erstickungsgefahr , ROcheln, Schleimrasseln 
und Blntauswurf, drohende Lahmung, zur Abhilfe der 
dringendsten Gefahr. Wirkt besonders auch gut hei Säufern. Auch 
China hat im Brande Dienste geleistet, oder bei schleichendem Verlauf, 
nach Schwächung durch Blutentziehungen. 

Anmerk. Die Gabe der Mittel muns hier stark sein. Daher wenigstens 
die 3. — 2. Verdünnung. Mit Ausnahme des aller 5 — 4 Stunden zu reichen- 
den Sulphur ist es niithig 3— 2stündlich die Gabe zu wiederholen. — Feucht- 
warme Breiumschläge aus Abkochung von HaiergrQtze oder I^einmehl, 
Graupen u. dergl. sind ein wichtiges Unters tützungsmittel für die Zertheilung. 
Sonst kaltes Getränk, entziehende Kost. Man hüte sich vor übermässiger 
Seh we iss e ra eugung . 
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61. Brustfell-, Limgeafell- oder Kippenfellentziindmig, 
Pleuritis. 

Diese Entzündung kommt in Verbindung mit Lungenentzündung, 
doch auch allein vor, ist zuweilen nur Entzündung der den Muskeln 
zugekehrten oder äusseren Fläche, oder auch der inner«, d. i. der den 
Lungen zugewendeten Seite. Letztere ist bedenklicher, denn sie 
schwitzt Flüssigkeiten aus, die sich entweder wieder aufsaugen oder 
verdicken und in diesem Falle die Lungen zusammendrücken, Ver- 
wachsungen an die Rippen oder mit den Lungen bilden oder in Eiter 
verwandelt werden, welcher sich dann nach innen oder nach aussen 
entleeren kann (durch die Brustwände). Letzteres geschieht seltner. 
Die Kennzeichen dieser Krankheit sind: Seitenstechen oder Drücken, 
vermehrt durch Sprechen, Athmen, Husten, Niessen, Bewegen ; kurz 
abgestossenes Athmen, Athemnoth; am liebsten Rückenlage ; zuweilen 
trockne r Husten , Fieber. Auch hier giebt die Untersuchung mit 
Horchen und Klopfen sichern Aufschlues in Verbindung mit den ge- 
nannten Reichen. Zeitig erkannt ist diese Krankheit leicht zu heben. 
Man sei hier vorsichtig I Denn es können sich Ausschwitzungen auch 
ohne merkbare grosse Schmerz- und Fiebererscheinungen bilden und 
dann durch Druck auf die Lunge und sonstige Einwirkungen auf das 
Blut u. s. w. leicht bei längerer Dauer gefährlich werden. 

Selbständig kommt die Brustfellentzündung meist in Folge von 
Erkältung vor und entwickelt sich oft aus Rheumatismen. Häufiger 
ist sie Coraplication von Lungenentzündung , Herz- und Herzbeutel- 
entzündung, der Bauchfellentzündung, acuter Hautausschläge und 
der Tuberculose der Lungen oder der Bright'schen Krankheit u. dgl. 
— Die Gefahr wird am Meisten bedingt durch die Qualität der Aus- 
schwitzung, ob diese sehr faserstoffig , dünn oder eiterartig ist und 
- durch die Ausbreitung derselben. — Die Reconvalescenz ist oft eine 
sehneile bei hörn. Behandlung, die selbst in veralteten Fällen uns 
sehr Vieles leistet. Die Krankheit neigt sehr zu Rückfällen. 



Aconitum — 2. 
Meist su Anfang, reicht aber oft 
allein aus , wenn die Besserung sich 
bald zeigt. Heftiges Fieber, Trocken- 
heit, Hitze, Frost, Durst. Seiten- 
tteehen bei jeder Bewegung , beim 
"' Unruhe und Aengstlich- 



Aihmen, 
keit. 



Bryonia — 2. 

Hsuptmittel. Meist nach Acon. oder 
auch sogleich wenn dasFieber geringer, 
Seitenstechen aber vorwiegt, vermehrt 
durch Bewegung , Athmen , Husten ; 
wenn Zeichen erfolgter Aussckwitzung 
durch Druck au beschränkter Stelle 
vorhanden sind, derHusten trocken ist. 



Hin 



ol, 1 



Aufl. 
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5. BraBldrüspneotcünJung. 



pera, heftige Stiche von den Rippen 
nach, den Achseln, vermehrt durch 
Hatten und SchleimaUMBurf. Mehr 
in chronischen Formen in Verbindung 
mit Wasse taucht , - Schwindsucht, 



Sulpb.ur - 



Phosphor —3. 

In heftigen F&Uen und wo viel 
Ausschwitzung, fluchtige Stiche, 
Schwere, Spannen, Druck, grosse 
Athemnoth, und wo Berührung den 
Schmerz vermehrt. 

Sqtülla —2. 

Trockne , brennende Hitze , Frö- 
steln bei jeder Entblöasung des Kar- 
Di sehr hartnackigen, der Resorption widerstrebenden Fallen, ist auch 
Irp. sul[ih, zu empfehlen. Gleich erweis« dürfte hier lad zu verwerthea sein. 

Anmerk, Auch hier ist eine 3— 2 stündliche Verabreichung mehrer 
Tropfen nöthig. Sulphur wird seltener gegeben, j—J stündlich. 



62. Brastdräseiientzündung, Maatiti*. 

Sie kommt bei Neugebornen vor durchDruck bei der Entbindung, 
odei bei Erwachsenen, in Folge mechanischer Veranlassung; bei Stil- 
lenden insbesondere von Druck, Oemüthsbewegung , beim Abstillen. 
Sie ist entweder oberflächlich oder gebt tiefer, kommt dann leicht zur 
Eiterung, und wenn diese langwierig wird zur Fistelbildung und (gut- 
artigen) Verhärtung. 



Bryonia — 2. 

Im Wochenbett, nach Entwöhnen, 
wo Druck, Gesehwulst, kleine Knöt- 
chen, Spannen, Stechen, äusseres 
Brennen, Fieber mit Verstopfung. 

Hepar aulphuria — 3. 

Wo die Eiterbildung zögert, aber 
nicht su vermeiden, und wenn nach 
Aufbruch Fistelbildung, harte Rander 
übrig bleiben. 

JCercnr —3. 



Araica — 2 . 

Wenn sie Folge von Quetschung, 
Druck und andern äusseren Veranlas- 
sungen ist. (Dies gilt insbesondere 
auch für die iirustdrüsenentzündung 
der Neugebornen. Hier wende man 
auch Arn. Susserlich an, bei Eiter- 
ung aber warme Breiumschlage und 
Mercur.) 

Belladonna — 2. 
Rosenartige Entzündung. Die 
Bi'üste geschwollen, hart, glänzend, 
spannend, mit Blutandrang, Hitze, 
flüchtigen Stichen, reissenden Schmer- 
zen. (Bei der Entzündung der Neu- 
gebornen und der Erwachsenen, sobald 
noch keine Eiterung zu befürchten. } 



Graden wie Bull. 
und Bryon. Mit Eiterbildung. Zur 

Schmelzung und Heilung der Abszesse 
(besonders auch bei Neugebornen) ■ 
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Phosphor — 3. 
Verhütet Eiter. Passt für 6e- 
tchieürigkeit der Brüste , FUtelgfinge 
mit grosser Schwäche, schmelzende 
Schweisse mit Fieber. 



Wo chronische Verhärtung und 
Fistelbildung , Geschwür bÜdung mit 
schwieligen Rändern. 



Ausserdem sind zu empfehlen gegen Verhärtung und zurück 
bleibende Knoten: Snlphur, — axichLt/cop., Graph, oder Carb. anim. 
Bilden sich Knoten nach äusseren Veranlassungen oder in Folge von 
Sät'tev erderb niss , so ist CmÜWB 3. in seltenen Gaben (einmal täglich 
oder alle drei Tage) das Sicherste. Bei gutartigen Knoten, wie sie 
sich in den Brüsten junger Mädchen oft bilden, hat man von Cle- 
mati» 2. die besten Erfolge gesehen. 

Anmerk. Ein gutes Unterstütz ungsmittel sind bei bevorstehender 
Eiterung warme Breiumschläge aus Leinmehl, Hafergrütze und dergl. Vor 
künstlicher Oeftnung der Abscesse hüte man sich, so lange es geht. 



63. Athembeengung, Brustbeklemmung, Brustkrampf, 

Asthma; Brustbräanc, Angina pectoris. 

Unter Asthma, Brustbeklemmung, versteht man periodische 
Anfalle Ton Athemnoth mit unwillkürlichen Ein- und Ausathmungs- 
anstrengungen (Brustkrampf) , wozu sich zuweilen, auch besondere 
Geräusche desAthmens, wie Pfeifen, Rasseln u. dergl. gesellen. Die 
Anfälle sind meist periodisch mit längeren oder kürzeren Zwischen- 
räumen und werden durch Diätfehler , besonders Bauchauftreihung, 
Erkältung , Wilterungseinflüsse , Gemüthsbewegung etc. hervor- 
gerufen. Das Asthma aber ist nur Symptom eines zu Grunde hegen- 
den tieferen Leidens, welches selten rein nervöser Art ist. Jeder 
Anfall ist zwar bedingt durch die Nerven , doch kommen diejenigen 
Arten, wo keine andern Ursachen als Nervenreize stattfinden, wie 
bei Hysterischen , Geschwächten , bei Rückenmarksreizung , Him- 
krankheit, nicht so häufig vor. Dieses Asthma nennen wir vorzugs- 
weise krampfhaftes Asthma, auch Brustbräune. 

Eine zweite Art ist das Asthma, bedingt durch Blutandrang 
nach den Lungen , dem Herzen , den grossen Gelassen , dem Unter- 
leib. Wir nennen es: congestives Asthma. Hieher gehört 
besonders auch jene Form , welche durch Druck vom geschwollenen 
Magen bei Schlemmern , Trinkern (besonders nach bairischem Bier) 

e 10* 
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und bei Magenkrämpfen der Bleich süchtigen , Nervösen fast mecha- 
nisch mitteist II in auf Schiebung des Zwerchfells und Beengung der 
Lungen und des Herzens erzeugt wird. 

Die häufigste Form aber ist das organische Asthma, durch 
organische Vorbildung der Schleimhaut der Luftwege (Schleimflüsse, 
Entzündung) , Krankheiten der Lungen (Erweiterung , Emphysem 
genannt, Tuberkeln, Verhärtung, Blutleere), des Brustfells (Wasser- 
und EiterergOsse , Verwachsungen), des Zwerchfells und der Brust- 
muskeln (Rheumatismus , Wunden) , des Herzens und der grossen 
Blutgefässe (Blutgerinnung, Vergrößerung, .Erweiterung, Verknö- 
cberung etc.). 

Das sogenannte Millar'sche Asthma, welches bei Kindern 
vorkommt und grosse Aehnlichkeit mit der Bräune (Croup) hat , nur 
dass die entzündlichen Zufälle fehlen und der Anfall periodisch ein- 
tritt, ist eigentlich ein Stimmritzkrampf , der aber leicht gefährlich 
werden kann. — 

Es versteht sich , dass die Behandlung nach den geschilderten 
Momenten sehr verschieden sein tnuss. Es kommt in den meisten 
Fallen darauf an, zunächst die Anfälle selbst zu heben und dann 
ihre Ursache , um die Wiederkehr zu verhüten. Die besten Mittel 
dazu sind folgende : 

Aconitum —2. 
Congestive und organische Form. 
In acuten Fallen, und Z wisch enmittel 
in chronischen, besonders hei. Herz- 
krankheüen. Vollblütigkeit , ;' Blut- 
andrang, Hitze, Unruhe, Schweias, 
Stickhusten, Angst, Zusammen- 
schnüren der Brust : Puls und Herz- 
schlag voll, stark ; Fieber. 



Arsenicum — 3. 
Hauptmittel bei der organischen 
Form, bes. von Lungenerweiterung, 
chronischem Katarrh und Herzleiden 
u. s. w., in Anfallen nach dem Essen, 
bei jeder Bewegung; bes. auch in 
nächtlichen ErslickungsanJ allen , mit 
Zusammenschnüren von Brust, Kehle, 
Herzgrube, mit grosser Blasse oder 
Blaue des Gesichts und schnellem 
Verfall, mit keuchendem, pfeifendem 



Sehweite, Husten und Schleimrasseln ; 
Auswurf zu Ende des Anfalls; Bren- 
nen in der Brust, heftiger Durst, 
gross» Schwäche ; Verschlimmerung 
duroh rauhe Luft , im Freien, durch 
Wärme, Enge der Kleidung u, s. w. 

Belladonna — 2. 

Congestive Form mit Klopfen, 
Schwindel, Spannen oder Stieben in 
der Brust ; trockner Husten mit Kitzel; 
ängstliches, schnelles, ungleiches Ath- 
men, mit Erstickungsanfallen ; nervöse 
Unruhe, Krämpfe und Convulsionen. 

Bryonia —2. 

Nach Herzaffection von Rheumatis- 
men; nach entzündliehen Lungen- 
oder Rippenfellleiden , Verdichtung 
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oder Vera achtu ng dt-a Lu d g enge w ebe e , 
Wasser- oder Eüerergüsso , Muskel- 
affecttonen , oder wenn Asthma in 
Folge von Unterleibsleiden (Lebet- 
anschoppung) bedingt ist. Nächtliche 
Anfalle oder des Morgens mit Kolik, 
Verstopfung ; Stiche , Druck auf der 
Brust, durch Sprechen und Bewegung 
vermehrt ; Unterleib gespannt , hart ; 
Husten erleichtert. 



Cnprtun - 



■3. 



Krampfhafte Form. Brustbräune 

bei Kindern [Miliar 1 'sehet A.) , Frauen 

't Zusammenschnüren der Brust, 



ung der Unterleibsmuskeln, Schien 
rasseln, wässrigem Auswurf; Leere 
und Mattigkeit in der Herzgrube , 
Herzklopfen mit Wallung; rothes, 
schwitzendes Gesicht. 

Ipecacuanha — 2, 

Vorzüglich in &et .krampfhaften 
Form bei Kindern [A. Millart), doch 
auch sonst erleichternd , wo Husten, 
Schleiiurasseln, Angst, Unruhe; Ge- 
sicht bald blase , bald roth ; schnelles, 
ängstliches, seufzendes, krächzendes 
Ausathmen ; Einathmenfrei. Drangen 
der Luft gegen den Kehlkopf, als ob 
etwas darin stäke, oder wie Ein- 
schnüren; Uebelkeit, Convulsionen, 
kalter Schweins, Öfteres Lassen wass- 
rigen Harns. 

Hnz vomica — 3. 
Krampfhafte undcongesticeFoTta, 
besonders Ton Magen und Unterleibs- 
leiden herrührend, wo: Druck, Be- 
klemmung, Nachts, früh, nach dem 
Essen; Memgruhe und Unterleib ge- 
spannt, hart: Verstopfung, gastrische 
Symptome ; 27 &Aun£«nfyan;, Locker- 
ung der Kleider erleichtert. Kuries, 
langsames , pfeifendes Athmen mit 
Zusammenschnüren , zum Sitzen nfi- 



thigend ; vermehrt durch Sprechen, 
Gehen, kalte Luft. Traume , Nacht- 
unruhe. Huckenlage erleichtert. 

Phoaphor —2. 

Hauptmittel bei den krampfhaften 
Formen, aber auch in den organischen 
sehr wirksam, wo Lungener Weiterung, 
Tuberkeln, Herzleiden, chronischer 
Katarrh. Symptome sind: Beklem- 
mung, Keuchen , Angst: nächtliche 
Hrstickungszufälle, wie Lahmung der 
Lunge; krampfhaftes Einschnüret), 
kurzer Husten mit bald salzigem, bald 
süssem Auswurf. Stechen, Drücken, 
Wallen auf der Brust. 

Pulsatilla —2. 
BeiKindern, Hysterischen, Tuber- 
culosen ; Hauptmittel nach Diät- 
fehlern , bei Blähungsauftreibung, 
Leberleiden, nach Unterdrückung der 
Regeln, nach Erkaltung; Anfälle 
nächtlich mit kurzem Husten, viel 
Schleim, besonders im Liegen ; Span- 
nen, Vollheit, Stiche in der Brust, in 
Seiten ; gastrische Beschwerden. 

Sambucna — 2. 

Hauptmittel bei Krampf (beson- 
ders Brustbräune der Kinder) , wo 
nachtliche Erstickungsanfalle mit 
Pfeifen; Alpdrücken, Einschnüren 
der Brust, plötzliches Auffahren im 
Schlafe mit Schreien, Angst, Zittern, 
Umsichschlagen , Gesichtsblaue und 
Gedunsenheit, Blaue und Kalte der 
Hände und Fasse, Stickhusten, 
Schleimrasseln, Sprachlosigkeit. 

Tartarus Btibiatua — 2. 
Bei Lungtnleiden (Wasser in den 
Lungen), Brustwassersucht, drohender 
Lungenlähmung; Erweiterung der 
Lungen bei Alten; Schwerathmen, 
Keuchen mit Schleimrasseln und 
Röcheln, Stickhusten; Bedürfnisszum 
Aufrichten, Stillstehen. 
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Voratrum 2 I ■^'«»cftnÄrwi der Kehle, mit Ohn- 

maclitsanwandUinp , kaltem Sehweite 
In ähnlichen oder starkem fallen oder kalten Gliedern , krampfhaftem 
wie Ipecae., Wo Erstickungs anfalle, I Stuten, Angst, Herzklopfen. 

An merk. Ausser diesen Mitteln sind nach Umstanden noch eine Menge 
anderer zur Anwendung empfohlen. Wir erwähnen davon nur 

a) in der rein krampfhaften Form : Mssch. (dieses besonders in der Brust- 
braune der Kinder sehr wichtig , bei Gefühl von Schwefeldampf in der 
Kehle, mit Zusammenschnürung der Luftrohre, Zuckungen oder starr- 
krampfähnlicher Haltung der Glieder] , Argen!, bei Kackenleiden, Straft. 

Siei Bflckenmark saffection oder Hirnleiden) , und Amman, earb. oder 
gnatia in gelinderen Anfällen nervösen Asthma'a, besonders bei 
Hysterischen. 

b) in der congeetiven Form, besonders bei chronischen Leiden: Cirs. reg. 
(mit Bläh ungabesch werden , Msgendruck, Magensauce, Unterleibs- 
vollblütigkeit und gleichzeitiger blauer Färbung im Gesicht, plötz- 
licher Schwache mit Zittern und Ohnmachtagefühl) , Sslikor (mit 
Hämorrhoiden, Anschoppungen und Verdickungen der Unterleibs organc 
zusammenhängend) ; Ljeop. [bei Magenleiden). 

c) in der organischen Form: Ltbel, (Lungenleiden, besondere Tuberkeln, 
Lungener Weiterung, chronische Kehlkopf- , Luftrohren- und Lungen- 
schleimhaut-Leiden) , DI Ritalin bei Herzklopfen mit Venenauftreibung, 
Kopfschmerz , nach geschlechtlicher Ueberreizung , Aiirum bei Compli- 
oation mit Herzleiden. — Neuerdings wird in diesen Fallen auch nach 
dem Beispiele der Indier Ceti gerahmt. 

Es versteht sich von selbst, dass wegen radicaler Behandlung auf die 
Grundleiden verwiesen werden muss. 

Die Gabe anlangend, so muss im Anfalle selbst das Mittel stark zu meh- 
reren Tropfen oder Messerspitzen, nach Umständen standlich bis halbstünd- 
lich gereicht werden ; zur Radicalcur eignen sich aber nur seltene Dosen, 
selbst mit Pausen von einigen Tagen. — Von Busseren Reizmitteln, wie Senf- 
teigen, Puasbädern, habe ich nicht viel Wirkung gesehen, allenfalls noch vom 
Verbrennen des ,, Papier nitrfi " und Einziehen der Dämpfe erfolgt palliativ 
Erleichterung. Luft und Befreiung von allem Druck der Kleidung sind die 
wichtigsten Hilfsmittel zur Abkürzung des Anfalls, bei Blähungs auftreibung 
auch ein Lavament von kaltem Wasser. 



B. Krankheiten des Verdauungsapparats. 
a. Krankheiten der Kau- und Schlingwerkzeuge. 

64. Mundfäule, Stomaeaee. 
Ist eigentlich eine Entzündung der Mundschleimhaut oder Folge 
fauliger Zersetzung bei Skorbut, oder bei schlechten Zahnen und Wein- 
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stein an denselben , oder nach Mcrcurgebrauch. Die Schleimhaut der 
Lippen, des Zahnfleisches, der Zunge, des inneren Mundes schwillt, 
lothet sich, brennt, blutet leicht; stinkender Geruch entwickelt sich 
aus dem Munde ; es zeigen sich Geschwüre, schwammige Auswüchse, 
Absonderung zähen Schleimes, Speichelfluss, Lockerwerden der Zähne, 
Halsdrüsengeschwülste. Bei Entzündung kommen auch gerinnbare 
Ausschwitzungen und Brand vor. Man wendet an : 

Bim 2.: bei Geschwüibildung, Schwnmmchen im Munde und auf der 
Zunge, SchleimanhOufung ; besonders für Kinder (auch fluaserlieh als 
Tinc tur mit Wasser zu gleichen Theileti verdünnt zum Bepinseln). 
Mtrcor 3. : Wo Geschwüre mit heftigem Schmerz, Bluten des Zahnfleisches ; 
Geschwulst desselben, der Lippen ; Affection der Speicheldrüsen ; belegte 
Zunge, Backengeschwulst, übler Mundgeruch. 
Muriatieum aeidam 2. : Bei tiefer gehender Geschwüren, grossem Schmerz ; 

mehr fauligem Charakter der ganzen Saftemischung. 
Nitri aeidam 3.: Wirkt ahnlich wie das vorhergehende und eignet sich 

besonders nach Mercurmissbrauch. 
Staphysagria 3, : Wo leicht blutendes Zahnfleisch, blass, blaffend ; Knoten- 
bildung, schwammige Auswüchse, Lockerwerden und Brand der Zahne ; 
stechende Zungenschmerzen. Schlechtes Aussehen bei Herunter- 
gekommenen. Halsdrüsengesch wulst. 
Ausserdem ist such hei Entzündung Bellebor. 2. und nach Merc. beson- 
ders lodkali (I . Verd.j zu rathen. An. 6. würde bei brandigen Zustanden zu 
empfehlen sein. Spir. rtitr. dulc., wenn die Mundfäule Folge zu reichlichen 
Salzgenusses ist. In chronischen Fallen ist auch Kali bicAromicum wichtig. 

Gurgelwilaser dienen mehr zur Reinigung als Heilung. Sie erregen mit 
Salbei u. dergl. versetzt oft sogar Schmerzen. 

65. Schwämmchen, Soor, Aphthae. 

Eine Krankheit der Säuglinge und Folge von Säurebildung 
(durch Zulpe , schlechte Kost u. s. w.) oder von Unreinlich keit , an- 
steckend, weil sie auf forttragbarer Schimmelbildung (Pilzen) beruht. 
Es sind häutige Gebilde , die später sich in Knoten , einzelne Ringe, 
Bläschen oder ganze Flecken, Inseln, Schorfe absondern, perlfarbig, 
milchweiss, zuletat bräunlich oder schwärzlich, und oft vom Munde 
durch die ganze Schleimhaut hindurch bis hinab in den After gehen, 
an dessen äusserem Rande sie erscheinen. 

Hier sind die besten Mittel in leichteren Fällen Rorai 2. (auch 
äusserlich als Waschung oder die zweite Verreibung mit einem Pinsel 
aufgetupft) und Merc. 5. — S, aller vier Stunden eine Gabe, wenn 
damit Fieber, Unruhe, Magenkatarrh, Durchfall, besonders grün- 
licher, und Geschwürbildung nach dem Abfallen verbunden ist. Nur 
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bei Zeichen allgemeiner Säfteverderbniss hat man nothig zu Add. 
■nrlatkum oder dem noch stärkeren Add. sulphwitOM 2. zu schreiten. 
Es versteht sich , dass grosse Reinlichkeit und die nfithige Rucksicht 
auf die veranlassende Ursache erheischt wird. Damit die Brüste der 
Ammen nicht angesteckt werden , ist stetes Waschen derselben nach 
dem Anlegen des Kindes nOthig. Treten daselbst auch Bchwämmchen 
auf, so wäscht man mit Borax, ein Löffel in gleichem, Theile Wasser 
aufgelöst. 

Die Bildung von Aphthen ist oft auch ein Symptom tiefer gehen- 
der Zehrkrankheiten und als solches von schlechter Vorbedeutung. 
Die Behandlung richtet sich dann nach dem Qrundleiden. Sympto- 
matisch kann man gegen diese Art Schwämmchen mit Erfolg .Add, 
tulpAw. 2. anwenden. 

66. Uebler Mundgeruch, HaKhuj oetidu». 

Hängt von verschiedenen Ursachen ab. Sind cariöse Zähne 
Schuld, so müssen diese behandelt werden, innerlich und äusserlich, 
auch durch Plombe das Eindringen von Speiseresten verhütet werden. 
Oft sind diese faulenden Substanzen Schuld an dem Gerüche , daher 
Reinhalten und Putzen der Zähne mit nicht scharfen uuärztlichen 
Substanzen, z. B. mit verdünntem Weingeist oder noch besser mit 
Magnesia- Pulver, zum Ziele führt. 

Bei Margenubelh passen, wenn der Geruch vorübergehend von 

verdorbenem Magen abhängt. Nu Tom. (Frühgeruch), oder Puls,; 

wenn die Verdauung anhaltend gestört : Carb. reget. 3. (habe ich 

sehr erprobt), Chln. 3., Sujph. 3. oder Sep. 3.; 

bei syphilitischen und skrophulfisen Rachen- und Halsge schwüren : 

lere. 3,, Aorum 3.; 
nach Mercurgebranch : Nttr. add. 3. oder Auram 3., lad 3. 

AnmerX. Auch Mang. (Geruch wie nach Erde), Kali carb. (wie nach 
altem KiUei, Petr. (wie nach Knoblauch), Map. (wie von verdorbenem Magen), 
— sind nicht in übersehende Arzneien. 

67. Zungenentzftndiing, OlouiH*. 

Acwit2.< Fieber, Hitie; stechende Schinerzen. 

jirniea 2.: Nach mechanischen Verlegungen, Quetschung, Verwundung 
beim Kau™, und bei intensiveren Erscheinungen aus derselben Ursache : 
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lelladwaa 2. : Roaenartige oder vom Bachen ausgehende Entzündung. 
Cantharisä.: Schleimhautzerstörung ; yiel Hitschen ; brennende Schmerzen. 

— Vereiterung. 
Btrcur 3. t Tiefer gehende Entzündung, Schleimhautaffection ; Neigung zur 

Eiterung, Getchwflrbildung, Blutung. *- , 

In chronischen Fallen: Sulpbur 3. 
Bei zurückbleibender fiarte : Aurum oder lod. 

68. ZimgeDgeSChWIllst, Tumor linguae. 

Arnim, Hepar, lere, in leichteren mechanischen oder entzünd- 
lichen, Con., Arien., Mezer., Sulpk., Thuj. in mehr tiefgehenden 

und auf Säfteentmischung beruhenden Fallen (Krebs und dergl.). 

69. Znngengeschwüre, Ulcera linguae. 

Hängen bald von Magensäure , oder Magenkatarrh , oder von 
scharfen Zahnspitzen, oder von Altersschwäche ab, auch von den- 
selben Ursachen nie die Mundfäule. Gewichtiger sind die krebsigen. 
Die besten Mittel gegen die leichteren Formen sind: lere, (acute), 
lar.ariri., Nitrf »cid. (chronisch-entzündliche) ; hartnäckige, auf Säfte- 
fehlem beruhende verlangen Arsen,, Con., 8111c. 

Vergl. auch Mundfäule, Schw ämmchen. 

70. ZuHgenlähmniig oder Sefawerbewegllclüceit der Zunge, 

Parah/si» linguae. 

Zeigt sich entweder im Kauen oder Sprechen, und ist meist 
Symptom von Hirnlähmungen, Schlagfluss. seltener isoh'rte Lähmung 
der Zungennerven. Zu empfehlen sind: An., Caust, Anac., Arten., 
Strom. 

Vergl. überdies den Abschnitt: Lähmungen. 

71. SneichelllnSS, Salivatio oder l'tyalümus. 

Die Behandlung ist verschieden nach den Ursachen und dem 
Sitz des Uebels. Bei Leiden der Mundschleimhaut , der Zähne , der 
Speicheldrüsen : Beil., in höheren Graden lere.) in chronischen Fällen : 
Salah. oder Alum. ; bei Leiden des Magens , der Bauchspeicheldrüse : 
Baryt., Brtm oder lad, Kali eblar., lere,, Natr. Mir-, Salsa, acid.j nach 
Mercurmias brauch : lad oder Nltrl ».ein. In Verbindung mit Rheuma - 
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tismen: Cclch. Sind Braune , Sctalundkrämpfe , ■ Zungengeschwulst, 

Nervenleiden, Mund- und Rache nlahmun gen dieUraache, so tritt die 
Behandlung dieser Zustände ein. 

72. Zahnschmerzen, Odontalgia. 

Je nach den verschiedenen zu Gründe liegenden Momenten ist 
auch die Behandlung eine verschiedene. Es giebt nämlich: 

1) rein nervöse Zahnschmerzen, nach Gemüthsbewegungen, 
nach Aufregungen aller Art, bei Hysterischen, während der 
Schwangerschaft, der Periode, in der Entwicklungszeit ; 
2} congestive oder entzündliche Zahnschmerzen, in Folge 
von Blutandrang, nach unterdrückter Regel- und Hämorrhoidal- 
absonderung, bei Schwangern, Wöchnerinnen, Säugenden, in 
den späteren Jahren des Rücktritts der Periode, nach geistigen 
Getränken, in Folge von Unterleibsleiden oder Kopfe ongestio- 
nen ; — der entzündliche ist meist bedingt durch AfTection 
der Knochenhaut des Zahnes u. dergl.; 

3) rheumatische oder gichtische Zahnschmerzen; der er- 
stere zeigt sich mehr in dem' Zahnfleisch , den Muskel- und 
Nerve nparthieen ; — der gichtische sitzt in der Beinhaut der 
Wurzel oder in den Kieferknochen, und ist der hartnäckigste 
von allen ; 

4) auf organischer Veränderung [besonders auf Knochenleiden, 
Knochenfrasa [Caries]) beruhende Zahnschmerzen (bei hohlen 
[cariösen] Zähnen) . 

Bei genauerer Ermittelung -der Ursachen und der Gesammt- 
verhältnisee wird 

1) der Charakter leichter hervortreten. Ausser diesem hat 
man bei der Wahl der Mittel zu beachten : 

2) die Art der Schmerzen: ' 

'■'.) Das Verhalten des Zahnes, des Zahnfleisches, dea 
Backens; 

4) die Einflüsse der Wärme und Kälte, dea Easens und 
Trinkens, der Ruhe und Bewegung, des Zimmers 
und der Luft, der Berührung des Zahnes, der Tages- 
zeit; 

5) die begleitenden Symptome von Unruhe, Fieber, Kopf- 
schmerzen u. s. W. 
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Unter der grossen Zahl von Mitteln gegen Zahnschmerz , durch 
deren glückliche Erfolge sich die Homöopathie sehr viele Freunde 
erworben hat, sind die am Häufigsten gebrauchten: Beilad., Rryan., 
Cham«»., lere, Nm von,, Fuls., Rhus taiic, Man wird in den meisten 
hitzigen Fallen mit diesen auskommen. In chronischen bedarf es 
anderer, und nach besonderer Artung auch in acuten. 

Nach dem Charakter wenden wir vorzugsweise an: 

1) für rein nervöse Zahnschmerzen: Nu «■., Rbus, — seltener 
Ignat., Spigel.; 

2) für congestive Zahnschmerzen am Häutigsten passend: 
Beiltd., dann BrVM., Chan., ('hin., lere, Nu »tun., Pils,, — für 
entzündliche: Berc, Bellail.; und in chronischen Fällen 
derart: Stlpb.; 

3) für rheumatische und gichtische Zahnschmerzen: 
Brywa., Cbam., lere, Nu ?•■., Fab., Uhus, Spigel., Sulpb., — 
auch Magn. earb., StapAys.; 

4) für cariOse Zahnschmerzen (von hohlen Zähnen) : Herr., 
Bryon., Chin,, Magn. carb., Staphya., Sulph. 

Folgende Fingerzeige sind noch festzuhalten : 
Art der Schmerzen: Klopfen, überwiegend bei Beilad., Chin., 
Sulph.; Drücken: Bryon., Nu T«n.i Ziehen und jleissen: 
Clan., Rhasj Baffen und Wühlen: Ignat.) Zucken: Serc, 
Spigel.; Bohren: Hagn. earb., Bezer.j Stechen: Pils.) 
Fressen: Staphjsagr. 
Bei Affection des Zahnfleisches: Bellail., lere, Staphvsagr., 

Nux vom., Pub., EAus. 
Bei Backengeschwulst: Beilad., Cham., lere., Nux vom., Pub., 

■ StapAys. 
Bei Lockerheit der Zähne: Brjoii., lere., Nuxvom., SAu»; 

— wenn die Zähne zu lang scheinen: Bryon. 
Bei Verschlimmerung früh: Nu r«.) — Abends : Beüad., 
Serc.,Pnh,RhM8, Ralph, t — Nachts : Bellad., Cham., lere, Pils., 
Rhu, Staphys., Sulph. 
Bei Verschlimmerung durch Wärme im Bette: Chi»., 
lag«, earb., lere, Pub., Spigel.; 

durch Wärme überhaupt : CbaM., laga. eark.j 
durch kalte Luft: Nu Tom.f 

durch Kalttrinken (deutet auf hohle Zähne): Bryon., Cha*., 
lere, Nu »»., Uhus tox,, Spigel.; 
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durch Warmtrinken und Warn 

lere-, Pul»., Sulph.; 
durch K ss en Oberhaupt: Bryell., Beilad., Ckam.,Magn. carb., 

lere-, Nux vom., Pult.; 
durch Geistesarbeit: >m vo»., Betlad., Ign.; 
durch Kaffee und Spirituc-sa: Nu rem., Bellad., Cham., 

Mercur ; 
durch Bewegung: Bry«., Bellad,, Chin., Nux vom., 

Spigel.; 
durch Ruhe (Sitzen, Liegen): Fnls., tt«S i»\., Ignat.; 
durch Stochern: Fdg.) 

durch Berührung an den Zahnen: Brjon., Chli., lere. 
Bei Besserung durch kalte Luft, im Freien: Plls.j 
durch Kalttrinken: Bellad., Puls., Brgon.-, 
durch Wärme: ttliws j 
durch Gehen: Pula., ßbms; 
durch Ruhe: BrjM., Spigel-, Stapkyt.; 
durch Aufsitzen im Bette-. lere.; 
durch Tabakrauchen: Merc, Spigel.; 
in der Stube: Nuxvom., Staphys.; 
durch Schlaf: Nux vom., Pub. 

Man vergleiche nun folgende Hauptmittel einzeln : 



Belladonna — 3. 

Congestive und entzündliche Zahn- 
schmerzen, ziehend, heftig, wühlend, 
zuweilen bohrend, zuckend, klopfend, 
nächtlich vermehrt, durch kältet 
Walter und Ruhe gelindert. Mit 
Blutandrang nach Kopf, Fulsiren der 
Adern, Backenra the und rotenartiger 
Geschteuht. Frost und Hitze, Durst; 
entzündeten Zahnfleisch. Verschlim- 
merung durch Essen, Kauen, Be- 
wegung. 

Bryonia —2. 

Organische und rheumatische, 
seltner congetÜve und entzündliche 
Ursachen. Ziehen, Helenen, Zucken, 
Stechen, Drücken wie eingeschraubt, 
als wurde ein entblösster Nerv von 



kalter Luft berührt. Zahn wie zu 
lang. Schmerzen von oben herab. 
Bei Berührung des schmerzhaften 
Zahnes springt der Schmerz oft aber, 
Schmerzen Nachts vermehrt. Eilte 
lindert meist, verschlimmert wenig- 
stens nicht. Aeussere Wärme wird 
nur bisweilen vertragen. Zimmer- 
warme, Bewegung steigert nicht 
immer ; Basen , besonders Kauen 
immer. (Dies ist oft hier maass- 
gebendi. Liegen auf der kranken 
Seite bessert, Liegen auf der gesun- 
den ruft ihn hervor oder steigert den 
Schmerz. Zahn hohl, einer oder meh- 
rere; Zahnfleisch roth, blassroth, ge- 
schwollen, schmerzhaft wie wund. 
Zuweilen ist Backen- und Zahnfleisch- 
leiden mehr Schuld als Zahnleiden, 
dann pssst auch; 



5; - i;l , GüOgIc - 



72. Zahnschmerzen. 



157 



Chamomilla - 



Ein Hauptmittel bei rhnumatisth- 
congest. Charakter. Drücken, Ziehen 
und Stechen , Kratzen, wie Fressen 
am Nerven, Kucken und Pochen, 
meist einseitig, Knebeln, Zucken, in 
höherem Grade. Beteten , in keinem 
bestimmten Zahn, herumziehend bis 
ins Ohr, anfallsweite, he». Nachte. 
Kaffee verschlimmert. Kältet und 
Warmet wird nicht vertragen, beson- 
der» nicht Federbetten, Backen ge- 
schwollen [oder Neigung dazu) , roth, 
heisa; Durst; Speichelfluss ; graste 
Unruhe, es duldet nirgends, 'Weiner- 
lichkeit , Zanksucht. — Eignet sich 
für Frauen, Kinder besonders. 

China —2. 

Congestive und organische Ver- 
haltnisse. Acute und chron. Zahn- 
schmerzen klopfender Art , mit Blut- 
andrang nach dem Kopf, besonders 
wenn sie periodisch zu bestimmter Zeit 
auftreten. Der Arzt fühlt das Klopfen 
bei der Untersuchung. Nachts starker. 
Empfindlichkeit gegen Berührung, 
freie Luft und Zugwind. Warmes 
wird besser als Kaltes vertragen, 
Kaffee ohneEinfluss. Aeussere Wärme 
lindert. Horizontale Lage verschlim- 



Magnesia carbonica — 3. 

CariBse Zahnschmerzen mit und 
ohne entzündliche Affection-der Bein- 
haut. Nächtlich Bohren , Reissen, 
Zucken, Geschwürschmerz, unerträg- 
lich in der Buhe, im Bett. Mit 
Backen- und Zahnfleisch gescbwulst. 
(Oft wenn Merc. nicht hilft.) 

Mercnriiis — 3. 
CariDte , entzündliche , rheuma- 
titche, congestive Zahnschmerzen zie- 
hender, reusender Art in vielen Zah- 



nen, besonders in den Wurzeln ; hef- 
tige Stiche , Bücken. Pulsartiges 
Zucken, Schmerz, als werde in einen 
bösen Zahn etwas sehr Kaltes oder 
Warmes gebracht. Auch bohrende 
Schmerzen (die Schmerzen wechseln 
oft schnell). Nächtlich vermehrt , am 
Tage andauernd. Kaltes vermehrt 
weniger , wird aber immer nicht gut 
vertragen. Wärme vermehrt. Fr**», 
halt* Luft, Zug, Erkältung, Esten 
steigern. Aeussere Wärme lindert zu- 
weilen momentan, dann erhöht sie 
den Schmerz. Stetes Bedärfnitt die 
Lage zu ändern. Zähne meist hohl, 
(ist nicht unumgänglich nöthig). 
Zahnfleisch geschwollen, schmerzhaft, 
blass- oder dunkelroth, geschwttrig, 
aufgelockert , leicht blutend , mit 
Lockerheit der Zähne. Viel Autfiuu 
von Speichel. Nachts Unruhe und 
nächtliche Schweifte ohne Erleichter- 
ung, BackengeschwuUt mit Fieber. 
Drüsengeschwülste. (Passt im Ver- 
hältniss zu den übrigen Mitteln am 
Häufigsten.) 



Nnx vomica — 3. 

Congestive, rheumatische, auch 
nervBse Zahnschmerzen, Ziehen, 
Drucken, mit Stechen vermischt, da- 
mit anfangend oder endend, reisaend 
Zucken, Bohren, Wühlen, von den 
Zähnen nach den Ohren , Geaichts- 
knochen, Kopf; Klopfen nach dem 
Takt des Pulses. .Zu allen Tages- 
zeiten , besonders früh , zuweilen Bios 
nächtlich. Warmes Getränk indifferent. 
Kopfanstrengung, Kaffee, Spirituosen 
verschlimmern. Bezeichnend ist die 
Erhöhung durch Einziehen kalier 
Luft. — Aeussere Warme, Ruhe 
lindern, Zahnfleisch geschwollen, oder 
nicht. (Bei cholerischem Tempera- 
ment, Kaffee- und Weintrinkem, 
sitzender Lebensweise, Hsmorrhoi- 
dariern. Mit Verstopfung.) 
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Pulaatilla —2. 

Rheumatische, congestive, seltener 
nervBse Zahnschmerzen. Stechen. 
Stechend Wühlen; Reinen, Klopfei . 
Zucken , als würde der Zahnnerv ge- 
spannt und wieder losgelassen. 
SehnieH verbreitet eich aber 
ganz« Hälfte der untern oder ot 
Kinnlade, nie ist ein bestimmter Zahn 
anzugeben. Verschlimmerung Abends 
und Nachts, durch Bett- und Stuben- 
wärme, warmes Essen, Trinken, 
Stochern. Besserung durch kaltes 
Wasser, Essig, Schlaf. Sehr bezeich- 
nend, wenn gebessert in freier Luft 
und verschlimmert beim Wiederein- 
treten in die Stube. Mit halbseitigen 
Kopfschmerzen, Ohrenreissen , Ge- 
sichtBsehmcrz, Gesichtsblaese, Frost. 
(Meist ohne Baekengeschwulst.) Bei 
zögernder Menstruation, in derPuber- 
' tat, Bleichsucht, Schwangerschaft. 
Bei Blassen, Weinerlichen. 

Eh na —3. 
Besonders rheumatische, seltener 
nervBse Zahnschmerzen. Ziehen, 
Drucken, Reusen, Zucken, stechend 
Zucken, seltner rein stechend, in 
Zahnen und Gesicht. Reines Wund- 
heitsgefühl, schneidend, boissend wie 
von Salz; schmerzhaftes Kriebeln und 
Graben. Gefühl von Lockerwerden, 
auch wirkliches Höherwerden. 
SpeichelzufluM. Warmes und Kaltes 
verschlimmert oft. Abends und Nachts 
ist der Schmerz meist schlimmer. 
Bezeichnend : Aeussere Wärme lin- 
dert, wird wenigstens vertragen (wenn 
auch nicht gerade die Bettwarme) und 
Ruhe verschlimmert. Nur die zucken- 
den Schmerzen werden durch Auf- 
legen der kalten Hand gemindert. 
Bewegung lindert, wenigstens im 
Stehen gelinder, als im Liegen. So- 
wohl bei hohlen als guten Zahnen. 
(Sind die Zahne gesund, so hilft oft 
Rhus, wenn Nuxvotn. nichts leistete.) 



Spigelia —2. 

. Nervus» oder rheumatische Zahn- 
schmerzen. Nicht ein einzelner Zahn, 
sondern eine verschiedentlich grössere 
Anzahl ist ergriffen , vorzuglich die 
vorderen. Ziehen, Reissen, Zucken, 
blitzähnlicher Schmerz, oder Klopfen 
bis in den Oberkiefer und Gesicht, 
meist am Tage, unmittelbar nach 
Essen. Durch kaltes Wasser, grosse 
Hitze, Basen und Luft verschlimmert. 
Durch Buhe und laue Wärme gelin- 
dert. Zähne hohl. (Mit Gesichts- 
schmerz, Herzklopfen, Krampfsufallen 
hysterischer Art, Frost.) 

Stapliyaagria — 2. 
Torzuglich bei cariösen Zähnen, 
seltner im nervBsen und rheumat. 
Zahnschmerz. Fressende, ziehende, 
reissende Schmerzen , erhöht durch 
Berührung, Kauen, Kaltes, besonders 
Findringen von Speisen (sofort), Luft. 
Wärme lindert. Schmerz bis in die 
Wurzeln. Zähne hohl. Stifte, abblät- 
ternd , schwarzwerdend. Zahnfleisch 
schmerzhaft, geschwollen, mitKnoten, 
Aftergebilden, leicht blutend. (Der 
Schmerz geht meist von hohlen Zäunen 
aus, verbreitet sich bis ans Ohr, leise 
Berührung steigert, starker Druck 
lindert zuweilen.) 

Snlphnr —3. 

Organische, rheumat. oder gich- 
tische, auch congestive Ursachen und 
öftere Wiederkehr der Anfälle. 
Stechende Rucke , Klopfen , Bohren, 
Ziehen, besonders Abends undNachts. 
Wärme, Kauen, freie Luft, Kälte er- 
höhen. Zahne hohl, stumpf, wie zu 
lang, locker. Zahnfleisch blutend, 
geschwollen , schwammig , schmerz- 
haft. Kiefer leidend, krank. (Mit 
chronischem Blutandrang nach Kopf, 
Unterleibs-, und Gesichtsleideu.) 
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J2. Zahnschmerzen 



IJ bei neroöseBZahnschmerzen, ausser lgnat., periodisch Raffen und Wahlen, 
als würden die Zähne mit ihren Nerven zertrümmert und zermalmt : 
Plilina (pochendes Wahlen) , Opium, Photphor. 
2) bei congeativen Zahnschmerzen: Aconit (mit allgemeiner fieberhaften 
Erregtheit) ; Nitrl ad«, (öfter wiederkehrende Zahnschmerzen mitBohren 
und Pochen, Geschwulst des Zahnfleisches , Anzeichen von chronischer 
Entzündung desselben); Sepia (in Verbindung mit Migräne, Regel- 
störungen, Reissen, Klopfen, Stechen, Congestionen , bei Verschlim- 
merung Nachts, durch Mundbewegung, Kaltes, freie Luft oder Ueber- 
gang ina Zimmer ; wenn die Zähne rasch hohl werden) ; 
3} bei rheumatischen und gichtischen Zahnschmerzen : Golthlc. (stechend 
Rucken , Klamm und L&hmigkeit im Kiefergelenk , Ileissen verschlim- 
mert) ; UM od, (zur Herbst- und Lenzzeit , immer bei Ostwind wieder- 
kehrende Zahnschmerzen, Bohren wie eingeschraubt, mit Stechen bis 
ins Ohr) ; Sabin» (Klopfen durch den ganzen Kopf, Reissen als sollte der 
Zahn herausgesprengt werden) ; Sillc. (Reiasen, Ziehen, Zucken, Wahlen 
und Bohren) ; 
4) bei cariäeen Zähnen-. Ars«. (Schmerzen zur Verzweiflung und zum 
Umherlaufen unter grosser Angst nöthigend, mit Herzklopfen, Nachts, 
besonders gleich nach dem Niederlegen oder vor Mitternacht, Wackeln 
schmerzt und Liegen auf der kranken Seite verschlimmert, Wärme 
lindert; ohne Back engeschwulst !) ; Meitr, (heftig Brennen oder Stechen, 
mit Bohren , periodisch, mit Prost, bei heissem Kopf, grosser Unruhe, 
Verdriesslichkeit, übermässiger Empfindlichkeit der Bussern Kopftheile, 
und ziehend Stechen bis in die Gesichtsknochen und Schläfen) ; Sillc. 
(bei Leiden der Kinnlade). 
Nach Operationen an Zähnen wie Schmerz, Geschwulst u. dergl., ist 
Arntca innerlich und ausserltch ein gutes Mittel. 

In rheumatischen und nervösen Schmerzen hilft auch der Magnetismus, 
wo heftige Rucke, Stechen mit Hitze in Anfällen, als wurden die Zähne her- 
ausgerissen , oder Ziehen , Drücken , Wühlen , Brennen ; mit Geschwulst des 
Backen«, Frost, Nervenüberreizung; wo Berührung, Essen, Wärme ver- 
schlimmert, freie Luft lindert. In anderen Arten von Zahnschmerzen mindert 

Eür Zahnschmerzen während der Schwangerschaft eignen sich unter den 
oben angeführten Anzeichen besonders: BellaÜ., Brjsn,, Puls, und bei häufiger 
Wiederkehr: Sepia. 

Wahrend des Stilleus kommt leicht zur Anwendung: JJeilad., Calc. c, 
Chin., Merc., Nuxvom., Sep., Sulp*. 
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73. Zahnleiden der Kinder, schweres Kühnen. 



73. Zahnleiden der Kinder, schweres Zahnen, Dentitio 

difßmlia. 

Sehr viel wird auf das Zahnen fälschlicher Weise geschoben. 
Man lässt in der Ueberzeugung , daas das Zahngeschäft Zeit brauche 
und Uebel herbeiführe , welche naturgemäss und bei der Fortdauer 
der Ursache auch nicht zu heben sind, manche nicht damit zusammen- 
hängende Ortliche und allgemeine Leiden oft bis zur Gefahr heran- 
wachsen , wie Hirnleiden, Lungenentzündung , Magenerweichung, 
Drusenabzehrung. Andererseits ist es aberv wahr, -daas der Vorgang 
des Zahnens oft eine Steigerung normaler Vorgänge zu krankhaften 
herbeiführt, indem die Mundparthien , Zähne, Zahnfleisch, Kiefer 
schmerzhaft werden,' oder indem auch andere Organe durch Mitleiden- 
heit und durch die stattfindende Erregung in Folge des Absatzes dieser 
Knochen Bubstanz ergriffen werden. Die HomOopathie zeigt sich auch 
hier, wie namentlich in allen Kinderkrankheiten, im glänzendsten 
Lichte. Wir haben zu beachten : 

1) Zahnschmerz. Hier eignen sich insbesondere ChaHsm. 3. 
{^stündlich 2 Tropfen) bei grosser Unruhe, Aufgeregtheit des 
Kindes mit Schreien, besonders zur Nachtzeit; Merc. a*J. 3. 
Verreibung (aller 3 bis 4 Stunden), wenn das Zahnfleisch ent- 
zündet, der Mund sehr heiss , trocken, oder Speichelfluss, 
Zähneknirschen u. s. w. vorhanden sind. Zieht sich der Zu- 
stand ins Chronische und dauert namentlich wegen Skropheln 
der Durchbruch lange, so hilft Calc. csrb-.t. (früh und Abends). 
— Siehe übrigens Zahnschmerzen. 

2) Krampfhafte Erregtheit des Nervensystems findet 
bei Schlaflosigkeit ihr Mittel in Cham». 3. oder auch 
in Coffea t. (1 — 2mal täglich) ; bei leichteren Zuckungen, 
Schreckhaftigkeit: Ignat. 3., in höheren Graden Opiim 3.; bei 
wirklichen Convulsionen , Starrkrämpfen: Hat, 'l. (aller 3 bis 
2 Stunden oder noch öfter eine Messerspitze) oder selbst Mosch. 
(1. Verr. eine Messerspitze oder 1. Verd. zu 3 — 5 Tropfen 
2stundlich). (Vergl. Krämpfe.) (Man beachte, wohl , ob 
die nervöse Erregtheit und ihre Folgen (Unruhe, Krämpfe 
«. dergl.) mehr von Wallungen, Blutandrang nach dem 
Gehirn u, s. w. ausgehen, denn in diesem Falle gilt das 
Folgende) : 
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Blutandrang, besonders nach dem Gehirn, wie alle fieber- 
haften Erscheinungen beseitigen outet diesen Verhältnissen 
schnell Acan. 3., Beilad. 3.| Ereteres mehr bei Fiebern, Katar- 
rhen, Husten mit ächtendem Athcm, Harndrang, Appetitr 
loaigkeii, Unruhe, jagendem Puls, trockner Hitze oder kalten 
Extremitäten; Letatcras bei überwiegendem Blutandrang 
nach dem Gehirn, Klopfen der Kopfadern, Ge- 
sichtshitze, Zittern, Convulsionen , erweiterten Pupillen, 
stierem Blicke, Auffahren im Schlafe. Beide Mittel 2 bis 
Sstflndlicb au 2 Tropfen wirken oft wahrhaft sauberisch und 
beseitigen diese Zustände binnen Kurzem. 
Krankhafte Zustande des Darmkanals mit Säure- 
bildung and Durchfällen beseitigen €aaa^ 3. (mit Kolik), laecft. 
(mit Erbrechen), Herc. S. oder 3. Verr. (schleunige, grOne 
Stühle) , Pik. 3. (gelbe , gehackte) , Ehewa (weissschleimige, 
sauerriechende) , — in chronischen Fallen : f*lc. aeet. 5, — 3. 
Verr. (mit Säurebildung, Blähungsbesehwerden) , Phesph.ae.S. 
(weisse, schmerzlose, unwillkürliche Stfihle), feratr. 3. (mehr 
dünnflüssige, schwächende Stühle mit Schneiden oder gleich- 
zeitigem Erbrechen, Kälte der Füsse) , seibat An«. *., wenn 
eich dabei Abmagerung und tiefere Leiden der Ernährung ein- 
stellen (z. B. chronische Entzündung des Darmes, Geaebwüre, 
Abzehrung). (Vergl. Skropheln, Durchfall und Zehr- 
krankheiten.) 
i Sympathisches Leiden des Kehlkopfes, der Luftrohren- 
verzweigungen etc., wenn es sich durch Asthma kundgiebt: 
laee. 2. oder ia höheren Graden Sa«b, 3. (s. Asthma] ; wenn 
durch Husten: tun. 2, (Fieber), lere. 3. (entauodheber Husten 
mehr aus der Tiefe) , Spang- 3. (pfeifend , brauneartig , mehr 
aus dem Kehlkopfe oder der Luftröhre kommend) ; Bryen. 4. 
(trocken, mit Heiserkeit, aus der Luftröhre, den Bronchien, 
der Lunge), Cham. 3, (Krampfhusten), He», sulph. 3. (lösender 
Husten), Tart. stlb. 2. (Rasseln). (Vergl. Hustenleiden.) 
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b. Krankheiten des Kochens. 

74. Halsentzündung , Angina faucium , utntlarü, tonsillaris, pha- 

ryngea, und der epidemische auch brandige Mund- oder Rachen- 

cronp, DipMAerMs. 

Wir unterscheiden ; 
t) nach dam befallenen Theile : die Entzündung des Gaumen» 
und Rachens, des Zäpfchens, der Mandeln, des oberen 
Theils des Schlundkopfee. Hiervon hat man die Ent- 
zündung und Anschwellung der äusseren Halsdrflsen, 
' welche auch in .Folge von Erkältung vorkommt, zu unter- 
scheiden ; 
2) nach dem Charakter : die einfache katarrhalische {acute 
und chronische), die entzündliche mit und ohne Eiter- 
bildung, welche am Häufigsten die Mandeln befällt, die 
croupöse (Bräune mit Ausschwitzung von rahm- und käse- 
ähnlichen Hauten imRachen und Munde) und die epidemische 
oder brandige Halsentzündung, die mit allgemeiner Blut- 
verderbniss einhergeht. (Diphtheritis.) 
Gemeinsame Symptome sind : Rfithe, Anschwellung, Bedeckung 
mit Schleimschichten, vermehrte Schleim- und Speichelabsonderung 
im Munde , Schlingbeschwerden , auch Sprach- und Athmungs- 
behindemisse, Stockungen des Blutes im Kopfe, verschiedene Schmera- 
empundnngen. — Sie stehen sehr oft mit Magenverderbniss und 
Unterleibsleiden , besonders Hämorrhoiden , oder mit Skropheln, 
Syphilis in Verbindung. Häufigste Veranlassung sind Erkältungen. 
Die ausfuhrlichere Beschreibung der Symptome der Krankheit ver- 
gleiche bei den einzelnen Mitteln. 

Die Hauptmittel sind: Beilad., lere.) — Hep. sulph. Im All- 
gemeinen ist zu bemerken : Im Beginn der Halsentzündung 
eignet sich besonders Belladonna; — bei ausgebildeter Ent- 
zündung : Beil., lere. — bei Eiterung und Geschwüren : lere. 
und nachher Hep. oder Silph. — In chronischen oder öfters 
wiederkehrenden Fällen : Barjfc, Sulph. 

Die Diphtheritis, der epidemische oder brandige Mund- 
oder Rachencroup , beginnt mit weisslichem Anflug auf der Mund- 
oder Rachenschleimhaut, der sich verdickt, dann als rahmartige Haut 
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erst fest anliegt, später sich abstösst und darunter rothe, leicht 
blutende Schleimhaut zeigt, oder, missfarbig, graulich-gelb wird, und 
dann Geschwüre bildet mit zerfetzten Rändern , die entweder meist 
in 7 Tagen heilen, oder, wenn nicht, eine schmutzige, schwärzliche 
Farbe annehmen, Mundgestank verbreiten und falls sie nicht in der 
zweiten Woche heilen, mit den Erscheinungen brandiger Zerstörungen 
in den Mundparthieen , wozu Substanzverluste, Speicielfluss und 
Halblähmungen der Schiingwerzeuge (die Speisen und Getränke 
kommen zur Nase heraus) und der obern und untern Gliedmassen 
treten, nicht selten das Leben in Gefahr bringen. Doch sind auch 
in diesem Zeitraum noch Heilungen häufig. Das Allgemeinleiden, 
besonders das Fieber- und das Kräfteverhältniss hält Schritt mit dem 
örtlichen. Die Krankheit wandert oft von dem Rachen nach dem 
Kehlkopf und der Luftröhre oder beginnt daselbst und steigt auf- 
wärts. Oft ist der «Jdtüche Verlauf schon in 2 — 4 Tagen abgemacht, 
wenn sich der Croup besonders auf die Athmungsorgane fortsetzt. 
Zuweilen zieht sieb der Verlauf auch viele Wochen hindurch und 
endet auch dann noch mit dem Tode. 

Behandlung: Die Anzeigen für die einzelnen Mittel bei der 
gewöhnlichen Halsentzündung sind folgende : 



Aconit — 2. 

Passt nur im Anfang, im das sehr 
heftige Fieber zu beseitigen, weniger 
für die örtlichen Beschwerden , von 
denen es nur die katarrhalischen 
n imm t. Vorzugsweise auch bei Ueber- 
springen von ttheuinatiamus auf den 
Hals , wodurch dieselben Hals- 
beach werden , ohne dasa Entzündung 
da ist, hervorgerufen werden können. 
Auch bei Complication mit Schnupfen 
und Katarrhen des Kehlkopfe und der 
Luftröhre. Man thut gut, nicht lange 
sich mit diesem Mittel zu verweilen 
und bald zu einem der folgenden 
überzugehen. 

Baryta carbonica — 3. 

Mehr für die chronische Form, 
wo harte Mandel geschwulst, kleine 
Drüsenanschwellung im Rachen, 



Schleimauflockerung. Schrunden, 

Stechen, Trockenheit, Drucken beim 
Schlingen, wie ein Pflock im Halse, 
wie viel Schleim; steter Drang euiu 
Trinken. 

Belladonna — 2. 

Hauptmittelinder&oftirrÄaZweAen, 
mehr rosenartigen und entzündlichen 
Form. (Nicht su intensive) Röthe im 
Gaumen und Itachen, stechende, 
brennende, lockere Geschwulst. 
Schmerz beim Schiingen , Wärgen; 
Zusammenziehen. Drang zum Leer- 
schlingen, Trockenheit im Munde; 
Halsgeschwulst wie Pflock, Zusam- 
menschnüren ; der Schmerz verbreitet 
»ich hinauf hie an das Ohr. Beson- 
ders für die Gaumen- und in der 
Mandelentzündung, hier nur , wenn 
Eiterung noch abzuwenden , daher 
meist im Anfang. 
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Hep. inlplt. — 3. 
Wenn nach Msrcur der Abscess 
eich nicht zertheilt , Neigung zur Ei- 
terung stehen bleibt , besonders sich 
mehrere kleine Absoesse neben ein- 
ander bilden , wodurch eich die Heil- 
ung verzögert i zur Beförderung der 
Eiterung, besonders fflr die Driisen- 
parthieen , die entzündliche und crou- 

fSse Form. Brennen und Stechen, 
peichelflues und in Symptomen wie 
bei Mercur. 

Ignatia —2. 
In leichteren, mehr schleichenden 
Fallen ohne Eiterbildung, wo; innere 
HslHgSBchwulBt mit Wnndheita- 
ichmers beim Niederschlingen , oder 
Stachen im Halst unser dem Schlin- 
gen; beim Schlingen ein Knacksen, 
wie aber einen Knochen. Pflack- 
gefühl nur ausser dem Schlingen. 

Lachesifl — 6. 
In brandigen Formen ; sonst in 
den stark entzündlichen. Gaumen und 
Zäpfchen »ehr geschwollen, heftiger 
Drang zum Schlingen, Tiel Speichel 
im Mund, Schleim im Halse ; Krampf 
beim Trinken , Zusammenschnürung 
uyie tum Ersticken. Schwerathmig- 
keit. Berührung vermehrt den 
Böhmers. Graue Bluse de« Gesichts, 
Gehirn erscheinungen . 

Heran- —3. 

Hauptmittel in der entzündlichen 
und croupäsen Form, und< in der 
Mandelbräune bei drohender Eiterung. 
Nicht bloss tiefe Eöthe der inneren 
Parthieen, sondern auch starke Oe- 



ichumkt; Sprechen und Schlingen 

erschwert. Stechen, drückend Stech eil. 
Viel Speichel und Schleim. Charak- 
teristisch : Neigung zur Eiterung, 
weisse oder gelbe Punkte auf dm 
Mandeln oder schon Abscess ; Dran- 
gen nach dem Ohre, Ubier Geruch 
Kits dem (entzündeten, geschworigen) 
Munde , grosse Unruhe , nutzlose 
Senweisse. (Man reicht mit conse- 
qaonter Anwendung hier oft allein 

Hnx Tomica — 3. 

Der Site mehr im Zäpfchen, 

Rachen, Schlund und Kehlkopf als in 
den Drusen. Nicht Entzündung, 
sondern mehr leichtere katarrhalische 
Aßectionen , besonders Kräften und 
Scharren , ach runden der Wundheits- 
schraeri, Pflockgefühl im Halse, 
Druckschmen. Verschlimmerung 

Morgens und an der Luft. 

Phosphor —3. 
Mehr in den chronischen Formen. 
Brennen, Wundschmerz, Scharrig- 
sein, Drücken, Schrunden, Kratzen, 
Trockenheit. Viel Scbleimracksen. 
Saurer Schleim, Heiserkeit. 



SnlphnT —3. 

Sehr hilfreich in acuter, wie 
chronischer Form. Nach Mereur, 
wenn dies nicht ausreicht, besonders, 
wo weder Zertheihtng, noch Eiterung 
eintreten will, keine Entscheidung 
erfolgt, träger Verlauf, Druckschmerz 
wie Pflock , innere Geschwulst. 
Stechen, Kratzen, Zusammenziehen. 
Hei Venösen , daher blauliche Eothe. 



Was die DiphtheriHs betrifft, so ist das Aetzen, wie es die Allo- 
pathen stets vornehmen , sei es mit Hüll enst ein, mit Olüortali , oder 
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mit lodtinetur oder aalas. Eiaentinctur überflüssige Quälerei, denn ea 
uütot »irite und ist bei der homöopathische» Behandlung überflüssig. 
Diese besteht in Folgendem : Im ersten Beginn BeUkd.it. oderaWcw 
mL 3s Bilden sich Häute : Kali Mehren. J. oder Bt*n 2. (stets frisch 
zu bereiten) , besser Kall krssttt. innerlich au einigen Granen de» 
1. — 2. Veneib. (auch äusserlick 1. Verr. mittelst einer Glasrohze in 
den Rachen geblasen nach Mejhoffer's Äath). Bei Geschwüzbildnng 
mit beginnendem Brand: Iirist, itid. 2. — 1, Bei wirklichem Brand : 
inen. 3. oder krees. 3. Zur Nachcur Chlaa, Gegen die Lähmungen 
habe ich mit Erfolg F.lektricität angewendet. ImGBnzen ist die Krank- 
heit noch nicht genug beobachtet, um schon eine sichere Behandlung 
zujehren. fü*$ fiD-um^U = 0^ g ^_ * L&^lr^ ^^ 

•ZlSntettr TL&£^rt^ k»fc£irLrA' a £jhj*Z Z ***** 
croupösen und brandigen Founen sehr gerahmt, obwohl sie mehr für die ; f-.v-rL 
rosenartige Form pasat , wo Beilud, sonst gewöhnlich anareicht. Iran 3. und a. ?' 

bei höheren oder sehr eingewurzelten Fällen M 3. nächst Bujt 3. atnd bei f**^*** •, 
chranischer Verhärtung und Vergrösterung der Mandeln zu rathen. Letzteres **>«Ur» fc 
eignet sich mehr tu längerem Fortgebrauch bei Skrophulösen im kindlichen /taT +fyt 
oder jugendlichen Alter. ja 1% * 

Kommen, bei Skrophulösen namentlich, Halsen titln düngen (des Rachens **"*'• ?Vj 
und Zäpfchen« und der Mandeln) öfters wieder und sind sie von entzünd-*jlJ? fnX^ 
lieher Geschwulst, Rohheit- oder Wuiidlieitsschmerz, Stechen, Verengerungs- 1^3*- 
geftthl, Geschwüren, Scbleimanhaufnng, Speicheln oder Trockenheit, Schling- * 

bedürfniss oder Schlingerschwerung begleitet, ao hilft oft Calc. carb. 3. wunder- 
bar schnell und bei längerem und seltenen Portgebrauch nachhaltend. 

In rlutumatinckvr Halsentzündung mit Trockenheitsgefühl , Kanhheit 
selbst in den tieferen Theilen dea Halses oder wo die äusseren Halsparthieen 
mit verachwollen sind, ist Bryun. 3., und bei stechendem Schmerz, bläulicher 
Rüthe, Verbindung mit Magenkatarrh Puls. 3. zu empfehlen. 

Wo Speichelfluss, besonders nach Mercurgebranch : Nitri ae. 3. 

In d«r brandigen Form, wo: Blasen mit hellem Wasser, dunkle Röthe 
oder blauroth, Qbler Geruch, Brennen und Bracken : Arsen. 3. 

Als Unterstützungsmittel dienen: Gurgeln mit lauwarmem Wasser (alles 
Arzneiliche ist abernüssig ! ) , ausgerungene kalte Umschläge bei rosenartiger 
Entzündung ohne Eiterung und bei letzterer feucht warme Leinmshl- 
umachläge. 

75. Speiser Ohrenentzündung, Oetophagitis. 

Gegen diese im Ganzen seltener vorkommende Krankheit, 
welche sieb charakterisin durch Sebüngbesch werden , Durst, Druck 
am Halse , oder der Brust , oder der Herzgrube , oder zwischen den 
Schultern, vor der Wirbelsäule, oder hinter dem Brustbein, Ver* 
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Schummerung durch Essen bis zum Würgen, Erbrechen, Asthma, und 
welche sowohl nach Verletzungen (durch Fischgräten, Knochen etc.), 
als durch Genuas von Branntwein und scharfen Sachen , oder durch 
Fortpflanzung von Mund- und Rachenentzündungen , sowie durch 
innere Saftekrankheiten entstehen kann, haben sich hilfreich erwiesen : 
Acan. %., Bell ad. 3., lere. 3. In chronischen Fällen sind Arten. 6-, 
Evphorb. 3., Mezer. 3., ftstrol. 5., auch Rhu» 5. zu empfehlen. Bei 
Verletzungen durch fremde Korper gebe man Anika 2., bei Verbren- 
nungen : CaitbarM. 3. 






c. Krankheiten des Magens und Darmkanals. 

(76—79.) Gastrische Leiden. 

Wir umfassen hierunter: 

den Magenkatarrh in seiner fieberlosen, auch chro- 
\ nischen Gestaltung und in der Fieberform (Gastrisches 

,R Fieber), (Abschnitt 76) ; 

■** die Verdauungs seh wache, die Symptome von Appetit- 

losigkeit, Uebelkeit, Erbrechen in Folge von 
Erkaltung, Magen» erderb niss , Gemflthsbewegung etc. 
(Abschnitt 76, 78); 
Säure und Sodbrennen (Abschnitt 77); 
Blähungsbeschwerden, insofern sie oft (wenn auch 
nur scheinbar) als selbstständige Krankheit sform auftreten 
(Abschnitt 79) . 
Die Symptome tieferer organischer Leiden haben wir nur bei- 
läufig beachtet. 

76. Magenkatarrh, auch: verdorbener Magen oder gastrischer 
Zustand, Statu* gastriem, Catarrhue gastrtcus ; Gastrisches Fieber, 
Febri» gastrica ; Magenverschleimung , Statut pituitosus ; Magen- 
schwäche, Dyspepsia. 

Das eigentliche "Wesen des sogenannten gastrischen Zu- 
standes, der am Häufigsten durch Magente rderbniss herbeigeführt 
wird , ist ein Katarrh der Magenschleimhaut , an welchem in den 
meisten Fallen auch der Darmkanal , wenigstens in seiner oberen 
Hälfte, Theil nimmt. 
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Dei gastrische Zustand, auch acuter Magenkatarrh, 
ist entweder Folge einer allgemeinen Krankheit (Erkältung, 
Fieber, Unter leih skrankheit), oder eines anderweiten Magen- 
tlbeüs (Gescliwür, Krebs etc.) , oder Fortpflanzung eines be- 
nachbarten Leidens (Mund-, Schlund-, Darmleidens), oder 
er ist durch in den Magen gelangte fremde Stoffe entstanden. 
(Desshalb gehört hierher auch der verdorbene Magen.) 
Diese Stoffe {gastrieche Unzeinigkeiten genannt) können ab- 
solut oder relativ schädlich sein , Letzteres wenn sie gerade 
. der Individualität nicht zusagen , als : Fette , zähes Fleisch, 
Kerne , Obst , blähende Gemüse , säuernde Speisen , Käse, 
schlecht bereitete , schwerverdauliche Speisen , Backwerk, 
Verschlucken von unlöslichen Erden, Steinen u. s. w. Auch 
Ekel erzeugt oft einen gastrischen Zustand und Vergiftung 
ganz gewiss. Nicht minder ist' wirkliche Ueberladung 
auch eine der veranlassenden Ursachen. Nur in letzteren 
beiden Fällen (namentlich da, wo die Speisen wirklich nur 
durch ihre Masse wirken) wird zuweilen ein Brechmittel nOthig. 
Dagegen sind die Fälle häufig, wo homöopathische Mittel, 
wenn eben die Quantität nicht übermässig war, auch hier 
dynamisch wirken. Die Symptome des acuten Magenkatarrhs 
(gastrischen Zustande«; sind: Druck im Magen ,- besonders 
nach dem Essen, Appetitlosigkeit, Fkel, Uebelkeit, Erbrechen, 
Aufstossen, schlechter .Oeechnoek (sauer, bitter, Tanzig), 
übelriechender Athem, Durchfall oder Verstopfung, Blähungs- 
beschwerden, belegte Zunge (weiss, gelblich) ; dazu Verdriess- 
lichkeit, Unbehagen, Schlaffheit, Zerschlagenheit, Kopf- 
schmers «und Kopfhitze, unruhiger Schlaf, Frösteln, kalte 
Hände und Fflsse, Unanfgelegtheit zum Denken. 

Die kräftigsten Mittel sind hier : Ipecac- t, (mit Uebelkeit, 
Erbrechen), Pill. 2. — nach Umständen auch An Um., Bryim., 
Chiti., Nux vom., Sepia, Sulph. 

Das gastrische Fieber oder der fieberhafte Magen- 
katarrh kommt entweder als Begleiter anderer Fieber vor 
(besonders bei Typhus, bei Entzündungen, bei Hautaus- 
schlägen), wie denn sehen ein Fieber ohne Ant heil des Magen- 
Darmkanab verläuft, oder als selbstständige Form, indem der 
Katarrh des Magens fieberhafte Symptome herbeiführt. Es 
gesellen sieh daher zu den unter 1. angegebenen Zeichen 
hinzu : Rothung der Zunge an den Rändern , Durst , trockne 
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Lippen, Schmerzhaftigkeit derMsgsngegend, Hitae und Frost, 
beschleunigter Puls, Fieber phantasien. (Was man sonst gast- 
risch-nenöses Fieber nannte, ist Typhus.) 

Hier gilt«! luerat, das Fieber zw beseitigen. Dies geschieht 
ua Besten und Häufigsten durch Ac— .; wenn Blutandrang nach 
dem Kopfe vorhanden : 0*11*4. | ist grosse Unruhe , Schmerz- 
haftigkait der Magengegend , Schweiss ohne Erleichterung da 
und zeigt sich nach Aoon. und Beilud, keine Aeoderung: 
IfrC: treten nervöse Aufregungen, Schwäche, Delirien in den 
Vordergrund: Uli (s. Typhus) oder "besah, «id. (s. unten), 
höchstens inen, (s, Typhus). Anderweite Mittel gegen das 
gastrische Fieber sind: Iryem., lpecac., Pals., auch Antim. 
[erud, und noch häufiger fort.), Nux vom., — in der Becon- 
valescenr, Chin. 

3) Die chronische Magenverschleimung oder der chro- 
nische Magenkatarrh zeigt alle Symptome des acuten in 
hartnäckiger und schwer zu beseitigender Weise , besonders 
durch Aufblähung des Magens, schweren Druck daselbst nach 
der Verdauung , Bläbungsbesth werden , Aufstossen , trägen 
Stuhl, Magensäure, Sodbrennen. Kr hängt oft mit Hämor- 
rhoiden, dicht und anderweiten Leiden der Leber, Milz, Lunge, 
des Herzens zusammen. 

Wir bekämpfen ihn am Besten durch: Jini toi., Sslpn., 
Chin., — Lyc, Nntr. aar., Pate., Sepia, auch Carb. reg . und Calc. 
carb. (s. unten bes. auch Abschn. 77: Säure). 

4) Die Magenachwäche ist die Neigung des Magens zu 
Magenverderbnissen, die entweder eine Empfindlichkeit gegen 
gewisse Speisen zeigt , oder derjenige Zustand , bei welchem 
überhaupt seibat eine geringe Menge von Speisen schwer ver- 
daut wird. Sie ist theils nervöser Natur bei Schwächlichen, 
Hysterischen, Hypochondristen, Blutarmen, BleichsOchtigen, 
im Alter ; oder entwickelt sich nach Gemäthabewegungen, 
besonders Gram , oder nach aberstandenen schweren Krank- 
heiten, oder endlich nach Excessen durch Spirituosa, Kaffee, 
Arzneien, Tabakrauchen, nach zu festem Einschnüren, Nacht- 
arbeiten, Schwärmereien, sitzender Lebensweise. 

Hier richten wir das Meiste aus durch Cah., rata, — Phssah. 
itl4.,-Stü/>k. Bei BleichsOchtigen : terra | bei Skxophulosen : 
CsJe. tirkf nach Gemuthsbewegungen : InuL (S. auch die 
Anm. am Schlüsse.) 
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Zur nfthttren Charakteristik diene Folgendes : 



Aconit — 2. 

r'aaat aar im Anfange gastrischer 
Fieber, wo es aüerdittgs nach Magen' 
Überladung auch mit Erfolg auf den 
Katarrh einwirkt, und besonders nach 
Verderbnis« durch Süseigkeiten, Sau- 
res, Erkaltung, nach Schreck und 
Aerger, bei Schleim- und Blut- 
erbrechen nützt , — igt [aber kein, 
eigentliches Verdauung.?- oder Magen- 

mittel 

ÄLtimoninm crndnm — 2. 

Hauptmittel bei Magenkatarrh. 
Nach V ebersatt igung , verdorbenem 
Hegen, mit Appetitlosigkeit bei Hun- 
gergefühl, Erbrechen von Speisen, 
Ekel, dickem, weissem Zungenbeleg, 
Aurstouen nach dam Genossenen, 
Durst, Vollfieitsgefühl im Magert, 
mit Klemmen oder Drücken, übel- 
riechendem Athem, stinkenden Bläh- 
ungen mit Kneipen, massigem Durch- 
fall von unverdauten Stoffen , Stirn- 
kopfschMerz, Mattigkeit. 

Bryonia — 2. 

Bei fieberhaftem, eber auch iieber- 
loaem Magenkatarrh, insbesondere 
wo sich Gallenzustände vorfinden, 
Diatfahler, Erkältung und Aerger 
Veranlassungen sind. Mund trocken, 
Zunge gelb, leer»» Brechwürgen, 
Galleerbrechen oder von Speise und 
Bkit; kneipender Bauchschmerz mit 
Gespanntheit und Verstopfung , bitt- 
rem Aufstossen , Appetitlosigkeit ; 
Magendruck, Gefühl des Geschwollen- 
seins ; Stechen in der Seite und beim 
Aihmen, Stirnkopf schmerz, Hitze mit 
Frösteln , besonders Abends , Mattig- 
keit and Aergerlichkeit, (Besonders 
angezeigt bei Verderbniss nach Blä- 
hendem, Milch, Obst, und wo Mayen- 
druck und Aufstauen vorhanden. 
Siehe auch Gut 
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China —2. 

Magenschwäch«, oder nach Ueber- 
ladung und Verderbniss eintretendes 
Sattheitsgefühl, Druck und Vollheit 
im Magen ; Gleichgültigkeit und Ab- 
neigung gegen Essen und Trinken, 
Auftreibung; beständiges Aufstossen, 
Sodbrennen , Erbrechen unverdauter 
Stoffe; Zunge gelb oder weiss- 
Schleimig; Apathie; Sucht nach 
Saurem und Herzhaftem ; BlahungS- 
besch w er den , Verstopfung oder Durch- 
fall; fliegende Hitze mit Frostein, 
dunklem Urin ; allgemeine Schwäche, 
gelbe Gesichtsfarbe, Melancholie. 

Ipecacnanha — 2. 
Hauptmittel bei fieberhaftem und 
fieberlosem Katarrh mit vorwiegen- 
dem Erbrechen oder Uebtlsein, oder 
Durchfall, mehr nach Erkältung als 
nach AeigeribtiiMagetiüberladung, wo 
die Zunge weissoder gelb ; Geschmack 
fad, pappig, gänzlicher Widerwille 
gegen Speisen und Tabak, kein Durst; 
Erbrechen von Unverdautem, oder 
von Wasser, Schleim, grüner und 
gelber Galle ; Durchfall (selbst Blut- 
durchfall) mit Schneiden , mehr Frö- 
steln als Hitze. 

Natram mnriatknm — 3. 

Chronische und acute Magen- 
Cerschteimung, besonders Verderbniss 
von Saurem, Brod, Fett, Milch. 
Appetitlosigkeit, Widerwille gegen 
das Genannte, Heisahunger, Durst, 
Aufstossen, -Soiftrennen ; Geschmack 
salzig, sauer, bitter, fad, faul ; üebel- 
keit, Erbrechen von Sehleim, Wasser, 
Speisen. Druck im Magen, in. der 
Herzgrube, Geschwulst derselben; 
Zusammenziehen , Vollheit, Greifen, 
Klopfen in derselben mit Athem- 
beklemmung. 
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Aerger, mit Trockenheit ohne Durst, 
weisser oder brauner, gelber Zunge, 
Schleim im Munde ; Sodbrennen ; 
saurer oder bitterer Geschmack, 
bitteres Aufstossen; Erbrechen von 
Speisen, besonders nach Essen, 
und Zutammenlaufen von Watter, 
Schlucken ; Widerwille gegen Milch, 
Brod ; Druck im Magen bis t» den 
Rucken, Blähungsbetchteerden , Ver- 
stopfung oder kleine, harte, krampf- 
hafte. Stähle mitKopfdruck, Migräne, 
Schwere in den Gliedern , Verstim- 
mung. Verschlimmerung Morgens. 
Passt besonders bei Sitzenden , Ha- 
morrhoidariern , Cholerischen. Auch 
in der Schwangerschaft, 

Pbosphori acidum —2. 
Magenkatarrh, fieberhafter, aber 
auch chronischer, besonders mit Ver- 
schleimung, mit Hinneigung zum 
Nervösen. Nach niederdrückenden 
Qemüthsheicegungen ,« mit Unruhe, 
Stfhweissen, grotter Schwache. Fieber 
unregelmassig, Frost und Hitze wech- 
selnd, ZeTschlagenheUsschmerz im 
Gehirn, Druckschmerz im Scheitel; 
Gesichtsblasse , matte , schmutzig 
weisse Augen, Apathie; Durst; 
schleimige Zunge , brennender Druck 
in der Hersgrube , erhöht durch Be- 
rührung, Aufgetriebenheit der Nabel- 
gegend, schleimige, weissgraue Durch- 
falle, Delirien. 

Pnlaatilla —2. 

Ein Hauptmittel bei fieberhaftem 
und fteberiotem Katarrh, besonders 
naoh Magenverderbnitt von Fettem 

(Schweine- und Gänsefleisch), Obtt, 
Kaltem lEia), Säuren, Mio-Frostigkeit, 
gänzliche Appetitlosigkeit , Durst- 
losigkeit, Widerwille gegen Warmes, 



Fleisch, Brod, Milch, Tabak; Zunge 
meist, pappig, dick belegt, oder gelb, 
grau, schleimig; Geschmack bitter, 
fett , schleimig , unrein ; Schleim im 
Munde, galliges oder saures Auf- 
stossen, Magendruck (Speisen wie 
unverdaut), Blähungen, Kollern im 
Leibe und Stechen in der Herzgrube, 
Ziehen von den Seiten her; Durch- 
fälle , teätsrig , schleimig oder grün- 
lich, besonders Nachts; Schlaf un- 
ruhig. Fieber, Vormitternacht mit 
FrSsteln. Passt auch besonders bei 
Weinerlichkeit, bei Frauen, Kindern, 
venösen , bleiensuchtigen Individuen. 

Sepia —3. 
Passt besonders bei {chronischem 
oder neberlose m) Katarrh, in der 
eigentlichen Verschlaimung , in Ver- 
bindung mit Hämorrhoiden oder 
Hysterie , mit Appetitlosigkeit ' oder 
Appetit auf sonderbare, scharfe Ge- 
nüsse. Leerheitsgefuhl im Magen ; 
Widerwille gegen Brod und Milch; 
Säure und Sodbrennen, besonders 
des Nachts, durch Genuas fester 
Speisen tilgbar, Verdauungsschwäche ; 
Geschmack sauer, bitter, pappig, fad, 
mistartig, salzig; Aufstassen sauer, 
bitter, wie faule Eier; Uebelkeit nach 
dem Essen {bes. in der Schwanger- 
schaft}, Erbrechen, Drücken, Brennen, 
Stechen , Klopfen in der Herzgrube, 
mit Hitze und Schwere im Kopfe, 
halbseitiger Migräne, Bauchauftreib- 
ung, Rückenschmerzen. Eignet sich 
für Hypochondrische, Hysterische, 
und mehr nervöse Artung der Ha- 
morrhoidalkrankbei t . 

Sulphur — 3. 
Wirkt in ähnlichen Fallen wie 
Nux vomica, nur tiefer eingreifend, 
daher wo dieses nicht zureicht, wo 
die Hämorrhoidalhrankheil ausge- 
sprochener durch Knoten, Blutfltlssei 
wo die Beimischung auf die Ver- 
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77. SAur»; Sodbrennen. 171 

d&iung inßuirt, mehr Unterleibs- dem Magen), besonders Druck, Voll- 
Symptome (Verstopfung u. ■. w.) als heit u. s. w, ; bei Flechten u. a. Aus- 
Magens ymptome ; wo chronische Ver- schlagen ; nach Misebrauoh von Mer- 
dauungsschwäche , die Schleimhaut cur, Abführmitteln. Bei skrophulösen 
■ehr darnieder liegt , wo viel Schmerz- und trägen Naturen. 
haftigkeit (durch Blutandrang nach 

Anmerk. Zu diesen Zustanden gesellen sich zuweilen gallige Com- 

Slicationen. Hier sind ausser der oben angegebenen Bry. besonders Cbain., 
«loc, Dtglt anwendbar. (S. Gallenleiden.} 

In höheren Graden hartnackig chronischen Magenkatarrhs sind LjMp. 
(besonders wo zugleich Milz oder Leber oder Nieren leidend) und Arsen, (bei 
Abmagerung und grosser Schmerzbaftigkeit der Herzgrube) Hauptmittel. Bei 
Bleichsuchtigen mit Saurebildung : Calr. carb. 

Sind organische Magenkrankheiten , wie Geschwüre , Erweichung, Ver- 
härtung die Ursachen des Magenkatarrhs, so denke man an Ars., Kreti. 
und Gen. 

Gegen die Verdauungsschwäche , besonder» bei Frauen und Kindern, hat 
mau auch Niu insseb. mit Recht gerahmt. Bei Hysterischen ist Ifiii. besonders 
zu beachten. Nach Kummer : Staph. 

Nach den Veranlassungen geben noch Masseetflbe die verschiedenen Ver- 
derbnisse; durch Genuas von kaltem Wasser: Cham., Chin., Nux vom., Puls.; 
~ von Milch; hec, Bry., Calc., Nux vom., Sulph.; — von Fleisch ; Pub., 
Sulph.; — von Fett: Puls., Nalr. mar., Sep., Sulph., — von Branntwein : Nux 
.fOpium; — von Wein : Nni Vera., Carb. v.; — ton Kaffee; Nnivotn,] — 



von Thee: Chi«., Coff; — von Tabak; Nu rem., Coec, Verafr. 

Bei Sittenden empfehlen sich insbesondere Bry,, Km Tom., Calc., Lyc, 
Sep., SufpA.; bei Oeistetanstrengung : Nni tshj., Calc, Sulph., nach langem 
Wachen; Nui tcbl, Carb.v., Puls.: nach schwäc henden Verlusten : CUn., Ferr.; 
nach geschlechtlichen Ausschweifungen insbesondere Plssph. tt\L, Staphys. 

Die Habe anlangend, ao werden hier jedenfalls die stärkeren Dosen 
(3.-2.) anwendbar sein, in mittlerer Häufigkeit (aller 4— 3 Stunden). In 
chronischen Fällen, besondere zur Heilung der MagenschwSche, ist aller 2 bis 
3 Tage eine Gabe schon hinreichend ; wo chronischer Katarrh vorhanden, 
muss aber wenigstens täglich eine Gabe verabreicht werden. 

Vergl. übrigens Blutungen (wegen Bluterbrechen), Magenkrampf, Kolik, 
Durchfall, Cholermen, Verstopfung, Wurmleiden, Gallenleiden. 



77. Sanre, Acor; Sodbrennen, Pyrosü. 

Sind sie Folge von Genusa saurer Speisen, zuckerhaltigen Back- 
werks, von Milch oder von Magenverdeibniss, so helfen die oben für 
Magenvtrdcrbnitt angegebenen Mittel, insbesondere Brjim. , Ivecte., 
Pils., oder Natr. mur., Sepia, Sulph., um so mehr sie diese Erschei- 
nungen dann nicht allein auftreten , sondern mit andern die Magen- 
leiden charakterisirenden zusammengehen. — Wenn Säure Symptom 
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172 78. KrbfBcheu. 

von chronischer Mageneersehkimung ist, so fallt die Behandlung 
mit dieser zusammen. Säure ist aber auch oft Zeichen von Gicht, 
Hämorrhoiden, Steinkrankheit, Skropheln und von TJeber wiegen saurer 
Bestandteile im Blute, daher saurer Geschmack und Geruch des 
Athems , saurer Schweiss und Harn , saures Erbrechen , saure Stöhle 
(wie bei Kindern), Koliken, tn diesen Fallen, wo sich die Saure als 
ober wiegendes Symptom herausstellt, wendet man an: Calccarb. — 2. 
(chronische Verschleimung mit Magensäure, besonders bei 
Skroph ulösen , Bleichsüch tigen, mit Sodbrennen , Wasser- 
zusammenlaufen ; Widerwille gegen Fleisch und Gekochtes ; Würmer; 
Heisshunger, Empfindlichkeit des Magens; sauer riechende 
Durchfälle); oder Sulph. aeid. —3. [besonders bei chronischer 
Magensäure, sauer riechendem Erbrechen und Durch- 
fallen [auch bei Kindern];' bei Wassererbrechen). Bei Unterieibs- 
leiden , Gicht , Steinkrankheiten ist Snlph. das beste Radicahnittel. 
Palliative Hilfe schafft Magaes, nur. 1—3. in allen Fällen. — Unter 
Sodbrennen versteht man das vom Magen nach der Speiserohre 
und dem Munds aufsteigende brennende Gefahl , das meistens von 
der Saure ausgeht. Wenn es nicht durch die säure tilgen den Mittel 
weicht und mehr als schmerzhaftes Gefühl überwiegt, ist Carb, *eg. 3. 
oder PbesBD. 3. anzurathen (vergl. Magenkrampf) > 

78. Erbrechen, Vomitus. 
Dies findet sich : 

1) Nach Vergiftungen , Ueber ladungen des Magen*, Magenver- 
derbnit». Hier führt es in milderem Grade oft zur Hellung, 
muss im ersten Falle sogar befördert werden (durch warmes 
Wasser, mechanische Reizung des Schlundes u. dergl.). In 
höherem Grade , wenn es nachtheilig wird , giebt man Ipecae. 
oder Nu tarn, (seltner wird Tart. einet, nothig) ; 

2) bei chronischem Magenkatarrh , organischen Magenkrankheiten 
(Geschwür, Krebs). Hier weicht es der Behandlung des 
Grundübels ; 

3) hei Hirnaß'ectionen (Kopferschütterung, Migräne! . Hier ist es 
blos Nebensache; 

4) bei Katarrhen der Brust- und UnttrUihsargans (der Leber, 
Milz, Bauchspeicheldrüse, Harn- und Geschlechtsorgane, des 
Bauchfells) ist ebenfalls auf das Hauptleiden mehr zu achten, 
als auf dieses Symptom ; 
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5) bei eingeklemmten Brüchen, Einschieben der DSrme, StuAl- 
verttopßmg weicht es nur der Beseitigung dieser Hindernisse 
der Darmbewegung. Mix Tim. bringt hier oft noch Hilfe. 

6) Endlich ist aber auch das Erbrechen rein nervöaer Natur, wie 
bei Magenkrampf, Magenschwäche , Blutarmut h , Wurm- 
krankheiten (s, die Behandlung dieser Zustände! , oder vob 
Schaukeln , Fahren , Ekel ; in der Schwangerschaft ; nach 
G cmü t hsbe w egun gen . 

Im Allgemeinen, wenn das Erbrechen in den Vordergrund tritt, 
ist bei M a gen v erderb ui SR lpecac.2. (s. oben Magenkatarrh) das Haupt- 
mittel, dann 

Tart. e»et. X. im Magenkatarrh mit Appetitlosigkeit, 
Uebelkeit und Erbrechen von Schleim und Blut, Auf- 
stossen (fauliges) , grauem Zungen beleg . Bei Fieber mit 
Schlafsucht, Frie selausschlag , Erbrechen, galligen (gelb- 
braunen) Stühlen unter grossem Leibschneiden. Schmer* 
im Magen wie zu voll, mit Angst und Druck daselbst, grosser 
Ermattung ; — oder 

Veratr. 2., wo (bittres oder saures) Erbrechen oder (m geringe- 
rem Grade) Uebelkeit und Durchfall gleichzeitig, mit 
lähmungsartiger Schwäche, kalten Extremitäten, Ohnmacht, 
GesichtsblAese , allgemeinem Frost , dann Hitze ( Cholerinen 
oder ckoleraähnUche Zustände, s. diese); 

nach übermässigem Trinken Nix tom. S.j 

nach Gemuthsbewegungen, nach, Kummer und wenn 
langer vorhergegangener Schreck, wo Uebelkeit, Erbrechen 
von Speise, weisse Zunge, Leerheits- und Schwäche- 
gefflhl im Magen, Vollheit im Darm, Schlucken nach 
Essen und Trinken mit Aufschwulken der Speisen : Igaat- 2.) 

nach Schreck (wenn sofort Erbrechen erfolgt) : Opium 3.; nach 
Aerger Cbamra. 2.( 

bei Gehirnaffectionen, nach Gehirnerschütterung : in, t.f 

bei Migräne: Nhtib, 6. — 3. j 

bei Säufern: Nix TOB. 2., in chronischen Fällen : Ars. 5., Carb. 
veg. 3.; nach Tabakrauchen : Um J*ta. 3., Veratr. 2.) 

bei Wurmkrankheiten: Snigel. 2.; bei Magenschwäche: 
China t,—l.f 

bei Erbrechen nach Husten : (per**., Tart. emet, Vera». 2. i nach 
Fahren, Schaukeln: Caecal. 2. i 
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174 79. Bl&bungsbesetiwcrden. 



in der Schwangerschaft: IpecAC, Nix nm. 2. — in hart- 
näckigen Fällen : Kreawt 5. 

Bei Schleimer brechen helfen besonders: Ipec, Tart. enet.) — 
bei Speiseerbrechen: lpecac, Yerafcr.f — bei Galleerbrechen: 
Ipeeac, Cbannn., Ventr.j — bei Sä*ureerbxechen: Cale., Iign. 
■Mr., Salpti. seid.) — bei Erbrechen dunkler, chocoladeähn- 
licher Massen: Arsen., Plumb,, Veratr. — Bluterbrechen: 
s. Blutungen. Wasserer brechen: s. Magenkrampf. 

Erbrechen der Neugebornen ist oft durch Abänderungen 
der Kost zu beseitigen , sonst durch lpecac sehr bald. In hart- 
näckigeren Fällen hilft auch Veratr. , namentlich wenn Durchfalle 
dabei. Fehlen diese und andere Nebensymptome und wird nament- 
lich die Milch nicht vertragen, so hilft ActAusa Cynap. In organi- 
schen Fällen (s. Magenerweichung] : Kreaaot oder Arten. Erbrechen 
der Neugebornen nach Husten mit vielem Schleim aus wurf wird durch 
lpecac, am sichersten durch Ttrt, st ib. entfernt. 

Auch gegen Ekel allerhand Art ist Ipecuu. ein wirksames 
Mittel. 

Die Gelöste der Schwängern beseitigt oft Hat. 



79. Blähnngsbeschwerdeii, Flatulente. 

Durch übermassige Entwicklung von Luft im Magen und Darm- 
canal werden die Bauebdecken ausgedehnt und mancherlei Folgen 
herbeigeführt , wie Magenschmerzen , Koliken , Stiche in der Brust, 
Athmungsbesch werden , Herzgespann , Herzklopfen , Leberdruck, 
Kopfschmerzen, Schmerzen in den Rückenparthieen , Zuckungen, 
Krämpfe, Ohnmächten, Schwindel, Verstimmung, Symptome der 
Hysterie und Hypochondrie. Manchmal entsteht dadurch auch, wenn 
der Abgang der Luft nach unten behindert ist (oder der Magenmund 
erschlafft ist) die Külpsucht, das Aufblähen nach oben. 

Die Blähsucht kommt vor nach zu reichlichen Mahlzeiten, nach 
Qenuss blähender Speisen (Zwiebeln, Hülsenfrüchte , Obst, Kohl- 
arten , Biere) , oder andauernd bei Magenschwftche , Hypochondrie, 
Hämorrhoidalzuständen ; bei nervösen Personen als eine Art krampf- 
hafter Einschnürung der Därme mit theilweiser Aufblähung, oder als 
Darmlähmung (wobei die Dannwände sich nicht gehörig zusammen- 
ziehen) ; endlich auch bei wirklicher Magen- oder Darmerweiterung. 
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Bei Säureent Wickelung , besonders in den ersten Lebensjahren , ge- 
sellen sich leicht Blähungsbe seh werden hinzu. 

Die Regelung der Diät, Unterstützung des Abgangs durch 
Bewegung ist hier die Hauptsache. Sind Indigestionen Schuld, so 
empfehle ich fils. 2., oder besonders nach Genuas blähender Speisen 
mit VollheitsgefQhl und Hitze nach oben, namentlich Nachts Chln. t, 
(vergl. auch Magenkatarrh) . 

Bei Auftreibung des Leibes mit Verstopfung, Aufstosgen, 

Zungenbeleg, Kopfschmerz : IrjOB. 3.J 
bei Magen druck mit Kopfschmerz, Rückenleiden, Hämor- 
rhoiden, düsterer Stimmung : Nu Ten. 3.j 
in chronischen Fällen derart, tiefer eingreifend, wo Leber- 
anschoppungen, Koliken, Saure ! Snlet). 3. 
Ist Säure mit Magen verschleimung vorhanden: Calc. earb. 3. oder 

IHagH. mtr.; 
bei Säure mit Sodbrennen, Bauchauftreibung nach Mahl- 
zeiten und besonders nächtlicher, und Unterleibsbeschwerden 
Hypochondrischer und Hämorrhoidarier , mit Hitze und Athem- 
beengung: Cirb. reget. 3.) 
bei Herzpochen, Auftreibung der Magengegend, Klopfen in der* 
Herzgrube >atr. uur. 3. — 5. 

In krampfhafter Blähsucht ist Rix rom. 3. das Hauptmittel, 
bei Hysterischen: Abb 3., in lähmungsartigen Zuständen: 
Phosph, 3. oder Verair. 3. 

In organischen Fällen wird Sulph. 3. gewiss viel leisten. 
Die so viel Beschwerde machenden Blähungsleiden der 
Kinder sind oft durch diätetische MasBregeln am Schnellsten zu 
heben, wie Aenderung der Milch, der Genüsse der Ammen u. s, w.; 
sonst durch Cham, (bei nächtlicher Unruhe), Pult, (mit gelben Durch- 
fällen) , Rheum (saure , weisaliche Entleerungen) . Ist viel Schreien 
dabei: Jalapp. Mit Verstopfung: Nuib vom. Bei grosser Nerven- 
erregung: Coffea. 

Aimetk. In heftigen und acuten Talten wird man 2 — 3 stündlich , in 
chronischen seltener eine Gabe verabreichen, zur Radicalheilung oft nur in 
2 — 3tagigen Zwischenräumen. 
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80. Magenschmerzen, Gattrodynia, oder Magenkrantpf, 

Ga&trulgia oder Cardtalgia. *) 

Dieses entweder vorübergehende oder länger anhaltende Leiden 
ist verschiedener Natur, theils in Betracht der Beschaffenheit des 
Schmerzes, theils der Verbindung mit andern Symptomen, theils 
nach Sitz und Ausgangspunkt. Es giebt nämlich einen Magenkrampf 
1} rein nervöser Art, mit dem Sitz in den Backenmarks- oder 
Bauchnerven, welche bei Hysterischen)' nach Gemüthsbeweg- 
ungen, hei Bleichsucht , Rheumatismen u. s. w. selbständig 
erkranken können , oder durch Mitleidenheit anderer kranken 
Parthieen, wie der Leber (Gallensteinkolik) , der Nieren, der 
Gebärmutter u. s. w. krankhaft erregt werden ; 
2) ein congestiver, von Blutandrang bedingter Magenkrampf , 
durch Unterleibs voll blütigkeit, Hämorrhoiden, Regelstörungen, 
nach dem Genuas von Kaffee , Spirituosen, sitzender Lebens- 
weise, oder durch Stockungen in Leber undMili herbeigeführt; 
3} ein organischer Magenkrampf in Folge von Erkrankung 
der Magenschleimhaut, z. B. Magenkatarrh {nach Verdau ungs- 
< Störungen) , schleichender Magenentzündung (s. unten) , von 

Magengeschwüren , Krebs , nach verschluckten fremden Kor- 
pern, Giften u. s. w. 
Letztere Formen sind natürlich die schwersten. 

Bei der "Wahl der Mittel kommt auf den Sitz und Ausgangs- 
punkt, den Schmerz und den Charakter des Krampfes sehr viel an. 
Man beachte : 

1) bei rein nervösem Magenkrampf besonders : Bismuth., Ckatnom., 
Cocc, Ignat., Staphgsagria ; 

2) bei Magenkrampf von Blutandrang: Bellad., N« vom,, Carl. 
vag., Puls., Sepia, SvlpA.; 

3) bei organischem Magenkrampf: Argent. nitr., Arsen., Lvr*p., 
Phnsph., Sulph., Conium. 

Unter den genannten Mitteln sind aber auch Arg. nitr., Co7i. 
und Phosphor für die nervöse Form, sowie Calc. carb., Carb. veg., 

*) Eine ausführliche Abhandlung enthüll die Schrift: die Magenschmerzen 
insbesondere der Magenkrampf, ihre Auffassung und Behandlung nach homöo- 
pathischen Grundsätzen von San.-R. Dr. Hirschel. Gekrönte Prei&schrift. 
Leipzig 1866 bei Fleischer. 
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Lycop., Natr. mar. und Sulphur für die congestive und organische 
zugleich zu verwenden. Für alle drei Arten eignen eich unter Um- 
ständen Atropin, Beilad., China, Nu» vom., Nitri aeidum. — 

Wenn man besondere Krankheitsfaituen beachtet, so eignen sich 
für venöse Stockungen besonders Bei?., Carl, veg., Nitr. ac, Nux 
vom., Sep.,8ulpA., für Blutarmuth und Bleichsucht : Cah. c, Ckin., 
Ferr., Natr. m., Puls., Sep., für Magenkatarrh: Arsen., Bryon., 
Calc, Carb. v., Cten., Lyc, Nux vom., Puls., Sep., Sulph., für 
Verhärtung, Krebs: Arten., Baryt., Cor»., Kreos., Lyc, PAosp/t., 
Plumb., für Magengeschwüre: Arg. nitr., Arsen., Atrop., Kreos., 
Nitr. ac, Plumb. 



Das Weitere folgt bei den einzelnen Mitteln : 



Arienicnm - 



-3. 



Meist bei organischer Veränderung, 
Sitz besonders in der Schleimhaut 
(Geschwüre). Brennende Schmerzen 
mit grosser Angst und Unruhe, Ohn- 
macht, Durchfall, Schwäche zum 
Umfallen ; Gesiehtablsflse , grosse 
Trockenheit und Durst, Geschwür- 
schmerz, häufig wiederkehrendes 
Erbrecken von Blut oder dunklen 
Massen. 

Belladonna — 3. 

Blutandrang. Raffen wie eine 
Hand; Druck unmittelbar nach dem 
Dssm, Spannen, welchen zum Zurück- 
beugen n&thigt und dadurch gelin- 
dert wird. Herzgrube aufgetrieben, 
schmerzhaft bei Berührung. Anfalls- 
weiser Schmerz, oft so heftig bis zur 
Ohnmacht. Hitze nach Kopf und 
Brust; Durst, Schlaflosigkeit. (Bei 
Frauen, Kindern, Sensiblen,} 

Bismuthum —2. 
Hauptmittel bei Magenkrampf von 
Rücken- und Bauchnervenleiden, 
Hysterie. Oft in sehr hartnackigen 
Fallen hilfreich, wo Drücken, 
Schwere, Gefühl wie ein Gewicht auf 



der Brust, Unbehaglichkeit , mit 
Rückenschmerz verbunden , welcher 
meist der hintern Magenwand ent- 
spricht , bei sonst guter Verdauung ; 
seltner auch bei Appetitlosigkeit, 
Durst, Rülpsen, Bauchauftreibung. 

Bryonia — 3. 
Passt weniger für die reine 
Krampf form als die seeundären 
Schmerzen des Magens bei andern 
Leiden , deren Sitz besonders in der 
Schleimhaut des Magens (Katarrh) 
oder der Leber (Störungen der Gallen- 
bereitung) ist. Nach Aerger, Erkält- 
ung, sitzender Lebensweise, verdorbe- 
nem Magen. Druck wie Stein, durch 
Bewegung vermehrt, mit Stechen 
beim Gehen. Magengeschwulst, er- 
leichtert durch Aufstossen; gelber 
Zungenbeleg, saurer oder bitterer 
Geschmack, Verstopfung, Stirnkopf- 

Carbo vQgotabilii — 3. 

Beruht mehr auf materiellen Ur- 
sachen, wie: Schleimhautlei den oder 
Blutandrang, dessen Sitz besonders 
im Unterleib, bei Hämvrrhoidariern, 
Gelehrten , Stubensüzern. Aehnlich 
wie Nux vom. nach Missbrauch van 
12 
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Spirituosen, Seien u. ». w., wo 
brennende» Drücken mit Angst , nach 
Eaeen, durch Blähungen vermehrt. 
Hit Hüte im Unterleib , Athem- 
beklemmung , Magensäure und Sod- 
brennen , Verstopfung , Uebelkeit. 
Nächtliche Schmelzen. 

Chamomilla — 2. 

Krampfhafter Magenschmerz. 
[Eignet eich mehr für vorübergehende 
Zustände.) Nach Gemtithsbetocgung , 
besonders Zorn, Aerger: Druck wie 
Stein mit Beklemmung und Schwer' 
athmigkeit; oder Schneiden und Raf- 
fen, Zusammenziehen zum Zusammen- 
krllmmen, mit (nächtlicher) Unruhe 
und Angst. Mit Durchfall, Kolik, 
nervösem Herzpoohen, Nervenieiz- 
barkeit, Aergeriichkeit. Kaffee lindert 
die Anfälle, 

China —2. 

Passt nur da , wo Bleichsucht, 
Safteverluste, schwächende Einflüsse 
aller Art vorausgingen, welcheMagen- 
sehwsche und Nerven Empfindlichkeit 
hervorriefen, daher: Druck und Auf- 
getriebenheit in der Magengegend 
nach Essen , vermehrt durch Ruhe, 
gelindert durch Bewegung; Sättigungs- 
gefühl auch nach wenig Essen, mit 
Verdauung sschwäche und Störungen, 
Schwäche Oberhaupt, Trägheit, Hy- 
pochondrie, Blässe, Blutleere. 

Coccnlna — 2. 

Krampfhafter Schmerz. Bei Hy- 
sterischen iu& Schwächlichen, wenn er 
sich äussert als : Drücken , Klemmen 
und Raffen, besonders Zusammen- 
schnüren gleich nach dem Essen, er- 
leichtert durch Blahungsabgang ; mit 
Uebelkeit , Schwindel , Ohnmachts- 
anfUlen , Brustbeklemmung , Ver- 
stopfung, Verdriesslichkeit. 



Ignatia— 2. 

NervSser Magenkrampf. Beson- 
ders nach Gram und Sorge äusserst 
hilfreich, wenn dabei: Druck wie 
Stein, besonders nach HemEtsen oder 

Nachts , mit Nagen , Leerheitsgefühl, 
Hunger, ohne Möglichkeit tu essen ; 
Ohnmacht, Schwache gefühl , Vor- 



Lycopodiiun — 3.Verr., S.Verd. 

Ein vorzügliches Mittel bei orga- 
nischem , besonders von der Schleim- 
haut (Katarrh, Verhärtung u. dergl.) 
ausgehendem Msgensehmerz mit 
Drücken, Zusammendrücken von den 
Seiten, Graben, Drehen, Greifen, 
Stossen vom Magen zum Schlund 
herauf, Blähtingsbeschwerden, Ziehen 
um den Nabel , Vollheit in der Herz- 
grube, mit Klemmen, Drücken, 
Greifen daselbst, Schwindel, Wall- 
ungen, Verstopfung, Säure, Würgen, 
Brechen, Athembeklemmung , Leber- 
affection. 



Huz vomica - 



Ein HauptmitteL in 

Leiden und bei Folge von Blut- 
stockung im Magen und Unterleib; 
bei Hämorrhoidalleiden, Hypochon- 
dern, Stubensitzern und vorzüglich 
bei Kaffeetrinkern und Sftufem. 
Symptome: Drücken, Zusammen- 
ziehen, nüchtern, Morgens, vermehrt 
nach Essen. Magen wie gepresst, 
gekrallt, durch Kaffee besonders ver- 
schlimmert, heftig zum Zasammen- 
bttcken und dadurch erleichtert, mit 
Uebelkeit, Geschwulst in der Herz- 
grube, Wasserzusammenlaufen , Er- 
brechen , gastrischen und galligen 
Störungen, Blühsucht, Verstopfung, 
drückendem (Stirn-) Kopfschmerz. 
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Phosphor —3. 

Bei nervösem Schmers , aber häu- 
figer bei Schleimhaut äffe ction , chro- 
nischer Mag en schwäch e , schleichen- 
der Entzündung, Geechwüren, daher; 
Brennen , besonders nach dem Essen, 
sofort, vermehrt durch Berührung, 
Geben. Druck mit VollheU oder 
Greifen, mit Athem versetz ung.JVa^en, 
Winden. Die Speisen kommen wie- 
der herauf, können nicht durch, oder 
Erbrechen grünlicher, schwärzlicher 
Stoffe. Kalte Schweisse , Schwäche, 
Ohnmächten. 

Pnlsatüla —2. 



bar bei Bleichsühtigen , Empfind- 
lichen. Symptome: Stechen, mit 
Klopfen und Spannen, Schmerz er- 
höht durch Gehen , Essen , welches 
anfangs zu bessern scheint. Trinken, 
Abends. Mit Uebelkeit , Zunge.n- 
beleg , Durchfall, Fragt, Weinerlich- 
keit. Nüchternheit verschlimmert. 

Sulphnr — 3. 

In chronischen Schleimhautleiden 
oder Unterleibevollblittigkeit , ähnlich 
wie Nux , Carba und 1/ycop. , wenn 
diese nicht nachhaltig wirkten. Bei 
Hämorrhoiden , Anschwellung der 
Unterleibsorgane, (Leber, Milz}, 
Qicht, Hautausschlägen, Hypochon- 
drie. Bei Stubensitzern, Vollblütigen. 
Symptome: Druck mit Säure, Sod- 
brennen, Appetitlosigkeit, Veretopf- 



Meist Folge von Verdauunge- 
störung , daher irn Magenkrampf nur, 
wenn dabei Katarrh oder Blut- 
stockungen im Unterleib , besonders 
fehlende Kegel, daher sehr anwend- 

Anmerk. In den meisten Fallen wird man mit diesen Mitteln auskommen. 
Wegen anderer vergl. die oben citirte Schrift. Unter diesen mache ich bes. auf 
Natr. mur., JVtfr. aeid., Kreis, aufmerksam, auch auf Baryt. 3. beiAffectionen 
des Magenmundes (sofort nach dem Essen vermehrte Schmerzen). Ein treff- 
liches Mittel im nervösen und noch mehr im organischen Magenschmerz (bes. 
bei Verhärtung u. dergl.) ist auch Can. 3. , wo Rückenschmerz , Drücken 
beim Essen, Zusammenziehen mit Kältegefühl, auch im Rücken, Kneipen 
und Wundheitssehinerz ; mit Athcmbeklemmung , Herzpochen, Geschwulst 
der Herzgrube. Es kommt Alles auf eine richtige Unterscheidung des Sitzes 
und Ursprungs und auf die verschiedene Artung der Symptome an. So wird 
auch Argent. nitr. 5. (in Magengeschwüren , im Magenkrampf des weiblichen 
Geschlechts bei zu früher und zu starker Periode, mit Zusammenstossen, 
Stechen, Kneipen, Ziehen und Nagen, grosser Nervenreizbarkeit , Wasser- 
und Gallenerbrechen gerühmt. Neuerdings habe ich sehr schöne, wenn auch 
oft nur palliative (erleichternde) Wirkungen von Atropin 3—5. gesehen, selbst 
wo alle Symptome vorhsudener oder früherer Geschwüre da waren, deren 
Vemarbung noch Schmerzen zu hinterlassen schienen. Die Zeichen waren 
ganz wie bei Bell. , nur heftiger und anhaltender und erhöht in der Ver- 
dauungszeit. 

Man hüte sich hier vor zu starken und zu oft wiederholten Gaben ; diese 
steigern nicht selten. 

81. Magenentzündung, Gaatritit. 
Sie kann in ■ ausgebildeter Form kaum Gegenstand nichtärzt- 
licher Behandlung sein , de. sie Gefahren bringt. Daher hier nur für 
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dringende Fälle das Nöthigste. Alle Zeichen Ton Magenbeschwerden, 
selbst heftigste Schmerzen, Durst, Erbrechen von Galle , Blutete., 
Verstopfung, Fieber sind nicht so sicher als die Erhöhung des 
Schmerzes durch die geringste Berührung , durch Speise und Trank, 
Bewegung. Das Bild ist das einer Vergiftung, welche die häufigste 
Ursache der Magenentzündung abgiebt. Doch können auch Miss- 
brauch -von Spirituosen, scharfer Genüsse, Brechmittel u. a. Arzneien, 
Erkältung, Verschlucken fremder Körper, Fortpflanzungen der Ent- 
zündungen anderer Thcile , z. B. des Bauchfells , mechanische Ver- 
letzungen und selbst Magengeschwüre zeitweilig diese Krankheit her- 
vorrufen. Es versteht sich von selbst, dass die veranlassende Ursache, 
wie Gifte, fremde Körper , beseitigt werden muss , wenn die Behand- 
lung Erfolg haben soll. 



Aconit — 2. 

Im Anfang; Fieber, Äussere Hitze; 
Stechen , Drücken , Brennen , Durst; 
gastrische Symptome. Meist für san- 
guinische, kräftige Constitutionen. 



Arsenicnm — 2. 

In heftigen Fallen, 
heftiger Druck, Zusammenschnüren, 
Reissen im Magen , Athembeengung, 
grosser Durst , Hitze , Spannung, 
Geschwulst der für Berührung sehr 
empfindlichen Magengegend; kleiner, 
aussetzender Puls, kalter Schweiss, 
Ohnmacht, Schluchzen, Delirien, 
Würgen, Erbrechen nach jedem Ge- 
nuas, auch nach Flüssigem, ungeheure 
Angst und Unruhe, Stuhlverstopfung, 
kalte Glieder mit brennender Hitze 
des Oberkörpers , Leichenblässe des 
Gesichts. 

Belladonna — 2. 

In flhnlichenFftllen wie-4con. und 
Arsen., wo Maßen, Wühlen in dem 
Magen, Schluchzen ; Schlingbeschwer, 
den ; Delirien, Congestiou nach oben. 
Für sensible Personen , aber nur im 
Beginn und in leichteren fallen. 



Bryonia — 2. 

Meist nachließ»., wenn daa Fieber 
und Entzündung geringer. Drücken, 
Stechen, Brennen; Geschwulst des 
Magens ; Aufstossen, Erbrechen, Ver- 
stopfung; Husten, Athembe/clemmttng ; 
Durst ; viel Erregtheit. Eignet sich 
für Frauen und Kinder. 

Catnpnora — 2. 

In den heftigsten Anfällen , wo 
drückendes Brennen bei Kälte im 
Magen , Schmerz bei Berührung ; Er- 
brechen von Galle und Blut, Auf- 
schwulken , kalter Schweins , Durst, 
Kälte der Extremitäten , Angst, Zcr- 
schlagenheit im Rücken , Gehirn - 
affection. 

ITitrum —3. 

Heftig Drücken, scharf Siechen, 
bei kältendem Brennen; Heisshunger, 
wenig Durst, Schlucksen, bittres Auf- 
schwulken; schneller und harte!' Puls. 

Phoiphor —3. 

Schneiden, drückendes Brennen: 
brennende Hitze steigt aus dem Magen 
auf; heftiger Durst, Angst, Convulsio- 
nen, Schaudern ; kalte Extremitäten, 
blasse Lippen, kleiner Puls, Kräfte- 
verfall. Krumpfe. 
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Anmerk. Bleiben gastrische Symptome Übrig, ho wird JVaiE vrnn. 3. zu 
rathen sein. In chronischen Fallen sind Arg. nitr. 5. , Brom und Jod 5., 
Plumb. 3, zu beuchten. Sulphur darf nur mit Vorsicht in seltenen Gaben hier 
gegeben werden. 

In den hitzigen Fällen darf man nicht mit den Gaben spielen. Oeftere 
Wiederholung ist aber nöthiger als die zu starken Gaben, da ein reizbarer 
Magen auch von den schwächeren Gaben afficirt wird. — Eine schleimige, ein- 
hüllende Diät (Schleimsuppen, Eiweiss, Milch, Hafergrützabkochung u. dgl.), 
sowie Eis in kleinen Stücken unterstützen die Cur. 



82. Magenerweichung, GaUromalada. 

Diese besonders bei Kindern häufige Krankheit zeigt sich anfangs 
in scheinbar sehr leichter Gestalt unter der Form des Erbrechens 
und Durchfalls (die sogenannte Cholera der Kinder). Weichen 
diese Anfälle den angegebenen Mitteln nicht (s, diese Abschn.) und 
tritt Abmagerung hinzu, so ist derUebergang in Magener weichung zu 
befürchten , und um so sicherer, wenn folgende Zeichen vorhanden ; 
unlöschbarer Durst, Hitze, Auftreibung und Schmerz hafligkeit der 
Magengegend, Erbrechen saurer, schleimiger, gelber oder brauner 
Flüssigkeit sofort nach dem Trinken, grüne oder gelbliche, gehackte, 
mit glasähnlichem, gallertartigem Schleim oder Fettklümpchen ge- 
mischte, stinkende, säuerliche Durchfälle, die den After wund machen ; 
Abmagerung, die das Ansehen wie Greise giebt; Verdriesslichkeit, 
stetes Jammern mit heiserm Tone ; später Krämpfe, Schlafsucht, zu- 
letzt Hirn- oder Lungenlähmung. Ursachen sind die der Skiopheln, 
besonders schlechtes Füttern und Verwahrlosung in der Pflege , früh- 
zeitiges Entwöhnen (daher meist nach dem Abstillen}, Tuberkeln des 
Unterleibs oder vorausgegangene hitzige Krankheiten , besonders 
Cholerine, Gehirnentzündung. 

Bei Erwachsenen ist die Krankheit Folge des Typhus, des Kind - 
bettfiebers, der galoppirenden Schwindsucht u. s. w. 

Ein Hauptmittel ist hier Kreosot 5. (3 — «stündlich 2 Tropfen), 
das vielleicht noch über Arsen, nach einigen, neueren Beobachtungen 
zu stellen ist. Tart. ernst. 2. (4 stündlich zu einigen Tropfen) ist bei 
Erbrechen anzuwenden; Calc. acet. 3. (einige Tropfen früh und 
Abends) , wenn die Durchfälle überwiegen ; im Anfang und beim 
Nachläse der Krankheit Photph. arid. 3. (3 — 4stttndlich] . Es ist aber 
hier so viel Gefahr , dass man gut thut , sobald es möglich ist , sich 
ärztlicher Hilfe zu bedienen. Argent. nitr., Lachet, und Vcratr. sind 
auch noch empfohlen worden. Ersteres entspricht mehr der Krank- 
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heit im Ganzen. Letzteres beseitigt z 
wenigstens palliativ, 



der Leiche. Viele Falle derart, besonders be 
eist in der Leiche entstehen, aber gewiss ist, i 
existiit und bei Lebenden sich kennzeichnet. 



Andere organi acte Krankheiten des 
Magenverengung, Krebs, Magei 
Letztere besonders, nicht immer von. £ 
unterscheiden sind) u. s. w. übergehen \ 
gegebenen Gründen. 



Blntbrechen, s. Bii 



83. Unter Ieibsentzfinduog, d. i. 
Peritonitis, oder Damientzü] 

Abgesehen von den feineren Untersi 
Diagnostik gemacht hat, ist wesentlich zu beachten, ob das Bauchfell 
oder der Darm und hier insbesondere die Darmschleimhaut ergriffen 
ist. In sehr vielen Fällen compliciren sich beide oben genannte 
Krankheitsformen , indem ein Ueberspringeu von den übereinander 
liegenden T heilen stattfindet. Auch bietet der Zeitraum der Er- 
krankung (ob es der Anfang oder der Ausgang der Entzündung in 
Ausschwitzung, Brand, Verschwörung) einen grossen Unterschied, 
Es äussert sich die Entzündung, namentlich des Bauchfelle, besonders 
durch einen heftigen Schmerz, der bald schneidend, bald brennend, 
raffend u. s. w. ist, und durch die geringste Berührung, selbst des 
Bettes , wie durch Bewegung , Husten , Niessen , gesteigert wird, 
ferner durch Hitze im Unterleib, Unruhe, Aengstlichkeit, grossen 
Durst, fliegenden Athem, Bauchauf treibung , Verstopfung (oder bei 
der Entzündung der Darmschleimhaut durch Durchfall) , Aufstossen, 
Erbrechen oder Uebelkeit, Fieber. Der Puls ist in heftigen Fallen 
klein. Nicht immer ist der Schmerz, da er namentlich bei Entzündung 
der Darmsehleim haut auch ganz fehlen kann, das unterscheidende 



ä, t , ieaD y Google 



83. Unterielbscstiflndting. 



183 



Kennzeichen von Kolik, Ruhr etc. Daher sei man auf der Hut! 
Gefährlicher ist jedenfalls die Bauchfellentzündung , da sich hier seht 
bald Aussen witzung einstellt, die sich in die Bauchhohle ergiessen, hier 
abgesondert lange liegen bleiben oder Darmverschlingung entweder 
durch Verwachsung oder Verklebung der Darm wände , oder Brand 
und Durchbohrung derselben, oder Aufnahme von Eiter ins Blut und 
Zehrneber herbeiführen kann. Kaltwerden der Füsse und Verfall des 
Gesichts deutet auf schlechten Ausgang. 

Uebrigens sehe man sich vor , dass man nicht die Folgen eines 
eingeklemmten Bruches mit Unterleibsentzündung verwechsele, da 
beide gewisse Aehnlichkeiten haben. 



Aconit — 2. 

Im Anfang von Bauchfell- und 
Darmentzündung, bei sehr robusten 
Subjeeten, mit schnellem, Bollern, 
hartem Pulse , rothem Harn, beisser 
Haut; wo viel Vidier, Durst, Schmerz 
der Bauchdecken hei der geringsten 
Berührung, mit Hitze derselben. — 
Stechen, Eeissen, Sehneiden, Brennen. 

Arienicüm — 3. 

Paust ebensowohl für die Bauch- 
fell- als Darmentzündung, in den 
höheren Graden, bei [bedeutender) 
Ausechwüzung mit Kräfte verfall, Kalte 
der Extremitäten, Ohnmacht, blutigen 
Stahlen; wenn Zerfliessen der Ge- 
schwulst, Brand bevorsteht. Auch 
wenn die Entzündung eine Folge 
organischer Leiden des Magens oder 
Darmkanals ist. 

Belladonna — 2. 

Hauptmittel, oft ganz allein aus- 
reichend bei Bauchfellentzündung, 
wenn der Schmerz wandernd, schnei- 
dend, bohrend, drückend, raffend, 
wie Handtoithlen , zusammenschnü- 
rend, auseinandertreibend, periodisch 
veritürkt , in einzelnen Absätzen auf- 
tretend; Durst, Zunge Toth, Haut 
heise, Fieber massig. Puls klein, 



schnell, weich. Beim Aufstellen von 
Blähungen wird der Schmerz erneuert, 
sowie durch die geringste Berührung. 
Selbst die Bettdecke wird kaum ver- 
tragen. Dabei grosse Hitze, Erregt- 
heit des Gehirns , Wallungen nach 
oben, Uebelkeit, Würgen, Erbrechen, 
Verstopfung, Harndrang. 

Bryonia — 2. 

In dem 2. Stadium der Bauchfell- 
entzündung, nach Acon. und Beilud., 
wo noch Reste der Entzündung vor- 
handen, insbesondere abgelagerte 
Ausschwitzung aufzusaugen ist; der 
Schmerz stechend, scharf, dumpf - 
drückend, drückend-schneidend, span- 
nend. Mit Verstopfung. Seltner bei 
der Darmentzündung, 

Her cur — 2. 
Hauptmittel bei Darmentzündung, 
insbesondere Affection der Schleim- 
haut, mit schneidendem Schmerz ; oft 
ist der Schmerz nicht so deutlich bei 
Berührung, mehr in der Tiefe , beim 
Durchgang von Stuhl und Blähungen ; 
Stnhldrang; Stühle blutig, wüstrig- 
schleimig, grüngallig, mit Darmhaut- 
floeken, unter Schneiden, Brennen. 
Zunge weiss oder braun, Durst heftig, 
Bauchgespannt. Frost mit Schweissen 
ohne Erleichterung. [Passt auch bei 
Uebergang der Ruhr in Entzündung,) 
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1 oder Brennen, Schneiden mit kurzem 

Phosphor — 3. Stuhldrang, Kalte- oder Wärme- 

gefohl, Kollern schmerzhaft. Grosse 

Seltner; in der Bauchfell- wie 1 Schwache, kalt« Extremitäten. (Die 

Dan/ti-titziindusg. Der Schmerz I Wahl diese« Mitteln ist mit grosser 

schienst »techena durch wie ein Pfeil, I Vorgicht vorzunehmen.] 

Anmerk. In heftigen Fallen der Bauchfell- und Darmentzündung mit 
brennendem, schneidendem Schmerz, Schleimstflhlen und Harndrang, beson- 
ders wo der Blasenüberzug leidet: üanihar. 3. In chronischer EnUfl.ndu.ng : 
Nur. ac., Plumb., Sulp/vir. Doch sind hier die Complicationen und tieferen 
Grundlagen zu beachten. Nux vom. kann nach gehobener Entzündung bei 
Beet von Druckschmerz , Verstopfung , TJebelkeit und Erbrechen etc. gereicht 
werden. — Cotoc, pasat mehr bei Affection des Dickdarms in der Form der 
entzündlichen Kolik. (Siehe den folgenden Abschnitt.) — Ein wichtiges 
Mittel , dessen Anzeigen aber noch nicht feststehen , ist Nttr, 3- j wo Stechen, 
Ziehen im Dünndarm (Nabel), B auch auf treibung, eilkalte Fasse. Scheint sich 
besonders für schwächliche Individuen zu eignen. 

Statt Mereur. sei. wenn dieses Präparat nicht genug wirkt, wird man mit 
grösserem Nutzen Calomet 2. geben, welches tiefer eingreift. 

Wenn es durch Bryonia nicht gelang, festliegende AusschwiUungsinassen 
nach Entzündung zu beseitigen und dielleaction darnied erliegt, istSalphur ein 
geeignetes Mittel. 

Was die Gabe betrifft, so kann hier sin Spielen mit zu hohen Gaben 
leicht gefährlich «erden. Daher richte man sich genau nach den oben an- 
gegebenen Dosen und lasse oft einzelne, wie Acon., Beilad., Bryoii., 
2stündlich nehmen. Ein wichtiges Unterstatzungsmittel sind feuchtwarme 
Leinmehluiu schlüge. Den Stuhlgang durch irgend welche Mittel erzwingen 
zu wollen , lasse man sich nicht beikommen. Die Verstopfung weicht, wenn 
die Entzündung gehoben ist , von selbst und Abführmittel , selbst die müde- 
sten, nützen oft gar nichts, schaden vielmehr. I - Ht p , . , 

84. BancBBcliirierzen, Kolik, Colica. 

Man hat hier sehr auf die eigentümliche Art der Schmerzen zu 
achten. Nächstdem aber auf die verschiedenen Ursachen. Die Bauch- 
schmerzen können nämlich, sein ! 

1) nervöse oder krampfhafte (hysterische, hypochondrische, 
vom Darme ausgehende, oder von Magen-, Nieren-, Hoden-, 
Gebärmutter-, iHa.ua nach merzen aberpflanzte) ; (Hauptmittel : 
Beil., Cham., Ver.) 

2) congestive, durch Blutandrang bedingte (die Brutkrämpfe 
des Volks) , so bei Hämorrhoiden (Hämorrhoidalkolik) , bei 
Regelstörungen (Menatrualkolik) ; (Hauptmittel : Beil., C/iam., 
Nun vom., Pule.} 
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3) entzündlicher Art, wo der Uebergeng in die wahre Ent- 
zündung nahe ist ; (Hauptmittel : Acon., Merc.) 

4) rheumatische und gichtiache; (Hauptmittel: Coloc.) 

5) organische, durch innere Krankheiten, wie Darm Verengung, 
Darmgeschwüre; {Haupt.mittel ; Arsen.) 

6) durch fremde Körper bedingte, wie Gallen- und Darm- 
Steine; [Beil., Bryon., Merc.) 

7) durch Störungen der Gallensecretion, Verdau ungs fehler, Ueber- 
füllung mit Speisen, Gaserzeugung bedingte, die gastrische, 
gallige und Blähungsk.olik; (Bryon., Nt&e vom., Pul»., 
Srtlpk.) ' ■ 

8) durch Würmer, die Wurmkolik [Mercur.). 
Diese Merkmale s 

e folgt: 

pnrthieen mit Pressen nach unten ; 
Aconitum — -2. Harndrang; Kopf eongestionen, Kreuz- 

sohmerzen, Wadenkrampfe. 



I hei den einzelnen Mitteln hervorgehoben, 



Entzündliche und rheumatische 
Symptome. Nach Erkaltung. Mit 
Fieber, Schneiden, Harndrangeu, 
grosser Empfindlichkeit der Bauch- 
decken i Ziehen und Reissen in den 
Gliedern. Grosse Unruhe, Angst. 

Arsenicttm — 5. 

Bei entzündlichen oder organischen 
Ursachen, Grösste Schmerzhaftigkeit. 
Sehneiden, Brennen, Ziehen, Reissen, 
Nagen ; enormer Durst , Brechen, 
Durchfall oder Verstopfung. Unge- 
heure Angst, Verzweiflung. Grosse 
Schwache. Gesicht blase, Puls klein. 
Besonders nächtliche Anfalle. 

Belladonna — 2. 

Congestive, entzündliche, krampf- 
hafte, rheumatische Symptome. Ins- 
besondere HümarrhotdaC. and Men- 
strualkclik. Handraffen, Greifen wie 
mit Krallen, Kneipen, Ziehen, Schnei- 
den zum Zusammenkronunen, welches 
erleichtert, Winden, alles in einzelnen 
Absätzen, Zusammenschnüren einzel- 
ner wulstartig hervortretenden Bauch- 



Bryonia — 2. 

Blähungskolik, Slähungsauftreib- 
ung ; mit Verstopfung , gespanntem 
Leib, Druckschmerz, z.B. nach Ge- 
nuas von Obst. Auch nach Erkaltung. 
Gastrische Beschwerden , Kopf- 
schmerzen. 



Charaomilla - 



-2. 



Krampfkolik, Gallenkolik, auch 
Hämorrh&idal- und Menstrualkolik, 
Passt besonders für Kinder, Frauen, 
Sensible, wo Reissen, Ziehen, Schnei- 
den, in Absatzen, mit grosser Unruhe. 
DurchfalfaBaBiig, schleimig, granlich. 
Erbrechen, als wenn die Eingeweide 
sic*b. zusammenballten. Drängen nach 
unten, Kreuz, Nieren, Blase, Gebär- 
mutter. Bl/ihungsentwicklung, Druck 
und Spannen in den Hypochondern, 
im Magen, besonder« nach dem Essen. 

Colocynthis -^2. 
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Koliken, wo Schneiden der heßigsten 
Art, besonders [in der Naheliegend, 
oder Zusammenschnüren , Greifen, 
Stechen wie mit Meutern. Nach 
Aerger. Dabei Gallensymptome, Auf- 
getriebenheit des Bauches, Waden- 
krämpfe, Frost, grosse Unruhe, Durch- 
fall mit Gallenergues. Auch wo 
Kaffee erleichtert, die Kranken sich 
anstemmen, auf den Bauch legen, in 
den Anfallen Druck lindert und wo 
nachher Zeiachlagenheitaachmeri üb- 
rig bleibt, mit Gefühl als ob bei jedem 
Tritt die Darme am Faden hingen, 

Mercnr —3. 
Rheumatische und entzündliche 
Form. Nach Erkaltung; auch bei 
Wurmkoliken, wo Winden, Schnei- 
den , Brennen , Empfindlichkeit des 
Leibes bei Berührung, und Härte. 
Auch bei Stechen, Spannen. Brecher- 
lichkeit; Durchfall grünlich oder 
schleimig; Sp eich ein usa. Nachtliche 
Anfalle. Scbweisse ohne Erleichter- 
ung, Fieber. 

Hnx voraiea — 2. 
Hauptmittel hei Hümorrhoidal~ 
und Blähungskolik, von Verstopfung 
ausgehend, mit Druck in den Därmen, 

ziehen, Fressen, Sehneiden mit Druck, 
Aufgetriebenheit in der Herzgrube, 
den Seiten. Leib hart, eingezogen. 
Kollern nnd Poltern ohne Abgang 
von Blähungen ; Schwerathmigkeit ; 
Drängen oder Schneiden und Stechen 
auf Kreuz, Blase, Mastdarm, Mittel' 
fleisch ; Druck im Kopfe, Zerschlagen- 
heit in den Gliedern; besonders 
Morgens alle Beschwerden erhöht. 
Die Beschwerden sind beim Auf. 



der I 
Krüm 






heit; 

aehlin: 
falle 1 



reicht, der Leib immer wie roh und 
wund ist, die krampfhaften Schmerzen 
sich in die Brust, den Schooss, die 
Geschleehtstheile erstrecken, mit 
Schneiden und Stechen abwechseln 
und als Kreuz.- oder Sehulterschmer- 
zen sich bis in das Rückgrat drückend 
und spannend verbreiten, 



Veratrum —2. 



gleichzeitigem Durchfall; Schmerzen 
kneipend, wühlend, zusammen- 
schnürend; dabei. Angst, kalte 
Schweisse, Ohnmacht, Frost, grosse 
Schwache. 



An merk. Am Häufigsten unter diesen Mitteln kommen zur Anwendung ; 
Atoü., Beil., Cbain,, Coloc. Ausser den oben geschilderten Formen kommen zu- 
weilen noch einige ganz besonders ausgeprägte Zustände vor, für welche noch 
andere Mittel in Gehrauch gezogen werden müssen, und zwar : 
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Bei hysterischer und hypochondrischer Kolik mit Blutanschoppung des 

Unterleibs, bes. der Leber und des Pfortadersystem» — Asafoet. 3.; 
BeiBlflhungskolik, bei Geschwächten, mit tre-mmclartiger Bauch auf treibung, 

Zusammensehnnren der Gedärme, Verstopfung — China 3.; 
Bei Kolik nach Vergiftung mit Blei, bei Laokirern, Anstreichern, Töpfern 

und Solchen, die mit Blei umgehen — Opium 3.; 
Bei Kolik, die lediglich Tim Allfüllung mit Escrcmtmtan abhängt, bei hart' 

nackiger Neigung zur Verstopfung — Lycop. 3. 
Bei periodisch wiederkehrenden Schmerzen der heftigsten Art in der Nabel- 
gegend mit "Verstopfung , hartem, ungleichen Leib mit knotenartiger 
Auftreibung einzelnerstellen, Gefühl von Darmoiuschnürung, Sehmerzen 
und Krämpfen, Lahmungsgefuhl in den Gliedern — Plumb. 3. 
Vergleiche übrigens wegen der entzündlichen Form die (leicht aus Kolik 
entstehende) Darmentzündung, wegen der krampfhaften : Hysterie \md,Hypo- 
chondrie, wegen der congestiven : Hämorrhoiden, Krankheiten des Monats- 
flusset, wegen der rheumatischen: Kheumatismas, wegen der galligen: Oalten- 
leiden, wegen der Wurmkolik: Wurmleiden, und wegen BUhungskolik : 
Blähunysbetchwerden . 

86. Durchfall, Diarrhoen, und Bahr, DysmUria. 

A. Bnrcafall ist nur Symptom einer anderweiten Krankheit- Er 
beruht meint auf Ausschwitzung wttssriger Theile im Darmkanal, die 
entweder durch den Dsxmkanal bedingt wird oder durch tiefer liegende 
Krankheit. Man unterscheidet beim Durchfall nach dem Verlauf: den 
schnell vorübergehenden (acuten) , und langsam verlaufenden (chro- 
nischen); nach den zu Gründe liegenden Ursachen als die häufigsten 
Formen : 

1) den gastrischen oder Darmkatarrh, durch Diät fehler, nach- 
theilige Speisen und Getränke oder Uebennaags derselben, 
besonders Sauren, Obst, Arzneien, Gifte, durch Kothanhäufung 
bedingten ; 

2) den katarrhalischen und rheumatischen, durch Er- 
kältung ; 

3) den congestiven, durch Blutandrang hervorgerufenen; 

4} den entzündlichen, von der Darmschleimhaut aus- 
gehenden ; 

5) den nervösen, durch vermehrte Reizung der Darm- 
bewegung, z. B. nach Gemüthsbewegungen ; 

6) den galligen, durchErgfisse derLeber bestimmten, (vielleicht 
wirkt auch die Bauchspeicheldrüse ahnlich) und 

7) den organischen, auf Vers ch warung , Verdickung der 
Schleimhaut beruhenden Durchfall. 
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Gelegenheitsursachen sind am Häufigsten Erkaltung, Diätfehler, 
Gemüt hsbewegung , Wurmreiz, Zahnreiz bei kleinen Kindern und 
augemeine Bluterkrankungen , nie im Typhus , in der Cholera , der 
Tuberkelkrankheit und in den letzten Stadien der Auszehrungs- 
krankheiten (s. Zehrkrankheiten) . 

Die wichtigsten Heilmittel beim Durchfall sind : 

im Darmkatarrh nach Diätfehlern: Ipec, Pils., Veratr.; 

nach .Erkältungen: (hau., €•!•&, Bulc, lpecac, flerc, Pils.) 

nach Gemütsbewegungen: Chan., Cwlot.j 

bei Hämorrhoidalzuständen, Blutfülle: lere., >u« vom., 
Slip.., 

in Qallenzuständen: Chin., CtUc.j 

in entzündlichen und organischenLeiden (Verschwörung 
u. dergl.;: Arten., lere, Nitri Bcld.j 

in Schwächezustanden , Abzehrungen : Ann., Chi», 
Phosph. aeid. — auch tat., Nitri add., Phosph., Uhus, Seeal. ran.) 

bei Kindern sind besonders zu empfehlen: Chan, (mit Zahn- 
beschwerden , Skropheln , Schneiden , Blähungen , nächtlicher 
Unruhe), China (wenn die Verdauung darnieder liegt, Ab- 
magerung, Schwäche), Iprcie. (nach Diätfehlem, Erkaltung), 
JllieHBi (saure , weisse Durchfälle mit Schneiden , Stuhldrang, 
Unruhe) , Phosph. seid, und Yeratr. (schmerzlose , achleimige 
Stühle , Letzteres besonders wenn Erbrechen dabei) ; — beim 
Zahnen rathe ich vorzugsweise : Calr. trat. 3. (wenn der Durch- 
fall sauer und chronisch) , sonst Phosph, aeid. (bei wäsarigen 
Durchfällen) , in acuten Fällen Cham. 2. (mit Schneiden) und 
lefe.3. (grüne Stahle); — bei Wurmreiz: China, Icrc. 
(s. Würmer). 

Bei Schwangern nützen noch am Meisten : Ipecac. , Photph. 
aeid., Veratr. 

1. He Ruhr unterscheidet sich vom Durchfall, dass jene ihren 
Sitz im Dickdarm oder Mastdarm hat , während dieser meist von den 
Dünndärmen ausgeht. 

Wir unterscheiden die leichteren , katarrhalischen , meist nur 
sporadischen und die schwereren epidemischen an Typhus und Bhit- 
fäulniss streifenden Formen. Die erstere Art verläuft rasch, kommt 
ohne Vorboten mit heftigen Kolikschmerzen, denen Entleerung weicher 
oder wässriger Stoffe unter Stuhldrang folgt. Nach erfolgtem Stuhl 
hört der Schmerz auf, tritt aber wieder als Pressen und Zwängen auf, 
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wobei weisser Schleim oder hlutgeflrbter entleert wird (daher weisse 
oder rothe Ruhr), ohne Beimischung von Koth. Dabei Brennschmerz 
im After und sehr peinigender Stuhlzwang, Verdauungsstörungen, bis 
zum Erbrechen. Bei Kindern sind die Stuhlgänge oft grün, mit Blut, 
Eiter , Darmgeschabsel gemischt. Die Heilung erfolgt bei dieser 
leichteren Form rasch, oft in Stunden. Weniger günstig ist der Ver- 
lauf bei der epidemischen , meist zur Herbstzeit oder im Spatsommer 
auftretenden, durch Aborte, Lüftverderbniss ansteckenden Ruhr, die 
häufiger auf dem Lande als in Städten vorkommt und einem eigen- 
tümlichen Gifte zugeschrieben werden muss. Sie erzeugt auf der 
Darm Schleimhaut die Producte der DiphtheriH», d. i. eine Aus- 
schwitzung mit Neigung zum eitrigen oder brandigen Zerfall (daher 
die Erscheinungen wie im Typhaa und Faulfleber) . Nach längerer 
Mattigkeit , gestörter Verdauung , Schlaflosigkeit , Frost , kommt 
Durchfall mit Kolik und Stuhldrang. Dann hören die Stuhlabgänge 
auf, unter heftigstem Afterschmerz mit Brennen und Drängen wie von 
einem Gewicht erfolgen geringe Abgänge von Schleim, Blatschleim, 
mit graulicher Beimischung, von fadem Geruch oder von reinem Blut. 
Schmerzen und Drang steigern sich , so dass der Kranke kaum den 
Nachtstuhl verlässt. Fieber anfangs gering mit Frösteln, beschleunig- 
tem, kleinem Puls, später heisse, trockne Haut, quälender Durst, 
Brechneigung bis zum Erbrechen, grosse Mattigkeit, kalte Extremi- 
täten, trockne Zunge. Erfolgt keine Genesung, so geben Schleimhaut- 
fetzen ab , es bleiben die Stuhlmassen ganz aus oder gehen wegen 
Darmlähmnng unwillkürlich ab und unter Baucbauf treibung, Delirien, 
Schlafsucht erfolgt der Tod. Die Dauer der Krankheit ist sehr ver- 
schieden, kann sogar chronisch werden. 

Die homöopathische Behandlung ist meist eine glückliche. In 
den gewöhnlichen Fällen und im Anfange der schwereren sind die 
vorzüglichsten Mittel : Color., Coleh., lercu (selnb. bei weisser, earros. 
bei rother Ruhr), >m TOM., Rh», in den schweren Fällen Arsen., Chili., 
fhosph., Flonb. 

Da beide Zustände, Durchfall und Ruhr, vielfach in einander 
übergeben, so habe ich sie hier gemeinschaftlich abgehandelt. 



Arsnnicnm — 3. 
Dur chfali und Ruhr. Bei Schwind- 
süchtigen, in-Schicächezuständen, ent- 
zündlichen und organischen -Fällen, 
doch, auch in katarrhalischen u. a. 



Auch Haupt mittel in Abzehrungs- 
zuständen der Kinder mit Durchfall. 
In der Ruhr hei fauligen Zuständen, 
stinkendem Urin , Zeieetzungggefa.hr. 
Arsen, passt besonders wo Durchfall 
wassrigt, schleimigt, weisslich, grün- 
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- lieb oder brfl.unli.cli ; nächtlich oder 
«gen Morgen; mit Erschöpfung, 
heßigem Thtrtt, Leibschneiden, Bren- 
nen , Appetitlosigkeit , Erbrechen, 
grosser Abzehrung , Schlaflosigkeit, 
Angst, Geiichtsbllsse, bleichem Ge- 
sicht, hohlen Augen. 

Calcarea carbdnica u. acet. — 3. 

Chronische Durchfälle mit Säure- 
entwickelitng, Zahnbeschwerden skro- 
phulöser Kinder ; meist schmerzlose, 
schleimige oder grüne. Ansehn blass, 
Ilrüsenvergiöeserung im Bauch ; ge- 
dunsenes Gesicht. (In ähnlichen, nut 
gelinderen Zustanden wie Arsenik in 
der Kinderpraxit.) 

Chamomiüa —2. 

Durchfall von Zahnen, Erkält- 
ung, Gemüthsbewegung , bes. Zorn 
und Aerger ; wäasrig, achleimig, gallig, 
gelblich, wie gehackte Eier, weisslich 
oder grünlich , sauer riechend ; mit 
Schneiden, Unruhe, Appetitlosigkeit, 
gastrischen od. galligen Beschwerden. 
Die Kinder sind schwer zu beruhigen, 
besonders in der Nacht. ' 



China —1. 

Bei Durchfällen mit Schwäche- 
zuständen. Durchfalle Schwindsüch- 
tiger, der Alten. BeiWurmreiz. Durch- 
falle Skiophulöser. Viel wäfisrige, 
bräunliche oder mit unverdauten Stof- 
fen gemischte Stahle, Nachts oder 
sofort nach dem Essen, schmerzlos 
oder mit drückenden, krampfartigen, 
zusammenschnürenden Schmerlen , 
Knurren , Kollern im Leibe , Brennen 
am After , Hunger oder Appetitlosig- 
keit und Durst, Abmagerung, Sehwin- 
den der Kräfte. In den höchsten 
SchwHchezuständen der Ruhr. 



Colocynthis —%, 
Vorzugsweise bei Ruhr, aber auch 
bei galligem Durchfall, überhaupt wo 
vorhanden : Leibschneiden zum Zu- 
sammenkrümmen und zum Auf- 
schreien, mit grosser Unruhe oder 
Klemmen, Ausleerungen (von blu- 
tigem Schleim) raUiStublzwang, nach 
denen der Schmerz sich erleichtert. 
Ue beiriech ende Blähungen, Vollheit 
und Drücken im Bauch mit Auf- 
getriebenheit ; gelbe oder weisse 
Zunge, Frost. Hauptveranlassungen 
sind Aerger und Erkältungen. 

Dnlcamara — 2. 
Rheumatisch - katarrhal. Durch- 
fall. Im Sommer, nach Erkältung; 
flüssig, grünlich, gelblich, schleimig, 
zur Nachtzeit, mitKolik iu der Nabel- 
gegend und grossem Durst, Uebelkeit 
und Erbrechen, Mattigkeit, Bei 
Herbstruhren. 

Ferrum —2. 
Aehnlich wie China, bei Schwäche- 
zuständen im hohen Grade, Bei Ab- 
zehrenden, Bleichsüchtigen, Würmern. 
Durchfall schmerzlos und leicht, nach 
Essen und Trinken, wäasrig, unver- 
daut, besonders nächtlich, mit Ge- 
aichtsblässe , Abzehrung. Leib hart 
und aufgetrieben, Durst, Appetit- 
losigkeit. Chronischer Magenkatarrh. 

Ipecaenanha — 2. 

Acute Durchfälle von Diät- 
fehlem, Erkältung und Gemüths- 
bewegungen; leichtere Anfälle katar- 
rhalischer Ruhr zur Herbstzeit mit 
galligen Ausleerungen ; Stühle wäsa- 
rig, schleimig, gelblich, mit Uebel- 
keit , Erbrechen , Leibschneiden, 
Zungenbeleg, Appetitlosigkeit, Frost 
oder Hitze, Durst, Aergerlichkeit, 
Unruhe oder Apathie. Vorzüglich 
bei Sensiblen, Frauen und Kindern. 
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MercnriuB sol. oder oorr. —3. 

In rheumatischen und entzünd- 
lichen Durchfällen, oder von Zahnen, 
Würmern. In Ruhr Hanptmittel, 
wo nächtliche, wässrige , schleimige, 
gelbliche , aber ganz besonders grün- 
liche StQhle wie Spinat, oder blutige 
■and blutigschleimige, [hier Merc.corr.) 
mit Stuhls waxig , Brennen 'an After, 
Wundheit, heftiger Kolik. Stuhl- 
zwang vor nnd nach den Ausleer- 
ungen, dann Abgang Tön Blut, Uebel- 
keit, Frostscbauder , Angstschweiese, 
grosse Unruhe, Fieber. 

Nux vomica — 2. 

Gattritehe , gallige Durch/alle, 
besonders geeignet für Hümorrhoi 
darier , nach Aerger , Erkältung , Ge- 
muthabe wegung, wenn häufige, kleine 
Stähle mit Zwang, und Ausleerungen 
i blutigem Schleim ; mit Preisen 
den After, Mastdarmjucken, 
oteii am After , Kreuzschmerzen ; 
Hitze nnd Durst; gastrischer Beleg, 
Magendruck, Verstimmung, Hypo' 
chondrie. Bei obigen Symptomen ist 
es auch in der Mahr hilfreich , aber 
mehr in der fieberlosen, schleichenden 
Form derselben. 



&i 



Bitri acidom - 



-3. 



Chronische Durchfälle , meist mit 

organisch en Verhältnissen , seltner in 
congestiven nnd katarrhalischen 
[gastrischen); wo blutige, faulige, 
grünlich-schleimige Ausleerungen mit 
Geschioiirbildung des Darmes (Ote- 
schwürschmerz) , Abzehrung. Eignet 
sich besonders für Durchfalle nach 
Typhut, Ruhr, bei -HämorrAot Ajrtern 
und bei Schwindsüchtigen. 

Phosphor — 3. 



liehe, kernhaltige, oder mit Galle oder 
Blutspnren gemischte , mit Abzehr- 
ung, Hinschwinden der Kräfte. Meist 
organische Ursachen der Erschöpfung 
durch Safteverluste, Alter. Bei dro- 
hender Darmlähmung in der Ruhr. 

Phoaphori aeidnm — 2. 

Ein Hauptmittel in chronischen 
Durchfällen, aber auch bei Katarrh, 
Zahnreiz, wo: wässrige, dünne oder 
schleimige Stahle, aber vor allen 
Dingen schmerzlose , unwillkürliche; 
bei Erschlaffung des Darms, eintreten- 
den Scb wie he zustanden, Abmagerung. 

Psüutilla —2. 
Darmkatarrh, nach Diätfehlem 
oder Erkaltung. Ausleerungen 

schleimig, gallig, wassrig, weisslich, 
gelb ; breiartig, mit gastrischen Sgm- 
ptomen, Zungenbeleg u. s. w. Durch- 
fall besonders nach jedem Essen und 
Trinken, mit Leibschneiden, welches 
meist erst nach den Entleerungen ein- 
tritt, besonders auch zur Nachtzeit. 
Bei Ruhr, wo (blutatreinger) Schleim 
abgeht. Frostigkeit. 

EhUH —3. 
Katarrhalische, rheumatische, ner- 
vöse Ursachen. Chronische und acute 
Fälle. Durchfälle nnd schleimige 

Ruhren mit Stuhlzwang undlahmungs- 
artiger Schwache des Mastdarms, 
Besserung des Zwangs nach jeder 
Entleerung ; Uebelkeit , schleimige 
Zunge, Appetitlosigkeit, allgemeine 
Schwache, rheumatisch e Schmerzen. 
(In ähnlichen Ruhrfallen wie Coloc,, 
ohne dessen schneidende Schmerzen.) 

Veratrnm — 2. 

In Fällen , welche der Cholera 

ähnlich; mit Erbrechen, Kolik, grosser 

Schwäche, gastrischen Symptomen, 

Frost, kalten Schweissen, Ohn- 
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192 88. Dunfahll nnd Ruhf. 

machten. Besonder* wässrige Ent- I durchfallen, wenn sie schmerzlos sind 
leermtgen , die unvermerkt abgehen, und in Fällen, wo Ipec. passte, aber 
bei Frauen, Kindern. Auch bei Zahn- | nicht ausreichte. 

An merk. Im Durchfall ist überdies noch eine grosse Anzahl von Ar- 
zneien anwendbar, je nach den besonderen Eigeolhflmlichkeiten. Ich erwähne 
hiervon nur als beachtenswerth : 

Mein 1. (Rhabarber) bes. in der Kinderpraxis s. oben 3. 188. 

Arnical. in chronischen Pillen bei unwillkürlichen, eitrigen, meist breiigen 
Stahlen i 

Brj si. 3. Burchfsll nach Erkaltung , zu vielem Essen , Obst, Sauerkraut, 
Anger, im heilten Sommer, mit Kolik, Bauchauflreibung; 

Gummi guttat 3; in sehr veralteten, trägen Zuständen der Darmschleim- 
haut; 

Rreeset 5. bei Erweichung, GeBchwurbildung der Schleimhaut; dunkel- 
braune, blutige, wftssrige, stinkende Durchfalle ] ein sehr wichtiges Mittel 
in organischen und abzehrenden Krankheiten; 

Petrel, 5., wo'fcflssrige (seltner gelbliche oder schleimige) Durchfalle mit 
vielem Kollern, besonders nach Missbrauch von Abführmitteln, in chro- 
nischen Fallen wie in s cuten ; 

Seeale ceroDtusi 2. Durchfall von nervöse» Ursachen, Rückenmarksaffection 
abhangend, aber auch bei schwächlichen, aufgefütterten Kindern. In 
lähmungsartigen Zuständen des Darms, wo schmerzlose, wäserige , gelb- 
liche, grünliche, schnell und mit Heftigkeit sich entleerende Durchfälle; 
unverdaute, unwillkürliche Stahle ; nächtliches Schneiden, Kollern und 
Poltern im Bauche ; 

Snlpnur 3. Oft in den hartnäckigsten chronischen Fallen des Durchfalls und 
der Ruhr hilfreich ; heiHämorrhoidariern,ftaIarj-AoiiseAen,rAe«tna(«cAe)i, 
halbentzttndlichen Zuständen des Darms, Mit Rheumatismen, Gicht, 
Verdauungsleiden im Znsammenhang ; Stahle schleimig, wässrig, weid- 
lich, grünlich, faul, blutig, sauer. 

In der Ruhr ist noch auf Colch. 2. aufmerksam zu machen, insbesondere 
zur Herbstzeit , mit Leibschneiden , Pressen auf Stuhl und Urin ; Bauch- 
auf treib ung. 



Blutige Stühle, Darmblutungen, s. Blutungen. 
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86. Brechdurchfall, 



86. Brechdurchfall; europäische, auch sporadische 
Cholera, Cholerine. 

Der Name giebt schon die wichtigsten Symptome. Zu Erbrechen 
und Durchfall gesellen sieh: Verdauungfibesch werden, Zungenbeleg, 
Durst , Mflgendmck , Ohnmaehten , Krämpfe , besonders Waden- 
krampf, Kälte der Extremitäten , Angst und Unruhe, Ersohöpfung. 
Die genauere Beschreibung ist bei den Mitteln zu ersehn, unter denen 
fpfeie. und Veratr. oft In den heftigsten Fallen blitzschnell wirken. 

T . , den genanntem Symptomen. [Bleibt 

ipacacnanna — l. schmerzloser Durchfall zurück , dann 

Gefühl von Weichlichkeit im Ma- Phosphor, aeidum 3.) 

gen , Frostschauder von dem Magen 

und Unterleib ausgehend, Uebelkeit, 

schleimige», grünes, ff alliget Erbrechen 

vorherrschend über den Durchfall. 

Durchfalle wäsxrig mit Leibschneiden, 

Wadenkrämpfen. Zunge gelb, trocken , 

Durst heftig. Gesicht blass. Athem 

schnell, kurz. Unruhe, allgemeine 

Krämpfe,. Kblte derFasse und Htlnde, 

Schweisee. Eignet sich ftlr Kinder, 

Frauen, nach Erkältung, DiAtfehlern, 

besonders im Sommer. 



Phosphor — 2. 

Ueberwiegender Durchfall mit 
heftigem Leibachneiden, Brennen, 
Kollern und Foltern im Bauch, 
grosser Schwäche, oder wenn (nach 
Ip»C. oder Veratr.) das Erbrechen 
vorüber und Durchfall bleibt mit 



Ist das untrügliche Hauptmittel 
in Cholerin en höheren Gradee, mit 
Annäherung au Cholera, wo heftiges 
Erbrechen und Durchfall gleich' 
zeitig; mit Winden, Schneiden, 
Greifen, Wehgeifthl, Bis kälte, Waden- 
krimp fe n , grosser Schwäche. Dabei 
Angst, Beklemmung, kalte Schtceitse, 
Ohnmachtsanicandlattff. Stühle plötz- 
lich, unwillkürlich, reichlich, tcäss- 
rig, weisslich , farblos oder gelb- 
fleckig. Die Zunge belegt, kalt. 
Durst heftig. Das Erbrachen istweiss, 
schleimig, gelb, grünlich, gallig. 
Gesicht erdfahl, bläulich. Heiser- 
keit. Gliederkrämpfe. Puls zitternd, 
klein (a. Choltra). 



Anmerk. Im Anfang, wo Fieber, nützt es auch eine oder zwei Gaben 
Aconit vorauszuschicken , wodurch man oft den Anfall abschneidet. Mit den 
eigen thümlichen Kolikschmerzen nach Erkaltung und Aerger leisten auch 
Cham, (bei Druck und Angst in der Herzgrube) und CologuintAe (wo gallige 
Stühle, blos Brechwürgen mit Schleimauawurf und du* Leibschneiden über- 
mässig heftig) Genflgendes. In besonderen bösartigen Fallen mit Kräfte- 
verfall, der Cholera (b, diese} eich nähernd: Arsen 3. Auch Tabac. 3. ist in 
ähnlichen Fällen wie Veratr. nicht ohne Erfolg angewendet worden. 

Im Uebrigen siehe den folgenden Abschnitt. 

Mau reiche die Arzneien (meist in der 2. Verd. — selten höher — ;|iu 
mehreren Tropfen, je nach. Umstanden zwei-, ein-, einhalbstündlich. 
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87. Brechruhr; asiatische auch epidemische Cholera, 

Cholera epidemica. 

Sie unterscheidet sich von der gewöhnlichen Cholerine durch 
epidemisches Auftreten und grössere Gefahr wegen ihrer Tödtlichkeit 
und Verwandtschaft mit Typhus, Pest und dergl. insbesondere durch 
die Zeichen einer schnell eintretenden allgemeinen Blutzersetzung 
und Erschöpfung der Lebenskraft. Daher folgen dem Brechen und 
Entleeren einer reiswasserähnlichen und flockenhaltenden Flüssigkeit 
schnell Athembe engung, grosse Angst, Verhaltung des Urins , uner- 
sättlicher Durst, Zusammenschnüren der Eingeweide, blaue Gesichts- 
farbe, Marmorkalte und Runzligwerden der Hant (die gebildete Falte 
bleibt stehen) , eiskalter Hauch des Athems, schwacher, fadenförmiger 
Puls, Einsinken des Bauches und der Gesichtszüge , heisere, tonlose 
Stimme, Wadenkrämpfe und allgemeiner Verfall. 

Es liessen sich Seiten füllen, wenn wir hier alle Empfehlungen 
von Arzneien aufführen wollten. Wir geben aber nur, um sicher 
zu leiten die bewährtesten an. Für den Anfang der Krankheit oder 
müdere Fälle eignen sich Veratr., für die krampfhafte Form t'anph., 
Cipr. und See. , und für die Puls- und Leblosigkeit mit Blutzersetzung 
Carb. reg. nnd Hydroc. «cid. 



Camphora — 1 . 

Nächst Cuprum besonders in der 
krampfhaften Form, mit Einhalte 
nnd Blaue der Haut. Ausleerungen 
fehlen oft. Dagegen Angst, Starr-, 
KinnbackenkrSmpfe, Athem nnd 
Zunge kalt, schneller Verfall ; Waden- 
achmerzen. 

Carbo vegetabüis — 2. 

Auf der Hohe bei Puls- nnd 

Attaemlosigkeit, Lähmung, Hitze mit 
grosser Schwäche , Blutandrang gegen 
Brust und Kopf, Angst, Schlummer- 
sucht, rotheh und schwitzenden 
Backen, klebrigen Schweisien. Die 
Kranken sind nahe dem Erlöschen. 



Cuprum — 2. 

Hauptmittel in der krampfhaften 
Form mit convufoiv. Bewegungen der 
Muskeln und Glieder. Dabei grosse 
Unruhe ; krampfartige Kolik mit und 
ohne Erbrachen, Letzteres mit Zu- 
sammenschnürung der Brust. Druck 
im Magen ; hörbares Kollern. Harn- 
verhaltung. Blaue der Haut. 

Hydrocyanicum aeidam — 2. 

In den verzweifelten Flllen , wo 
Leblosigkeit; Blutzerset zimg , kaum 
hörbare Stimme, kleiner, kaum fühl- 
barer Puls, Eiskalte, Comnilaionen ; 
heftiges Schlucken , drohende Lähm- 
ung von Lunge und Herz. 
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88. Stahlverstopfang, Haitleibigkeit. 



Seeale cornntnm — 2. 
Wenn das Erbrechen aufgehört 
hat, noch keine Galle in den Aus- 
leerungen ; — llihmungsartigtir Zustand 
des Darrncanals mit unwillkürlichem 
Abgang bräunlicher, flockiger Stühle. 
Grosse Erschöpfung, Eiskälte, weisse 
Zunge; Schwindel, Angst, Waden- 
krämpfe, Kollern im Bauch; Con- 



Veratrum — 1. 
Hauptmittel im Anfang der Cho- 
lera und in milderen Fällen, wo hef- 
tiges Erbrechen und Durchfall, grosse 
Angst, Kälte, kalter Schweiss , ver- 
fallenes Gesicht. Kolik, Waden- 
krämpfe , Urinverhaltung, Die Falte 
der Haut bleibt stehen; blaue Färbung 
der Haut. 



Anmerk. Aus der grossen Anzahl hier gepriesener Mittel ist noch her- 
vorzuheben Arsen., wenn die Schmerzen in Leib und Magen sehr heftig sind, 
Biechwürgen und blutgefärbte häufige , aber geringe Durchfälle sich mit 
Angst, Athembaklemmung, unlöschbarem Durst, Verfall verbinden. Ausser- 
dem sind am Meisten empfohlen; Argent. nur., Asar., Cieuta vir., Jatropha 
eurcae, Phosph. und Tabac. Sulphur ist als Schutzmittel vorher zu gebrauchen 
angerathen worden. Von Andern nach Hahnemann's Vorgang auch Tragen 
von Kupferplatten. 

Es versteht sich von selbst, dass hier nur in starken und wiederholten 
Gaben (mindestens zweistündlich) Heil zu finden ist. Gerade in dieser Krank- 
heit aber hat die Homöopathie grossen Ruhm geerntet. 



88. Stnhlverstopftuig» HartletMgkelt, Obstrwtio. 

Gegen Nichts wird mit grosserer Wuth angekämpft, als gegen 
dieses Symptom. Die Allopathie hat lange Zeit den Glauben an die 
Nachtheile der Verstopfung genährt und die sichtbaren Wirkungen 
der Abführmittel haben oft die Ueberzeugung von der Macht des 
ärztlichen Einschreitens allein fortpflanzen müssen. Und dennoch ist 
in sehr vielen Fällen, z. B. im Wochenbett, in der Entzündung des 
Unterleibes, bei Muskel- und Gelenkrheumatismen, bei Beinbrüchen, 
bei B auch ab sc es Ben , die Verstopfung sogar wohlth&tig, in vielen 
andern, wie im Typhus , nicht nachtheilig, und (z. B. wo viel ge- 
schwitzt wird) auch natürlich. Dazu kommt, dass bei manchen Per- 
sonen es zur Norm gehört, dass nicht täglich Leibesöffnung stattfindet, 
was auch nicht nothig ist, so dass weder in acuten, noch in chroni- 
schen Fällen sofort dagegen eingeschritten zu werden braucht. Nur 
wo dieser Zustand anderweite Beschwerden , wie Verdauunga leiden, 
Blutandrang u. s. w. verursacht, oder vorhandene Krankheitszustände 
Steigert, muss dagegen verfahren werden, und zwar arzneilich, wenn 
die Abstellung der etwa hinderlichen Ursachen nicht ausreicht (wie 
schwere, fade, reizlose, hitzige Eost, Weine, Gemuthsbewegungen, 



jnzeccy GOOgk 



88. Stuhlveistopfoug, Hirt leib «keil. 



Versäumen der nothigen Zeit zum Stuhlgang, der Bewegung, sitzende 
Lebensweise , angestrengte Studien , Geweihe und eine den Bauch 
zusammenpressende Bekleidung, Missbrauch zusammenziehender oder 
abfahrender Arzneien, der Schwitzmittel) , oder wenn milde, erwei- 
chende Lsvements (bei wirklicher Masse von Koth) aus Leinöl, 
warmen Wasser, Leinmehl- oder Hafergrützabkoehung, oder ein Ge- 
misch von Milch und Svrup, oder Klystiere von kaltem Wasser oder 
kahle Sitzbäder von kurzer Dauer {bei Alterserschlaffung, Schwache 
der Muskelthätigkeit für die Darmbewegung) nicht wirken wollen. 
Diese letztgenannten Mittel genügen auch meistens in dringenden 
Fällen, wo eine schnelle Entleerung geschafft werden soll, besser 
noch als das bekannte Ricinusöl , Bitterwasser , Latwerge , Sennes- 
blatter 11. s. w. Die Homöopathie empfiehlt hier Bryon., Nux vom., 
Opium (vergl. unten). 

Zur Heilung der chronischen oder habituellen (zur Ge- 
wohnheit gewordenen) Leibesverstopfung bedenke man, dass 
diese nur ein Symptom eines tiefer liegenden Verhältnisses ist. Daher 
muss man bei der Behandlung auf die Grundursachen sehen. Diese 
können sein : Krampf oder Lähmung des DarmH , Trockenheit von 
fehlendem Schleim oder Galle, Katarrh, Verschwellung und Ent- 
zündung oder Erschlaffung der Darm- und Bauchmuskeln, mecha- 
nische Hindernisse durch Kothmassen oder fremde Körper, organische 
Verbindungen (Verengung, Erweiterung, Verwachsung , Verschling- 
ung, Verzerrung, Knickung, Zusammen drückung der Darmstücke 
durch Unterleihsgeschwülste). Wo Mangel an Stuhlbereitung (bei 
Fastenden , Abzehrenden) die Ursache , oder wo die mechanische 
Stopfung durch vorliegenden Koth geschieht, ist an innere Mittel 
nicht zu denken. Diese aber sind: 



Bryonia. —2, 

In acuten Fällen Hauptmittel. Im 
Sommer nach Obstgenuss. Bei gastri- 
schen Zustanden, mit Blutandrang 
nach Kopf und Brust, Kurzathmigkeit. 
Bei mangelnder Gallenabs ondernng ; 
bei Rheumatischen , Leberkranken. 
Bei sitzender Lebensweise ; chole- 
rischem Temperament. 

Mercnr — 3. 



standen ; bei entzündlichen und orga- 
nischen Leiden. Bei vergeblichem 
Drang, knolligem Koth oder zeitwei- 
ligem, dfinngü formt (jm, mit Schneiden 

Natntm m urtaticum — 3 . 

In den hartnackigen Fällen grosser 
Unthätigkeit der Eingeweide, ohn* 
Bedürfnis* zur Entleerung. 

HttX vomica — 3. 
Acute und chronische Falle , bei 
Magenkatarrh, Hypochondrie, Ha- 
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86. Stuhlveratopfuog, rUhleibigkeit. 



morrhoidalanlage, Stubeneiteen, nach 
Mahlzeiten und Spirituosen. Krampf- 
haftes Gefühl im Afler, wie ver- 
schlössen, zu eng, mit häufigem, ver- 
geblichem Drang oder Abgang klein- 
geformter StOckea in Absätzen. Dabei 
Appetitlosigkeit, Spannen im Bauch, 
Magendruck, Athembeklemmung, Un- 
lust zur Arbeit und zum Nachdenken, 
Kopfhitze, Schlaflosigkeit. 



Opium — 

Mehr in acuten Fälle) 



. BeiAramj)/- 



odet in Verbindung mit RegelatCr- 



Flumbnm — 3 . 

Aehnlich wie Piatina , doch mehr 
in organischen Fällen, daher in hart- 
näckiger Verstopfung, mit heftigem 
Schneiden, harter Zusammenziehung 
des Bauchet, Aftereüuchnurung ; Koth 
schmierig , hart , kugelig oder schaf- 
mUtartig. — Schleim und Galle fehlt 
zur Absonderung. (Aehnlich wirkt 
auch Alumen.) 

PnliatiUa —2. 

In acuten Fällen. Bei Unthätig- 
keitnach Verdauungsfehlem, Abführ- 
mitteln, mit vielBlühungsbeschteertlen, 
belegter Zunge, Magenkatarrh. Ver- 
wandt mit Nux vom. , aber mehr 
bei sanften, phlegmatischen Naturen, 
Frauen ; mit Frost. 

Sulphur — 1. 
Ganz wie Nux vom. , aber in mehr 
hartnäckigen und materiellen Fallen, 
wo die Obstruction und Hypochondrie 
auf wirklichen Anschoppungen und 
Stockungen in den Unterleibsorganen 
beruht, besonders in der Leber, Pfort- 
ader. (Die Tinktur wirkt zuweilen 
besser als des Pulver. Von dar 
Tinktur 3. Verd.) Vergl. in der 
Anm. das . verwandte und oft noch 
wirksamere Lyrep. 

Anmerk. Oft werden alle diese Mittel nicht ausreichen. Es schliessen 
sich an die Genannten an : gegen die krampfhafte Zurückhaltung (wie Platbsa) 
noch Vsratr. , Zinc; an die lähmungsartige Form jOuium) : Phosph., Shue, 
Seeale; an die materielle (Sulphur, Nui vom., flstr, mar.) : vorzugsweise Lycop. 3,, 
welches bei Unterleibsanschoppungen , Hämorrhoiden, materiellen Ursachen 
im Magen- und Darmoanal , namentlich chronischem Katarrh dieser Theile, 
oder bei Krankheiten der benachbarten Organe, wie der Nieren, der Blase, 
der Gebärmutter, bei Gicht u. s- w. ein sehr schätzbares Mittel ist und mir 
in den pausenden Fällen das Meiste geleistet hat. 

Man wird mit Sorgfalt die verschiedenen Ursachen der Veratopfang zu 
berücksichtigen und darnach zu wählen hatten, jedenfalls bei chron. Fällen 



Blutandrang nach Kopf und Gesiebt, 
Magendruck, Appetitlosigkeit. Nach 
Schwächung , oder bei Lähmung des 
Darmes ; nach langen Durchfällen ; 
bei Stubensitzern ; auch bei kräf- 
tigen, wohlgenährten Personen, Alten, 
Schwangern und Säuglingen ; bei Blei- 
vergiftung; eingeklemmten Brachen. 

Fiatina —3, 

Meist in chronischen Fällen von 
krampfhafter Fersehlietiung oder 
Verengerung des Darmcanah; trotz 
aller Anstrengung nur Abgang kleiner 
Stucken mit Stuhlzwang und After- 
jucken, dabei Kälte und Schwäche im 
Leib. Wie eingeschnürt im Bauche, 
mit Drücken, Bläh ungabesch werden, 
vergebliche Neigung zum Aufstossen. 
Bei Stubensitzern , Wöchnerinnen, 
nach Bleivergiftung, auf de? Reise; 
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198 81. Wnimlerfon. 

aber weiter mit der Homöopathie kommen , als mit den Abführmitteln der 
Allopathie. 

Gegen die Stuhl Verstopfung der Schwängern sind Bryoa. oder Ifux vom. 
zu empfehlen. Bei Neugebomen, Kindern Oberhaupt, werden Bryim., Merc, 
Jjyeop. viel leisten , wenn nicht schon Abänderungen einer fehlenden Diät [in 
fette Milch, zn dicke Breie u. dergl.} ausreichen sollten. 

Als Palliativ bei gewohnter Verstopfung sind kalte, je nach Bedürfnis« 
wiederholte Lavements noch als das Unschädlichste und sogleich Sicherste zu 

Die Gabe anlangend , so staune man nicht in acuten Fallen mit z u often 
Wiederholungen oder starken Gaben. Jedes Mittel bedarf einer bestimmten 
Zeit zur Wirkungsentfaltuiig. In chronischen Fallen gilt dies doppelt. Hier 
insbesondere reicht ein einmaliges Verabreieben höchstens täglich ans, selten 
ist es hier gut, alle Tage und des Tsges mehrere Male zu mediciniren. Die 
HOhe der Gabe richtet sich nach der Individualität. Die Erfahrung lehrte, 
dasa insbesondere Nux, Lycop., Sutph. hier in höheren Gaben mehr nützen. 
Mit der 5.-3. Verd. reicht man hier meistens aus. Wirkt letztere nicht, so 
thut es auch eine stärkere Gabe nicht, besonders in chronischen Fallen. 



89. Warmleiden, Hebninthimü. 

In den meisten Fällen sind nicht die Würmer, sondern eine 
krankhafte Beschaffenheit der Unterleib sorgane , der Verdauung 
insbesondere , Veranlassung zu Wurmbeschwerden , indem dadurch 
diese bei Kindern wie bei Erwachsenen sehr gewöhnlichen krank- 
haften Insassen abnorm erregt werden ; eben so oft freilich wirkt 
mechanisch die Menge dieser Tbiere allein (wie bei den Askariden) , 
oder die Grösse (wie bei den Spulwürmern und Bandwürmern) . Es 
ist daher nicht immer nöthig sie abzutreiben , was doch auch nicht 
immer gelingt und wozu nicht immer Zeit ist bei Dringlichkeit. Die 
Symptome schweigen oft schon, wenn die krankhafte Erregtheit des 
ganzen Organismus beschwichtigt wird und dann erfolgt oft der Ab- 
gang von selbst, oder durch die geeigneten Mittel (s. unten), wenn 
zu deren Anwendung Raum gemacht worden ist. 

Man schliesst auf Wurmbeschwerden mit Bestimmtheit natür- 
lich, wenn Würmer abgehen, sonst bei Verschlimmerung durch 
Hunger, durch mancherlei Genüsse, wie Süsses, Obst, Möhren, 
Zwiebeln , Meerrettig , Gurken, Sauerkraut, grünen Salat, Cham- 
pagner, bei Kriebcln und Jucken an Nase, Mastdarm, oder — durch 
Portbewegen der Würmer — in der Scheide (besonders bei Aska- 
riden, den kleinen Spulwürmern). Ausserdem bei folgenden Zeichen: 
a) der Verdauung:. Heisshunger, Uebelkeit, Erbrechen von Was- 
ser und Speisen , besonderen Appetiten und Abneigungen , Auf- 
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stosaen, Wasserzusammenlaufen , übelriechendem Atbem, unordent- 
lichem Stuhl (Durchfall oder Verstopfung, Schleim abgang), Leib- 
schneiden und Magenschmerzen, Winden um den Nabel; h) des 
Ansehens: 'Abmagerung, Gesichteblässe, wechselnd mit Röthe, 
blauen Ringen um die Augen. Schielen, grossen Pupillen; c) der 
Nerven: Zusammenfuhren im Schlafe, Aufschreien, Zähneknir- 
schen, angstvollen Träumen , Krämpfen (Zuckungen) , Mondsuchte- 
zufällen , Schwindel , Ohrenbrausen , Kopfschmerzen (Migräne), 
Krampfhusten, Stottern, Herzanfällen, Ohnmächten, veränderlicher 
und launenhafter Stimmung. Die Askariden erregen vorzugsweis 
gern Nervenzufälle und Jucken , die Spulwurmer Verdauungsbe- 
sch worden wie Erbrechen u. drgl. und Kolik, der Bandwurm Be- 
wegung s gefahle im Bauche, Schwindel, Herzzufälle, Ohnmächten, 
Krämpfe , "Uebelkeiten , welche durch nahrhaft« Speisen, besonders 
Brod, beschwichtigt werden. 

Hauptmittel gegen Askariden sind: Cin.j — auch Ferr., Ignat., 
Mar., Mere.; 

gegen Spulwurmer: Spiral., — auch Calc., Chi»., CT»., Mer- 
cur, Sabad. ; 

gegen Bandwurm: Hl. mas, — auch Sabad. , Sutphur, Statin. 
(s, Anmerk.) 



Aconit —2. 

Bei Askariden und Spulwürmern, 
wo: fieberhafte Aufregung , Unruhe, 
heftiges Jucken , gastrische Zustände, 
besonders nachtliche Zufalle, Koliken 
mit Erbrechen, harter Stuhl oder 
schleimiger. 

Belladonna — 3. 
Grosse Nervenreizung mit Fieber, 
Durst, Schreckhaftigkeit, Blutan- 
drang, Neigung zu Krampf, Zuck- 
ungen, GehirnaffectLon. 

Calcarea carbonica — 3. 
Hauptini ttel gegen die tkrophul/See 
Grundlage und chronische Neigung 
zu Wurmleiden. Wo schwächliche 
Ernährung, blasses Aussehen, Dick- 
bauch, Magen- und Damtkatarrhe, 
Durchfälle, Englische Krankheit. 



China — 2. 

Spulwürmer bei Schwächlingen. 
Lebhaftes Fieber mit perioditchem 
Anfall, Sehweissen oder mit mattem, 
schleichendem, abzehrendem Verlauf. 
Gleichgültigkeit gegen Essen und 
Trinken , Unbehagen in der Herz- 
grube, Sodbrennen, Bauchaufgetrie- 
benheit, sau erschleimiges Erbrechen, 
nächtlicher Durchfall. Pas st auch 
nach dem Abireiben von (Formern 
zur Verhütung der Wiederkehr der 
Besehwerden. • 

Cina— 2. 

Hehr gegen Folgen der Atkariden, 
aber auch bei Spulwürmern , wo Oe- 
hirntymptome, als: Frost Abends, 
kleiner, härtlicher, frequenter Puls, 
nachtliche Unruhe, SeMafiosigkeit tritt 
Auffahren, ängstliche Träume ; kleine 
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Fioberaufülle mit Delirien, Schwindel, 
Verdriessliohkflit ; Wechseln der Ge- 
sichUfarle, meist Blässe, Ringe um 
die Augen , weite Pupillen ; Nasen- 
und Afterjueken ; schleimige Zunge, 
Heilshunger, Aufickwulken Maffia- 
aar ; Kolik , mit Verstopfung , Dick- 
bauchigkeit ; viel Harnlassen, blasser 
oder molkiger Urin ; Bettpissen. 

Ferrum — 1. 
Gegen Askariden. Zur Besserung 
der Verdauung, Erbrechen , Wasser- 
insammenlaufen im Munde ; schlei- 
mige Zustände, Abmagerung, bleich- 
süchtiges Ansehen. 



rilizB 



1 (TÜlkt. oderExtr.). 



Ignatia — 2. 

Hauptmittel gegen Afterjacken 
der Askariden , Mastdarmvorfall und 

Krampf zu fälle davon. 

Mareu —3. 

Bei allen Arten von Würmern, 
wo Drang zum Stuhl mit Zwang; 



schleimige, rölMiche, vnmdmackend» 
Stühle, Durst, Leibschneiden, Appetit- 
losigkeit, Widerwille gegen Süsses, 
Schleim im Habe und Munde. Erd- 
fahle« Gesicht. Beschwerden Nachts 
erhAfat. 



Sabadüla - 



Bei Spulwürmern, Ii and Würmern, 
Wurmer brechen , Uebelkeit, Brech- 
würgen wie von einem fremden Kflrp er 
im Schlünde ; brennend bohrender 
Schmers im Unterleibe, Leib wie ein- 
gefallen, Magen wie angefressen, mit 
Trost, Empfindlichkeit gegen Kalte. 

Spigaiia — 2. 
Hauptmittel gegen Spaheärmer 
und davon herrührende Unterleibs- 
Symptome wie: Bauchkneipen oder 
Winden in der Nabelgegend mit Kalte, 
Durchfall, Heisehunger, Durst. Frßh- 
übelkeiten, Aufsteigen in den Hals; 
Nasenj uckan , Herxpochen , Angst, 
Gesichtsblasse, Kopfweh, Bettpissen. 
Pupillen erweitert. Beschwerdennach 
dem Mittagsessen erhöht. 



aerk. Andere Wurmmittel sind noch Asar., All. tat. (Knoblauch), 
, Letzteres beseitigt palliativ die Beschwerden von Bandwürmern. 
Zur Abtreibung der Bandwürmer sind empfohlen : Arg. nitr., Cupr,, doch sind 
sie nicht so zuverlässig als Punica granat. (Granat wurzel), Kouseo oder das 
ätherische Extrakt von Filix mos. Dasa auch mit diesen Mitteln nicht immer 
der Zweck erreicht wird, lehrt das fortdauernde Auftauchen neuer Band- 
wurmmittel, wie der Kamala u. b. w. 

Die Abtreibung wird nur nöthig, wenn die obigen Mittel nicht beschwich- 
tigen — mehr kann man von ihnen auch nicht verlangen — und die Zufalle 
.immer wiederkehren , was der Fall inabesondere bei vielen und grossen Para- 
siten ist. Man bedient sich bei Askariden wegen ihres Aufenthalts im Hast- 
darm insbesondere der kalten oder Essiglavements ('/, Weinessig, % laues 
Wasser) , besser eines Klvstiers von einem Knoblauch in einer halben Kanne 
Milch gekocht, was auch getrunken werden kann. Starker wirkende srxnei- 
liohe Xlystiere wie von Sublimat oder Terpentain erheischen dt» höchste Vor- 
sicht und die Aufsicht eines Antes. Zur Abtreibung des Spulwurms eignet 
■ich dar Zittwersamen als Pulver oder das besser zu nehmende Santottin zu 
1 Gran das Stück in PUttzchenform I — 2mal dos Tages. Gegen den Ö and wurm 
reicht dies nicht ans, sondern hier werden die oben genannten Mittel ohne 
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grosse V orberei tungecuren angewendet. Doch ist hierzu die Berathung iMt 
einem Ante nflthig. Bei dem einem Individuum hilft dieses , bei dem andern 
jenes Mittel. Von Koubbo sind Viele wieder abgekommen., da es nicht inver- 
lissig den Kopf abtreibt. 

Gegen die Krämpfe nützen : ausser den obengenannten Mitteln in leichten 
Fallen Cham. , C'icut. vir. oder Valeriana {Baldrian) , in schwereren am 
Sieheraten M nennt. 

Oft reichen bei gastrischen Zuständen Ipec, Puls. aus. 

Die Gabe wird zur Hebung der Anlage eine seltene, nicht zu schwache, 
bei heftigen Anfallen eine stärkere und öfter wiederholte sein müssen. — Auf 
die iweckmaasigate Diät wird natürlich zu achten sein. Insbesondere sind 
Süssigkeiten, Brod und Mehlspeisen zu meiden. 

90. Mastdarm Vorfall, Prolapsus ani. 

Du vom. Hauptmittel. Je nach Veranlassung kommen auch 
andere Mittel in Gebrauch, z. B. Mercur, wo Würmer, entzünd- 
liche Leiden ; Sulph., wo Hfimorrhoidalzustände vorhanden ; Calcar, 
bei Skropheln ; Arsen, bei Durchfallen , Ruhr ; Ituta bei Darm- 
Bchwäche ; Solan, tub., wenn der Darm sich abwechselnd wieder zu- 
rückzieht, hei Frost im Körper. — In frischen Fallen hilft bei Kin- 
dern, wenn Nux vom. nichts leistet , zuweilen auch Ignat. , wo viel 
Drang zum Stuhl bei Verstopfung. 

Unterstützt wird die Cur bei Neigung zur Wiederkehr durch 
kalte Waschungen, bei Erwachsenen durch kalte Sitzbäder. Das vor- 
gefallene Stück wird durch ein in kaltes Wasser getauchtes Lein- 
wandlappchen zurückgebracht und wenn es sich entzündet, mit Eis- 
umschlagen behandelt. In veralteten Fallen bleibt oft Nichts übrig, als 
durch einen Apparat (einen durchlöcherten Knopf mit Bandage) den 
Vorfall zurückzuhalten. 

Gegen die HSmorrhoidalzustande am Mastdarm s. Hämor- 



d. Krankheiten der Milz und Leber. 

91. Hilzentzündnng, Spienitis, Milzsteehen und andere 
ttflzkrankheiteii. 

Die Entzündung ist von der blossen Anschwellung schwer zu 
trennen. Zeichen sind: Schmerz (Druck, Stechen), erhöht durch 
Berühren, Atomen, Husten, Niessen, Krummsitzen , Liegen auf der 
linken Seite, Hitze und Anschwellung der linken Seite unter den 
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Rippen, Schmerz 
een, Erbrechen vi 
bes. saurer Geschmack, Auf sto säen 



der linken Schulter, Fieber mit Frost , Schluck- 
Blut und anderm Inhalt, Verdauungs Störungen, 



übrig sind, Stuhl Verstopfung und 
gastrische Symptome ; wenn Beweg- 
ung verschlimmert. 

China —2. 

In schleichenden Fallen. Bei 
Schwache, Geschwulst der Milz, Blut- 
brechen, mit aussetzendem Charakter 
des Schmerzet , der druckend , ste- 

Boz vomica — 3. 

Druck und Geschwulstgefühl, 
Stechen, Krampfschmerz in der linken 
Seite, Weichlichkeitsgefühl, Ekel, 
Bluterbrechen, Magendruok , gastri- 
scher Beleg der Zunge. Cholerisches 
Temperament. Hfimorrhoidalconsti- 



Ananienut — 3. 

Heftiges Brennen in der Milz mit 
Geachwulat, Angst erzeugendes Pul- 
siren in der Herzgrube, Diarrhöe, 
ichwarxet Erbrechen , trockne Hitze, 
Durst, rissige Lippen, erdfahles Ge- 
sicht, kleiner Puls, grosse Schwache. 

Belladonna — 2. 

Im Anfange und bei Entzündung 
dar Ober/lache, Stechen, Blutandrang 
nach Kopf und Gesicht, Hitze, grosser 
Erregtheit. 

Bryonia —2. 
Nach Aconit, und Bell, zur Zer- 
iheilung der Ausschwitzung in dem 

Ueberzuge der Milz , wenn noch 
stechende oder drückende Schmerzen 

Anmerk- Gegen das sogenannte Milzstechen, was Öfters nur von den 
Bauchmuskeln herrührt, ist Bryonia, und wenn Blähungen die Ursache, Puls. 
das Beste. 

In chronischer IHIlirntlünaung werden Brom. 3. oder ausser China Plurab., 
Lreep. und Sniphar anzuwenden sein. 

Gegen die Siligesekiralst, besonders nach Wechseln' ehern, ist Cbin.2.. wenn 
sie noch nicht gebraucht war, sonst aber Ferra ui 3. Hauptmittel. (Siehe 
Wechselfieber). Jod, 3. ist in Fallen von eingewurzelter, mit Verhärtung ver- 
bundener Milzgeschwulst wichtig. 

Die Akten über diese Krankheiten sind noch lange nicht geschlossen. 

93. Gallenleiden: GaHenzustand , Status biäoau; Gallenfieber, 

Febris biliona: Gelbsucht, Icterut; Gallensteinkrankheit, 

Choklithtasit ; Gallenkolik, CoUca biliosa. 

Die unter diesem Hauptbegriff zusammenzufassenden Zustände 
sind folgende : 

1) der sogenannte gallige Zustand. Es ist dies ein ganz 
ähnlicher Zustand der Verdauung, wie beim Magenkatarrh, 
nur dasB hier ein reichlicher Ergusa von Galle im Magen- 
und D&rmcanal stattfindet , daher zu den vorhandenen Ver- 
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dauungsstürungen, wie Appetitlosigkeit, Uebelkeit etc., noch 
gelbe Zunge, Gallenerbrechen, gallige Durchfaüsstühle, dunk- 
ler Harn, bittrer Geschmack, Verlangen nach Säuerlichem, 
Druck und Vollsein in der Lebergegend, gelbe Hautfarbe 
hinzutreten. Die besten Mittel hier sind: Brjon., Slgit-, lere, 
Sil vom., Silph. — auch Cham., Pul». 

Das Gallen fieber. Zwischen dem Gaüenzustande und dem 
Oallenfieber rindet dasselbe Verhaltniss statt wie zwischen 
Magenkatarrh und gastrischem Fieber. Der Gallenzustand 
wird nämlich durch Rückwirkung auf das Blut- und Nerven- 
system leicht fieberhaft. Dann entsteht das Gallenfieber (das 
aber auch bei Magen- und Darmkatarrhen, Brustentzündungen 
u. s. w. als Symptom oder Complication vorkommen kann). 
Man wendet hiergegen mit Erfolg an: Ann., Irren., lerf. — 
auch Cham., Puls. — in heftigeren Fallen: Ami. 
Die Gelbsucht. Ist die Ausscheidung der Galle, welche 
durch die Gallenwege zu geschehen hat, behindert. und gehen 
sonach die Gallenstoffe ins Blut, so entsteht die Gelbsucht. 
Diese Hindernisse können sein : Entzündung der Leber und 
der Gallenwege (s. den folg. Abschn. 93), Katarrh, Verstopf- 
ung derselben (durch Gallensteine , Schleim, Blut, Würmer, 
Geschwülste in der Bauchhohle, Krampf) , organische Leber- 
krankheiten, Darmkrankheiten. Die Folgen der Zurück- 
haltung der Galle im Blute zeigen sich durch gelbe , braune, 
bronzene , grünliche Färbung der Haut, des Auges, der 
Schleimhäute, des Urins, weisse, tbonartige Stühle, die Sym- 
ptome der galligen Verdauungsstörungen , Anschwellungen 
der Herzgrube und Lebergegend, Melancholie. Je nach den 
vorhandenen Ursachen helfen hier besonders : Act!., Irr«!., 
lihin., BfgiL, lere., Nni vtm., Sulph. — auch Artm., Ct/loc, 
J/id. — In Gelbsucht der Neugebornen ist Merc. oder Cham. 
zu rat he n. — 

Die Gallensteine. Diese harten Fettgerinnsel sitzen in 
der Gallenblase fest, oder frei, oder an den Wänden derselben, 
oder drängen sich durch die Gallengänge hindurch, entzünden 
die innere Haut beim Durchgang oder reizen sie , und hin- 
dern nicht selten den Abfluss der Galle. Sie entstehen durch 
Gallenstockung, meist in Folge falscher Kost oder sitzender 
Lebensweise, oder durch Erblichkeit, sind klein wie Gries 
oder haselnnss gross, gehen oft durch den Stuhl ab , verur- 
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eschen aber auch jene äusseret schmerzhafte Gallenstein 
kolik mit periodischen Zufallen von höchster Starke, oder 
anhaltende Schmerzen in der Leber , Gelbsucht , Gallener- 
brechen, Durchfälle. Ein sicheres Mittel gegen die Gallen- 
steine ist in der Homöopathie noch ebensowenig vorhanden, 
als in der Allopathie. Gegen die Anfülle der G allen« teinkolik 
werden Beilud., Cham., Cs-lec, lere oder Co«., Salon., VeJ-atr,, 
Erspriessliches leisten. Am Meisten Arsen. 
Die näheren Nachweise für die Auswahl ergiebt folgende Cha- 
rakteristik : 



Aconit um — 2. 

Besonders bei fieberhaften Zu- 
ständen , Gullmkatarrh , Geibtucht, 
nach Erkaltung, Aerger, Zorn. Gelber 
Beleg, bitterer Geschmack, Aufstos- 
sen, bitteres, grünliches Erbrechen ; 
Spannung in der Leber mit entzünd- 
lichem Schmerz, Durchfall oder Ver- 
stopfung, Kopfweh; heftiger Durst, 
rother Urin. 

Araenionm — 5. 
Galliger Zustand mit und ohne 
Fieber. Gelbsucht Nach Missbrauch 
geistiger Getränke. Bei China-, loa-, 
Mercur-Vergiftung. Bei organischen 
Leberleiden. Galliges Erbrechen mit 
Durchfall, Kolik. Schnelles Sinken 
der Kräfte , trockne , brennende Hitze 
und Frost , unersättlicher Durst, 
Brennen int Magen und in der Herz- 
grube, Leber- und Milzgeachwuisi, 
Bauchauftreibuag , organische Unter- 
leibsleiden, Wassersucht. 

Bryonia — 2. , 

GalUnzustände aller Art, nach Er- 
kältung, Aerger, Magenverderbniss, 
besonders im Sommer. Weisse Zunge, 
bitterer Geschmack , Aufstoteen, 
Würgen, Gallerbrechen, besonders 
nach Essen oder Trinken, mit Magen- 
druck, Leberanschwellung , Verstopf - 
umg , druckendem Kopfschmerz, 



Trockenheit, Durst, Frost, Reizbar- 
keit, Drücken, Gefühl des Geschwol- 
lensei na und Stechen in der Leber 
beim Athmen. Die Gesichtsfarbe ist 
gelb , die Stühle sind noch gefärbt. 
Bei Complication mit Lungen-, Rip- 
penfellaffection, Rheumatismus. 

Chamomüla —2. 

GaBenleiden mit und ohneFieber ; 
'insbesondere Gallenkolik, Gelbsucht, 
auch der Neagebornen. Nach Er- 
kaltung, Aerger, Magenverderbniss. 
Gallige Zunge und Geschmack, Er- 
brechen, Durchfall mit Kolik, Säure, 
Appetitlosigkeit; Angst und Druck 
in der Herzgrube; Stahle wie ge- 
hackte Eier, gelber, flockiger Harn, 
Hitze, Schlaflosigkeit, grosse Unruhe. 

China —2. 

Gelbsucht, besonders chronische, 
nach Aerger, Mercur- , Chamülen- 
Missbrauch, mit Leber- and Milz- 
krankheiten congestiver und organi- 
scher Art; nach Wechulfiebern ; naen 
Safteverlusten , bei Frauen im Rück- 
gang der Periode mit Wassersucht. 
Grosse Schwache , Magendrücken, 
galliges oder Suhl eimerbrechen , Ekel 
gegen alles Esten, vorzüglich Fleisch, 
oder Heisshunger, sonderbare Gelüste; 
Durchfall; Ohnmacht, Anspannung 
des Unterleibs ; Frost; Kopfschmerz ; 
Schwindel; erdfahle Farbe; trockne 
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Kant, w«m, lahmittige, thonartige 

ods) gelbgrOne Stühle, oder Stnhl- 
verstopfung mit Durchfall wechselnd, 
Z ocnm ü thigk e it . 

Colocyathii — 2. 

Gallenleiden mit und ahne Fieber ; 
(reibsucht, vorsugUch bei Gallenkolik 
nach dem geringsten Genus». Beson- 
ders nach Zorn , Aerijer , innerer -Er 
bitierung. Mit hchlanoaigkeit , star- 
ker Hitze, Trockenheit, vollem Pulse, 
pmiiendem Stirnhopj 'schmerz , erhobt 
int Liegen , Erbrechen , äusserst Ae/- 
ftyeffi Leibschneiden [besonders be- 
zeichnend; und Wadenkrampf mit 
Frost, Reisseii in den Beinen, galtigem 
Durchfall, 

Digital« —2. 

Gallenleiden ohne Fieber, beson- 
ders Gelbaucht. Eignet sieh mehr für 
krampfhafte und congestive als orga- 
nische Leberleiden. Gelbe Farbe be- 
sonders im Auge und den zarten 
Parthieen; Ekel, Magensäure, Bitter- 
keit, 'leere» Würgen, Empfindlichkeit 
und Druck in der Magengegend und 
Leber, gespannter Leib, träger, thon- 
■rtiger, grauer Stnhl, trüber, dicker, 
gelbbrauner Harn ; Frost, langsa 
Pale; Schwächegefühl im Magen. 

loa —3. 

Chronische Gallenleiden ... , 
nischen Leber- und Unterteibskrank- 
heiten, besonders Verhärtung der Le- 
ber, Spoekleber u. s. w. , Zehrüchcr, 
Wassersucht. Gegen Gallensteinet 
— Nach Mercurmissbraueh. Haut 
aehmutziggelb oder braun, Abmager- 
ung, Durst ; Zungenbelag dick, üebel- 
keit, weisser Stuhl abwechselnd mit 
Verstopfung; dunkler, gelbgrünet 
Harn. — (Aehnlich wirkt auch 






Mercuriua — 3. 

Fieberhafte Gallen leiden , Gelb- 
sucht mit Cmgettion, Katarrh, Ent- 
zündung der lieber, der Gallengänge. 
Gelbsucht der Neugebornen, Gallen- 
steinknlik. Bitterer Geschmack, Gall- 
erbrechen , Schmerz in der Leber, 
Magen, Milz, verschlimmert nächt- 
lich, mit Unruhe, fauligriechendem 
dunklem Harn, Durst, Frost, Schweis- 
sen, Bauchschnndea, grünen Stühlen 
(wie Spinat) , auch achleimigen, mit 
Blut gemischt , mit schmerzhaftem 
Pressen auf den Mastdarm. — Nach 
Chininmissbrauch. 

Hnx vomicft — 3- 

Gallenleiden mit und ahne Fieber; 
bei Hypochondrie, Hvsterie, Hämor- 
rhoidalleiden , Anschoppungen der 
Leber, Milz; nach Zorn, Aerger, Er- 
kaltung, Diätfehlern, geistigen Ge- 
tränken, Chamülen-, Kaffee -Miss- 
brauch ; bei Studirenden , Vielaitaern 
sicher, wo braunliche, schleimige 
Zunge, Säure, Bitterkeit in Geschmack 
und Aufstoßen, Ueblichkeit, Gallen- 
brechen, Druck und Spannen im 
Magen und Seiten , Verstopfung mit 
Stuhkwang, oder kleine feste, oder 
durch fällige, schleimige, wsasrige 
Stühle; AfWjucken und Knoten, 
KTeuzsohmerz , Blahungsanf treib ung, 
Kollern, Kolik; Stirnkopfschmerz, 
Schwindel,. Gesichtehitze; rothes, 
seltner gelbes Gesicht; Hitze mit 
Frost ; Zerschlagenheit, Unruhe, Zorn- 
müthigkeit, Verschlimmerung der 
Leiden am Morgen. 

Puliatilla, —2. 
Congestwe, rheumatische, katar- 
rhalische oder gastrische Ursachen. 
Bei Aergerlichen, Sensiblen. Auch in 
chronischen , entzündlichen und ka- 
tarrhalischen Gallenleiden, wenn vor- 
handen : Appetitlosigkeit, Unverdau- 
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lichkeit der Speisen , bitterer Ge- 
schmack, Erbrechen, nächtliche grüne 
oder weisse Stühle, Kolik, Nacht- 
unruhe, Pulsati üii in der Magengrube, 
Stechen daselbst. Frostigkeit, Durst- 
loBigkeit. — Verschlimmerung gegen 
Abend und Vormitternacht. — Aengst- 
licbe Traume, Weinerlichkeit. Harn- 
drangen oder Harnverhaltung. Haupt- 
mittel nach Chamillenmissbrauch. 



ganz ähnlichen Bedingungen wie Nux 



dass dort weniger mate- 
rielle Ursache und rascher Verlauf 
ist. Bei Skrophulösen, Dyskraaischen, 
Rheumatischen, Gichtischen. 

Veratrum albnm — 2. 
Krampfhafte Formen mit Ohn- 
machtsan Wandlung, Schwache. Kolik- 
anfalle mit Erbrechen und Durchfall 
von Galle, oder Verstopfung, lautes 
Kollern, Windabgang. Eiskalte des 
K&rpers. Aengstliche , hypochondri- 
sche Laune. 



Snlphnr — 3. 

Gelbsucht, Gallensteine. Mehr in 
chronischen Formen. Bei congestiven 
und organischen Ursachen. Unter 

An merk. Int Uebrigen muss wegen der nahen Verwandtschaft der Zu- 
stande hier auf die Magen- und D armkrankhei tan verwiesen werden. 
Denn es kommen namentlich Falle vor, wo die dort charakterisirten Mittel, 
insbesondere inllui., Calc, Ipec, Lycop., Marn. mar., Nnlr. inur. und St», auch hier 
Anwendung finden. Lycsp. besonders eignet sieh auch für sehr viele chronische 
nicht mit tu grosser Substanzveränderung verbundene Leberleiden und deren 
Folgen. 

Bei organischen Leberleiden mit Gelb- oder Wassersucht ist AnruDl ein 
herrliches Mittel; Ffrruin in gleichen Fallen, besonders mit Le berausch wellung, 
Blutarmuth, nach Chininmissbrauch im Wechselfieber. In chronischer Gelb- 
sucht mit Unterleibsvollbltltigkeit , Magensaure, Verstopfung ist Hub, veg, zu 
rühmen. — Nach Quecksilbermisabrauch ist A cid. nltr. oder [od angezeigt, 
Ersteres auch in chronischen Congestivleiden hämorrhoidaler Art. 

Bei der Gallensteinkolik sind feuchtwarme Breiumschläge, Einreib- 
ungen von Belladonna-Tinktur {als Salbe mit Fett oder in Spiritus aufgelöst) 
Unterstützungsmittel. Als nicht selten wirkendes Radicalmittel steht Carle- 
bad obenan , auch Vieh y , Marienbad , Kissingen , Traubenkuren werden zur 
Abtreibung der Steine empfohlen. 



93. Leberentzündnng, Hepatitis. 

Der Leberüberzug des Bauchfells entzündet sich häufiger als 
die Lebersubstanz. Ausserdem entzünden sich die Gallenblase, 
Gallenwege und die Pfortader Verzweigungen. Letztere Zustände 
sind wohl für Laien nicht erkennbar. Man findet die Leberent- 
zündungen heraus durch verschiedene Arten von Schmerz in der 
rechten Seite unter der Brustwarze bis unter die Bippen nach vorn 
und hinten (besonders Drücken oder Stechen) , vermehrt durch 
Athmen, Niessen, Husten, Tiefathmen, Berühren, Klopfen; Schmerz 
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in der rechten Schulter; Anschwellung der Lebergegend , Gelbsucht 
oder wenigstens gelbliche Farbe, Erbrechen, Verstopfung oder Durch- 
fall ; heftiges Fieber mit Frosten, Eopfeingenommenbeit oder Schmerz, 
trübe Gemüths Stimmung, Angst. Die Entzündung der Gallenblase 
und Gallenwege kommt meist bei Gallensteinen tot. — Die Leber 
entzündung kann leicht mit Brustaffektionen verwechselt werden. Sie 
fahrt leicht zu Ausschwitz ung, Eiterung, Verwachsung mit den be- 
nachbarten T heilen. Ihre häufigsten Ursachen sind ; mechanische, 
besonders Druck (vom Schnüren der Frauen), Schlag, oder rheuma- 
tische. Die chronische Entzündung kann lange und mit nicht sehr 
hervorstechenden Zeichen bestehen und Gewebeentartungen herbei- 
führen oder durch sie bedingt sein. 

Der Heilapparat ist ein einfacher, wie folgt : 



Aconitum — 2. 

Haupt mittel im Anfang und be- 
sonders beim Ergriffensero des Leber- 
Überzugs mit vielem Fieber, heftigen 
Stichen brennender Art, Hitze, Ge- 
schwulst der Leberparthie; Puls be- 
schleunigt, voll. Mit Athembesch wer- 
den , kurzem , trockenem Husten. 
Nach Erkaltung , Aufregung , gastri- 
schen Fehlern. Coasequent mehrere 
Tage zu reichen. 



Arsenicnm - 



-3. 



In den verzweifeltsten Fallen mit 
drohender Eiterbildung oder Brand, 
wo schmerzhafte Auftreibung, heftiges 
Brennen, Ausleeren schwarzer Massen 
durch Erbrechen und Stuhl; brennen 
de Haut, gräulicher Durst; höchste 

Belladonna — 2. 

Bei oberflächlicher Entzündung 
{des üeberzugs] der Leber, wo raffen- 
de , stechende Schmerzen , vermehrt 
durch leiseste Berührung, Bewegung, 
Athmen, Druck, Liegen auf der kran- 
ken Seite, Spannung im Oberbauch ; 
unruhige Nachte. Nebenbei : Andrang 
des Blutes nach demKopf, Schwindel 



u. s. w. i trockner Husten , Athem- 
noth; Schlucken, Durst, Schlaflosig- 
keit mit Unbe Sinnlichkeit, Uebelkeit, 
Würgen, schmerzhaftes Erbrechen, 
starkes Fieber mit viel Hitzeüber- 

Bryonia — 2 . 

Wo vom üebeizug aus das eigent- 
liche Gewebe der Leber ergriffen ist. 
Dabei Störungen der Verdauung und 
Gallenabsonderung , Gelbsucht, Ver- 
stopfung, und wo Eiterung zu be- 
furchten. Vorwiegend : Druckschmerz 
oder Stechen durch leiseste Berührung 
vermehrt. Gesclaculet und Spannung 
in der rechten Seite , erhöht durch 



Mercur. (»ol.oder Citlomel; — 2. 
Jedenfalls Hauptmittel in den 
höheren Graden der Entzündung der 
OaÜemoege und der Substanz bei 
drohender Eiterung, daher : brennen- 
de Fieberhitze, ab wechselnd mitFrost- 
anfallen, Durst, Schweisse , Unruhe, 
Druck im ganzen Oberbauch. Gelb- 
sucht. Durchfsll oder Verstopfung. 
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Süden, wenn vorhanden: Stachen, 

HnX VOmica — 2. Druck, Klopfen; Stuhlverstopfung; 

viel gastrische und gallige Beschtcer- 

Wird erst nach gehobener heftiger den, Durst, Bitterkeit ; Kurzathmig- 

Bntzundung oder in milderen, besan- keit;Kopfschmerz,Ath ein beklommen. 

den dsn rheuianuseheii Formen, 1'laU Verschlimmerung früh. 

Anmerk. In hochgradigen acuten Fallen mit typhösen Zeichen and 
schnellem Kräfte verfall «ird auch Psjspior am Platze sein. Für chronische 
Falle eignen sich: Brui». oder lud, f Hu., Ljfo»., Nign. mur., Pswpfesi, Sep. und 
Sulp h> — auch Card. mar. 

Es versteht eich von selbst, dass hiermit der Oabe und der Wiederholung 
der Arzneien nicht gespart werden darf. Daher die niederen Verdünnungen 
»u mehreren Tropfen (2—3) oder Messerspitzen (1 — 2) in 3— 2»tOndiger 
Wiederholung. 

Die Diät muss eine äusserst entziehende sein. 



- Die organischen Leber Krankheiten, nie Vergrösser- 
ung, Verhärtung, Schwund, Krebs, Fett- und Speckleber u. w. w., 
lassen wir hier unberührt, da sie der Behandlung durch Nichtärzte 
nicht zugänglich sind. Nur machen wir darauf aufmerksam, dass sie 
selbst in ihren bösartigsten Formen, wie Krebs, oft unbemerkt und 
ohne die charakteristischen Erscheinungen des gelben Aussehens 
u. dergl. auftreten und sich rasch entwickeln. 



C. Krankheiten im Harn- und Geschlechtseystem, 
(94—104.) Harnleiden. 

Die hier abzuhandelnden Leiden sind entweder 

1) örtliche Krankheiten der U rin Werkzeuge : der Nieren, der 
Blase, der Harnleiter oder der Ausführungsgänge (Harnröhre), 
und zwar sowohl materielle Veränderungen derselben, als 
krankhaft« Empfindungen, oder 

2) sie zeigen sieb blos in diesen Theilen, stammen aber eigentlich 
a) aus dem Blute und dessen krankhafter Mischung (wie bei 
Scharlach, Masern, Typhus, Cholera, Gicht) oder b) aus 
Krankheiten das Nerven Systems, besonders des Rückenmarks 
(wie hei der Blasenlähmung). 

Was die einzelnen Krankheiten anbelangt, so unterscheiden wir 
I. nach den Sitze i 
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1) Nierenkrankheiten: 

a) Entzündung, 

b) Organische Entartung der Nieren, 

c) Nierensteine und deren Folgen ; 

2) Harnblasenkrankheiten: 

a) Blasenentzündung, 

b) Blasenkatarrh, 

c) Blasenkrampf, 

d) Blasenlähmung, 

e) die organischen Uebel der Blase, 

f) Blasensteine ; 

3)' Harnleiterkrankheiten; fallen meistens mit 1. und 2. 

zusammen : 
4) Harnröhrenkrankheiten, wie Schleimflüsse (Tripper), 

Verengerungen u. s. w. 

II. Die häufigsten Aeiisseriingen dieses Leidens sind ■ 

1) Schwerharnen, d. h. schmerzhafter, tropfenweiser Ab- 
gang, auch Harnstrenge genannt, wenn derselbe mit vielem 
Pressen und Drängen verbunden ; 

2) Harnverhaltung, welche entweder in den Nieren, oder 
Harnleitern, oder der Blase ihre Quelle hat und entzündlicher, 
krampfhafter, organischer oder mechanischer Art ist ; 

3) Harnfluss, Unvermögen den Urin zu halten, meist Folge'" 
von Krampf, Halb- oder Ganzlähmung, oder von Entzündung, 
Katarrh, mechanischen Ursachen. 

Für die Behandlung ist jedenfalls am wichtigsten zu erkennen, 

III. welchen Charakter die Krankheit hat, und zwar ob derselbe 

1) ein entzündlicher, 

2) ein katarrhalischer, 

3) ein nervöser, krampfhafter, 

4) ein organischer 

ist und Yon welcher Seite demnach die obengenannten Hambeschwer- 
den ausgehen. ' 

In dieser Weise werden wir dieses grosse Gebiet am Ueber- 
sichtlichsten behandeln*). 



*) Als eine sehr gute Volksschrift empfehlen wir zur weiteren Belehrung 
das von dem ausgezeichneten Speeialisten Dr. G. Beydel, weil, in Dresden, 
herausgegebene Werkchen: Die Harnbeschwerden, ihre Ursachen und Wirk- 
ungen, sowie ihre Behandlung , zur Belehrung für gebildete Nicht&rzte. 
2. Aufl. 1853. Dresden (Amold'sche Buchhandlung). 

Hirucnel.Iioin. Anneiichitl. S. Aufl. 14 
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a, (94 — 96.) Entzündliche Leiden der Hamwarfczauge. 

94. Nierenentzündung, Nephritis, 95. Blasenentzündung, 

Custitu; 96. Harnröhrenentzündung, Urethritis. 

Diese Entzündungen zeichnen sich durch besondere Heftigkeit 
und Dauer der Schmerzen aus, deren Sitz je nach dem befallenen 
Theile verschieden ist: bei den Nieren in der Mitte desRückens, nach 
vorn zu der Nabelgegend etwa entsprechend, seitlich von der Wirbel- 
säule, bei der Blase in der Schoossgegend. Druck, Erschütterung, 
Bewegung, langes Stehen vermehren sie. Der Harn ist sparsam, 
braun, roth, blutig, eiweiss-, eiterhaltig. Dazu Fieber, Lenden-, 
Schenkelschmerzen, gastrische und nervöse Beschwerden. 

Die wichtigsten Mittet sind : 



Aconit — 2 . 

Nach Erkaltung, Schreck, Furcht. 
Heftigea Fieber, Stechen und Brennen 
in der Nieren- und Blasengegend; 
diese aufgetrieben, Echmenhaft. Viel 
und häufiger, vergeblicher Drang, 
"wenig Abgang rothen, heisaen Harns. 

Belladonna —2, 

Stechendes. Brennen in den Lenden- 
wirbeln bis in die Blase ziehend, 
periodisch gesteigert; Hitze in der 
Nierengegend unter Kolikschneiden ; 
weniger, ßonimen der , schmerzlicher 
Harn mit Drang, Angst, Unruhe, be- 
sonders Nachts. Empfindlichkeit der 
Blasengegend, Kopfcongestionen etc. 

Cannabis —2. 
Nierenentzündung, Blasenentzünd- 
ung , Harnröhrenentzündung , mit 
Ausnuss von Schleim. Ziehender, wie 
geschwüriger Schmerz von derNieren- 
gegend bis vor in den Schooss ; dumpfes 
Drücken in der Nierengegend ; Kolik- 
schmerz lange der Harnleiter zu beiden 
Seiten der Leistengegend. Druck auf 



die Blase mit Verhaltung. Tropfen* 
weiser Abgang unter Brennen, beson- 
ders aber Schneiden am Ausgang der 
Harnröhre. Oefterer, wasserheller, 
trüber oder r-öthlicher Harn. Strahl 
gespreizt. 

Cantharidos — 3. 
Entzündung der Nieren, Blase und 
Harnröhre, acute und chronische. 
Blutharnen,Harnstrenge, Verhaltung. 
Mit Fieber. Krampfartige , peinliche 
Schmerzen im Damme und längs der 
Harnröhre, in die (gewaltsam angezo- 
genen) Hoden sich herab erstreckend. 
Brennen in der Eichel, Schmerzhafte 
Erectionen , Stechen , Schneiden, 
Reisgen in Racken und Lenden, durch 
Druck und Bewegung vermehrt, 
Nierenachmerz ruckweise ; Blase em- 
pfindlich beim Druck, stechend, vor- 
zugsweise brennend, wie wund. Hef- 
tiger Harndrang mit tropfenweissem 
Abgang, unter Krampf der Blase, 
Blutausfluss, mitschneiden, Stechen, 
besonders Brennen vor und nach dem 
Abgang. Dieser erfolgt auch gar nicht. 
Dabei Frost, Eiskalte an Händen und 
l' 'lesen, Stuhldrang,Erbrechen, Angst, 
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heftiger Durat, heisse und rothe 
Wangen, kleiner Puls i der Harn blass- 
gelb, roth, blutig, schleimig, sandig 
mit Krümmung des Gliedes. 

Mercurius — 2. 
Entzündliche Zustände der Blase 
und Niere, Schwerharnen, Blasen- 
hämorrhoiden. Weniger der Blasen- 



hals als die Niere , Blase und Harn- 
röhre ergriffen. Folgen von Spiri- 
tuosen und Erkältung. Harn scharf, 
wundmachend , dunkelrotii , blutig, 
trübe, mit weissem Satz -wie Mehl 
oder flockig , weisswolkig, stinkend, 
unter Brennen, tropfen weissem Ab- 
gang, stetem Drang, Stechen, Wund - 
Üeitsachmerz, Ausbruch von Schweiss. 



In chronisch -entzündlichen Zustanden , jedoch mit Vorsicht e 
verwenden sind : 



Snlphnr —3. 

Bei Gich tischen , Hämorrhoiden, 
Missbrauch von Spirituosen. Blut- 
hamen, Verhaltung, Schwerharnen 
mit Drang, Brennen, Schneiden, 
Stechen , besonders in der Röhre. 
SchleimfluSH. Harn biaunroth , dun- 
kel, blutig, schleimig, weieslich, sehr 
stinkend, mit mehligem, rosenrothem 
Satze, der am Boden klebt. Mit Ver- 
stopfung, Hypochondrie. 



Terefainthina — 3. 
Blutharnen. Brennende und zie- 
hende Schmerzen in der Niere, krampf- 
haftes Drängen und Pressen in der 
Blase nach den Nieren su , von den 
Nierennach den Schenkeln herab. Vor 
dem Hamen Zwängen und Schneiden 
in der Blase, gelindert durch Bewegung. 
Beim Hamen unerträgliches Brennen 
inderBlaie und Röhre. Harn roth, blu- 
tig, schleimig, eiweisshaltig, Flocken 
der Schleimhaut enthaltend, dick. 



b. (87 — 98.) Katarrhalische Leiden der Harnweikieuge. 
97. Blasenkatarrh, CatarrAusvesieae; 98. Harnröhreakatarrh, 

Ciliar rhus uretkrae. 

Beide kommen oft in Verbindung mit II uteri eibsv oll blütigkeit, 
Hämorrhoiden vor , oder bei Greisen , oder durch geschlechtliche 
Ursachen, bei Blasenverdickung u. a. materiellen Leiden der Blase, 
und tragen ganz den Charakter anderer Katarrhe , indem sie nahe 
an Entzündung grenzen, Schleimflusse in verschiedenen Graden und 
Stadien zeigen, dieleicht inWulstung, Verdickung oder Erschlaff- 
ung der Schleimhäute Übergehen. Der Harn zeigt mannigfache 
Beimischungen bis zu Eiter und Blut und die Schmerzen sind 
verschiedener Art. Nicht selten kommt selbst Harnverhaltung 
dabei vor. 

Ist der Charakter ein entzündlicher (besonders im Anfang) , so 
werden von den oben genannten Mitteln besonders Cunn., Cauth., Seit;., 

14- 



ä, t , ieaD y Google 



212 
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Sttlph., Tereb. zu empfehlen sein (die Erstgenannten auch im ersten 
Zeiträume des Trippers) ; im Uebergang vom entzündlichen zum katar- 
rhalischen, oder im chronischen Zustande derart fiitll mM.j bei rein 
katarrhalischer Natur aber vorzugsweise : 



Calcarea carbonica — 3. 

Sogenannte Schleimhämorrhoiden 
der Blase. Bei Skrophulösen. Nach. 
Missbrauch van Spirituosen. Bei 
Säurebildung. Bei Gichtischen. Druck 
und Ziehen in der Nierengegend. Viel 
grünlicher, stinkender, auch blutiger 
Harn', Abgang dicken Schleimes un- 
ter Brennen, Schneiden, Wundheits- 
schinerz, Gesiehtsbläsae. 

Dolcamara — 2. 

Blasenkatarrhe. Folgen materiel- 
ler Veränderungen in der Blase , vor- 
züglich aber von Erkaltung. Viel 
Drangen, Harnstrenge. Milchweisser, 
dicker, trüber, schleimiger Harn mit 
Brennen in der Rohre. Zuweilen 
unwillkürlicher Abgang. 

Lycopodmm — 3. 
In cArairäeAe»' (halbentzündlichen) 
Katarrhen mit Harnstrenge, Blasen- 
hämorrhoiden , eins der wichtigsten 
Mittel, wo: Schmerz in Niere und 
Harnleiter, Druck über dem Scham- 
bein, viel und vergeblicher Drang 
mit Schneiden in Blase und Eichel ; 
Zwängen, Jucken, Brennen, Sehrün- 
den in der Rohre. Harn tropfenweis, 
oder viel Harn mit kreidigem Boden- 
satz ; trübe wie Lehm, schleimig, 
milchig, flockig; enthält kleine Steine 
und Gries. Mit gastrischen (Verstopf- 
ung), katarrhali s che n , Äüm orrhoida len , 
gichtischen, Flechten-Beschwerden. 

Nux vomiea — 2. 

Blasenkatarrh , namentlich nach 
unterdrückten Blutungen. Heule von 



Entzündungen und Folgen von Spiri- 
tuosen. Besonders Harnstrenge oder 
Harnverhaltung bei Hämorrhoiden 
und Menstruationsbeschwerden, Nie- 
ren-und 9 Eeinbesch werden. Drücken, 
Reissen, Brennen, Stechen, Kneipen, 
W un dh Bits schmerz in Nieren, nach 
den Harnleitern und die Blase hinab ; 
Spannung und Hitze in Lenden- und 
Nierengegend, vermehrt durchsitzen, 
Bewegung, Druck. Vollheitsgefühl 
und Druck in der Blase. Schmerz- 
hafter, besonders nächtlicher Drang 
und wenig Abgang , unter Brennen, 
von dunkelrothem, blutigem, grie- 
sigem Harn mit Zusammenziehen und 
Reissen inBlasenhals und Harnröhre. 
Kramp/hafte Verengerung der Harn- 
röhre. Nebenbei: Kolik, Erbrechen, 
Stuhldrang, Verstopfung, Ziehen in 
Hoden und Samenstrang. 

PulBatUla —2. 
Hauptmittel in acuten und chro- 
nischem Katarrh mit reichlichem 
Schleimßuss , Hitze in der Blasen- 
gegend. Harnzwang mit Brennen und 
Stechen im Blasenhalse, besonders 
aber öfterer Drang mit Erfolg von 
Abgang schleimigen, klebrigen Harns. 
Dabei: Ziehen im Hoden, in den 
Schenkeln, Zusammenziehen und 
Schneiden in Kreuz, Nabelgegend; 
Durchfall. 

UVa arsi — 2. 

Chronischer Blasenhatarrh mit 
Harnstrenge und Blutharnen. Harn- 
drang mit Zusammenschnüren , dann 
Abgang im vollen Strahl, oder tropfen- 
weis , schleimig und blutig mit schnei- 
dendem Brennen in der Kolire. 
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Anmsik. In chronischen an Entzündung streifenden (daher schmerz- 
haften) Fallen, auch wo üeschwurbüdung in derElase zu verrauthen, iit auch 
Arsen, zu empfehlen und in langsam verlaufenden schmerzlosen Zuständen 
dieser Art Kapar sulpb, Mit Zi/cop. verwandt Bind Sep., Sulph. Bei dem so- 
genannten Milchharnen , wo der Schleim selbst in der Blase gerinnt: Acta. 
phosphor. Als ein vorzügliches Mittel, besonders in chronischen und schmerz- 
losen Zuständen der Blase , der Uva tirsi am meisten verwandt und sicherer 
als das auch gerahmte, aber eigentlich nur bei Harnröhrenfliiss anwendbare 
Petrotel. ist Seiiega, das ich sehr bewährt gefunden habe. 



o. (99 — 103.) Krampfhafte (nervöse) Leiden der Haruwerfownge, 

99. Harngchmeraen, SchwerhaiTien, Dysuria ,■ 
Harnstrenge, Strangaria. 

Die Schmerzen beim Harnen, das sogenannte Schwerharnen, 
hängen meist von entzündlichen, katarrhalischen oder organischen 
Ursachen ah, selten sind sie rein krampfhaft. Daher die Behandlung 
sich nach diesen Momenten zu richten hat. Die Harnstrenge, 
d. i. fortwährender Drang zum Uriniren mit Schmerz beim Ent- 
leeren , ist eine besondere Abart dieser Schmerzen , die vorzuglich 
von der Beschaffenheit des Urins (Missbrauch harntreibender Mittel, 
jungem Biere u. dergl.) abhängt. Zuweilen muss man, ohne das 
Grundübel heben zu kennen, auf die Schmerzen besonders achten. 
Sind diese nicht entzündlicher, also mehr krampfhafter Art. (s. die 
Mittel unter Abschn. 101), so giebt man mit bestem Erfolg, wenn 
die Schmerzen absatzweis und zusammenziehend, raffend 
sind, Bell, 2,, oder wenn drängend IjMfr 2., welches sehr ent- 
schieden wirkt, oder Cm. 2., wo : schwacher Strahl, Tropfenabgang, 
steter, besonders nächtlicher Drang mit Druck auf die Blase, 
Brennen in der Blase, und Röhre, Kitzeln und Schneiden, auch 
zuckendes Stechen in der Harnröhre. 



100. Nierenschmerzen, Nephrafyia; Nierenkolik, 

Coliea renalis. 

Eine besondere Beachtung verdienen die Nierenschmerzen, 
welche meist mit Ories- oder Steinbildung einhergehen. Sie beginnen 
in den seitlichen unteren Rücke nparthieen , ziehen sich nach den 
Harnleitern in die Bauchhohle und Blasengegend, Hoden, Schenkel, 
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verschlimmern sich durch erhitzende Genüsse, Fahren, Reiten, 
Gehen, Rückenlage und steigern sich zuweilen bis zur Nieren- 
kolik, die es zn Schluchzen, Erbrechen, Angst, kalten Seh weissen, 
Ohnmächten kommen lässt. Gegen die geringeren Äxten von Schmer- 
zen ist das Hauptmittel livr*p. 3., bei überwiegend ein, öfterem Harn- 
lassen und Drang Pik. 2. (s. deren Charaktere unter den vorher- 
gehenden Abschn. 97, 98), gegen die Kolik aber f»lorjntfa. 2. unter 
folgenden Umständen : halbentzündliche , kolikartige Schmerzen in 
der Niere längs des Verlaufs der Harnleiter bis in die Schenkel ; Ste- 
chen, Brennen in Nieren und Lenden, zum Zusammenkrümmen, 
periodisch vermehrt ; Harndrang mit Abgang von wenigem , trübem, 
schleimigem, Bodensatz machendem , dickem, gallertartigem Harn, 
wie gerinnendes Eiweiss ; Schneiden im Blasengrund mit Leibschnei- 
den, Brennen in der Harnröhre ; häufiges Harnen. Auch Beilad, und 
in höheren Graden Dpi in kann in vorwiegendem Krampf schmerz 
hier zur Anwendung kommen, wahrend bei mehr entzündlicher Form 
des Leidens Ctlth. des Hauptmittel sein wird. 

101. Blasenkrampf, Spatmus vesteae. 

Der Blasenkrampf, eine mit Harndrang oder Harnverhalt- 
ung verbundene schmerzhafte Zusammenziehung der Blase hat freilich 
oft entzündliche, katarrhalische oder organische, auch selbst mecha- 
nische Ursachen (wie I. B. Verstopfung der Blase durch Blut-, 
Schleimklumpen u. dergl.), kommt aber auch als reines Nervenleiden 
vor. Sind die ersteren Zustande überwiegend, so sind Cailk., Cann., 
Tereb- und bei Drangen besonders Pili. tt. s. w. jvergl. Abscbn. 
94 — 96) angezeigt. In letzterem ■ Falle , wo das nervöse Element 
allein vorbanden, sind Nu Tom., (s. oben 97, 98;, Beil., Myosc, Ca., 
Phosph. und bei rheumatischer Ursache besonders ChaiMH. oder Mm 
in Gebrauch zu ziehen. Gegen Blasenkrampf von Blasensteinen 
soll Sassaparilla vorzüglich wirken. 

102. Harnverhaltung, Ischuria. 

Entweder fehlt der Urin gänzlich (eine bei selbst nicht zu langer 
Andauer tödtlicb werdende Krankheit), oder er wird spärlich abge- 
sondert (aus Krankheit der Nieren) , oder er wird zurückgehalten in 
den Harnleitern oder in der Blase. Der letztere Fall ist der häufigste. 
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Aber auch hier können verschiedene Verhältnisse, die genau zu unter- 
scheiden sind, obwalten. Entweder nämlich sind entzündliche Ur- 
sachen Schuld, dann hat die Behandlung der Entzündung einzutreten 
(s. oben 94 — 96] , oder organische Verhältnisse (wie Verdickung, 
Erweiterung der Blase, Geschwülste, Verwachsungen) , oder mecha- 
nische (wie Vorliegen von Steinen , Druck anderer Theile auf die 
Blase, Verengungen der Harnröhre) . In solchen Fällen wird die Be- 
seitigung dieser Momente , soweit möglich (auch durch chirurgische 
Hilfe) angestrebt, wenigstens palliativ der Harn durch den Katheter 
entleert werden müssen. Endlich aber kann auch die Verhaltung eine 
krampfhafte sein (vom Hirn- und Rückenmark aus) und in diesem 
Falle — bei Lähmung der Blase — selbst eine gänzliche werden, 
wo auch der Katheter im äussersten Falle den Harn entleeren muss. 
— Ein Hauptmittel in der Verhaltung mit entzündlichen und krampf- 
haften Erscheinungen ist Canuhora 2. — (vergeblicher Drang ; Bren- 
nen; dünn strahl ig er Abgang; Harn roth, trübe, von dumpfem Ge- 
ruch; gelbgrün; mit dickem Satze). Ihm zunächst stehen Bellad, 
(periodische Schmerzen) und MfK. 2. (bei Zusammenziehschmerz in 
der Blase, pressendem Brennen in der Röhre;. In rein nervösen Zu- 
ständen sind lyuc- 2., Nu nm. 1. und besonders ftplin 2. vorzu- 
ziehen. Ist die Nierenabsonderung verhindert, dann passt bes. Helleh, 
und in höheren Graden, wo vorzüglich Brennen beim Harnlassen, 
nächtlicher Drang mit unsäglicher Angst, allgemeine fieberhafte (ner- 
vöse) Erscheinungen, die eine drohende Vergiftung des Blutes durch 
Harnübergang in dasselbe anzeigen : An. 

In der Kinderpraxis kommt es häufig vor , dass eine momen- 
tane Harnverhaltung eintritt, welche zu schmerzhaftem Aufschreien 
nöthigt , Schlaflosigkeit oder Unruhe erzeugt. Die Blase ist dann 
aufgetrieben und die Empfindungen lassen nach, sobald das Kind 
urinirt hat. In Erkältung Schuld , und tritt dieser Zustand in Ver- «■, 
bindung mit Fieber , Katarrh , Zahn besch werden besonders nacht- 
lieh auf, so hilft Act«. 2., wiederholt sich der Zustand in Anfällen^*» 



mehr nervöser Art, so hilft Ckan. 2. und bei chronischem Leiden 



l 



Canfch. 3., bei längerer Andauer mit Drängen, schleimigem Harn 
Pils. 3. Einreibungen mit warmen Oel und Leinmehlabkochungen e 
auf die Blasengegend lindern augenblicklich. *V 

Annerk, Die Folgen der Harnverhaltung sind sehr bedeutend , indem r 
durch Zurückhaltung des Harnstoffs oder Wiederaufsaugung desselben durch y<? 
das Blut eine Vergiftung des Letzteren und dadurch die mannigfachsten Zu- iJ0f 
stände erzeugt werden, welche von Verdauungsstörungen anfangend, besonders 
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Appetitlosigkeit, Ekel, Erbrechen bis zu typhusUmlichen Erscheinungen des 
Nervensystems , Gedankeasch wache, Delirien, Schlafsucht, Convulaionen gehn. 
und endlich zum Tode führen. [Die sogenannte Ura emie= Harnblut) . Dess- 
halb suche man bei Zeiten den Harn durch den Katheter zu entleeren und 
selbst da, wo noch anscheinend genug Harnabgang stattfindet, aber doch nicht 
hinreichend, was man aus Anfallung der Blase erkennt (dies ist die soge- 
nannte paradoxe Harnverhaltung:. 



10$. Harnflnss (nächtliches Bettpissen), Incontinentia urinae oder 
Enuresis; Blaaenlähmung, Paralysis veticae. 

Diese zeitweilig oder anhaltend , bald in blossem Harnträufeln, 
bald in vollständigem Harnabgang bestehende Abnormität ist meistens 
krampfhafter Art, durch Zusammenziehung. Reizung, seltener durch 
Congestion, Entzündung des Blasenhalses, oder grosse Schärfe des 
Urins, auch durch blossen Reflex der Nerventhätigkeit auf die Blasen- 
muskeln bedingt. — Das nächtliche Bettpissen der Kinder, 
welches fälschlich oft für Unart gehalten wird, ist sehr oft nur krampf- 
hafte Reizung oder natürlicher Andrang , der aber bei tiefem Schlafe 
und mangelnder Willensbeherrschung nicht abgehalten werden kann. 
Auch Onanie, Wanner, erhitzende Speisen und Getränke wirken 
dahin. In höherem Grade findet der Harnfluss bei Schwäche der 
Blase statt, die bis zur Halb- und Ganzlähmung gehen kann, wenn 
namentlich Rückenmarksleiden, Hirnerw eichungen vorhanden sind. 
Doch giebt es auch Ortliche beschränkte Lähmungen dieser Art. Dass 
auch organische Fehler, besonders die einen Druck auf die Blase 
ausüben (wie Batich- und Beckengeschwülste) , den Harnfluss herbei- 
führen kOnneh, versteht sich von selbst. 

Sehr wirksame Mittel sind gegen diesen Zustand: Antlc. und 
«| Phosph.t in höheren Graden; Arsen., CftuL, Zlac; besonders in Ver- 
# bindung mit Rückenmarksleiden: Nm nm. und Rhu j bei örtlichen 
'^organischen Ursachen: Pefrsl. 

1 Beim Bettpissen der Kinder habe ich neben den diätetischen 

Anordnungen , die sich auf härtere Unterlagen , Vermeiden des 

3 Trinkens reizender, besonders Balliger Genüsse Abends beziehen, 

"■mit Erfolg angewendet: Pils. 2., {früh und Abends 2 Tropfen) oder 

Twenn das nicht hilft Sulph. 3. Monate lang fortgesetzt ; bei höheren 
Graden von Schwäche Fhosph. 3., auch Ureas. 6. Andere rühmen noch 
^J» Beil., Sm V., Arg. nitr. Sind Würmer die Ursache ' Ciaa (Askariden) 
und Siigel- (Spulwürmer). Ein notwendiges Unterstützungsmittel 
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ist, dass man die Kinder anhält, tagsüber den Harn länger in der 
Blase zu halten, damit diese an Widerstandsfähigkeit gewinne. 



d. Organische Leiden. 
104. Organische Leiden der Harnwerkzenge. 

Die Nieren können auch organisch erkranken, indem sich 
Tuberkeln, Krebs, Speckbildung, Würmer erzeugen, oder körnige 
Entartung (die sogenannte Bright'sche Krankheit , Eiweissniere) , 
Vereiterung, Schwund sich einstellen. Die Blase kann sich ver- 
dicken , erweitern, verengen, schwellen , vereitern. Die Harn- 
röhre verengert sich nur zu oft nach Schleimflüssen und verkehrter 
Behandlung derselben. Endlich bilden sich auch Grits und 
Steine und kommen in den Nieren, Harnleitern und der Blase vor, 
wo sie vielerlei Beschwerden machen. — Ist die Erkenntnis» dieser 
Zustande schon an eine grosse Fertigkeit auf diesem Gebiete gebun- 
den, wozu chirurgische Uebung, Kenntnisse der Chemie und Mikro- 
skopie gehören, so ist ihre Behandlung noch schwieriger, da theils 
die Organe schwer zugänglich, theils die Beschwerden oft unheilbar. 
Am Meisten leisten noeh die Mittel in der Eiweissniere , der häufig- 
sten Ursache der Wassersucht, wo Brvon. und Colch., bei eingetretener 
Wassersucht Belieb, und Arten, unschätzbar sind. Es genüge deshalb 
hier nur anzufahren, dass man bei den organischen Uebeln dieser 
Theile vorzüglich Arsen.., Caic., Lycop., Mere., Sulph. als Arzneien 
verwendet. 

Bei Steinen helfen den Wirkungen manchmal ab: Beilad., 
Cann., Lt/cop., Pttr., Sassapar., Sulphur, üva urti. Ob Caic, ffatrui 
*mr., l'etrsl., Silicea, Silphat die Erzeugung verhüten, wie man be- 
hauptet hat, oder gar radical heilen, bleibt fraglich. Petrol. hat man 
namentlich auch gegen die Besehwerden von Harnröh renv er- 
engerungen gerahmt. 



Was die Urachen anbelangt, so eignen sich bei Erkält- 
ungen vorzugsweise: Acon. , Beilad., Dulc., Merc, Nux vom., 
Pult., SulpA. ; bei Missbrauchvon Spirituosen: Arien., Nux 
vom., Sulphur; nach Gemathsbewegungen, Schrecken u. s. w.: 

Acon., Beilad., Hyosc, Opium. 
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In der Schwangerschaft sind vorzugsweise anzuwenden: 
;., Nux vom. ; bei Verhaltung: Puls. ; bei Drang : Sulphur. 



Da der Harn ein sehr wichtiges Symptom für die Erkenntnis« 
der Krankheiten der harnausscheidenden Organe sowohl wie des 
Blutes ist, so wird die Wahl der Arzneien auch erleichtert, wenn man 
folgende Umstände beachtet : 

1) Die Menge der Absonderung. Wo viel Urin, denke man an: Acon., 

Arsen., Puls., Rhua, Seneg., Sulph, 
Wo wenig Urin, an: Arn., Seil, Cann., Canth., Big., Duk., Hyosc, 
Merc., Nux vom., Op., Phosph. 

2) Die Färbung. Bei blassem, wassrigem, farblosem Harn können passen: 

Arn., Coloc, Con., Phosph., Puls., Rhus: 
bei dunklem, rotkem, gesättigtem, flammendem Harn: Acon., Arn., 

Beil., Canth., Big., Merc, Phosph., Sulph.; 
bei dunkelblutrothem Harn : Calc., Petrol.; 
bei dunkelbraunem, rothbraunem , brauurothem Harn: Acon. , Arn., 

Arsen., Beil., Bry., Calc., Kreos.,Merc., Nitri ac, Petr., Phosph., 

Puls,, Sulph.; 
bei schwärzlichem Harn: Colch., Luc; 
bei gelbfarbigem Harn: Arn., Beil., Canth., Hyosc. 

3) Die Temperatur. Bei heissem Harn: Acon., Arsen., Beil., Canth., 

Colch., Dig., Merc., Nitri ac., Nux vom. 

4) Den Geruch. Sauerriechender Harn deutet auf: Calc, Nitri ac., Petr.; 
faulig oder übelriechender: Ars., Calc, Dulc, Merc, Nitri ac, Petr., 

Phosph,, Puls., Sulph. 

5) Inhalt, Beimischung und Bodensatz. Blutiger Inhalt : s. oben ; 

bei Eiterham (Satz oder Beimischung) : Cann., Canth., Lyc, Merc; 

Kiweissham: Ars., Bryon., Merc. (s. oben)« 

faseriger, flockiger Harn und SaU : Cann., Canth., Merc., Nitri ac, 

gallertartiger Harn und Bat«: Coloc, Puls.; 

griesartiger , sandiger, steiniger SaU: Calc, Lyc, Natr. mur., Petr., 

Sil.: 
schleimiger Harn: Arsen., Canth., Coloc, Con., Dulc., Merc, Nitriac, 

Nux vom., Puls., Seneg., Sulph.; 
mehlartiger, kalkaitiger Niederschlag: Calc, Merc, Natr. mur., Sulph.; 
rothlicher, roaenrother, liegelartiger Niederschlag: Acon., Beil., Canth., 

Dulc, Lyc, Natr. mur., Phosph., Puls., Silic. 
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105. Hodenkrankheiten: Entzündung, Orchitis, organische und 
nervöse Krankheiten der Hoden. 

1) Die Entzündung de« Hodens int mit dumpfen oder hef- 
tigen Schmeraen, die durch Herabhängen, Druck, Bewegung 
gesteigert werden , sowie mit Anschwellung und Härte ver- 
bunden. Leicht nimmt der Samenstrang, das Bauchfell oder 
die Äussere Haut Theil. Am Häufigsten entsteht sie durch 
Fall, Stoss, Druck (beim Keiten) , oder durch Fortpflanzung 
des Harnröhrenschleimflusses (Tripper), auch durch Erkält- 
ung, Uebertragung von der Ohrdrüsen entz^fi düng. 
Nach Stoss, Quetschung, Fall wendet man innerlich 
und auBserlich Anita an , und wenn hiernach längere Zeit 
Geschwulst bleibt : Cm. 3. 
Ist heftiges Fieber dabei, so giebt man anfangs einige Gaben 
Acon. 2. Ist die Entzündung mehr rosenartig mit Ge- 
schwulst der äusseren Bedeckungen : Bellad. 3. 
Ein vorzügliches Mittel gegen Entzündung jeder Art, nach 
Erkältung, vorzüglich auch nach Tripper, mit Hoden 
Verhärtung hinterdrein, ist Clcmatte 2. , wenn der Hoden 
hart, gegen Berührung und sonst empfindlich , roth , ge- 
schwollen , klemmender Zerschlag enheits- 
schmerz darin, Ziehen und Dehnen in den Samensträn- 
gen, Leistengegend, Oberschenkel u. s. w. vorhanden. 
Gegen die heftigere Form, besonders auch nach Tripper 
mit viel Geschwulst, drohender Eiterung, auch bei 
Entzündung von Unterdrückung einer Ohrdrüsenentzünd- 
nng, kommt man am Schnellsten mit lere. s«lnb. 2, oder 
bljoH. 3.) früh und Abends eine Messerspitze durch. 
In mehr schleichender Form nach Tripper ist inrnM 3. am 

meisten zu rühmen. 
Finden sich in solchen Fällen klemmende, quetschende, 
würgende Schmerzen mit schnellen, stumpfen Stichen 
bis in den Samenstrang vor , besonders bei skrophulosen 
Subjekten, so sind je nach dem Grade der Heftigkeit Ina 
oder [<td 3. zu wählen. 
2] Anschwellungen, Verhärtungen und Entartungen 
der Hoden (der sogenannte Fleischbruch) folgen leicht der 
Syphilis, dem Tripper, der schlecht abgewarteten Entzündung. - 
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3) 



Hier hat sich mir Ina 3. ganz besonders bewahrt (Andere 
geben Aurttm, Graph.), und wenn Skropheln die Ursache und 
U ebergang in Tuberkeln oder Krebs zu furchten: Baryt., Cm. 
Gegen den Wasserbruch des Hodens, d. i. Wassersucht 
in der inner» Haut des Hodens, versuche man Graph. , l«d 
oder Salph, Sonst tritt hier die chirurgische Behandlung ein. 
4} Qegen Verkleinerung und Schwund des Hodens: Iod. 

5) Gegen Flechten am Hoden: Anram, Graph., Nftri arid., Petrol. 

6) Nervöse Hodenschmerzen mit Ziehen im Samenstrang, 
krampfhaftem Anziehen des Hodens , beseitigen am Besten 
Nu tm. oder Zinc. 



106. Oetiiinimttereiitzilnuung, MetritU. 

Sie ist nächst Darmfellentzündung die häufigste Ursache dea 
Kindbettfleh ers , verursacht hautige, jauchige und brandige Aus- 
scheidungen aus der Scheide , wenn sie die innere Haut befallt. 
Andere Male betrifft sie die Substanz oder nur den Bauchfeilüber- 
zug der Gebärmutter. Die Schmerzen sind heftig oder dumpf, in 
der Schoossgegend am Stärksten , ziehen sich leicht über Blase, 
Maatdarm und das ganze Bauchfell , steigern sich durch Berührung 
und Bewegung. Die Gebärmutter ist geschwollen, heissj die Scheide 
hitzig trocken; dazu Hambesch werden, Stuhlverstopfung, Erbrechen, 
Schmerzen in den Brüsten, Lenden, im Kreuz, in den Füssen , Ner- 
venzufalle aller Art, Fieber. Je schleichender die Entrundung auf- 
treten kann , um desto sorgsamer muss man sein , und wegen der 
Folgen darf mit der ärztlichen Hilfe nicht gezögert werden. Die 
häufigsten Ursachen sind Erkaltungen (besonders wahrend der 
Regeln), Fehlgeburten, Missbrauch von treibenden, erhitzenden oder 
zusammenziehenden Arzneien gegen den weissen Fluss und Mutter- 
blutungen, erhitzende Genüsse, Stoss, Fall und äussere Verletzungen, 
geschlechtliche Missbräuche. Man wendet an : 



Aconit — 2. 

Zu Anfang, wo ttarkes Fieber, 
heftiger , ertlicher Schmerz. Nach 
Erkaltung, Schieck; mit Milchauf- 
regung ; im Kindbett lieber. (Doch 
halte man sich, nicht zu lange bei 
diesem Mittel auf, wenn nicht Bes- 
serung erfolgt und gehe zu einem der 
nach geschilderten Ober). 



Belladonna — 2. 



de« 



Besonders bei Ergriffen 
BauchfeU&berztigt und wo: brennen- 
de Stube , Schwere, Ziehen und 
Drücken im Untetbauch mit Heraus- 
drängen zum Schoc-9 ; Kreuz wie zer- 
schlagen ; stechende Schmerzen , wel- 
che weder Bewegung noch Druck 
vertragen. Mit Blutandrang nach 
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Gehirn. Neigung zum Nervösen. Im 
Wochenbett bei Stocken der Wochen- 
ahsondcruiig ; statt deren jauchige, 
übelriechende Absonderung mit Bren- 
nen in der Scheide, Sehmerz in der. 
Blase. 

Bryonia — 2. 
Eignet aich mehr für den Rück- 
gang der Entzündung, wenn Nachlass 
eintritt , noch drückende Schmerzen, 
Bauchauftreibung, Verstopfung übrig 
sind. Besondere auch im Kindbett- 
ßeber , wo grosse Unruhe auch den 
Utbergang ins NervUse anzeigt. 



China — 2. 



Hercnr —2.. 

Aehnlich wie Beilud. , aber bei 
tiefer gehender Entzündung {Affection 
der Substanz) , bei mehr örtlich äxirtem 
Schmerz stechender , drückender, be- 
sonders bohrender Art, mit Fieber, 
Frostschauder oder häufigen, nicht 
erleichternden Seh weissen. — (TVenn 
Acon, und Seil, nichts leisten, Haupt- 
mittel in der hochgradigen Form. ) 



Ehm —2. 

Bei Eintritt fauliger Zustande, 
_ rosser Erschöpfung, Kraft« verfall. 
(Bei drohendem Brand , Zersetzungs- 
zuatändeu , Fäulnisa unter Fortdauer 
fieberhafter Bewegung würde dagegen 
' :. an dessen Stelle treten.) 



Die organischen Leiden der Gebärmutter, wie Krebs, Tuberkel. 
Fasergeschwülste , Wassersucht , Schrumpfung , Lageveränderung, 
übergehen wir hier, da sie sich nicht für Laienbehandlung eignen 
und schon ihre Ermittlung eine besondere Vorbildung erheischt. 



107. Krankheiten des Monatsflnsses, Menstruatioi 






Die Regelstörungen äussern sich unter folgenden Formen : ' 

1) Fehlen der Regel, Amenorrhoea; 

2) Unregelmässigkeit der Wiederholung und zwar: 
Zurückhaltung , Retentio , oder Unterdrückung , Suppremo 
mensium; zu seltene, Mmstruatio rara, oder zu ofte Periode, 
M. frequens ; 

3) Unregelmässigkeit der Dauerund Menge, als: zu 
kurze, M. brevis, zu anhaltende, M. longa, zu geringe, 
M. parca, zu starke Periode, M. himia, MenorrAagia, ; . 

4) Unregelmässigkeit der Qualität, d. i. zu wässrige 
oder zu dunkle Absonderung ; 
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5) Unregelmässigkeit in Bezug auf die begleitenden 
Erscheinungen: Schwierigkeiten und Schmerzhaftigkeit 
der Regel, Dysmenorrkoea. 
Die Gelegenheitsursachen dieser krankhaften Abweichungen sind 
theils äussere (Erkältungen, Diätfehler, Gemüthsbewegung, Erhitzung 
u. s. w.), theils innere {constitutionelle Verhältnisse , kranke Blut- 
mischung, Blutleere, Congestionen , Gewebe Veränderungen, Nerven- 
leiden) . 

1) Fehlen kann die Kegel überhaupt: a) wenn sie ohne krank- 
hafte Erscheinungen bei Mädchen später eintritt, oder b) im Alter; 

c] wenn sie durch Krankheits umstände zurückgehalten wird; 

d) wenn sie durch äussere Veranlassungen unterdrückt ist. Bei 
a) und b) ist natürlich nicht einzuschreiten. Bei c) sind die häufigsten 
Veranlassungen, wenn nicht Ortliche Vorbildungen den Durchbruch 
hemmen (weshalb eine geburtshilfliche Untersuchung nothwendig ist) , 
entweder Blutmangel, oder Blutverdickung, oder Vollblütigkeit des 
Unterleibes. Die Unterdrückung geschieht am Häufigsten durch Ge- 
müthseindrUcke {Schreck, Freude, Zorn) , durch Erkältung, zusam- 
menziehende Genüsse (Eis, Essig u. a. Säuren), Aderlässe und Miss- 
brauch von Arzneien , besonders der Brech- und Laxirmittel , und 
eintretende Krankheiten bedeutender Art. Sie ist um so gefährlicher, 
wenn die Periode eben im Gange war. Bleibt sie im Verlauf lang- 
wieriger Krankheiten , wie der Tuberkulose, weg, so ist dies eine 
Ersparniss der Natur und bedarf keiner Berücksichtigung, obwohl es 
als Zeichen sehleeht zu deuten ist. Uebrigens hüte man sich einzu- 
schreiten, wo Verdacht auf Schwangerschaft sein kann. 

Ist llitnaigtl die Ursache des Fehlens, so nimmt man : ■ 



Calcarea carbonica — 3. 
Sei skrophulöser Constitution; bei 
Blutandrang nach dem Kopf, an- 
scheinender Blutfülle , bohrendem, 
schwappendem Kopfschmerz , Be- 
täubung, Schwindel; gastrischen Be- 
schwerden , Kolik , Kreuischmerzen, 
Asthma, WeiflsfluBS, Schwere in den 
Gliedern. 

China — 2. 



kein und Gebärmutter, Nervenschwä- 
che; mit Geeich tsblaase, Nervenüber- 
reizung, Druck im Kopf, erschwerter 
Verdauung, Schlaflosigkeit, Abma- 
gerung. 

PulsatiUa —2. 
Haup.tmittel bei zögernder, fehlen- 
der, unterdrückter Regel, mit Weiss- 
tluse statt dessen oder dazwischen; 
Abgang einer geringen Flüssigkeit 
oder wänrigen BluteB, Bleichsucht, 
Blutleere , Weinerlichieit , Frostig- 
keit ; wehenartiges Drängen zu Stuhl 
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and Harn , zum Schoose heraus; I oder schleimiges Erbrachen, Durch- 
Schwere im Unterleib, wie von einem fall; mit Gesichtsblasse , Schwindel, 
Stein; kalte und geschwollene Füase, stechenden Zahnschmerzen, Migrftne, 
Appetitlosigkeit, Uebelkeit, saures | Herzpochen. 

In höheren Graden der Bleichsucht tritt auch Ferrum ein (ver- 
gleiche : Blutarmut)] und Bleichsucht) . Nach Verbesserung der Con- 
stitution, kann man dann, wenn die obigen Mittel nicht ausreichten 
und eine gewisse Schtnerzhaftigkeit der Gebärmutter vorhanden ist, 
zur direkten Hervorrufimg der Menstruation, an Sibüu, Graphit, Sulphir 
gehen, die dann in niederen Gaben 2 — 1 zu verabreichen sind. 



Ist dagegen eine gewisse Blutrenlirking, die meist i 
leibe sitzt, die Ursache des Fehlens, so gebe man ; 

Svx TOmica —3. 

wenn vorhanden : Kopfschmerz, gast- 
rische Zustände, Verstopfung, Stuhl- 
und Harndrang, Uebelkeit, Magen- 
druck , Kreuzschmerz , Ziehschraerz 
mit Mattigkeit bis in die Schenkel, 
cholerisches Tempi 



. Unter- 



- Verschleimung Oberhaupt. 

Solphar — 3. 

Bei zBgernder, fehlender Regel, 
mit Schmerzhaftigkeit , Abgang blas- 
sen Blutes oder eines sehr dicken, 
schwarzen, wenn dabei : Magens&ure, 
Sodbrennen, Magendruck, gastrische 
Beschwerden aller Art , Kolik , und 
Harndrang, Verstopfung oder Durch- 
fall, schleimige Stahle, Hämorrhoidal- 
kuoten, Kreuzschmerzen; Mattigkeit 
in den Fassen, Kopfschmerz, Asthma, 
Harzpochen; Ausschläge, Nerven- 
abspannung, cholerische oder melan- 
cholische Stimmung. 



Sepia —2. 

Bei langsamen Durchbruch unter- 
drückter Regeln, fehlender, mit Weiss- 
fia ss statt deren oder dazwischen; bei 
Himorrhoidalzustanden, mit Hysterie 
und Hypochondrie, Niedergeschlagen- 
heit, Migräne, Zahnweh. Frost und 
Hitze wechselnd. Zerschlage nheit in 
den Gliedern, Druck und Kolik im 
Leibe, Verstopfung, Appetitlosigkeit, 



Was die Folgen der Unterdrückung anbelangt, so richtet sich 
die Behandlung ganz nach den eintretenden (sehr verschiedenen) Er- 
scheinungen ; bei Krampfzuständen werden Cupr. , Ign. , Pia/., 
Vtratr., (Ohnmacht mit Frost, Exaltation mit Erregtheit des Ge- 
schlechtstriebes} u. A. , bei Blutandrang Belfad. , Bryou. u. s. w. 
passen, weshalb unter den betreffenden Abschnitten nachzule- 
sen ist. 
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2) Die Wiederholung des Monatsfluases kann entweder 

a] eine zu seltene sein fz. B. aller 6 — 8 Wochen u. a. w.), oder 

b) eine zu ofte (z. B. aller 14 Tage). Ist im ersteren Falle Blut- 
mangel Schuld, so ist Pols, das Hauptmittel, bei wirklicher Blut- 
leere auch Ferrum, dagegen wenn Verdickung des Blutes die Ursache 
Sepia oder Snluhur (vergl. oben). Die zu häufige Wiederholung kann 
in denselben Ursachen begründet sein, die sogleich bei den Unregel- 
mässigkeiten der Menge und Dauer näher aufgerührt werden sollen. 
Die Behandlung wird also auch mit der für die zu starke Menstrua- 
tion geltenden zusammenfallen. 



3} Die Menge des Monatsflusses kann dahin alterirt sein, dass 
entweder die Dauer der Regel a) eine zu kurze (z. B. 1 bis 2 Tage) 
oder b) zu anhaltende ist (z. B. Ober 8 Tage) , oder dass Über- 
haupt innerhalb der gewohnten Dauer (denn diese ist bei den ver- 
schiedenen Individuen sehr relativ) c) zu wenig, oder d) zu viel 
abgesondert wird. Die Ursachen der zu geringen Menstruation sind 
dieselben, die unter Fehlen angegeben worden sind. Die zu starke 
Kegel aber, welche selbst zum Blutsturz ausarten kann, ist ent- 
weder in örtlichen Krankheiten der Geschlechtatheile begründet (vor- 
schnelle Keife, übermässige Reizungen , Congestionen nach der Ge- 
bärmutter, Ge webeerschlaffung, Entzündung, krankhafte Bildungen 
derselben), oder in allgemeinen Verhältnissen (wie; Unterleibs voll- 
blütigkeit, Hämorrhoiden, Anschoppungen der Leber, durch zu vieles 
Sitzen, zu grosse Wärme von Bädern , Kohlenbecken, — aber auch 
Blutarmuth , Blutverdünnimg , nervöse Constitution) . Sind Ortliche 
Ursachen Schuld, die durch eine besondere Untersuchung eines Sach- 
verständigen ermittelt werden müssen (wie Polypen , Fibroide der 
Gebärmutter u. s. w.), so sind diese zu berücksichtigen. Gegen die 
zu starke Periode von Unterleibs vollblütigkeit helfen Nu »•«., besser 
noch Sofia, Salph, (s. oben 1), gegen die von Blutarmuth Calc. ear». 
und in höheren Graden t'err. (wo bleichsüchtiger Zustand) und China 
(bei Abmagerung, Nervenschwäche) . Bei nervöser Reizbarkeit, Ver- 
stimmung, Erregbarkeit der Geschlechtssphäre und örtlicher Schwäche 
der Gebärmutter ist Platlai das Hauptmittel, dessen nähere Anzeigen 
unter 4. aufgestellt sind. 

Wird der Blutandrang so stark, dass förmlicher Blutsturz 
eintritt, so müssen je nach Umständen China, ("rocos, Kreosot, Sibiua, 
Seeale, Sulph, aeid. u. a, Mittel angewendet werden, deren genauere 
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Angabe unter »Blutungen« nachzusehen ist. Diätetische säuerliche 
Genüsse (Limonade u. dergl.), Eis innerlich und selbst äusserlich, 
horizontale Lage, Ruhe, entziehende Diät, blutstillende Einspritzun- 
gen im Kothfalle müssen die Behandlung zweckmassig unterstützen 
(vergl. ob. Gebännutterblutung S. 50 ff.). 

4) Die Beschaffenheit des abgehenden Blutes wird sich meist 
nach den obenangegebenen Ursachen richten. In Verbindung mit 
den übrigen Erscheinungen zeigt sich meist ein wässriges Blut 
hei fehlender, sparsamer, zu kurzer Periode, ein schwarzes bei zu 
häufiger, zu starker, zu langer Regel. Ist Schwäche der ganzen 
Constitution die Ursache eines wässrigen Blutes, so gebe man 
Cbina. 

In Bleichsucht eignet sich Ferm bei Abgang schwarzen oder 
hellen, aber flüssigen und dünnen Blutes, wenn dabei Schwin- 
del , Ohnmacht , Kälte der Extremitäten , bei hochrothem Gesicht, 
vollem und hartem Pulse ; Lendenschmerzen , wehenartige Kolik ; 
Haut oft aufgedunsen, wassersüchtig; Magendruck, Verstopfung; 
grosse allgemeine Schwäche. 

FlatlM bei zu starker Kegel oder zu lang anhaltender 
mit Abgang schwarzen, dicken Blutes, hei Schwachen, Hyste- 
rischen, unter Angst, Weinen, Verzagtheit, Krämpfen aller Art, 
besonders Kolik mit Harndrang, Verstopfung, Druckschmerz in der 
Gebärmutter: Asthma, Herzpochen, Schlaflosigkeit. Ist Vollblütig- 
keit, Hämorrhoidal zustand die Ursache eines dicken, schwarzen 
Blutes, so wird Sulphur gute Dienste leisten. 

Bei fauliger Beschaffenheit eines dunklen Blutes mit Durch- 
fall, grosser Schwäche, nachfolgendem fressendem Weissfluss : Kreta. 

Ist das Blut wässrig, schleimig und gering, tritt die 
Regel zögernd ein, hält sie kurz an, so wird, besonders hei Blutleere, 
Filsit. entschieden wirken, und bei Anlage zur Vcrschleimung Über- 
haupt, bei Unterleibs vollblütigkeit, auch wenn das Blut gar nicht ge- 
färbt ist, sich dem Weissfluss nähert ; Sepia. 

Tritt überhaupt an die Stelle des monatlichen Blutabganga ein 
anhaltender Weissfluss ein, so ist die B eh andlungs weise dieser 
Abnormität zu vergleichen und darnach zu handeln fs. d. folgenden 
Abschnitt] . 
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Endlich haben wir noch zu betrachten ; 



5) Krankhafte Begleiter des Monatsflus&es. Diese können 
Bein : Örtliche Schmerzhaftigkeit , Kolik ,- Kopfschmerzen , Kreus- 
gchmenen, Herzklopfen, Erbrechen, Ohnmacht, selbst Geistesstörung. 
Die Ursachen sind auch hier entweder örtliche (Lage Veränderung 
der Gebärmutter, Verengerung, Verstopfung des Kanals, Anschwell- 
ungen, Verbildungen), oder allgemeine, und zwar Blutfalle des Unter- 
leibes, Anschoppungen und Enteflndlichkeit der Schleimhäute, oder 
eine gewisse nervöse Reizbarkeit, Schwache der Geschlecht st heile. 

In den meisten Fällen , wo der zögernde Durchbruch die 
Ursache örtlicher Schmerzhaftigkeit ist, wird Pils, ein sehr 
bedeutendes Mittel sein ; 
bei drückenden Kopfschmerzen, Nasenbluten: BrjBU,: 
bei Vollbmtigkeit, mit Blutandrang nach dem Kopf, Herz- 
pochen, Angst, Kolikraffen im Leibe, Harndrang: Brlit.il.; 
bei Ziehen nach dem Kreuz und den Schenkeln, Ko- 
lik, Durchfällen, Uebelkeiten, Gähnen, Ohnmacht, Ge- 
sichtsblässe, grosser Unruhe und allgemeiner Krampf- 
haftigkeit; ('uamem.f 
in höheren Graden von Krämpfen, besonders convulsivi- 
scher Art mit Brustkrampf, Ekel, Würgen, Blutandrang 
nach dem Kopfe : tuprant 
bei Verstimmung und Schmerzhaftigkeit der Gebär- 
mutter, chronischer Hysterie, mit Kolik und Harn- 
drang, Weinerlichkeit : Fiat, (besonders wenn dabei dunkles 
Blut) ; 
bei Leibschneiden, Durchfall mit Uebelkeit: IpecsC.) 
bei Hämorrhoidalf allen, Verstopfung, Magenkatarrh, Migräne : 

Sepia; 
bei hysterischer Ohnmacht mit Frost, Herz- und Athembe- 
engung, Erbrechen und Durchfall, Aufgeregtheit des 
Geschlechtstriebes, Exaltation bis zum Wahnsinn: 
Vtratnta, 
Die örtlichen Ursachen verlangen natürlich eine besondere Be- 
rücksichtigung . 
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Die Verordnunpan anlangend, so -warte man nicht bis zum Eintritt der 
Periode, sondern komme in der Zwischenzeit zuvor, da der Organismus Zeit 
braucht, sich zu regeln. Ich lasse gewöhnlich, insbesondere bei chronischen 
Zustanden, mit Zwischenräumen mehrerer Tage die angezeigten Mittel 
brauchen und nur einige Zeit vor dem Eintritte dieselben häufiger nehmen, 
z. B. nach Umständen M — 3 Tage vorher täglich 1 — 2mal. — Nur ausnahms- 
weise medicinire man wahrend der Regel, in dringenden Fallen, s.B. bei Blut- 
sturz oder bei den wahrend des Eintritts der Periode vorhandenen Beschwer- 
den (a. Punkt 5 auf der vorhergehenden Seite). - — Sie Starke und Häufigkeit 
der Gabe richtet «ich nach den Individualitäten und der chronischen oder 
acuten Natur der Zufalle. . 



108. WeiSSfluSS, Leucotrhoea. 

Obgleich diese Krankheitsform sehr einfach zu sein scheint, so 
ist ihre Behandlung doch desshalb sehr schwierig, weil theils Sitz 
und Ursache , theils die Complicationen und Grundlagen sehr ver- 
schiedener Art und zum Theil nicht leicht zu beseitigen sind. Bald 
ist die Gebärmutter, bald die Scheide , die Harnröhre oder sind die 
äusseren Schamtheile der Ausgangspunet. Der Weissfluss ist Symp- 
tom von Katarrh, Entzündung, Ansteckung, Geschwürbildung, Ver- 
bildung, selbst von Nervenreizung in den genannten Thcilen. Kr ist 
nicht krankhaft, wenn er kurz vor oder nach der Periode, im Wochen- 
bett, in der Schwangerschaft eintritt ; er begleitet aber oft geschlecht- 
liche Reizungen , Unterleibsanschoppungen , Fettleibigkeit , Blut- 
armuth , Bleichsucht, Skropheln, Neigung zu Katarrhen , organische 
Krankheiten der Geschlechtstheiie (wie wunde Stellen , Hautabachil- 
ferungen , Geschwüre der Schleimhaut der Scheide und der Gebär- 
mutter, Polypen, i'asserstofipfröpfe, Knickungen, Vorfälle, Senkungen 
und andere Lage Veränderungen der Mutter und Scheide) , und ent- 
steht auch bei übrigens gesunden Personen durch verweichlichende 
Nahrung, zu grosse Wärme (durch Polster, Betten, Kleider, Kohlen- 
töpfe), langen Schlaf, fette und üppige Nahrung, Tanzen, Phantasie- 
reiz, Erkältung. 

Zur Behandlung ist die Erkenntnis» aller dieser Umstände 
nOthig und daher eine Untersuchung durch einen Sachkundigen immer 
vorauszuschicken. Erst dann wird man mit Sicherheit eine Wahl 
eines Heilmittels vornehmen können, die besonders auf die Grund- 
leiden zu achten hat (wobei wir auf die Öftere Unzulänglichkeit der 
jetzt modernen Aetzungen aufmerksam machen wollen). Jedenfalls 
ermahnen wir zut Geduld, da schnelle Hilfe hier nicht immer zu er- 
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langen ist, wie dies in der Natur der Krankheit und des Trägers der- 
selben [der Schleimhaut) liegt. Am Bedenklichsten Ut der durch An- 
steckung hervorgerufene Weissfiuss. Aus der Unzabi der hier empfoh- 
lenen Mittel haben sich praktisch bewahrt : 
AlunlM» wo: AurAuss fressend, schleimig, brennend, dannschleimig , am 

Ireel., wo: Ausfluss dick, gelbgrün, scharf, wundfressend. — Omanische, 
geschwürige Zustande. Schlechte Blntmiaehung. Entkrftftung. 

Cslesjcsrh.i weisser, mi Ider Schleim mit Jucken ; brenn endj n ekend ; stoss- 
weise ; blutw&ssrig; — mit Gesichtabiaase, Hitze in den Geschlechts- 
thcilen. — Bei Skrophulösen, Brustkranken, Bleichsucht, katarrhalischen 
und organischen Ursachen. (Aehnlich wirkt Baryt.). 

Cark. ea. et Mg. : brennend, beissend, dick, ge 1 blich weiss ; grünlich; wie 
blutiger Schleim. Geschwürige Zustande , Congestionen , chronische 
Enti undunge n , Unterlei b 9 v u llbl Ü tigk e i t . 

Chili: blutiger oder blutwässriger Art — meist Seh wache zustande ; schlechte 
Blutmischung. 

Ferrum; beissender Art, wie Mikhwasser. — Schwäch ezustande, Blutleere, 
Bleich sacht. 

M (Iodkali): chronisch, dünn, fressend; wie Kreos., Merc. (besonders auch 
nach Ansteckung). 

Kreas. : faulig, fleckend wie Fleisch, wasser, oder gelb, gelbgrün .fressend und 
juckend. Regelstörungen, Geschwüre, Zersetiungszu stände , schlechte 
Blutmischung. (Aehnlich JVttrt ac., Sabin.). 

Ljc*|. : ruckweise , gelblich; bliitrüthlich ; — mit Unterleibs congestion und 
gestörter Verdauung (Leibschneiden), Gicht, Hämorrhoiden, Skropheln. 
Organische Leiden der Geschlechtstheile. (Aehnlich wirken Grafik., 
Silic, TAtya). 

flertur : eiterartig; fressend, beissend, blassgelb ; süsslich riechend; grün- 
lich mit nächtlichem Brennen und Jucken innen und aussen. — Entzünd- 
liche Zustande der Geschlechtstheile , Anschwellung der Lymphgefaaae, 
Syphilis. — Meist aus der Scheide. (In ahnlichen Fallen chronischer Art : 
Nllrt edd.; . 

Nilr.mnr.: dick, viel Schleim , weiss, durchsichtig, entkräftend; ätzend; 
grünlich, im Gehen fliessend ; juckend ; — bei Bleichsüchtigen , Unter- 
leibskranken, Verdauungsleiden, Krankheiten (Geschwulst) des Eier- 
stocks oder Gebarmutterleiden, Regelstörungen. 

PdIsiL: milchig, schmerzlos oder dünn, dickschleimig; Ansfluss besonders 
beim Niederlegen. Anschwellung der Geschlecht« heile, Regelstörungen, 
Bleichsucht , Traurigkeit. — Kommt meist aus der Scheide und ist Tor- 
zugs weise katarrhalisch. 

Sepia; viel, gelblich, dick, tagesüber; gelbes Wasser aus der Scheide; gelb- 
grün; grünlichröthlich ; milchig! bei Unterleibs vollblütigkeit, Hämor- 
rhoiden. Meist aus der Scheide und besondere katarrhalischer Art. 
(Letzteres ™ilt auch von Siannum). 
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Silph.: wundmachend; wie Sali; gelbgrün, wie Nasenschleim: chronischer, 
besonders mit Unterleibsleidcn , Hämorrhoiden , Gicht, schlechter Blut- 
ich mache noch ausserdem auf Hti. gnlph., (in chron. Füllen , wie Mercttr 
in acuten, auf Thuja (in Verbindung mit Feigwarzen), Metereum, Phosphor, 
und wenn Harnbeach werden sich damit verbinden auf Cann. und Canth. 
aufmerksam. 
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Vierte Abtheilung. 
Krankheiten im Muskelsysteme. 



109. Zwerchfellerkranknngeii : Entzündung , DiapkragmitU ; 

Schlucken, Singultus; Lähmung des Zwerchfelles, 

Paraly&ü diapkragmati». 

1) Die EntzOndung des Zwerchfells wird am Häufigsten von 
Brust' oder Bauchentzündungen (Brustfell- , Lungen- , Magen-, . 
Leber-, Milzentzündungen u. s. w.) aus überpflanzt, durch Rheu- 
matismus, Fall, Stoss , Verwundungen hervorgebracht, und äussert 
sich vorzüglich als Schmerz und Behinderung beim Athmen, Niessen, 
Husten, in der Gegend der untern Rippen , über dem Magen , oder 
in den mittleren Rückenwirbeln. Daher kurzes, nur beim Aufrecht- 
sitzen mögliches Athmen, Gefühl des Reifens um die Brust, Schluch- 
zen, Zuckungen der Gesichtsmuskeln , Symptome von Entzündung 
<ler Lunge, des Magens (Erbrechen), der Leber (Gelbsucht). 

Aesnlt; Nur zu Anfang, mit vielem Fieber, Atembeschwerden, Husten, 
Schmerz in der Herzgrube. 

Jrjonla ! Hauptmittel, besonders gegen die Geschwulst. Bei Zusammenhang 
mit den Entzündungen der benachbarten Organe, besonders des Brust- 
fells, der Leber. 

Chamomilla: wo krampfhafte Erscheinungen vorwiegen, Zuckungen, 
Schlucken, Erbrechen, Unruhe. — Nach Erkaltung. 

CskfckM: in rheumatischen, mehr chronischen Formen. Nach Erkaltung ; 
Drücken, spannende Sehmerzen, periodisch verstärkt. 

Nuz vomica: Druckgefahl wie Last, trockner Husten ; nach Erkaltung. 

In höheren Graden : Mercnr, oder bei grosser Angst, Asthma, Verfall ; Ära. 

2) Das Schlucken, Schluchzen. Diese krampfhafte Er- 
scheinung ist Symptom anderer Uebel, wie des Magens, oder dei 
Hysterie , und findet bei Zusam mensch nürungssch merz , Magen- 
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krampt', nach Erkaltung seine Abhilfe in CmhI., und bei hysterischen 
Zuständen in IgMttl. 

3] Die Zwerchfelllähmung ist schwer zu heben und meist 
Folge von Druck von oben oder unten. 

110, Lendenmnskel- Entzündung, Entzündung des Psoas- 
Mushels, Pnoitis. 

Wir erwfihnen diese Krankheit hier nur wegen ihrer bei Nicht- 
beachtung gefährlichen Folgen. Sie kann nämlich mit Rheuma- 
tismus .des Schenkels und Hüftweh verwechselt Werden , ist aber da- 
durch zu erkennen , dass sie die Bewegung des Oberschenkels , das 
Ueberschlagen über das gesunde Bein, das Auswärtsdehnen hindert, 
und daher zwingt , so zu liegen , dass der kranke Fuss gekrümmt 
nach oben angezogen wird ; sie ist äusserst schmerzhaft, geht meist in 
Eiterung und Zehrfieber aber , und entsteht sowohl durch Erkältung, 
als durch Krankheiten der Lendenwirbel , des Hüftbeins , innere 
Beckenentzündungen. 

Die hier anzuwendenden Arzneien sind je nach Umständen: 
Ae«., Brjen., C«Uc, lere; Rhu, Salph. Gegen die Eiterung : Im., 
Hepar sitpl.;' gegen das Zehrfieber, Arsen., China. 

Man sieht, dass sich diese bedeutende und in höheren Graden 
selten heilbare Krankheit wegen ihrer schweren Folgen nicht für Be- 
handlung ohne Arzt eignet. 

Die an derweilen Krankkeiten der Muskeln , wie Rheumatis- 
mus, Lähmung, s. diese Abschnitte. 
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Fünfte AMheilnng. 
Krankheiten im Hautsysteme. 



Hautausschläge, 
A. Hitzige, fieberhafte Ausschläge. 

Man hat hier vorzugsweise zu berücksichtigen : 1) den Verlauf, 
2) die Form des Ausschlage. 

Was den Verlauf betrifft, so unterscheidet man: a) den Zeit- 
raum der Vorläufer und des Ausbruchs , b) den regelmässigen Ver- 
lauf der Abwicklung (Zunahme und Abnahme) , c) den un regelmäs- 
sigen Verlauf als : Blutentmischung und nervöses Fieber , oder Ver- 
setzung auf innere Orgaue (Hirn, Lungen u. s. w.) , d) die Nach- 
krank heiten. Vorläufer und Ausbruch verlangen meist Dur die Mittel 
gegen das begleitende Fieber: Acori., Beilud, u. a. w. Der regel- 
mässige Verlauf kann ohne Arzneien durchgemacht werden, nur dass 
zuweilen einzelne hervorstechende Symptome wie Kopfschmerz, Magen- 
katarrh u. dgl. die ihnen zukommende Behandlung erheischen. Die 
nervöse Form wird durch die beim Nervenfieber erwähnten 
Mittel bekämpft; die Versetzung auf innere Organe wie Ge- 
hirnentzündung, Lungenleiden n. s. w. ist bei diesen Affectionen 
nachzusehen, wie die Nachkrankheiten: Wassersüchten, Drüsen- 
geschwülste, Gelenkansch wellung u. b. w. ihre eigenen Rück- 
sichten auf die bei dieser Veranlassung gebotenen Modificationen 
erheischen. 

Die Form des Ausschlags anlangend, so unterscheiden wir : 
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a. (111 — 114.) Glatte oder l'leckenaussehlage : ' 
111. Rose, Rothlanf, Erysipelas. 

Die Rose zeigt sich als Hautröthe von verschiede nein Umfange, 
die gleichförmig ist, bei Fingerdruck verschwindet , sich aber beim 
Nachlassen desselben von den Rändern her wieder ersetzt. Die 
Haut ist gespannt, geschwollen, heiss, schmerzt brennend, Hpannend, 
reissend ; sie kommt am Häufigsten im Gesicht , an den Füssen oder 
Qeschlechtstheilen vor, wandert gern weiter ( auf den Kopf, die 
Nasen-, Augen-, Ohrenschleimhaut) , verschwindet auch oft schnell 
und bedingt gefahrliche innere Zustände (Gehirn- , Lungenentzünd- 
ung! ■ In manchen Formen schwillt die befallene Haut wässrig an, 
oder sie erhebt sich in Form von Blasen , daher Blasenrose genannt 
(die gefährlichere Form). Seltener bilden sich förmliche eiternde 
Pusteln (die Blatternrose). Die Rose verbindet sich leicht mit Fieber, 
Magen- und Darmkatarrhen, galligen Erscheinungen, Kopf cob gestio- 
neu. Sie geht in Zertheilung über, indem sich die Oberhaut schält 
und abschuppt, oder in Eiterung. Brand und läset leicht Verdickung 
der Haut und des Zellgewebes zurück. Bei manchen Individuen fin- 
det sich eine nicht leicht zu bekämpfende Neigung zur Wiederkehr. 

Die Ursachen der Rose sind theils äussere Einwirkungen anf die 
Haut (Kälte, Hitze, Verwundungen, Druck) , theils innere, wie psy- 
chische Erregungen (Schreck, Ekel, Aerger), Diätfehler, Erkältungen. 
Manche Genosse führen bei eigentümlicher Empfänglichkeit (Idio- 
synkrasieen) auch Rothlaufe herbei, wie Krebse, Fische, Erdbeeren. 
— Auch gewisse Blutzersetzungen (Typhus, Eitervergiftung , Wun- 
den) können eine gefährliche Rose erzeugen. 

Die Behandlung verlangt kühlende und entziehende Diät, Ver- 
meidung alles Dessen, was den Ausschlag unterdrücken kann, daher 
massige Wärme (Bedecken mit Leinwand. Watte, Kleiensäckchen, 
bei Eiterung mit Leinmehluxnschlägen) , Vermeidung von Kälte , zu- 
sammenziehenden und austrocknenden Pflastern und Salben. Der 
allopathische Schlendrian mit Brech- und Abführmitteln hat sich oft 
höchst nachtheilig bewiesen. 

Das wichtigste Mittel bei glatter Rose mit Fieber , Kopfcon- 
gestion ist Beliad. 3. (2— ästündlich 1—2 Tropfen) ; bei Blasen- 
rose: Rh« 3. (ebenso) ; bei eiternder Rose: l#K. 3. (4stündlich)- 
bei brandiger Rose : Argen. 6. (3stundlich). Neuerdings ist Apis 3. 
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(auch wenn Gehirnerscbeinungen dabei) gerühmt worden. Sind 
Magenkatarrh und Gallensymptome da, so kann auch nach Belladonna 
Bryon. 3. passen. — Gegen die Neigung zur Wiederkehr habe ich 
von Graph, oder Salph. in seltenen Gaben (aller S Tage 1 Gabe der 
3. Verreibung) Nutzen gesehen. Auch Campher wird in solchem 
Falle gerühmt. 

Gegen die Rose der Neugebornen, die gewohnlieh eine 
Aderaentzündung , durch Abbinden des Nabel Stranges erzeugt, ist 
und sich leicht als Rosa dem Nabel und der Bauchhaut mittheilt, 
brauche man Amica-'X'vaclar zu gleichen T heilen mit Wasser in Lein- 
wandbäuschchen aufgelegt ; wenn dies nicht ausreicht, lellad. und bei 
Eiterung lere«. 

112. Scharlach, Seharlachfriesel, Scharlachfleber, Scarlatina. 

Dieser meist epidemische, mit Fieber und Halsentzündung auf- 
tretende und ansteckende Ausschlag zeigt sich als Scharlach- oder 
himbeerfarbige, rosenartige, we it-v erbreitete , glatte Entzündung der 
Haut, das glatte Scharlach genannt, oder als in die rothliche Fläche 
eingestreute rothe erhabene Knötchen oder Bläschen mit f rieseltbrin. 
daher das Seharlachfriesel genannt , und endet mit Abschuppung der 
Oberhaut. 

In den regelmässigen Fällen verläuft das Scharlach folgender- 
messen : 

Nach 3— 4tägigem Uebelbefmden , Fieber, Müdigkeit, Kopf- 
schmerz, Erbrechen, Durchfall, Harndrang, Halsbeschwerden, Kräm- 
pfen, Frost , bricht der Ausschlag zuerst im Gesicht , am Rücken, 
Hals und Brust aus, verbreitet sich dann von oben nach unten und 
je mehr er hervorbricht, desto milder wird das Fieber, lassen die 
übrigen Erscheinungen nach. Seltener ist das plötzliche Hervorbrechen 
des Ausschlags ohne Vorboten. Die Flecken fliessen meistens zusam- 
men, lassen selten ein weisses Stück mitteuinne , so dass die Haut 
ein marmorirtes Aussehen erhält ; beim Friesel bleibt die Haut zwi- 
schen den kleinen Erhöhungen heller; die Haut ist heiss, trocken, 
gespannt. Nach drei Tagen nimmt Hitze, Rdthe und Schwellung ab, 
die Flecken werden blässer, gelblicher, die Erhabenheiten verschwin- 
den. Gleichzeitig mit der äussern Entzündung sind auch die Schleim- 
haut , besonders des Halses und Mundes entzündet , so dass die 
Zunge wie erdbeerartig aussieht. Letztere Erscheinung geht ent- 
weder gleichen Schritt mit dem äusseren Ausschlag oder sie geht 
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langsamer zurück als dieser. Mit dem sechsten Tag vom Ausbruch 
an" gerechnet ist der Verlauf des Ausschlags meist abgeschnitten. Nach 
acht Tagen darauf, zuweilen später, beginnt die Abschuppung, d. h. 
die Oberhaut bekommt kleine Risse, wird schmutzig, schalt sich 
kleienf&rmig , meist in Hautstücken ab. Nach sechs Wochen kann 
man erst mit Sicherheit den ganzen Process als beendigt ansehen, 
da eich die Absehuppung mehrfach wiederholt. 

In dieser Form des Auftretens kann man getrost den Patienten 
bei passendem Verhalten ohne Arzneien lassen. Zur Milderung des 
Halsleidens und des Fiebers giebt mau höchstens Beilad. 3.; welches 
auch die Kopfcongestionen beseitigt. — In (Scharlach friesel ziehen 
Einige Aconitum vor. 

Sehr oft aber treten Complicationen ein oder Abweichungen im 
Verlaufe, welche eine anderweite Behandlung nötlug machen. 

Die Halsentzündung erreicht nämlich oft einen sehr hoben 
und gefährlichen Grad, durch. Schwellung , Eiterung, Brand. Sann 
giebt man, wenn Bellail. nicht ausreicht, für welches man neuerdings 
auch Avis 3. anräth , lere. 3. in öfteren Gaben , oder bei zögernder 
Eiterung He», salph. 3. i wenn die Drüsen steinhart Bind : Bar. carb. 3. ) 
tritt Brand ein: Arsen. fi„ (vergli den Abschn. Halsentzündung). 

Oder es entzündet sich die ganze innere Schleimhaut des 
Mundes und sondert wie in der Braune häutige Gebilde ab. Hier 
ist lere. 3., bei Ergriffensein des Gehirns, schwachem Puls , drohen- 
dem Brand Dirlal. arid. 2. zu rathen. — Erstreckt sich die brftune- 
artige Entzündung bis in den Kehlkopf {Husten, Heiserkeit, Atem- 
beschwerden), dann zögere man nicht mit lad. 3. 

Bei Anschwellung der Ohrdrüse (wodurch leicht ein 
Druck auf das Gehirn ausgeübt wird, indem der Rückhuss des Blutes 
dadurch gehemmt wird) empfiehlt sieb in leichteren Graden Pib. ü.j 
ist die Drüse entzündet : I eil ad. 3. ; droht Eiterung lere. 3. und tritt 
diese langsam ein: Hepar 3.) bleibt die Drüse lange nachher hart: 
SIHeeaS. 

Findet Blutandrang nach dem Gehirn statt (wahrschein- 
lich in Folge der Vergiftung mit dem Scharlaehstoff) , so sei man sehr 
besorgt, da sich sehr leicht Entzündung , Waseeraussch witzung da- 
selbst, Krampf zu fälle, Gehirnlähmung einstellen. Bei dem ersten Auf- 
treten : Beilud, 2.) ist Schlafsucht dabei : Vpiun 3.j zeigen sich Sym- 
ptome von Druck aufs Gehirn (Ausschwitzung) : Merear 3-, dann 
leUeb. 2., oder in höheren Graden Arsea. &., und wenn dieses nicht 
hilft : Salph. 3, (4stündlich) ; bei Krämpfen : /Inc. 2, (3— 2 stündlich) , 
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und bei Zeichen von Lähmung (Bewusstlosigkeit , Unregsamkeit, un- 
willkürliche Ausleoningen; : PaMaasr2. (Vergl. übrigens den Ah ach n. 
Gehirnentzündung.) 

Brustfell- und Herz beutelentzündungen sind seltener 
(s. diese Abschnitte). 

Häufiger jedoch befällt der Scharlach Stoff auch die Nerven, in- 
dem diese vom Blute aus ergriffen, erregt oder betäubt werden. Dies 
tritt sowohl vor, als während und nach dem Ausbruche auf. In gerin- 
geren Graden blosser Nervenerregung hilft f offi'sl, Treten Krämpfe, 
Zuckungen ein : Zine. 2. Bei Zurücktreten des Ausschlags •■ Kmmom, 2., 
auch Camph, 2. oder Pbsgph. 2. Sind typhusfthn liehe Erscheinungen : 
ArMi., Brjon., lnriat. »cid., Phosph. arid., Uhus (vergl. unter Typhus). 
Zeigt sich ein fauliger Charakter der Säftemasse (Blutflecken , Blu- 
tungen), dann ist krees. 5 — 3. das Beste. 

In Folge des Befallenseins der Nieren (acute Brigh t'sche 
Krankheit, Eiweissniere ) tritt manchmal Blutharnen auf {vergl. 
Blutungen), öfters aber in der Abschuppungsperiode Wasser sucht, 
die an den Knöcheln der Küsse oder im Gesicht sich zuerst zeigt, 
dann die übrige Haut, zuletzt auch die inneren Höhlen {Bauch, Brust) 
ergreift. Hier wird man durch Hell, %., oder, wenn dies nach einigen 
Tagen nicht hilft, durch Arsen, ä. — 3, Verdünnung bestimmt reuesiren . 
Calc. carb. (bei Skrophulösen) , L;c*f. {besonders bei • Bauchwasser- 
sucht), Coleh. (beide bei trübem, dunkelem Urin) werden nur selten 
nöthig werden, da mau mit den oben genannten Mitteln auskommt. 
Bei der gefahrlichsten Form, der Brust Wassersucht, tritt die Behand- 
lung dieses Zustandes an (vergl, oben den Absehn." Wassersucht) . 

Zuweilen tritt das Scharlach gewissen» assen unsichtbar auf, 
indem sieh zu Zeiten der Epidemie ohne Ausschlag nur ein eigen- 
thumlich.es Fieber und Halsentzündung heftigen Grades einstellen. 
Man erkennt oft erst aus der nachfolgenden Abschuppung den wahren 
Zusammenhang mit Scharlach. Hier sei man besonders auf der Hut. 

Die Diät sei eine entziehende und kühlende. Man hüte sieh 
vor zu warmem Verhalten, Ersticken mit Betten, Decken u. s. w., 
sorge für Reinlichkeit , frische Luft [mit Vorsicht!), vermeide aber, 
besonders auch in der Abschuppungsperiode, jede Erkältung, das zu 
frühe Aufstehen Tor der dritten, und das zu frühe Ausgehen vor der 
sechsten Woche. Lauwarme Bäder (nicht vor der 3. Woche, mit Vor- 
sicht angestellt und nachher ins Bett I) befördern die Abschuppung. 
Die zur Milderung der Hautentzündung empfohlenen Oel- und Speck- 
einreibungen verschmieren nur die Haut und hindern die Ausdün- 
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atung. Mit Waschungen von lauwarmem Wasser erreicht man den- 
selben Zweck viel besser. Kalte Abwaschungen sind zu widerrathen. 
Die Einschlag un gen nach Priessnitz in ausgerungenen Laken , und 

kalt« Bemessungen bei Gehirnafleetion, Zurücktreten des Ausschlags, 
auch Essig Waschungen, Essigbäder, sind oft sehr nützlich, können 
aber nur auf Amathen und mit Ueberwachung eines Arztes gemacht 
werden. 

Zur Verhütung des Scharlachs ist Bellftd- empfohlen worden. 
Man giebt dann aller 3 — 4 Tage eine Gabe der 5. — 3. Verdünnung; 
ist Scharlach im Hause oder in der Nahe, auch früh .und Abends. 

Die Gaben der Arzneien dürfen in dieser gefahrlichen Krank- 
heit nicht zu hoch sein. Die 5. — 3. Verdünnung sind die passend- 
sten und der Zwischenraum ein 3 — 4stündiger, nur in höchster Ge- 
fahr (bei Krämpfen, Gehirnaffection) ein 2—1 stündiger. 

113. Masern, Morbilli. 

Nach mehrtägigen katarrhalischen Vorboten , wie Husten. 
Schnupfen , Entzündung der Augenlider mit Katarrhalfieber , selten 
unter Phantasieen und Krämpfen, Erbrechen und Durchfall , erfolgt 
(nach 3 — 5 Tagen) der Ausbruch dieses aus kleinen, flohsticiiähn- 
lichen, runden, höchstens linsen grossen, röthlichen Flecken mit einem 
kleinen Knötchen in der Mitte bestehenden, meist epidemischen und 
ansteckenden Ausschlags, der zuerst im Gesicht, auf Brust und Hals 
anfängt und sich dann nach unten verbreitet. Die Flecken stehen 
gruppenartig zusammen, die Haut ist nie so roth wie beim Scharlach, 
die Röthe ersetzt sich wieder beim Fingerdruck von der Mitte aus 
(beim Scharlach vom Rande her). Der Ausschlag steht in seiner 
Blüthe etwa drei Tage, wird dann bleich, verliert sich in derselben 
Ordnung wie er erschien, unter gleichzeitiger Abnahme der Katarrh- 
alerscheinungen und des Fiebers und ist meist mit dem sechsten 
Tage , vom Ausbruch an gerechnet , vorüber. Die oft wochen- 
lang andauernde Abschilferung der Oberhaut ist kleienförmig oder 
staubartig, zuweilen ganz unmerklich. 

Die Masern sind sehr flüchtig, stehen oft nur zwei Tage, werden 
aber auch leicht unterdrückt und lassen dann schwerere Nachkrank- 
heiten zurück, wie Bräunen, Brustentzündungen, Tuberkeln, Asthma, 
Augen übel, Ohrenflüsse , Wassersucht, Krämpfe, Lähmungen u. s. w. 

Im Allgemeinen ist diese Ausschlagsform eine gutartige und 
erfordert daher auch oft nur warmes Verhalten, Fieberdiät und 
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zur Mässigung des Fiebers einige Gaben A«M, {,, nachher Nls. 2. 
Sind Gehirnaffection. heftige Angenentzflndung, Lichtscheu, FiebeT- 
phantasieen dabei: Ittlad.3- Bricht der Ausschlag mit grosser Nerve n- 
aufregung aus, die auch als nervöse Unruhe, Schlaflosigkeit noch 
fortdauert, so wirkt Cafea 2. vorzuglich. Eine besondere Beachtung 
verdient die Augenaffektion , nenn viel Tbränen, Flless schnupfen, 
Lichtscheu da ist, wo Euphrag. 3. sehr gut thut ; bei höheren Graden 
der Entzündung lellad. oder lere. 3. — Der Husten kann leicht 
brauneartig werden. Hilft daher Spasg. 1. in der trockenen angreifen- 
den Form nicht bald, so gebe man i*d3,, bei gleichzeitiger Heiserkeit 
Br*M. 3. Ist der Husten mehr krampfig, trocken, nachtuen ver- 
schlimmert: Ijwc. 3.; mit vielem Kitzel verbunden, anhaltend: Fk*s 
fikvt 2. oder %p. i. Ist Brustbeklemmung, seufzender Athem vorhan- 
den: luee. 3, Bei rothlichem Schleimauswurf: Fils, 2. Bei Magen- 
und Darmkatarrh : Brjoit., Ipecac. oder Fsls. je nach den Umständen. 

Im Uebrigen vergl. das Nähere bei: Augenleiden, Gehirn- 
affection, Hustenleiden, Gastrische Leiden. 

Besondere Sorgfalt erheischen die Brust (daher stets Untersuchen 
der Lungen ! u. s. w.) und die Augen, die man vor dem Lichte sorg- 
fältig zu schützen hat. Auch hüte man sich vor zu frühem Aufstehn- 
und Ausgehnlassen. (Nicht vor 4 Wochen). 

Was die Gabe der Mittel betrifft, so gilt Dasselbe, was oben 
beim Scharlach bemerkt wurde . 



114. RÖtheln, Rubeolae. 

Sie sind schwer von den Masern zu unterscheiden. Sie beginnen 
ohne viel Vorboten mit Halsschmerzen, Schnupfen, etwas Fieber. Der 
Ausschlag besteht aus kleineren oder grösseren , eckigen , braun- 
rothen Flecken (wie rothe Rüben, oder Röthelstein [die Masern sind 
rund und Togenroth]), die mitunter ein kleines Bläschen in der Mitte 
hüben. Er steht höchstens vier Tage, verblasst, und hinterlSsst eine 
feine Abschilferung oder Schälung der Oberhaut. 

Da der Verlauf meist gutartig ist, so genügt warmes Verhalten. 
Höchstens wird AtOllt» im Anfang und gegen die Halsentzündung 
IrJladMM nOthig werden. 
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b. (116—117.) Bläschen- und FrieielauBBohläge. 
115. Gürtelrose« Zotta oder Zotter, 

Diese äusserst schmerzhafte Hautkrankheit, welche ein heftiges 
Brennen und Jucken begleitet, zeigt sich gürtelförmig auf einer Hälfte 
des Körpers, meist vom Röcken nach dem Brustbein bandartig sich her- 
um schlingend, indem sich auf einer rosenartig entzündeten Hautfläche 
Bläschen bilden, die erbsengross und in Häufeben zusammenstehend, ' 
mit heller Flüssigkeit gefüllt sind. Diese wird ge^en den vierten 
Tag hin trüb , das Bläschen platzt , vertrocknet und hinterlässt einen 
Schorf. Nach dieser Zeit brechen wieder neue Bläschen aus , und 
dies dauert zuweilen selbst vierzehn Tage lang. 

Ich fand flerc. hier sicherer als Rhis. Kommt der Ausschlag 
öfters wieder, so reiche man tiraphit. 

116. Friesel (rothes, weisses Friesel], Miliaria. 

Kleine, halbkuglige , Stecknadelkopf- oder hirsenkornhohe Bläs- 
chen, bald durchsichtig (Krystallfriesel) , bald milch weiss (weisses 
Friesel}, bald rothgerändert (rothes Friesel} , erheben sich theils nach 
übermässigen Schweissen (Schweissfriesel) ., theils im Verlaufe an- 
derer fieberhafter Krankheiten, besonders im Typhus, Kindbettfie- 
ber , acutem Gelenkrheumatismus , wo sie wegen leichten Zurück - 
tretens durch Erkrankung innerer Organe (Herz, Lungen, Hirn) 
grosse Beachtung verdienen. Auch die Vorboten erfordern oft eine 
Behandlung, da diese mehr oder weniger belästigend sein können. 

Geht Athembeengung, Angst, Frost, ücbelkeit, Ohnmacht vor- 
aus, so gebe man Ipecac.; Valer. und Fiat, sah ich sehr wirksam bei 
hysterischen Zufällen, Convulsionen , Wein- und Lachkrämpfen, im 
Wochenbett. R/ias, Arsen, werden je nach den passenden Umstän- 
den im Kindbettfieber und Typhus ihren Platz finden ; Letzteres und 
Munal, seid, auch bei fauligen und Zersetzungs zuständen. — Friesel 
von zu grosser Wärme", Unreinliehkeit u. s. w. bedarf blos diäteti- 
scher Nachhilfe. 

117. NeSSelfrieseL, Urticaria. 
Dieser meist gutartige Ausschlag besteht aus quadd ei förmigen 
Erhöhungen der Haut , die inselförmig oder striemenartig , inwendig 
blase und dünne Ausscheidungen enthaltend , äusserlich von einem 
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rothen Hof umgeben aind, schnell unter Jucken auftreten, bald wieder 
verschwinden , meist einen Tag stehen , entweder mit Fieber und 
leichten Verdauungsstörungen einen 7 — iltägigen Verlauf nehmen, 
oder chronisch werden, indem sie ab und zu kommen und gehen. 
Besonders sensible Personen, wie Frauen und Kinder , haben grosse 
Neigung dazu. Bei Anderen rufen bestimmte Genüsse , wie Mu- 
scheln, Krebse, Schnecken, Caviar, Erdheeren, Filze u. dergl. , den 
Ausschlag hervor. 

In dem akuten Nesselausschlag wird man selten nöthig haben 
etwas zu thun. Nach Magenverderbniss , Ekel hilft Pul». , nach Er- 
kältung Aecm., wo Fieber; sonst Kit«, welches hier das Hauptmittel 
ist. Entsteht das Friesel nach Genuas von Spirituosen : JVW vom. ; 
nach Berührung scharfer Pflanzen : Beilud., Rhus tox., Urtica; nach 
Berührung giftiger Thiere : Arsen. — Schwierig ist die Behandlung 
des chronischen , oft wiederkehrenden Nesselfrieseis. Hier sind an- 
zuwenden: Ars»., Urtica, Calc., Copaiva, Sulp/t. 

o. (118—120.) Pockenauaschläge. 
118. Pocken, ächte Pocken, Variola. 

Bei dem regelmässigen Verlauf der Pocken erfolgt nach drei- 
tägigem Uebelbeftnden mit Frost , Erbrechen , ziehenden Glieder- 
schmerzen, Nervenzufällen, am vierten Tage der Ausbruch der Pocken 
auf rother Hautfläche zuerst im Gesicht und am Kopfe , dann auf der 
Brust u. s. w., anfangs in Form von Stippen , welche dann zu Knöt- 
chen und Pusteln werden. Da die inneren Schleimhäute auch davon 
befallen werden, so verbinden sich damit Thrazien der Augen , Hals- 
schmerzen , Schlingbeschwerden , Anschwellen der Zunge , Harn- 
beschwerden. Das Fieber und der Ausbruch dauern drei Tage. Am 
sechsten Tage, vom Anfang an gerechnet, entwickelt sich das 
Eiterungsfieber , indem sich in den mit dünner Flüssigkeit gefüllten 
Knötchen Eiter bildet , wobei grössere Anschwellung der Haut, be- 
sonders des Gesichts eintritt. In der Mitte dieser Pusteln sieht man 
eine sehr charakteristische nabelartige Vertiefung oder Delle. Am 
zehnten Tage wird die Pocke trübef , die Anschwellung vermindert 
sich, die Pustel platzt oder vertrocknet, indem sich von der Mitte aus 
ein schwarzer Punkt bildet und es bleibt eine schwarze Kruste, Schorf 
genannt, zurück. Diese Schorfe fallen später ab und hinterlassen 
entweder braunröth liehe Flecken , die später erblassen oder zu ver- 
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tieften Narben werden (die sogenannten Blattergruben). Indem sich 
das Fieber durch Schweisse, Bodensatz im Urin, Durchfälle ent- 
scheidet und der Rückgang des Ausschlags Zeit erfordert, kann leicht 
die sechste Woche herankommen. 

Im unregelmässigen Verlauf bilden sich Blutzersetzungen, ty- 
phusähnliche Zustände, tödtlich werdende Blutungen oder Versetz- 
ungen auf innere Organe, besonders Lungen, Stimmritze, Gehirn, so 
dass man nicht genug auf der Hut sein kann , besonders beim Eiter- 
ungsfieber. Auch mancherlei Nachkrankheiten bleiben zurück , wie 
Nervenzufälle, Augenleiden, Blutentmischungen, Drüsen- und Kno- 
chenkrankheiten u. s. w. 

Für die Behandlung beachte man folgende Fingerzeige : 
Vor dem Ausbruch: Acse.j bei grosser Nervenerregung: Co ff es; 
hei Andrang nach dem Gehirn : Bellid. — Im ersten Stadium , bei 
regelmässigem Verlauf : Acon.i bei Gehirnzufälleu : Bellst!., in höheren 
Graden mit Kälte der Haut, Frost: Camph.; hei nervösen Zufällen : 
Iryon., Rh es (s. Typhus) ; bei sehr entzündeten und stark eiternden 
Pusteln: lerr.; bei fauligen Zuständen oder sogenannten schwarzen 
Blattern: luriat. seid., Krenaol; bei heftigem Katarrh: firyon., lere; 
wenn dabei Engbrüstigkeit , Schleimrasseln : Tirt. stl». — * Gegen 
Speichelfluss : lex. f gegen Durchfall: Ibis». 

Anmerk. Die Behandlung der öbrigen Zufälle erfolgt nach den für diese 
Formen passenden Vorschriften. 

Die Diät muas eine gelinde, kohlende und entziehende sein. 

Bestreichung der Pusteln mit CoUodium ist neuerdings zur Verhütung 
der Narben vorgenommen worden. 

Als ein Mittel zur Abkürzung und Milderung des Pocken verlauf« ist die 
Sarracenia purpurea empfohlen worden. Andere Stimmen dagegen haben ihre 
Erfolglosigkeit ausgesprochen. 

119, HlttelpOcben, VarioUndu. 

So nennt man die Pocken, welche in gemilderter Form und 
sanfterem Verlauf als bei der Sehten Pocke, bei Solchen vorkommen, 
die schon früher die ächten Pocken überstanden haben , oder geimpft 
worden sind. Der ganze Ausdruck der Krankheit ist geringer als 
dort , namentlich fehlt das Eiterungsfieber. Doch kann auch sie die- 
selben Gefahren und Nachkrankheiten herbeiführen, wie jene, weshalb 
Vorsicht immer nöthig ist. 

Man kommt, wenn überhaupt Behandlung nöthig, hier meist 
mit Aeen., Irres, u. dergl. aus. 

Hiiiabil, nom. Anntbcluti. 6. Aufl. 16 
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120. Spitzpocken, milchte Pocken, VarieeUae. 

Fast ohne Vorboten, mit keinem oder, sehr geringem Fieber, 
nur in Begleitung von katarrhalischem Beschwerden , bricht in Ab- 
sätzen und Nachschüben, unregelmässig, am Rücken, Annen oder 
Beinen zuerst, selten im Gesicht, der Ausschlag aus , der zuerst die 
Gestalt einer flachen Stippe hat. Diese verwandelt sich schon nach 
24 oder 48 Stunden in ein BlSschen oder Pustelchen um, das nicht 
genabelt ist , schon am dritten Tage sich trabt und dann schnell ver- 
trocknet. Zuweilen tritt auch gar keine Bläschenbildung erst ein (da- 
her Windpocken genannt). Nach wenigen Tagen entsteht ein dünner, 
blättriger Schorf, der sich bald ablöst, so dass die Krankheit oft mit 
dem achten Tage abgeschlossen ist. Narben bleiben nicht zurück. 

Man sieht, dass hier selten nOthig ist einzuschreiten. Höch- 
stens einige Gaben A fallt gegen das Fieber. 

B. Chronische, fieberlose Ausschläge. 

Obgleich diese Ausschlage Afters nur als Reflexe tiefer liegender 
Krankheitszustände erscheinen, wie z. B. der Skropheln, der Syphi- 
lis und anderer krankhafter Blutmischupgen , so treten sie doch oft 
auch so selbständig auf, dass sie eine besondere Behandlung erhei- 
schen. Für die Wahl des Heilstoffes sind mehrere Umstände maass- 
gebend : die Schmerzen , die Farbe , die Ausbreitung , Gruppirung, 
die Stellen wo der Ausschlag erscheint, insbesondere die Form (z. B. 
ob Knoten, Blasen, Pusteln) , da diese Öfters in einem noch nicht hin- 
länglich erörterten Zusammenhange mit dem Grundleiden steht. Die 
Auswahl unter den Mitteln ist sehr schwer, auch für den geübten 
Arzt , da die unterscheidenden Merkmale nicht leicht «u finden sind 
und da eine sehr grosse Anzahl von Heilpotenzen hier einschlagen. 
Die Mittel ? unter denen in den meisten Fällen dieser Art eine Aus- 
wahl zu treffen ist, sind folgende: 

Mm,, Arsen., Ann*, Baryta, Cale. tarV, Carl, reg., China, Clc*., 
Cm., talc, tirai ■., Hepar lalaa., loa (lodkalium) , Kali tarb., 
lye»., Hain, ear»., lere, Heier., Nltrl add., »leander, 
Fhaspb., Rhu tu., Sanas., Sepia, Silic, Salin., Tkaja, Vlala trtc. 
Einen Anhalt für die Auswahl geben, 1-, die Empfindungen: 
wenn die Ausschläge jucken, sind nämlich' anzuwenden : 
AutiH., Arsen., lere, Nltri icH., Mas, Salah. — auch Clem., 
Mez., Oleand,, Stapft.: 
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121. Sommersprossen. 122. Leberfleckeu. 123. Kleieuarl. Flehte. 124. BlulBtclen. 243 

bei B e i s l e n : Brjan., Kipfcr., Fhasp h. aeld., Sliph. — auch Cofc. , 

Lyeop., Natr. mur. 
bei Brennen: Arsen., Bellail., lere., Salph. — auch (?ari. v^. 
bei Stechen: Aerait, Bellari., Brvoiiia, Cm., Hcrc, Mtri acM., 
SuJph. 
2} Die Trockenheit oder das Nässen. Wo Letzteres sich zeigt 
unter übrigens geeigneten Verhältnissen: C*lc, Graph. , Bepar, lere, 
Mtri arid., Rh™, Viel. trie. 

3] Was die Form anbelangt, so unterscheiden ^ir auch hier: 

a. (121—125.) Fleckenausschläge. Maculae. 
121. Sommersprossen, Ephelia. 

Eine krankhafte Ablagerung von Farbstoff. Sie wird meist 
durch äussere Mittel (Zitronensäure-, verdünnte Salzsäure-, Mol- 
ken» aschun gen, Sublimat ist bedenklich I u. dergl.) bekämpft. Em- 
pfohlen hat man auch innerlich dagegen: Nitri arid,, Graph., Lyc, 
Photph. , Sttlph. , Veratr. u. A. , doch sind erstere Mittel wohl — 
wenn überhaupt eine Wirksamkeit zu erwarten ist — zuverlässiger. 

133. Leberflecken, Chloasma oder Pityriasis versieolor. 
Besteht in der Bildung reichlicher brauner Schuppchen, welche 
durch einen Schimmelpilz bedingt sind. Nach und nach bilden sich 
grössere, braungerandete Flecken. Kommt häufig bei Tuberkulosen, 
Schwangeren vor. Der Zusammenhang mit Leberleiden ist eine auf- 
gegebene Ansicht. Als innere Mittel dagegen empfiehlt man : Ljr»»., 
Mtri add., Sepia, Silph. Aeusserlich sind Sodawaschungen, Schwefel- 
bäder zu empfehlen. Kräftiges Abreiben befreit vom Jucken. — 
Gegen die gelben Flecke der Schwängern : Sepia. 

133. Kleienartige Flechte, Herpes furfuraceu*. 

Kleine abschilfernde Blättchen erzeugen eine kleienartige Masse, 
besonders auf dem Kopfe: Calc, Pfcaaph., Arsen., Lycop. 

124. Blutflecken (Werlhof sehe Krankheit) , Purpura 

haemorrhagica. 
Ist meist innere Krankheit, daher Begleiter des Scorbuts. 
Anita, Argen., Kreta., Pbtsph., Sulph. add. als Hauptmittel, auch 
Secak. 
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125. ("mitsein, 126. Seh uppenau Sachlage. 



Hieran schliessen sich : 

125. Frattsein, Wundsein und Schrunden, Intertrigo. 

Ist eine Entblössung der Haut von dem Oberh3utchen, wodurch 
eine dunkehothe Färbung mit Aussickerung einer klebrigen , leicht 
übelriechenden , die Wäsche färbenden Absonderung erfolgt. Bei 
Erwachsenen hängt es mit Hämorrhoiden, bei Kindern oft mit Ver- 
dauung»- und Harnstörungen zusammen , oder mit zu grossem. Fett- 
polster und dadurch bedingter Reibung, oder mit Blutverderbnias 
{Syphilis)'. Wenn äussere Mittel [Arnica, EinStreupulver von Kar- 
toffelmehl, Bestreichen von Collodtum, Zinksalbe) nichts helfen, und 
anzunehmen ist, dass die Krankheit eine innere': Hepar, flerc, bei 
chronischem Verlauf: Sass., Sillr. — Schrunden an den Lippen 
erfordern: Aralea, innerlich und äusserlich , Mete., Mezer. • an den 
Brustwarzen: Arnica (äusserlich , vor dem Stillen jedesmal abzu- 
waschen!), Krapb., Silpt.t — Das Wundsein der Neugebor- 
nen, erfordert: Ljcop.; ist Eiterung dabei: Inc., und biift auch 
dieses nicht, Hepar salph. Bei blos äusserlicher Veranlassung hilft 
Bestreuen mit Kartoffelmehl. 



b. (126.) Schuppenausschläge, Psoriasis. 
Sind grössere oder kleinere , wenig erhabene, trockene, rothe, 
rothbraune Flecken , auf denen sich stets dünne weisse , glänzende 
strahlig oder kreisförmig gestellte Schuppen ablösen. Der Ausschlag 
schreitet nach dem Umkreise hin fort. Beim Abkratzen leichtes 
Nassen oder Bluten. 

Die besten inneren Mittel gegen diese hartnäckige Form sind : 
An., Aiirum, Calc carb., Ledtnu, Petr., Pbosph., Phospu. atld., Sulph., 
Tellar, — Auf syphilitischem und mercuriellem Boden, der 
hier häufig, Merc und Nitri add. 



c. (127 — 132.) Knötchenausschläge, Papulae. 

Erhebung der Haut von Nadelspitze- bis Hirsekorn grosse mit 
verschiedener Härte und Färbung, meist Entzündung einer Hauttalg- 
drüse, die sich später abschilfert , Bertheilt, oder verhärtet, oder in 
Blasen und Pusteln (s. unt.) übergeht. 
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127. ZahnAnsscblag der Kinder. 138. Schwindflectiie. 129. JnckMssehlag. 245 

Hier wird man aus der grossen Reihe dagegen empfohlener Mit' 
tel auf folgende sein Augenmerk richten müssen' 

Antimon, Arsenik, Knie, Graphit, Bep»r, Irn-ur, "fitrl «cid., fllcani!., 
Sagsap-, Sulph., Thuja, — auch Cak. carb., Carb. veg., Caust., 
Con., Mezer., Photph. acid., Sepia. 
Im Besonderen unterscheiden wir noch : 

R. 'Nichteitemde Kneteten. 
und zwar: 

127. Zahiiaussehlag der Kinder, Sirophulw. 
Ist oft auch Folge verkehrter Ernährung, oder von Hautreizung, 
oder eines Darmkatarrhs, zeigt sich als getrennt stehende, meist über 
die Beine oder den Leib verbreitete , nicht sehr rothe, schnell wieder 
verschwindende, aber auch oft wiederkehrende Knötchen. Bedarf für 
sich selten einer Behandlung. 

128. Schwindflechte, Knötchenflecht«, Liehen. 

Entzündlich gerothete Knötchen auf dunklerer Hautfläche , die 
kleienartig abschilfern, ohne zu nässen, und jucken oder brennen. 
Manchmal sind sie deutlich umschrieben, kreis- oder halbkreisförmig, 
manchmal greift die Entzündung tiefer, es "bilden sich bei dem Kratzen 
Hautrunzeln oder Risse,* Harten, wunde Stellen, Geschwürchen 
und Schorfe — welches die schlimmere Form anzeigt. In der ein- 
facheren Form hilft lere, oder Sliphjs,; gegen das Jucken besonders, 
in der chronischen und heftigeren Art (Liehen agrius genannt) ausser 
diesen und Rhusi Ais., Con., Graph., Ijc, Kltr. »c, Streut., Salbt. 

139. JuckauSSCblag, Prurigo. 

Sitzt oft unter der Haut, erst beim Kratzen erscheinen Knotehen 
oder eine dunkle Kruste, von Blutaustritt, meist auf den Unterschen- 
keln oder auf dem Nacken. Hauptmittel ist S alphur (siebe oben 
Seite 242 aber das Jucken der Ausschläge). Zuweilen aber kommt 
bei allem Jucken äusserlich gar Nichts zum Vorschein , wie bei Hfi- 
morrhoidalzu standen , oder krampfhaftem Reiz auf die Haut. In 
letzteren Fällen ist Igiatia passend, besonders wo flohstichähnüche, 
wandernde Empfindung. Tritt Jucken beim Auskleiden ein: Nu 
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246 130. Finnen. 131. KupfttAasafhlng, Kupfemnse. 132. Blntschwlra. 

T*a. oder Arten.; im Bette: lere. Das Afterjucken (vergl. Hä- 
morrhoiden) erheischt: flnpkf Ljte»"., Igut., Pbesah., 8tlah. (wenn 
nicht Würmer die Ursache, wo die Mittel unter Wurmleiden 
nachzusehen sind). — Jucken am Hodensack: Mtrl icld., 
g«Jpb,,Petr.t an den Geschlechtsteilen: Pitt., Site*., CorS. t>*p. 

b. Eiternde ZnOtohen. 

ISO. Finnen, Acne. 

Sind bedingt durch krankhafte Taiga baonderung in den Talg- 
drüsen der Haut, welche an der Oberfläche fest wird und diese pfropf- 
artig verschliesst. Diese Drüsen entzünden sich auch, bilden Pusteln, 
Borken oder harte Knötchen. Sie kommen zur Zeit der Regeln, in 
Folge von Onanie, von Diätfehlern (bes. Fettgenflssen , Spirituosa) 
und Hautreizen (schlechten Seifen, Erhitzung u. s. w.) vor, wesshalb 
bei der Heilung diese Momente zu beachten sind. Gegen die ein- 
fachen: Antinen, rlatrw nariatic, Staahjstgria , Sslph.; — gegen 
die punktirten, sogenannten Mitesser: Kltri acldu, Sei!», 



131. Kupferauaschlag, Kupfernase, Acne oder Gutta rotaeea. 

Stellt sich als Knoten mit oder ohne Pusteln und mit Venen- 
überfüllung dar, beginnt an der Nase, gebt aber Wangen und Stirn. 
Zuerst zeigt sich Röthe mit erweiterten Hautvenen, dann Knoten, die 
eitern oder sich trocken vergrössern. Die Haut wird wulstig, dick, 
aus den Knotehen werden Knollen. Zuweilen auch zeigen sich Spal- 
ten, Einrisse und kleine Geschwüre. 

Arsen., fjarfc. anin, (bei Trinkern), Snlph., Thuja, oder auch 
Aurum, Phoiph, aeid. Ist ein sehr hartnäckiger Zustand. 

132. Blatschw&re, Funmculi. 

Entstehe durch Reizung und Ausschwitzung in den Hautdrüsen, 
welche das umliegende Zellgewebe angreift und die Drüse in eine Art 
von Pfropf verwandelt, der unter Fieber und Schmerz endlich die 
Haut durchbricht. (Eiterstock) . 

Antut (wo kleine in grosserer Menge) , Arsen, (mit Neigung bran- 
dig zu werden) , Beited. (mit rosenartiger Entzündung) , Kill earb. 
(Öftere Wiederkehr mit Sfiurebildung} , Rraar sulph. und lere. (Nei- 
gung zur Eiterbildung ; intensiver Verlauf und Entzündung bei 
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133. Isolirtc, truppweise BllHshen. 134.Flecbtcnartig«BllwbeD. 247 

Mercttr, langaamer bei Hepar sulphur.) , Sllphaf (öftere Wiederkehr, 
bei Hämorrhoiden, Safte? erderbniss) . — Ausserdem : Lt/eop., Natr. 
mur. , JVt'fr» arid., Sil., Staphys., Thuja in chronischen Fallen. 
Die Eiterung verhütet man oft durch ausgerungene sogen. Priees- 
nits'Bche Umschläge. Ist sie nicht aufzuhalten, so ist es auch nüthig, 
vollständige Keife durch erweichende Umschlage (feuchtwarme Lein- 
mehlabkochungen) zu erzielen , damit nicht durch Wiederaufnahme 
des Eiters ins Blut die Schwärkrankheit unterhalten wird. Oft müs- 
sen die Abszesse geöffnet werden. Die nachbleibende Märte weicht 
am Besten durch einfaches Diachy Ion-Pflaster, welches auch bei klei- 
neren Schwären Zertheilung oder Eiterung herbeiführt. — Ganz ver- 
schieden von dieser Form ist der Carbunkel, der leicht zu Brand neigt. 

d. (133 — 138.) Bläschenausschläge, Vesiculae, 

Hier hat man zu wählen unter : 
AntSnnn, Arsenik, tlrapait, Hepar, H error, Oleander, Eins, Sulp hör, 
Thaja; zuweilen passen auch Clematu, Mezermm, Phosphor, 

Im Besonderen gelten folgende Bestimmungen : 

133. Isolirte, truppweise Bläschen, Phlyclamae. 
HHzblätterchen, milchiger Inhalt, dünner Schorf. Haupt- 
mittel: An»., lere, Oleander, Ramme, Rhu, Sepia, Thsja. 

134. Fleehtenartlge Bläschen, Eczema. 

Diese Form ist unter allen Hautausschlägen die häufigste. Auf 
gemeinsamer, meist entzündeter Grundfläche schiessen Bläschen auf, 
die nässen, dann Borken bilden. Durch Kratzen, Reizung der Klei- 
der oder innere UrBachen dauert die Ausschwitzung, das Nässen, 
Jucken fort, verbreitet sich über die Na ehb artheile. Die gewöhn- 
lichste Form ist eine Complikation mit 139, indem sich aus oder 
neben den Bläschen eiternde Pusteln bilden, was besonders auch am 
Haarkopf vorkommt. 

Ein sehr gutes Mittel ist hier Bereu oder Rhu, in chronischen 
Fällen : Arsen-, Cle»a., Heier., Ffauph., Ran. halb. Wahrhaft glänzende 
Erfolge bei dieser stets hartnäckigen Form sah ich aber nur von 
konsequenter Anwendung des Hepar suluh. t. 
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248 135. RiigBetWe. IM. Krltae. 137. BUsenaosschUg. 138. BId (blasen. 



135. Bingfleeht«, Herpes rireümatut oder Iris. 

Um ein grosseres Bläschen oder eine blutgefullte Blast stehen 
kranzförmig andere [Tri»), oder das mittlere Bläschen fehlt und nur 
der Kranz ist vorhanden. Sie erscheinen zuerst auf Fugs- oder Hand- 
rücken und sind mit der Gürtelrose verwandt. 

Sepia, Silpk.— An der Vorhaut: it p«r stieb.., lere {prnec. 
rub.), NIM acl«l., Fetr. 

136. Krätze, Scabies. 

Ist Folge einer Ansteckung durch Milben [Aconit Scabiei), 
welche Gänge bilden, neben denen sich Knötchen mit einem feinen , 
Bläschen an der Spitze erzeugen, die sich auch durch Platzen in 
Pusteln verwandeln und Borken machen. Sie bedarf desshalb meist 
blos der äusseren Behandlung mit Bädern aus schwarzer Seife, dergl. 
Waschungen, Salben von Schwefel u. a. milbentödt enden Mittel, wo- 
zu z. B. auch eine Salbe aus Fett .und Insektenpulver gehört. Da 
sich aber durch das Kratzen und den Hautreiz neben der ursprüng- 
lichen Krätze noch eine Knoten- oder ekzemartige Bläschen- (s. 134} 
oder Pustelbildung einstellen . kann , welche als eine besondere Er- 
krankung der Haut gelten muss , so ist es vorteilhaft Sulph. auch 
innerlich zu geben. — Die uneigentliche, grossblasige Kr fitze 
erfordert : lere., oder bei langsamem Verlauf Ljeep. 

137- BlaSen&OSSClllagj Pemphigus. 

Auf linsen grosser rother Fläche erhebt sich unter Jucken und 
Brennen eine mit klarem Inhalt gefüllte, straffe Blase, die nach dem 
Bersten und Abstossen der Haut eine feuchte und wunde Stelle 
zuruckläast,' Der Verlauf dauert 1 4 Tage, bilden sich neue ; so wird 
er chronisch. 

lefu Md»h. und Ihu sind geeignete Arzneien. 

138. BlulMuen, Bullae. 
Anw., feeale, S*lf>«, 
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139. Eilergrind. 149. Ansprang, Milchschorf, Milchbarke. 249 

e. (139.) Pustelausschläge, Pustulae. 

139. Eitergrlsd, Impetigo. 

Aus kleinen höchstens erb aen grossen Bläschen mit trübem eitei- 
artigem Inhalt bilden sich nach dem Platzen gelbliche, grünliche oder 
bräunliche Borken, unter welchen entweder der Ve rsch wärung s- 
prozess fortdauert oder beim Abfallen eine gerothete Hautnarbe bleibt. 
Sie kommen vorzugsweise auf dem Haarkopf, im Gesicht und aa den 
untern Extremitäten vor. 

Amn,, «npb., M (lodkali), Herc, Mir. arid., Haut, Sulp«., Yiol. 
Iric. — auch Calc.earb., Con., Met., Phoiph., Sep., Staphys. 



Hieran scbliessen sich folgende an besonderen Stellen des Kör- 
pers unter den verschiedenen Formen von Bläschen, Pusteln, Schup- 
pen vorkommende Hautkrankheiten : 

140. Ansprang, Milckschorf, Hilchborke, Crusta lactea. 

Diese Krankheit ist oft sehr hartnackig, befallt meist Säug- 
linge, zunächst das Gesicht, geht aber von da auch auf den Haar- 
kopf, die Extremitäten über und hängt meist mit Säurebildung, Skro- 
pheln zusammen. Es sind kleine, einzeln stehende, dann zusammen- 
fliessende Honigpusteln, die berstend eine gelbliche, dicke Flüssigkeit 
entleeren und beim Vertrocknen gelbe oder gelblichbraune Borken 
(ähnlich wie beim Feuer vertrocknete Milch) zurücklassen. Beim 
Abfallen dieser Borken bleibt eine rothe, dünne, nässende Hautstelle 
zurück , die entweder heilt oder von Neuem in Abschilferung über- 
geht. Nicht selten entzünden sich Augenlider , Nasensch leimhaut, 
der Gehörgang ; die Drüsen und das gante Gesicht schwellen an, das 
Kind sieht abschreckend aus. Hier beachte man folgendes Verfahren i 

Die Hauptmittel sind hier: Cale. c»rb,, Rhis, vorzüglich aber 
lepar Mfllpfc., wenn die Fläche nässt, doch kommen unter gewissen 
Umständen und bei hartnackigem Bestand noch folgende Mittel In 
Betracht : AlWl. (wo scharfe Absonderung, Jucken, Besserung in der 
Wärme, wo Abmagerung)*, Dulo. (trockner Ausschlag) , Crash, (fres- 
sende Borke), Ledutn (trockne Bück eichen, als Zwischenmittel), lerf. 
(entzündlich, Flechte am Ohr mit Ohrenfluss, Grind), PÄotpi. arid. 



, - .Google — 



250 141. Kopfgrind. 



{truppweise Blflthchen) , Sajfiji. (entzündlicher Grund , Risse und 
Schrunden der Haut beim Lostrennen , in freier Luft) . St «ah., Viel. 
trle. worden, wenn die erstgenannten nicht ausreichten, zu wählen 
sein. — Zur Verhütung der Wiederkehr und eur Tilgung der bedin- 
genden Ursache nach gehobener entzündlicher Form bleibt immer das 
Beste Call, eaifc. Es versteht sich, dass passende Diät dabei unter- 
stützen muss. 

141. Kopfgrind, Tinea capitis. 

Die Wissenschaft unterscheidet a) unachten Grind: l)Kleien- 
grind (gehört zu der Kleienflechte, s. Abschn. 123), 2) Asbestgrind 
(gehört zu den Schuppenausschlägen, Abschn. 126), 3) der nässende 
räudige Grind (gehört zu den Formen der flechte na rt igen Bläschen, 
Abschn. 134), 4) der feuchte oder Schleim grind (gebort unter Milch- 
schorf, s. Abschn. 140), 5) der Körnerkopfgrind (ist Pustelausschlag, 
s. Abschn. 139); b) Sehten Grind: 1) der Wabenkopfgrind, mit 
Entwicklung von schwefelgelben, pulverigen Pilzmassen in den Haar- 
und Talgdrüsen , die zu Schorfen , Waben schildförmig zusammen- 
rücken , zu grossen Massen werden , den Haarwuchs zerstören , die 
Haut anfressen, Wucherungen bilden und ansteckend sind. Hier 
lassen sich die Haare leicht ausziehn. 2) der Basirgrind 
oder Bcheerende Kopfgrind ; auch hier entwickelt sich eine Pilzmasse, 
welche die Haare zerstört und den Kopf wie einen mit abgenutztem 
Seehundsfell aberzogenen Koffer darstellt (diese Art ist selten bei 
uns). Hier brechen die Haare langsam von selbst ab. — 
3) der Glatzgrind ; hier fallen, ohne von Borken oder Hautschuppen 
erdrückt au werden, ebenfalls in Folge eines neuerlichst entdeckten 
Pilzes die Haare aus und lassen vollkommene unheilbare Glatzen zu- 
rück. Die Haare werden glanzlos , sie lassen sich aber nicht 
leicht ausziehn und brechen auch nicht von selbst ab. 
Für unsere Behandlungsweise genagt Folgendes zu beachten : 

In den milderen Fällen verabreicht man hier: Hepar »ilnh., 
•leiider, Rhu. In den bösartigen , ansteckenden , eiternden : koi\m, 
(Kerme* min.) , Arsen., Barjt, Met und carb,, Dole, trath., Rhis, 
Solph., DuU. passt bei blassem Gesicht, welker Muskulatur, gleich- 
zeitiger Geschwulst anderer Drüsen. Oleander empfiehlt sich ins- 
besondere bei schuppigem und nässendem Grind mit gleichzeitiger 
Affektion der Unterleibsdrüsen, juckenden Blathchen und nachtlichem 
Fressen, lemar uJnh, 3. bei gleichzeitigen Ausschlägen im Gesicht 



Dig,!. ie0D y GOOgk 
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und Nacken, skrophulosen Augenent Zündungen, und in der Form des 
nässenden Grindes (s. Abschn. 134), wo auf entzündeter Fläche 
Bläschen aufschiessen , die dann eitern und dicke, gelbe Krusten bil- 
den. Oft reicht hier bei geringerer Ausbreitung des Ausschlags auch 
Rhus 3. aus; Arsen, passt mehr, wenn die Absonderung jauchig und 
stinkend ist. — Uebrigens beachte man vorzugsweise die Form (ob 
Kleie, Bläschen, Schuppe u. s. w.) und richte sich nach den unter 
diesen Abschnitten angegebenen Andeutungen, wesshalb auch in ein- 
zelnen Fallen z. B. Graph., Iijetf., Stapjh, in Gebrauch kommen 
können. 

Reinlichkeit, Waschungen, Aufweichung der Borken durch 
Cacaobutter, ausgewaschene Butter, milde Oele , selbst warme Brei- 
umschläge' sind oft zur Unterstützung nöthig. In der Form der näs- 
senden Bläschen aber mit hintennach vertrocknenden Krusten (s. 1 34 
u. 139) habe ich die trockene Behandlung' ohne alle Susseren 
Mittel vorzüglicher gefunden. Entfernung der Haare in diesem 
Falle ist jedenfalls nöthig. 

In den oben als acht bezeichneten Grindformen {b. 1. 2. 3.) ist 
wegen vorhandener Pilzmassen nur die äussere Behandlung durch 
püztödtende Waschungen (Cwpber, Heut Cadl, Sibllnat, Pke»*l) 
gerathen worden. 



(142 — 152.) Auswüchse und Neubildungen. 

142. Kropf, Struma. 

Anschwellung der Schilddrüse. Gegen diese nützen am Meisten : 
wo die Anschwellung schon hart , höckrig ist, Brom (milder als lad 
und sicherer als Spongia , auch in Salbenform, höchstens '/, Skrupel 
Tinctur auf % Unze Fett oder Tel. brom. */, Quentchen auf 4 Un- 
zen Spiritus zu */, Theelöffel auf einmal eingerieben) , sonst (insbe- 
sondere bei Kindern) Calt, ear». 

143. Balggesehwnlst, Lupia oder Tumor folliculotut. 

Talgverhaltung innerhalb der Talgdrüsen balge oder Ausfflh- 
rungsgänge. 

Hauptmittel: Cflic, auch Svlpa., Baryt., Oraph. , 8Mc. sind 
empfohlen. 
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(144—148.) Ans wuchs* und Neubildungen. 



144. Spefikgesciiwulst, SuaUma. 

Feste, aus verschiedenen Lappen gebildete Geschwulst, welche 
im Innern eine weissliche, talgäbnKche , mehr oder weniger feste 
Masse enthalt. 

Hauptmittel: Barjt* tirb, 

145. Weisse Geschwulst des Kniees, Tumor albus. 

Eine mehr oder minder elastische, meist durch Rheumatismen 
oder Skropheln bedingte, von -den fegten oder weichen Theilen des 
Kniegelenke herrührende AusschwitznngSmaBee. 

Bna, M, Slücea, Salpk.) seltner werden Chk., Sabina (wenn 
der Knochen besonders affizirt) genannt. 

146. Polypen, Pofypu*. 

Regelwidrige, auf der Oberfläche der Schleimhäute vorkommende, 
bald weiche (Schleim-, Blasen-Polypen), bald harte (Fleisch-, fihröse 
Polypen) Auswüchse, Zeigen sich in der Nase, im Kehlkopf, im Kiefer, 
in der Gebärmutter, Scheide, Blase, Mastdarm. 

Schleimige erfordern: Calc, Herr., SulpEi., Teuer. (Als Pulver 
äusserlich.) Die festeren: dalc, Sliphys,, Silph., Thuja. Vielleicht 
leisten auch Aurvtn, Con., Graph., Lyoop. etwas. — Nasenpolyp: 
s. obenS. 125. 

147. Kopfknochenansirachse, Ezontotü. 

Gehen van der Knochenhaut oder von der Knochensub stanz 
aus. Sind entweder Folgen äusserliebcr Schädigung durch Brück, 
Schlag u. s. w. oder innerer Säfte Vermischung durch Gicht, Skropheln, 
Syphilis, Merkur missbrau eh (letztere Ursache ist besonders häufig). 
Arzneien dagegen : 

AuruM, l»d, lert., Silic, Sulpo., seltener Am, Cah., Me%., 
Photph. Gegen merknrielle vorzugsweise : AitrUH, Ud, Im. Gegen 
syphilitische : lod, lere. 

148. Ueberbein, Ganglion. 

. Runde , sich langsam vergrößernde , höchstens tauben eigrosse 
Geschwülste in der Nähe von Gelenken und Sehnenscheiden mit dick- 
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149. Warzen. 150. Frostbeulen. 151. Hoboenrageii. 152. Mutlermäler. 253 

wandigen, eine geleeartige oder festere Maase enthaltenden Hohlen. 
Meist sind Ueberanstrengungen, Druck u. dgl.- Schuld. 

Man versuche Silke». Die äussere Behandlung ist eine chi- 
rurgische. 

149. Warzen, Verrucae. 
Aensserliches Betupfen mit Tinctur von Veratrutn und Thuja ; 
Aetzen mit Höllenstein; schneller zum Ziele fahrend: Aetzen mit 
AthkaU oder Chlorzink.. Innerlich rühmen Viele : Baryts, CaJfc, Ly- 
t#f., lugn. carb., Silic. u. A. Oft entstehen und verschwinden aller- 
dings diese Gebilde, ohne nachweisbare Ursache in grösserer Menge. 

150. Frostbeulen, Perniones. 
Aeusserliche Waschungen mit Ariiel-Tinctur , Steinel-, Zink- 
und B&i-Salben nützen nur zeitweilig. In frischen Fällen Schnee- 
einreibungen. Beim. Aufspringen ist Arnica -Tinctur sehr zu em- 
pfehlen. Bestreichen mit Collodium hilft nur bei oberflächlichen Bis- 
sen. Innerlich sollen Agar. , Nitri acid. , Petrol. , Phosph. , Sulph. 
helfen. Entzündliche und schmerzhafte Symptome beseitigen schnell : 
lere, Mtrl acM., Sulph. Bei blaurotn geschwollenen sind Anita, 
ftU. anzurathen. 

151. Hühneraugen, Clavi. 

Gegen Schmerz derselben; Nitr. acid., Petrol., Silicea, Sulph., 
Thuja n. A. sollen (!) radikal helfen (?}. Die äussere Behandlung 
mit erweichenden Salben (besonders Baum wachs) , Fassbadern, Aus- 
schneiden ist aber sicherer. 

152, Btuttermäler, Nam. 

Man räth : Calc. , Carb. veg. , Graph. , Sulph. acid. Ob diese 
und noch andere Mittel etwas leisten, muss noch versucht werden. 
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Anhang. 



Die' Behandlung einiger sogenannten äusseren 
oder chirurgischen Uebel betreffend. 



Die Homöopathie hat das Verdienst auch hier eine Reform her- 
beigeführt zu haben , indem sie theils einige specifische Mittel in 
äusserlicher Anwendung mit Erfolg kennen gelehrt, theils gezeigt 
hat , dass diese Krankheits zustände auch auf innerem Wege behan- 
delt werden können, und also nicht rein Süssere Zufälle sind. So 
hat sie auch auf diesem Gebiete die Einheit des Organismus bewiesen 
und einer vernünftigeren Anschauung Bahn gebrochen, sowie manche 
schmerzhafte Operation überflüssig gemacht. 

Wunden, Verletiungen, Suhäden. 
153. Wunden, Vulntra. 

Das wirksamste Mittel ist hier Anlca. Man wendet sie entweder 
rein oder bei (oberflächlich) verletzter oder zu empfindlicher Ober- 
haut zu gleichen Theilen mit Wasser oder Spiritus (z. B. ein Ess- 
loffel Arnica und ein EsslOffel Wasser) gemischt in Form von damit 
befeuchteten Bäuschchen von Leinwand an , die man auf den ver- 
wundeten Theil auflegt und so oft wechselt , als die Feuchtigkeit an- 
gezogen wird, d. h. die Compresse eintrocknet, Dieses Mittel eignet 
sich vorzugsweise für Stoss-, Fall-, Quetschwunden und 
kann in solchen Fallen zur Verhütung nachtheiliger allgemeiner Wir- 
kungen auf den Organismus auch innerlich (Arnica 2. 2 — 3stündlich 
zu 2 — 3 Tropfen) gegeben werden; ferner aber eignet es sich für 
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153. Wunden. 255 

Störungen und Verletzungen organischer Gewebe durch. Hieb, 
Stich, Schuss, Biss, Zerreissung, Verrenkung, Verge- 
bung mit Schmers, Blutunte*rlaufung, Anschwellung, 
Röthe, bei einer gewissen Passivität und Stockung der Circulation. 
Tritt Eiterung, ein , bo passt sie nicht mehr. Dann findet das unter 
Eiterung beschriebene Verfahren statt (siehe unten 155) . Auch nach 
Operationen, wie Einrichtung von Ausrenkungen der Gelenke, 
Knochenbrdchen , Ausziehen der Zähne u. s. w. ist Arnica innerlich 
und äusserlich von Nutzen. 

CwilM — 2. entspricht den Folgen von Druck und Stoss mit 
Verdichtung des Zellgewebes, Verhärtung, besondere in 
den Drügenparthieen. 

Findet Bruch, Druck und Quetschung in Knochen 
statt, so ist SjMshjtut ein ausgezeichnetes Mittel; bei offenen 
Wunden und Geschworen mit Blutunterlaufungen, Entzündung, 
blutigem oder wässrigem Erguss ins Zellgewebe und Fieber: 
Caleidlla stf., welche beide Mittel innerlich und äusserlich (in ähn- 
licher Weise wie Arnica rein oder zu gleichen Theilen mit Wasser 
gemischt) angewendet werden. — In ähnlichen Fällen wie bei Arnica, 
nur in milderen Formen, leistet auch der äussere Gebrauch von Heli- 
anlhlts viel. 

Als besondere Formen von. Wunden hat man noch zu be- 
trachten: Bisswunden giftiger Thiere: Ami., Beilad. (innerlich). 
— Wunden vom Aufliegen: Anita, beiNeigung zu Brand: Ami,, 
China. — Frost wunden: Ante« oder auch Petralen (SteinOlJ, als 
Einreibung mehrere Male täglich. — Bei Verbrennung ist in 
höheren Graden, d. h. bei Brandblasen, neben Einwickelung mit 
Watte der innere Gebrauch von Aconit, oder Arien, (bei heftigem 
Brennen) sehr hilfreich , in leichteren Fällen die äussere Anwendung 
von Spiritus oder Tis ct. utfe. «r. (Brennnesseltinctur) in Leinwand- 
bäuschchen (wie oben bei Arnica), 10 Tropfen in 1 Unze Wein- 
geist. 

Was die befallenen Theile betrifft, so eignen sich bei 
Wunden, in Knochen oder der Knochenhaut; €alcnd., Kala (in 
Gelenken, besonders der Fasse und der Hände), Sj»pb.) — in den 
Gelenkhäuten-: Amtes, Bryon., Rhtu, Ruta; — bei Wunden an 
Drüsen: Beilad., CmlM, lad, lere., Letzteres besonders wo die 
Substanz ergriffen ist, die Wunde also tiefer geht. 

Einzelne' Umstände und begleitende Erscheinungen ver- 
dienen ebenfalls eine besondere Beachtung. So starkes Bluten. 
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258 154. Blnlunlerlaufuitgeit. 155. Eiterungen. 

Kniet, gilpk. aeM., oder wo Schwächezustände China; zu starke 
Eiterung: China, PU*»,) Fistelbildung: SUlne* (s. unt. 157;; 
Geschwürbildung: (s. unt. 256); Brand: Arten., China, (siehe 
unt. 159). Entzündliche Zustande in der Umgebung: Bella«!., 
I«k. Geschwulst: Beltad., nach beseitigter Entzündung: Brytn. 
— Das Wundfiebei bekämpft man durch 1cm., Anita; nenn mit 
nervösen Symptomen: lr*an., Kbatt. Ueber den Wundstarrkrampf 
s. oben unter Krampfleiden. 

154. Blatnnterlaofangen, SugillaHones. 

Die besten Arzneien sind hier: Anlck (innerlich und äusserlich), 
oder in höheren Graden Sulpb. tdd. Zeigt sieb Erschlaffung in den 
Gefässen, Blntarmuth, so giebt man OrruMf ist grosse Schwäche da- 
bei, China; wenn gar nervöse Erscheinungen mit Kräfteverfall und 
Fieber : Arsen., oder in höheren Graden Carh. reg. 

155. Eiterungen, Suppuratione»; Abseesse, Ahseesaut; 
(Nagelge schwör, Panaritium.). 

Findet die Eiterung in offenen Flächen statt, so bedarf es 
ausser äusserem reinlichen Verhalten (Charpie, Waschungen) keiner 
inneren Mittel. Nur wo heftige Entzündung im Umkreise oder in der 
Tiefe: Mere.) oder wo langsame Schmelzung der genannten Parthieen 
stattfindet: Hepar salpk. Wird zu viel Eiter abgesondert: China, 
Plumb. Ist die Absonderung aber schlecht, so können je nach 
Verschiedenheit der zu Grunde liegenden Momente, wie Blntarmuth, 
Skropheln, Syphilis , Gicht u. s. w. , verschiedene Mittel in Anwen- 
dung kommen, als: Aarnni oder lere. (Syphilis), Calc. (Skropheln), 
Sille. (Gicht) , Ureas, (faulige Blutmisehung) , Chiaa und fermni 
(Schwäche, Blutleere), Brp. (hei grosser Passivität und Schlaffheit der 
Gewebe) ..Phosph. und Rons (bei Mangel an Reaetion), Arsea. (bei Nei- 
gung zur Verjauchung, Fäulniss). — Da diese Zustände schon Ge- 
■ schwOrbüdung anzeigen, so vorgl. unter: Geschwüre \h&. 

Die Eiterung in geschlossenen Höhlen (Abscease) wird 
befördert dnreh feuchtwarme Breiumschläge (Cataplasmata) ans Lein- 
samen, Hafergrütze, Graupenabkoohang u. s. w. und durch den in- 
neren Gebrauch von Beilad. (bei äusserer Rotbe, Hitze, Spannung), 
Hepar (zur Beschleunigung des zögernden Eintritts der Eiterung), 
lerrir (bei intensiver Geschwulst und Härte des Gewebes). Bei 
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156. Gesebwfire. 257 

chronischen Abscessen dienen zur Schmelzung: Hepar, lad, oder 
bei ganz fehlender Reaction Salpa. Werden die Abscesse brandig: 
Arsea. (s. unten: Brand). 

Eine besondere Beachtung wegen ihres häufigen Vorkommens 
verdienen die Abscesse an Fingern, der sogenannte Fingerwurm oder 
das Nagelgeschwür. Auch hier ist Hepar., und wenn die Ent- 
zündung tiefer geht, Rercar neben erweichenden Umschlagen und 
Seifenbädern der ganzen Hand, die Öfters wiederholt werden müssen, 
das Zweckmäseigste ; bei häufiger Wiederkehr auch Salph. Sind die 
fibrösen und sehnigen Theile dabei ergriffen; Heier., und wenn 
der Knochen': Sillc. Das Letztere tritt häufig ein, wenn nicht 
rechtzeitig genug durch Einstich für Entleerung des Eiters gesorgt 
wird. Daher man sich hier bald nach wundärztlicher Hilfe umzu- 
sehen hat. Bestreichen mit verdünnter Salpetersäure ist jüngst ab 
das Beste, um die Eiterung zu verhüten, empfohlen worden. 



166.. Geschwüre, Uleer*. 

Diese sind entweder Ausgänge schlechter Eiterungen oder sie 
entstehen ursprünglich, als Symptome tiefer liegender Säftemischun- 
gen und Krankheiten. Mit der Süsseren, Reinlichkeit bezweckenden 
und (durch reizende Salben wie Digestivsalbe , peruviau. Balsam und 
Aetzmittel) auf eine gutartigere Absonderung bedachten Behandlung ' 
wird man daher nur selten auskommen , wenn man nicht damit eine 
innere Behandlung des Grundleidens, wie der Gicht, Skrophelnu.s. w. 
verbindet, wesshalb die betreffenden Abschnitte zu vergleichen sind. 

Am Häufigsten sind die gichtischen Geschwüre (Hauptmittel : 
Silke», Salph.) ; die mit Ausschlägen verbundenen, sogen, herpeti- 
schen Geschwüre (Calc, Graph-, Lvcap., Herr,, Raus, Salph. u. a. un- 
ter Ausschlägen erwähnte Mittel) , die skrophulösen Ge- 
schwüre (Air., Calc, Graph., Hepar, Ljesp,, Salph. j vergl. Skro- 
pheln) ; die merkuriellen, nach Missbrauch von Merkur Aar UM, 
lad, Mtrl »cid., Sasaap,), die skrobutischen jArsen., Carba uaim. 
und reg., Krens., lar. acid.l. 

Bei Knochenfrass : C»l«. pbosph,, Phosph. seid., auch Ana, 

Die hartnäckigste Fbrm der Geschwüre sind -die sogenannten 
venösen, d. h. solche, wo Venener Weiterungen dabei sind: Arsen,, 
Carba reg., Salph., auch Hamamelis. 
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258 157. Fistelu. 158. VerkSrttmgeo. 159. Brand. 160. Verrentungen. 

Im Allgemeinen werden nu Beseitigung rem Unregelmässig- 
keiten , wie harter Ränder, Auswüchse , Wucherungen , missfarbiger 
Absonderungen : Ar*«., Auu, Calc, Carb., Grafik., Silke» oder He- 
par, lad, Mtre., Sulp/t. und Thuja das Meiste beitragen. 

Wegen dabei vorkommender Blutungen und Brand vergl. 
oben: Wunden (153) und unten : Brand (159). 

157. Fisteln, Fittulae. 

Es sind diea widernatürliche Ocffnungen, durch welche sich 
Flüssigkeiten aus irgend einer Höhle oder einem Ausfülirungsgange 
nach aussen oder in eine andere Höhle entleeren. 

Diese auch auf tiefer liegende Momente zurückzuführende Ab- 
weichung und Erschwerung bei Heilung von Wunden und Abscessen 
bekämpft man am Sichersten durch Silicea oder Sulpk. Doch bleibt 
Otters nichts als ein chirurgisches Verfahren, reizende Einspritzung, 
Aetzen, Spalten u. s. w. übrig. Daher hier wundarztliche Hilfe nicht 
zu versäumen ist. 

158. Verhärtungen, Induralwnes. 
Wir sprechen hier vorzugsweise von denen , welche nach äusse- 
ren Wunden und Verletzungen zurückbleiben. Die Hauptmitte] zur 
Schmelzung derselben sind : Baryts, Cale., Cm., Im 1 , Sllicea, Satph. 

159. Brand, Gangrama oder SpAacelus. 
Hauptmittel in allen Formen ist China und bei höheren Gra- 
den, Entmischung der Säfte, allgemeinem Verfall : Arsen.} ausserdem : 
Carb. vetf., Mut, Mur. aeid., See. — Brand der Alten (ein Ab- 
sterben durch Altersschwache) wird zeitweis vielleicht (?) aufgehalten 
durch Seeale. 

160. Verrenkungen, Luxationen. 
Auch hier ist neben chirurgischer Hilfe das zuerst anzuwen- 
dende , weil die Entzündung und Geschwulst mindernde Mittel : 
Anita. Bleiben trotz der geschehenen Wiedereinrichtung Folgen zu- 
rück, wie Geschwulst, Schwerbeweglichkeit, so sind Br venia (Schmer- 
zen bei Bewegung) , Iht (Schmerzen in der Ruhe) , Rata (Gelenk- 
schmerzen) und Sulpfaur (bei schleichendem Verlauf) sehr zweck- 



Arzneien. 
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161. Verhebungen. 162. Fehltreten. 163. BrachschRden. 



161. Verhebungen, übermässige Hnskelanstrengongen, 

Nimiae intentiones muaculorum. ' 
Hier ist (nach Beseitigung der etwaigen Geschwulst, Entzün- 
dung, Blutunterlaufung durch Anita) Uhus das eiste Mittel, dem 
Sil., Sulph. sich anreihen, wenn die Folgen c&ronisch werden. 

163. Fehltreten, Subluzatio. 

Dieses mit seinen Folgen oft lange andauernde Uebel beseitigt 
(nach Abhilfe der entzündlichen Schmerzen, Geschwulst etc. durch 
irnita) am Besten Bryonia. Bei tiefer gehenden Einwirkungen auf 
Gelenke : Riita, und auf Muskeln : Clc, ton,, Pols. 

163. Bruchschäden, Darmbröche, Hemiae. 
Zurückgehalten werden diese durch zweckmässige Bandagen, 
die sogenannten Bruchbänder, die man nur des Nachts, oder bei 
Rückenlage ablegen darf. Wird der Bruch eingeklemmt , so helfen 
bei Entzündungsfällen zuweilen Eisumschläge , Acon. innerlich : bei 
krampfhafter Einklemmung : lauwarme Bäder , Hu t«m. oder SpUm,, 
und bei kaltem Schweiss und Erbrechen : Ventr. In solchen Fällen 
müssen die Mittel öfters und in nicht schwacher Gabe verabreicht 
werden. Neuerdings ist auch Chloroform gegen die Einklemmung 
in mehreren Fällen mit Erfolg angewendet worden. Heben diese 
Mittel nicht schnell die durch die Einklemmung entstandenen Ort- 
lichen und allgemeinen Zustände , wobei durch geschickte Hand im- 
mer Versuche zur Zurückbringuiig des Bruches gemacht werden müs- 
sen, so ist wegen Gefahr des tödüiehen Ausgangs mit der Operation 
nicht zu zögern. Der Zeitverlust selbst weniger Stunden kann hier 
nicht wieder gutgemacht werden. Man verlasse sich daher nicht auf 
sich selbst, sondern ziehe so eilends als möglich wundärztlichen Bei- 
stand herzu. 
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Beilage. 



Uefoersicht 

des Wirkungsgebiets der einzelnen Arzneimittel 

in Krankheiten. 

Durch die nachfolgende Zusammenstellung hofft der Verfasser 
seinem Publicum eine nicht unwillkommene Erleichterung für die 
Auswahl unter den Arzneien zu bieten. Die beigefügten Seiten- 
zahlen, welche auf den Text des Schriftchens verweisen, sollen näm- 
lich die Auffindung der Nachweise für die bei der Wahl entscheiden- 
den Kennzeichen (Symptome) leichter ermöglichen. Es soll aber 
auch durch die übersichtliche Darstellung des ganzen Wirkungs- 
gebietes jeder Arznei der Einblick in die Gebrauchssphäre der betref- 
fenden Arznei erleichtert und die Charakteristik, welche man sich 
von jeder Arznei zu machen hat, ehe man die Wahl derselben vor- 
nimmt, befördert werden. Man wird z. B. bei einer TJebersicht über 
die Wirkungssphäre des Aconit und der Ignatia , wie sie im Folgen- 
. den gegeben ist, nicht leicht zweifelhaft sein können, dass bei jener 
Arznei die Blutgefäss krankheiten, bei dieser die nervösen überwiegen. 
So erhält man weitere Fingerzeige, die bei der Schwierigkeit der 
Wahl nicht genug gehäuft werden können , generelle , wie specielle 
und individuelle. In diesem Sinne wolle der Leser die folgende 
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Aconitum Kapellus — Antimonium, 26t 

V Ebersicht aufnehmen, deren Lückenhaftigkeit der Laienzweck der 
Schrift in den Augen des Kundigen entschuldigen- mag. 

Die Anordnung ist der leichtern Auffindbarkeit wegen überall 
eine alphabetische. 



Aconitum Kapanol, Asthma 148. — Augenleiden 98, 99. — Ausschlage, 
acute (fieberhafte) : Masern 238 ; Nesselfriesel 240 ; Pocken, ächte 240 ; Mittsl- 
pocken 241; Spitzpocken 242; Röthein 238; Scharlach 234. — Chronische 
[fieberlose) : 243. — Bauchschmerzen (Kolik) 185, 186. — Blutungen 51, 52. 

— Cholerine 193. — Croup 139. — Entzündung der Blase, Harnröhre, Nieren 
210; des Brustfells 145 i der Gebärmutter 220 ; de» Halses 163; des Herzens 
und Herzbeutels 80; der Hoden 219; des Kehlkopfs, der Luftröhre und Bron- 
chien!3T; der Leber 207 ; des Lendenmuskels 231 ; der Lungen 143 ; des 
Magens ISO; des Hackenmarks 105; der Speiseröhre 166; des Unterleibs 
(Darm, Bauchfell) 153; der Zunge 152; des Zwerchfells 230, — Fieber: galli- 
ges 203; gastrisches 168; Kindbettf. 43; Milchf. 43. — Gallenleiden 204. — 
Gelbsucht 203. — Geaichtsschmerzen 118. — Gicht 61. — Grippe 130. — 
Hämorrhoiden 48. — Harnleiden 217, 218. —Harnverhaltung (d. Kinder) 215. 

— Heiserkeit 140. — Herzleiden 76, 78. — Husten (katharrhalischer) 127, 
129, 130. — Kopfschmerzen 90, 91. — Magenkatarrh 169. — Ohnmacht 121. 

— phrengeränsche 101. ■ — Rheumatismus 63, 64. — Rackenschm erzen 107. 
— L'Schlafleiden 95, 96. — Schnupfen 122, 123. — Schwerhörigkeit 100. — 
Sehwindel 88. — Yollblütigkeit 46. — Wurmleiden 199. — Zahnleiden (der 
Kinder) 1611 — Zahnschmerzen 159. — Chirurgische Hebel ; Bruchschäden 
259 ; Wunden 2^5, 256. 

Actaea ipioata, Geaichtsschmerzen 120. 
Asthnsa Cynapium. Erbrechen der Neugebomen 174. 
Agarieus mnsoarini. Augenleiden 99. — Epilepsie 113. — Geruchsleiden 
104. — Neubildungen : Frostbeulen 253. — Rückenschmerzen 107. 
Agnus castus. Geruchsleiden 104. 
Allinm sativum. 'Wurmleiden 200. 
Alanten. Blutungen 54. — Geruchsleiden 104. — Nasengeschwur 124. 

— Speichelfluss 153. 

Alamina. WeissflusB 228. 

Aluminium. Rückenmarksauszehrung 75. — Rückenmarks leiden 117. 

Ambra. Husten (krampfhafter) 134. 

Ammonium earbtnfgum. Asthma 150. — Augenleiden 99. — Aus- 
schläge, acute (fiebern.): Scharlach 236. — Ohrengeräusche 150. 

Ammonium murfatieiim. Augenleiden 99. — Husten (katarrh.) 1 30. 

Anaeardinm Orientale. Augenleiden 99. — Schlafleiden 96. — Seeleu- 
leiden 98. — Zungenlähmung 153. 

Antimonium (erudnm). Ausschläge, chronische (neberlose) 242; Blfla- 
chenausachlage 247; Finnen 246; Koötchenaussehlage 245; Kopfgrind 250. 

— Fettsucht 71 . — Fieber : gastrisches 1 68. — GaUenleiden 206. — Gicht 63. 

— Kopfschmerzen 90, 91. — Magenkatarrh 167, 169. — Schwindel 88. — 
Skropbeln 59. 
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Antimon, tiititrienm {a. Tartarus emeticus). 

Apil. Ausschläge; acute (fieberh.) : Kose 233; Scharlach 2i(5. — Ent- 
zündung des Gehirns 84, 85 ; des Halses 165. — Genickkrampf 85. — Wasser- 
sucht 70. 

Argentum (ni tri tum) . Asthma 150. — Bettpiesen (der Kinder) 316. — 
Blutungen 64. — Cholera 195. Entzündung de« Magens IS1, des Rücken- 
marks 108. — Epilepsie 113. — Geruchsleiden 101. — Gesichtasehmerzen 
120. — Herzleiden 7S, 70. — Hypochondrie und Hysterie 108. — Kopf- 
schmerzen 90. — Krämpfe 115. — Lahmung 116, 117. — Magenerweichung 
181. — Magenschmerzen (Hagenkrampf) 176, 177, 179. — Nervenschwache 
110. — Rückeumarksausz ehrung 75. — Rückenschmerzen 107. — Wurm- 
leiden 200. 

Arnica montana. Augenleiden 99. — Ausschlage , acute (fleberh.) : Rose 
der Neugebomen 234 ; chronische (fieberlose) : Blutflecken 243 ; Blutschwäre 
246; Wundsein 244. — Blutungen 51, 52, 54. *_ Durchfall 192. — Entzün- 
dung der Brustdrüse 146, des Gehirns 84, des Hodens 219, der Speiseröhre 
166, des Rückenmarks 106, der Zunge 152. — Erbrechen 173. — Fieber: 
Milchf. 43. — Gesichteschmerien 120. — Gicht 61. — Grippe 130. — Harn- 
leiden 218. — Harnfluss216. — Husten 127. — Kopfblutgeschwulst 94. 

— Kopfschmerzen 90, 91. — Krämpfe 112, 113. — Lähmung 116, 117, der Zunge 
153. — Nasengeschwür 124. — Neubildungen: Frostbeulen 253. — Ohren - 
geräusohe 101. — Rheumatismus (Lendenweb), 63, 64. — - Rückenschmerzen 
107. — Schlagnues 87. — Schwerhörigkeit 100. — Schwindel 89. — Venen- 
erweiterung fei. — Zahnschmerzen 159. — Zungengeschwulst 153. — Chirur- 
gische Uehel: Blutunterlaufungen 256; Fehltreten 259; Verhebungen 259 ; 
Verrenkungen 258 ; Wunden 254, 255, 256. 

Arsenicum albnm. Abmagerung 72. — Asthma 148. — Augenleiden 99. 

— Ausschlage, acute (fleberh.) : Friesel 239; Nesselfriesel 240; Rose 233; 
Scharlach 235, 236; — chronische (fieberlose) : 242, 243; Ansprung 249; 
Blaschennechte 247 ; Bläschenausschläge 247; Blutblasen 248 ; Blutflecken 2-13 ; 
Blutschwäre 246; Eitergrind 249 ; Hitzblatterchen 247 ; Juckausschlag 246 ; 
EJeiennechte 243; Knötchenaus achlag 24 f; Kopfgrind 250, 251 ; Kupferaus- 
schlag 246 ; Schwindflechte 245 ; Schuppenausschlag 244. — Bauchschmerzen 
(Kolik) 185. — Bauchschwindsucht 74. — Blasenkatarrh 213. — Bleichsucht 
und Bluiarmuth 57. — Blutgefasskrankheiten 81. — Blutungen 51, 52, 54. — 
Brand 72. — Cholera 195. — Cholerine 193. — Durchfall undTtuhr 188, 
1 89, — zehrender D. 72. — Entzündung des Gehirns 84, 85, des Herzens und 
Herzbeutels 80, der Leber 207, des LendenmuskeU 231 , der Lungen 144, des 
Magens ISO, der Milz 202, des Rückenmarks 106, der Speiseröhre 166, des 
Unterleibs (Darm etc.) 183, des Zwerchfells 230. — Epilepsie 115. — Er- 
brechen 173, 174. — Fettsucht 71. — Fieber: Gallenneber 203, Kindbettf. 
43, nervöses 39, Wechsellieber 33, 37, — zehrendes 72. — Geilenleiden 204. 
Gallensteinleiden 204. — Gelbsucht 203. — Geschwüre 72. — Gesichts- 
schmerzen 120. — Grippe 130. — Hämorrhoiden 50. — Harnleiden 217, 218, 
-fluss 216, -verhaltung 2 15. — Herzleiden 78, 79. — Husten (kstarrh.) 127, 
(organ.) 133.— Keuchhusten 136. — Kopfschmerzen 90, 91:— Mageuerweich- 
ung 181. — Magenkatarrh 171. — Magenschmerzen 176, 177. — Mastdarm- 
vorfall 201. — Mundfaule 151. — Rachenbräune 165. — Rheumatismus 63, 
64. —Rackenschmerzen 107. — Schenkelgeschwulst (weisse) 81. — Schlaf- 
leiden 72, 95, 96. — Schwindel 89. — Seelenleiden 97, 98. — Sktophsln 
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{Hautkrsnkh.i 59. — Wassersucht 68. — Weissfliiss 228. — Zahaleiden der 
Kinder 161. — ZungengeschwOr 153, -geschwulst 153, -Iflhmung 153. — 
Chirurgische Uebel: Blutunterlaufungon 256; Brand 258; Eiterungen 256, 
287 ; Geschwüre 257, 258; Wunden 255, 256. 

Arteisisia vulgaris. Epilepsie 113. 

Am fMtid«. Bauchschmerzen (Kolik) 187. — Blaaungsbesch werden 175. 

— Herzleiden (nerYÖses) 78. — Hypochondrie und Hysterie 1 06. — Knochen- 
frass 257. — Köpft nochenauewttohse 252. — Rückenschmerzen. 107. 

Aiuu europaaum. Cholera 195. — Wunnleiden 200. 

Atropinum. Entzündung des Gehirns 84, 85. — Uenifckkrarapf 85. — 
Magenschmerzen {-krampfj 177, 179. 

Aunun. Asthma 150. — Augenleiden 99. — Ausschlage, chronische 
(fieberlose} : 242 ; Kupferaussohl. 246 ; Schuppenausschlage 244. — Entzün- 
dung ;des Hodens 219, der Zunge 153. — Gallenleiden [Gelbsucht: 206. — 
Geruchsleiden 104. — Herzleiden 78, 79. — Hodenkrankheiten 220. — Hy- 
pochondrie und Hysterie 109. — Kopfknochenaua wüchse 262. — Kopfschmer- 
zen 90. — Mundgeruch 152. — Nosengeschwür 124. — Neubildungen: Po- 
lypen 252. — Ohrennuss 103. — Rückenschmerzen 107. — Schnupfen 124. — 
Seelenleiden 97, 98. — Wassersucht 70. — Zahnschmerzen 159. — Chirur- 
gische Uebel : Eiterungen 256 ; Geschwüre 257, 258. 

Baryts, acstien. Ausschlage, ehron.: Kopfgrind 250. — Entrundung der 
Ohrspeicheldrüse 104. 

Baryte earbeniea. Augenleiden 99. — Ausschlage, acute (fiebern.): 
Soharlach 235; — chronische (iieberlose) 242; Kopfgrind 250. — Bauch' 
achwindsucht 74. — Xhrttsenleiden 58. — Entsendung des Halses 162, 163, 
165, der Ohrspeicheldrüse 104, — Geruchsleiden 104. — Oesiohtaaohmenan 
120. — Gicht 63. — Halsschwindsucht 73. — Hodenkrankheiten 220. — 
Knochenkrankheiten (skropul.) 60. — Lähmung 1)6. — Magenschmerzen 
(-kramp!) 177, 179. — Neubildungen: Balggeseh willst 251; Speckgeschwulst 
252; Warzen 253. — Schlagflusa87. — Skropheln 58, 59. — SpeieheUhui 153. 

— Weissfluss 228. — Chirurg. Uebel: Verhärtungen 258. 

Baryta mnriatioa. Drueenleddsn 59. — Skropheln 69. 

Belladonna, Atropa- Asthma 148. — Augenleiden 98; 99, 100. — Aus- 
schläge, acute [fiebern.}; Masern 23 8, Nesselfriesel 2 10 ; Pocken 241 ; Röthein 
238 ; Rose 233, 234 ; Scharlach 235, 237 ; chronische 243 ; Blutschwire 246. — 
Bauchschinerzen (Kolik} 184, 185, 186. — Bettpiesen 216. — Blasenkrsmpf 
214. — Blutungen 52,54. — Drusenleiden 58. — Entzündung der Blase, 
Harnröhre, Nieren 210, der Brustdrüse 146, der Gebärmutter 220, des Ge- 
hirns 84, des Halses 163, des Herzens und Herzbeutels 80, der Hoden 219, 
das Kehlkopfs, der Luftröhre und Bronchien 137, der Leber 207, der Lungern 
143, des Magens 186, der Milz 202, der Ohren 101, der Ohrspeicheldrüse 103, 
der Speiseröhre 116, des Rückenmarks 105, des Unterleibs (Dorm etc.) 183, 
der Zunge 153. — Epilepsie 113. — Fieber: gastrisches 168, Kindbettneber 
43, Milchfieber 43, nervöses 39, 41, Wechself, 33. — Gallensteinkolik 204. — 
Gesichtsschmerzen 118. —Gicht 61. — Grippe 130.— Hämorrhoiden 48, 50.— 
Harnleiden 217, 218, Barntchmeizen 213, Harnverhaltung 215. — Herzleiden 
76, 78. — Husten (katarrh.) 127, 129, 130, (kramplh.) 134. — Hypochondrie 
und Hysterie 108. — Keuchhusten 136. — Kopfschmerzen 90, 91. — Krämpfe 
111, 112, 113. — Lahmung 117. — Magenschnterzan (-krampf) 176, 177. — 
Monatjflusskrankheiten 226. — Nierenschmerzen 214. — Ohrenftuis 103; 
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Ohrongertuscho 101, Ohreniwang 102. — Rachenbrtune 165. — Rheumatis- 
mus 63, 64. — Schlafleiden 95, 96. — Schlagflusa 67. — Schnupfen 122. — 
Schwerhörigkeit 100. — Schwindel 88, 89. — Seelenleiden 97. — Skropheln 
68. — Speichelfluss 153. — Steinkrankheit 217. — Wallungen 46, 223. — 
Wurmleiden 199. — Zahnleiden (der Kindur) 161. — Zahnschmerzen 155, 
156, 159. — Chirurgische Uebel: Eiterungen 256, Wunden 255, 256. 

Bisranthu» (metallieum, nitrieura). Magenschmerzen (-krumpf) 176, 177 

— Rückenschmerzen 107, 

Boletus laricis. Schweiaae, lehrende 72. 

Born. Mundfäule 151. — Schwämmchen 151, 152. 

Brom. Bauchsehwindsucht 74. — Braune (Croup} 140.— Drüsenleiden ö9. 

— Entzündung des Hodens 219, des Kehlkopfs IST, der Leber 208, der Luft- 
röhre 137, der Lunge 144, des Magens ISS, der Milz 202, der Ohrspeichel- 
drüse 103. — Grippe 130. — Halsschwindsucht 73. — Heiserkeit 141. — 
Hodenkrankheiten 220. — Husten (katarrh.) 127, 129, 130,238, (organischer) 
133. —Neubildungen: Kniegeachwulst (weisse] 252, Kropf 251. — Rachen- 
braune 165. — Skropheln 59. — Speichelfluss 153. 

Brronia alba. Asthma 148. — Ausschlage , acute (fiebern.) : Masern 238 ; 
Pocken, achte, 241; Mittelpooken 241 ; Rose 234 ; Scharlach 236 ; chronische 
243. — Bauchschmerzen (Kolik) 185. — Blahungsbeaoh werden 175. — Blut- 
ungen 51, 52. — Durchfall 192. — Entzündung der Brustdrüse 146, des 
Brustfells 145, der Gebarmutter 221, des Gehirns 84, des Halses 165, des 
Herzens und Herzbeutels 80, des Kehlkopfs, der Luftröhre und der Bron- 
chien 137, der Leber 207, des Lendenmuakels 2S1, der Lungen 143, des 
Magens 180, der Milz 202, der Ohren 101, des Kackenmarks 105, des Unter- 
leibs (Darm etc.) 1B3, des Zwerchfells 230. — Fieber: galliges 203, gastrisches 
168, Kindbettf. 43, Milchf. 43, nervöses 39, 40, Wecbself. 34. — Gallen- 
leiden 204. — Gallenzuetand 203. — Gelbaucht 203. — Geaichtssehmerzen 120. 

— Gicht 61. — Grippe 130. — Harnleiden 217, 2 IS. — Heiserkeit 140. — 
Husten (katarrh.) 127, 129, 130, (organ.) 133. — Kopfschmerzen 90, 91. — 
Magenkatarrh 167, 169, 171. — Magenkrampf 177. — Milzatechen 202. — 
Monatsfiusakrankheiten 226. — Rheumatismus 63. 64. — Rückenschmerzen 
107.--Saure 171. — Schlafleiden 96. — Schlaflosigkeit 95. — Schnupfen 123. 

— Schwerhörigkeit 100. — Stuhlverstopfung 196, 198. — Vollblütigkeit 46. 
Wallungen 46, 223. — Wassersucht 68. '— Zahnleiden (der Kinder) 161. — 
Zahnachmerzen 155, 156, 159. — Chirurgische Uebel: Fehltreten 259; Ver- 
renkungen 258; Wunden 255, 256. 



- Magenerweichung 181. — Zahn- 

Caloarea earbonica. Abmagerung 72. — Augenleiden 9B, 99. — Aus- 
schlage , acute {fiebern.) : Nesselfriesel 240 ; Scharlach 236 ; chronische (ttebor- 
lose; , 242, 243: Ansprang 249, 250; Eitergrind 249; Kleienflechte 243; 
Knötchenausschlage 245 ; Schuppenausschlage 244. — Bauchschwindaucht 74. 
— Blahungsbeschwerden 175. — Blasankatanh 212. — Bleichsucht und 
Blut&rmuth 56. — Blutungen 54. — Brust-, Lungen, Schleims chwindsuclit 
73. — . Durchfall 190. — Entzündung des Halses 165, de* Rückenmarks 106. 
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— Epilepsie 115. — Erbrechen (saures) 174. — Fettsucht 71. — Gallenleiden 
206. — Gerstenkörner 100. — Geruelisleiden 104. — Gesichtsschmerzen 120. 

— Gicht 61,62. — Hämorrhoiden 60. — Halsachwind sucht 73. — Harnleiden 
217, 218. — Heiserkeit 141. — Herzleiden 76, 79. — Husten (argen.] 132. — 
Hypochondrie und Hysterie' 108. — Kopfschmerzen 90, 91, 94. — Knocheu- 
krankheiten 60, 252. — Krämpfe 112. — Magenkatarrh 168, 171. — Magen- 
krampf 176, 177. — Mastdarm Vorfall 201. — Monatsnusskrankh. 222, 224. — 
Nasengeschwür 124. — Nasenpolyp 125' — Neubildungen : lialggesch Wulst 
251 1 Kniegeschwulst {weisse) 252 ; Kropf 251 ; Muttermäler 253 ; Po- 
lypen 252 i Warzen253. — Ohrennuas 1 03 . — Ohrengerausche 1 1 . — Rücken- 
schmerzen 107. — Saure 172. — Schlafleiden 96. — Schnupfen 124. — ' 
Schwerhörigkeit 100.— Schwindel 89. — Skropheln 58, 59.— Steinkrankh.217. 

— Vollblütigkeit 46. —Wassersucht 70. — Weissnuss 228. — Wurmleiden 1 99. 

— Zahnleiden (der Kinder) 160. — Zahnschmerzen 159. — Chirurgische 
Uebel: Eiterungen 256; Geschwüre 257, 258; Verhärtungen 258. 

Caieaias, phosphoriea, Knochenkrankheiten 60, 257. — Rückenschmer- 
zen 107. 

Calendula off. Wunden 255. 

Campflora. Ausschlage, acute (fiebern.) : Pocken 241; Rose 234; Schar- 
lach 236. — Cholera 194. — Entzündung der Lunge 144, des Magens 180. — 
Epilepsie 113. — Fieber, nervöses 41. — Harnverhaltung 215. — Krämpfe 
112, 115 Lähmung 117. 

Cannabi» sativa. -Blasen- und Harnröhrenkatarrh 211. — Blasenkrampf 
214. — Entzündung der Blase, Harnröhre, Nieren 210. — Harnleiden 218. — 
Herzleiden 78. — Seelenleiden 97. — Steinkrankheit 217. — Weissfluss 229. 

Cantflaris. Blasen- und Harnröhre nkatarrh 211. —Blasenkrampf 214. — 
Blutung 51. — Entzündung der Blase, Harnrohre, Nieren 210, des Gehirns 
85, der Speiseröhre 166, des Unterleibes 184, der Zunge 153. — Hämorrhoiden 
50. — Harnleiden 218. — Lahmung 117. — Nierenschmerzen 214. — Seelen- 
leiden 97. — Weissfluss 229. 

Capsieum annuum. Fieber : Wechselfieber 34. — Kopfschmerzen 90. — 
Rückenschmerzen 107. 

Caxbo animaHi. Ausschlage, chronische: Kupferausschlag 246. — Dru- 
senleiden 59. — Entzündung der Brustdrüse 147. — Rückenschmerzen 107. 

— Skropheln 59. ~ Weissnuss 228. — Chirurg. TJebel: Geschwüre 257. 

Carbo vegetftbili*. Ausschlage, chronische (fieberlose) : 242, 243; Juck- 
ausachlag 246; Knötchenausschlage 245. — Blahungsbeach werden 175. — 
Blutgefasskrankheiten 81. — Cholera 194. — Entzündung der Lunge 144. — 
Erbrechen 173. — Fieber: nervöses 39, 40; Wechself. 34; zehrendes 72. — 
Gelbsucht 206. — Grippe 130. — Hämorrhoiden 48. — Halsschwindaucht 73. 

— Heiserkeit 141. — Husten (organischer! 132, 133. — Keuchhusten 136. — 
Magenkatarrh 168. 171. — Magenkrampf 176, 177. — Mundgeruch 152. — 
Neubildungen; Muttermaler 253. — Rheumatismus 66. — Schlaflosigkeit [der 
Kinder) 96. — Sodbrennen 172. ~ Vollblütigkeit 46. — Wallungen 46. — 
WeisgfluB» 228. — Chirurgische Uebel : Blutunterlanfnngen 256 ; Brand 258 ; 
Geschwüre 257. 

Carduus mar. Entzündung der Leber 208. 

Causticnm. Augenleiden 99. — Ausschlage, chronische: Knötchenaus- 
achlag 245. — Geruchaleiden 104. — Gicht 61, 62. — Grippe 130. — Harn- 
nuss 216. — Heiserkeit 141. — Krämpfe 115. — Lähmung 116, 117, — der 
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Zunge 153, nach Schlagfluss SS. — Rheumatismus 66. — Rückenschmerzen 
107. _ Schwerhörigkeit 100. 

Chamomilla vulgaris. Bauchschmerzen (Kolikl 184, 185, 166. — Blau- 
ungsbesch werden 175. — Blasenkrampf 214. — Blutungen M, 54. — Chole- 
rlne 193. — Durchfall ISS, 190. — Entrundung der Ohren 101, des Zwerch- 
fell« 230. — Erbrechen 173, 174. — Fieber, galliges 203. — Gallenleiden 204. 

kolifc 204. — -zuataud 203. — Gelbsucht 203. — Hämorrhoiden 49. — 

Harnverhaltung 215. — Husten (krWpfh.) 133. — Hypochondrie und Hy- 
sterie 10S.— Kopfschmerzen 90, 92. — Krämpfe 111.112. 113.201. —Magen- 
katarrh 171. — Magenkrampf 176, 17S. — Monatsflusskrankheiten 226. — 
Ohrenzwang 102. — 'Rheumatismus 63, 64. — Rüekensch merzen 107. — 
Schlafleiden 95, 96. — Schnupfen 123. — Schwindel 89. — Zahnleiden (der 
Kinder) 160, 161. — Zahnschmerzen 155, 156, 157, 159. 

China. Abmagerung 2. — . Augenleiden 99. — Ausschlage, acute 
(fiebexh.): Pocken 241; — chronische (fieberlose) 242. — Bauchschmerzen 
(Kolik) IST. — Bauchschwindsucht 74. — Blähungsbeschwerden 175. — 
Bleichsacht und Blutarmuth 57. — Blutungen 52, 224. — Brustschwindsucht 
73. — Durchfall und Ruhr 188, 189, 190, — zehrender D. 72.-— Entzündung 
der Gebärmutter 221, der Leber 208, deaLendenmuBkels231, der Lungen 144, 
der Milz 202. — Erbrechen 173. — Fieber, nervöses 41 , Wechselfieber 34, zeh- 
rendes 72. — Gallenleiden 204. — Gallensteinkolik 204. — Gelbsucht 203. — 
Geruchsleiden 104. — Gesichtgsehm erzen 118. — Gicht 61, 63. — Husten 
(krampfh.) 134, (organ.) 132. — Hypochondrie und Hysterie 108, 109. — 
Kopfschmerzen 90, 92. — Lahmung 1 16, 1 17. — Magenkatarrh 167, 168, 169, 
171. — Magenkrampf 177, 178. — Magenaehwäche 168. — Milzgeschwulst 
202. — Monatsflusskrankheiten 222, 224, 225. — Mundgeruch 152. — Nerven- 
schwache 110. — Ohnmacht 12t. — Ohrengerausche 101. — Bachenbräune 
165. — Rheumatismus 64. — Rückenmark saus zehrung 75. — Rücken- 
schmerzen 107. — Schweisse, zehrende 72. — Schwindel 88. — Wallungen 
46. — Wassersucht 68. — WeissfluBS 228. — Wurmleiden 199. — Zahn- 
schmerzen 155, 156, 157, 159. — Chirurg. Uebel : Blutunterlaufungen 256; 
Brand 268 ; Eiterungen 256 ; Wunden 255, 256. 

Cicnta viroie. Augenleiden 99. — Cholera 195. — Krämpfe 112, 115, 
hei Würmern 201. — Rückenschmerzen 107, — Chirurgische Uebel: Fehl- 
treten 259. 

Cins..' BettpUsen der Kinder 216. — Keuchhusten 136. — Krämpfe 115. 
— Schlaflosigkeit der Kinder 96. — Schwindel 89. — Wurmleiden 199. 

Ciiuttxoo-Eflnm. Blutungen 54. 

Clematii ereeta. Ausschlage, chronische : 242; Eliwchenflechte, Blaschen- 
ausschläge 247. — Entzündung der Brustdruse 147, des Hodens 219. 

Coca. Asthma 150. 

Coooului Xeniapermmn. Epilepsie 113. — Erbrechen 173. — Fieber, 
nervöses 41. — Gallenateinkolik 204. — Hypochondrie und Hysterie 108. — 
Krämpfe 106, 113. — Lahmung 116, 117, nach Schlagfluss 88. — Magen- 
katarrh 171. — Magenschmerzen (-krampf] 176, 178. — Ruckensolunerien 
107. — Schlucken 231. — Schwindel 89. 

Cocoo» eacti. Wassersucht 70. 

CoSsa. Ausschläge, »oute (fiebern.) i Masern 238; Pocken 241 ; Schar- 
lach 236. — Blähungsbeschwerden 175. — Kopfschmerzen 90, 94. — Magen- 
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katarrhl7l, — NervenschwäohellO. — Ohnmacht 121. — Schlaflosigkeit 
05, 96. — Schwindel 89, Seelunleidon 97. — Zahnleideu (dei Kinder) 160. 

Colchicum antumnale. Augenleiden (gichtische) 99. — Ausschläge , acute 
(fiebert.); Scharlach 236. — Entzündung des Zwerchfells 230. — Gicht 61, 
62. — Harnleiden 217, 218. — Rheumatismus 63, 64. — Ruhr ISS. 192. — 
SpeiehelfluHs 154. — Wassersucht 68. — Zahnschmerzen 159. ,. 

Ooloeynthl*. Bauchschmerzen (Kolik) 185, 186. — Cholerine 193. — 
Durchfall und Ruhr 188, 189, 190. — Entzündung des Lendenmuskels 231 . — 
Gallenleiden 205. — Gallensteinkolik 204. — Gelbsucht 204. — Gesichte- 
schmerzen 118. — Hämorrhoiden 49. — Harnleiden 2)8. — Kopfschmerzen 
90, 92. — Magenkatarrh 171. —Nierenkolik 214. — Rheumatismus 64, 65. 

Conium maeulatum. Augenleiden 98, 99. — Ausschlage, chronische: 
242, 243; Eitergrind 249 ; Knötchenausschlag 245 ; Seh wind flechte 245. — 
DrOsenlelden 59. — Entzündung der Brustdrüse 14T, des Hodens 219. — 
Geruchsleiden 104. — GeBichtsschmerzen 120. — Grippe 130. — Harnleiden 
218. — Harnschmerzen 213. — Hodenkrankheiten 220. —Husten (krampfh.) 
134, (organ.) 133. — Magenkatarrh 171. — Magenschmerzen {-krampf) 176, 
177, 179. — Neubildungen: Polypen 252. — OhrengerauBOhe 101. — Rücken- 
schmerzen 107. — Schwerhörigkeit 100. — Schlaflosigkeit 95. — Skropheln 
59. — Zungengesehwurl53. — Zungengeschwulst 153. — Chirurgische Debel ; 
Fehltreten 259; Verhärtungen 258; Wunden 255. 

Copaiva. Nesselfriesel 240. 

Csoeaa sativus. Blutungen 51, 53, 224. 

Cuprum iacet-, matallienm etc.). Asthma 149. — Cholera 194. — Genick- 
krampf 85. — Gesichtaschmerzen 120. — Keuchhusten 136. — Krämpfe 106, 
112, 113, 223. — Monatsflusskrankheiten 226. — Schlafleiden 96. — Seelen- 
leiden 97. — Wurmleiden 200. 

Cyolameu earopaeum. Augenleiden 99, — Schnupfen 124. 

Digital innm. Asthma bei Herzleiden 150. 

Digitalis purpurea. Blutgefrtsskrankheiten 81. — Blutungen 54. — Ent- 
zündung des Gehirns 85, des Herzens etc. 80. — Gallenleiden 203, 205. — 
Gelbsucht 203. — Harnleiden 218. — Harnverhaltung 205. — Herzleiden 78. 

— Magenkatarrh 1 71. — Rheumatismus 66. — Wassersucht 6S, 69. 

Drosera rotnndifolia. Grippe 130. — Husten 133. — Keuchhusten 130. 

Dnleamara. Ausschlage, chronische; 242; Ansprang 249; Knötchen- 
ausschlag 245; Kopfgrind 250. — Blasenkatarrh 212. — Durchfall und Ruhr 
188, 190. — Harnleiden 217, 218. — Kopfschmerzen 90. — Ohrenfluss 103. 

— Ohrengerausche 101. — Wassersucht 70. 

Msktricität. Gesichts schmerzen 120. — Lahmung 116, — nach Rachen- 
braune 165. 

Krgotinum. Blutungen 54. 

Euphorbium Cyparissus. Entzündung der Speiseröhre 166. — Wasser- 
sucht 70. 

Euphrasia off. Augenleiden 98. — Aueschlage, acute [fiebern.]: Masern 
238 ; chronische (neberlose) : 213. — Kopfschmerzen 90. — Schnupfen 123. 

Ferrum. Abmagerung 72. — Baucheoh windsucht 74. — Bleichsucht und 
Blutaimuth 57. — Blutungen 51, 53, 54. — Bruatschwindsucht?3. — Durch- 
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fall 189, 190, zehrender 72. — Fettsucht 71: — Fieber: Wechselt 36, 37. — 
Gelbsucht 206. — Gesiohtascbmersen 120. — Gicht 61. — Henleiden 76. ~H. 
— Husten (organischer) 132. — Hypochondrie und Hysterie 108, 109. — 
Kopfschmerzen 90. — Lähmung 116, 117. — Magenkatarrh 171. — Magen- 
schmerzen (krampf; 177. — Magenschwache 168. — MUzgeschwulst 202. — 
Monatefiusskrankheitcn 223, 224, 225. — Nervenschwache 111. — Ohnmacht 
121. — Rheumatismus 63, 65. — Wallungen 46. — Wassersucht 68, 69. — 
Weissfiiiss 228. — Wurmleiden 199, 200. — Chirurgische Uebel: Blutunter- 
laufnngen 256; Eiterungen 256. 

Filii nu. Wunnleiden 199, 200, 

Flnorioum acidum. Gesichtsschmersen 120. — Waaaeraucht 70. 
Fettsucht 71. 



GalTUÜsmut. Geruchsleiden 101. 

Olonoin. Entzündung des Gehirns 85. — Genickkrampf S5. — Kopf- 
schmerzen 90. 

Graphites. Augenleiden 99. — Ausschläge, acute (fieberh.) : Gürtelrose 
239; Hose 234; chronische {neberlose) : 212, 243; Ansprang 249; Blaschen- 
ausschlügo 247 ; Eitergrind 249 ; Juckauesehlage 246 ; Knötchenauaschläge 
245; Kopfgrind 250, 251 ; SchwindfSechte 245; Sommersprossen 243; 'Wund- 
sein 244. — Entzündung der Brustdrüse 147. — Gernchsleiden 104. — 
Hämorrhoiden 50. — Hodenkrankheiten 220. — MonaUflusskrankheiten 223- 

— Nasengeschwür 124. — Neubildungen; Balggeschwulat 251. — Mutter- 
m&ler 253 ; Polypen 252. — Ohrenge rausche IUI. — Schwerhörigkeit 100. — 
Wassersucht 70. — Weisaflnss 228. — Chirurg. Uebel: Geschwüre 257, 258. 

- ' «um off. Gicht 63. 

il gutta«. Durchfall 192. 

Hamamelis virginea. Blutungen 54. — Hämorrhoiden 50. — Venen- 
erweiterung 81. — Chirurg. Uebel: Geschwüre 257. 

HeUanthus annnus. Wunden 255. 

Hollebonit niger. Ausschlage, acute (fieberh.) ; Scharlach 235,236. — 
Entzündung des Gehirns 84. — Harnleiden 217. — Harnverhaltung 215. — 
Mundfaule 151. — Seelenleiden 98. — Wassersucht 68, 69. 

Hepar Küphtnis. Ausschläge, acute (fieberh.) : Scharlach 235. — chro- 
nische (fieberlose) i 59, 242, 243 ; Ansprang 249 ; Bllaohenflechte ; Bläschen- 
ausschlage 247 ; Blasenäusschlag 248; Blutschwäre 246; KriOtehenausBchläge 
245; Kopfgrind 250; Ringflechte 248; Wundsein 244. —Augenleiden 99. — 
Blasenkatarrh 213. — Bräune (Croup) 139. — Drüsenleiden 58. — ■ Entzündung d. 
Brustdrüse 146, des Brustfells 146, des Halses 162, 164, des Kehlkopfsu. d. Luft- 
röhre 137, des Lendenmuskela 231, der Ohrspeicheldrüse 104. — Geruchs- 
leiden 104. — Gesichtsschmersen 120. — Gicht 63. — Grippe 130. —Hämor- 
rhoiden 50. — Heiserkeit 141. —Husten (katairh.) 127, 130, (organ.) 133. — 
Keuchhusten 136. — Kopfblutgeschwulst 94. — Kopfschmerzen 90. — Mund- 
gerachl52. — Nasengeachwur 124. polyp 125. — Ohrenflusa 103. — Rheu- 
matismus 66. — Schlafleiden 96. — Schwerhörigkeit 100. — Schwindel 89. 

— SkrophelnÖS. — Weissfluss 229. — Zahnleiden (d. Kinder) 161. — Zungen- 
geschwulst 153. — Chirurg. Uebel: Eiterungen 256, 257; Geschwüre 257, 258, 

Bydrucyänieum anidain. Cholera 194. 

Hyoacyamns niger. Ausschläge , acute (fieberh.) : Masern 238. — Blasen- 
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krampf 214. — Entzündung des Gehirn« 64. — Epilepsie 11 3. — Fieber, ner- 
vöses 4L — Geruchaleideu 104. — Grippe 130. — Harnleiden 217, 218. — 
Hamachmenen 213. — Harnverhaltung 215. — Hasten (krampfh.) 134, (org.) 

133. — Krämpfe 112, 114. — Schlafleiden 96. — Seelenleidea 97. 

Jalapp». Blähungsbesch werden 175. — Schlaflosigkeit (der Kinder) 96. 
Iatrnpha Cnrcas. Cholera 195. 

Ignatia amaxa. Asthma 150. — Ausschlage : Juckausschlag 245, 216. — 
Bleichsucht u. lilutannuthnT. — Entzündung des Halses 164. — Epilepsie 113. 

— Erbrechen 173. — Fieber: Wechself. 35.— Hämorrhoiden 50. — Herzleiden 
76, 77. — Husten (krampfh.) 134. — Hypochondrie und Hysterie 108. — 
Kopfschmerzen 90, 92. — Krämpfe 111, 112, 114, 223, nach Rückenmarks- 
entzündifiig 106. — Magenschmerzen (-krampf) 176, 178. — Magenseh wache 
168,171. — Mastdarmvorfall 201.— Nervenschwäche 110. — Ohnmacht 121.— 
Schlafleidon i»Ö, 96. — Schlucken 231. — Seelenleiden 97, 98. — Wurmleiden 
199, 200. — Zahnleiden (der Kinder) 160. — Zahnschmerzen 155, 156, 159. 

lad (lodkali). Augenleiden 98, 99. — Ausschlage, acute (fiebern.) : 
Masern 238; Scharlach 235; chronische (rieberlose): 59, 242; Eitergrind 
249. — Bauchschwindsucht 74. — Brustschwindsucht 73. — Braune (Croup) 
139, 140. — Drüsenleiden 58, 59. — Entzündung des Brustfells 146, des Ge- ■ 
hims B5, des Halses 165, des Herzbeutels 80, des Hodens 219, des Kehlkopfs 
und der Luftröhre 137, der Lungen 144, der Leber 208, des Magens 181, der 
Ohrspeicheldrüse 103, 104, der Zunge 153. — GaUenleiden 205. — Gelbsucht 
203, 206. — Gicht 61, 63. — Grippe 130. — Halaichwindaucht 73. — Heiser- 
keit 141. — Herzleiden 78. — Hodenkrankheiten 220. — Husten (katarrh.) 
128, 129, 130, 235,238; (organ.) 133. — Knochenkrankheiten 60, 252. — 
Kopfschmerzen 90. — Milz ges eh willst 202. — Mundfäule 1 5 1 . — MundgerucB 
152. — Nasengeaehwür 124. — Neubildungen! Kniegeschwulst (weisse) 252. 

— Rheumatismus 66. — Schwerhörigkeit 1U0. — Skropheln 58, 59. — 
Speichelfluss 153. — Wassersucht 68, 69. — Weissfluss 228. — Chirurgische 
Uebel i Eiterungen357 ; Geschwüre 257, 258 ; Verhärtungen 258 ; Wunden255. 

Ipsoaeuanha. Asthma 149. — Ausschlage, acute (fiebern.) ; Prieset 239. 
Masern 238. — Blutungen 51, 53, 54. — Cholerine 193. — Durchfall und 
Ruhr 188, 190. — Erbrechen 172, 173, 174. — Fieber j gastr. 168, Wechself. 
35. — GaUenleiden 206. — Grippe 130. — Husten (kat.) 128, 130, (krampfh.) 

134, (org.) 133. — Keuchhusten 136. — Kopfschmerzen 90, 92. — Magen- 
katarrh 167, 169, 171. — Monatsflusskrankheiten 226. — Ohnmacht 121. — 
Saure 171. — Schlafleiden 96. — Zahnleiden (der Kinder) 161. 

Kali biohromionni. Gesichtssch merzen 120. — Husten [krampfh.) 135, 
(org.) 133. — Mundfaule 151. — Nasengeachwür 124, polyp 125. 

Kali bromatum. Hachenbrfiune 165. 

Kali earbonioum. Augenleiden 99. — Ausschlage, chronische : 212 ; Blut- 
schwäre 246. — Brustschwindsucht 73. — Herzleiden 78. — Husten (organ.) 
132. ~ Mundgeruch 1 52. — Schlafleiden 96. — Wassersucht 68, 69. 

Kali chlorioum. Speichelfluss 153. 

Kamala. Bandwurm 200. 

Kouno. Bandwurm 200. 

Kreosotum. Ausschlage , acute [fiebert.) : Pocken. 241 ; Scharlach 236 ; 
chronische : Blutflecken 2(3. — Bauchschwindaucht74. — Bettpissen 216. — 
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270 Uehesis — M«rcimus. 

Blutungen 51, 53, 54, 224. — Durchfall 192, lehrender 72. — Entzündung 
der Lunge 144. — Fieber, nervöses 41. — Erbrechen 174. — Hämorrhoiden 
50. — Harnleiden 218. — Husten (organ.) 133. — Hagenerweichung 181. — 
Magenkatarrh 171. — Magenschmerzen (-krampf) 177, 179. — Monatsfluss- 
krankheiten 225. — Rachenbraune 165. — WeissfluBa 228. — Chirurgische 
Uebel : Eiterungen 256 ; Geschwüre 257. 

Lschesis. Blutgefäaskiankheiten H 1 . — Entzündung des Halses 164, des 
Herzens und Herzbeutels 80. — Gesiehtsschmerzen 120. — Krämpfe HS. — 
Magener weichung 181. — Sohlatleiden 96. — Seelenleiden 97. — Wasser- 
sucht 70. 

Lactuea virosa. Husten (krempln.) 135. — Wassersucht 70. 

Lanroeeruus. Husten (krampfh.) 134. 

Lednm palastre. Augenleiden :gichtjsche! 99. — Ausschläge, chronische : 
. Ansprang 249; Schuppenausschläge 244. — Gicht 61, 63. — Rückenschmer- 
zen 107. 

Lobelia inflata. Asthma 150. 

Lyoopodium. Asthma 150. — Ausschlage, acute (fieberh.) : Scharlach 
236; chronische (fiebert.): 242, 243; Btutsehwäre 247; Juckausschlag 246; 
Kleienflechte 243 ; Kopfgrind 251 ; Kratze 248; Leberflecken 243; Schwind- 
flechte 245 ; Sommersprossen 243; Wundsein 244. — Bauchschmerzen (Kolik) 
187. — BauchschwindBUcht 74. — Blasen- und Harnrohrenkatarrh 212. — 
Blutungen 54. — Entzündung der Brustdrüse 147, der Leber 208, der Milz 
202, der Obren 102. — Galleuleiden 206. — Geruchsleiden 104. — Hämor- 
rhoiden 49, 50. — Harnleiden 217, 218. — Herzleiden 78. — Husten (organ.) 
133. — Magenkatarrh. 108, 171. — Magenschmerzen [-krampf] 176, 177, 178. 
— Nierenechmerüen 214. — Neubildungen: Polypen 252; Wawen 253. — 
Ohre ngeraua die 101. — Rheumatismus 66. — Schv.rehörigkeit 100. — Skro- 
pheln 58. — Stuhlverstopfung 197, 198. — Venenerweiterung 81. — "Voll- 
blütigkeit 46. — Wassersucht 68, 69. — Weissfluss 228. — Chirurg. Uebel: 
Geschwüre 257. 

Ifagneiia oarbonion. Ausschläge, chronische: 212. — Neubildungen: 
Warzen 253. — Skropheln 58. — Zahnschmerzen 155, 156, 157. 

Magnesia muriatica. Blahungsbeech werden 175. — Entzündung der 
Leber 208. — Erbrechen (saures) 174. — Gallenleiden 206. — Rücken- 
schmerzen 107. — Säure 172. 

Magnetismus. Lähmung 116. — Zahnschmerzen 159. 

Manganum. Gicht 61, 62. — Heiserkeit 141. — Mundgeruch 152. — 
Ohrengerttusche 101. 

Xeronriui (praec, solnbilis, sublimatni, vivua). Augenleiden 98, 99. — 
Ausschlage, acute (fieberhafte); Gürtelrose 239; Masern 238; Pocken 241; 
Rose 233, 234; Scharlach 235 ; chronische (fiebert ose) : 242, 343; Ansprang 
249; Bläschenflechte, Bläschenausschlage 247 ; Blutschwäre 246; Eitsrgrind 
249; Hittblätterchen 247; Juckausschlag 246; Knotchenausschläge 245; 
Krätze 248; Ringflechte 248 ; Schwindflechte 245 ; Schuppenausschlag 244 : 
Wundsein 244. — Bauchschmerzen (Kolik) 185, 186. — Blasen- und Eara- 
röhrenkatarrh211. — Drüsenleiden 58. — Durchfall und Ruhr 188, 189, 191, 
zehrender 72. — Entzündung der Blase, Harnröhre, Nieren 211, der Brust- 
drüse 146, der Gebärmutter 221, des Gehirns 80, des Halses 162, 164, der 
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Hoden 219, das Kehlkopfe, der Luftrohre und Bronchien 137, der Leber 207, 
des Lendenmuskels '231, der Lungen 1-14, der Ohren 101, der Ohrspeichel- 
drüse 104, des Rückenmarks 105, de» Unterleibs (Darms etc.) 183, der Zange 
163, des Zwerchfells 230. — Fieber : galliges 203, gastrisches 168, Kindbett/. 
43, Milohf. 43, nervöses F. 42. — Gellenleiden 21)5, Gallensteins olik 20-1, 

Gallenzustand 203, Gelbsucht 203. — Gerstenkörner 100 Gesichtsschmer- 

lenllS. — Gicht 61, 62. —Grippe 130. — Hämorrhoiden 50. — Halsschwind- 
sucht 73. — Harnleiden 217, 218. — Heiserkeit 140,141. — Husten (katerrh.) 
1S8, 129, 130; (org.) 133. — Knooheukrankheiten 60, 262, 257. — Kopfblut- 
geschwulat H4. — Kopfschmerzen 90, 92. — Msstdarmvorfall 201. — Mund- 
fäule 151. — Mundgeruch 152, — Naaengeschwür 124. — Neubildungen : 
Frostbeulen 253; Polypen 252. — Ohrentluss 103. — Ohrengertusche 101. — 
■zwang 102. — Raehenbraune 165. — Rheumatismus 63, 65. — Rücken- 
schmerzen 107. — Schlaflosigkeit 72, 95, — der Kinder 96. — Schnupfen 
123, 124. — Schwamrachen 151. — Schwerhörigkeit 100. — Schweisse, leh- 
rende 72. — Skropheln 58. — Speichelfluss 153. — Stuhl Verstopfung 1%, 
196. — Wassersucht 68, 69. — Weissfluas 228. — Wurmleiden 199, 200. — 
Zahnleiden der Kinder 160, 161. — Zahnschmerzen 165, 156, 15T. — Zungen- 
geschwür, -geachwulst 153. — Chirurg. Uebel: Eiterungen 256, 257; Ge- 
schwüre 257, 25S; Wunden 255, 256. 

sUronrini bijodstui. Drusenleiden 59. — Entzündung der Hoden 219. — 
Skropeln 95. 

Hereuriu» dnlok (Calomeli. Entzündung der Leber 207, des Unterleibs 
[Darms etc.) 184. 

■Teierenra, Daphns. Ausschlage, chronische : 242; Blaschenflechte, 
Bläschen ausschlage 247; Eitergrind 249; Knötchen aus seh lag 245 ; Wundsein 
244. — Blutungen 54. — Entzündung der Speiseröhre 166. — Geruchsleiden 
104. — GesichtBSchmenen 118, 119.— Heiserkeit 141. — Husten (org.) 133.— 
Kopfseh rnenen 90. — Kopfknochenaus wüchse 252. — Weissfluss 229. — 
Zahnschmerzen 155, 159. — Zung enge schwulst 153. — Chirurgische Uebel: 
Eiterungen 257. 

KUlefolium, Achilles. Blutungen 54. — Hämorrhoiden 50. 

Moschus. Asthma 150. — Krämpfe 112, 114. — Ohnmacht 121. — Zahn- 
leiden [der Kinder) 160. 

Muriaticum aoioum. Ausschlage, acute (fiebern.) : Frieael 239; Pocken 
241 i Scharlach 235, 236. — Fieber, nervöses 39, 40. — Mundfäule 151. — 
Rachenbraune 165. — Schwfimmchen 152. — Zungengeschwür 153. — Chi- 
rurgische Uebel: Brand 258 ; Geschwüre 257, 

Naja tripndlaiu. Herzleiden 79. 

Natrum earbonloum. Husten (organ.) 133. 

Satrum muriatio tun. Augenleiden 99, — Ausschlüge, chronische: 243; 
Blutschwäre 247 ; Finnen 246. — BUhungsbeschwerden 175. — Bleichsucht 
und Blutarmuth 57. — Gsllenleiden 206. — Harnleiden 218. — Heiserkeit 
142. — Herzleiden 76, 78. — Kopfschmerzen 90. — Magenkatarrh 168, 169, 
171. — Magenschmerzen (-krampt) 177, 179. — Ohrengerausche 101. — 
Ruckenschroeneu 107. — ' Saure 141. — Schlafleiden 96. — Schwindel 89. — 
Skropheln 68. — Speichelfluss 153. — Stuhlverstopfung 196. — Steinkrank- 
heit 217. — Wechselneber 35. — Weissfluss 228. 

Nitri neldum. Augenleiden 99. — Ausschlage, chronische: 242, 243; 
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Elutschware 247 ; Eitergrind 249 ; Finnen 248 , Juckausschlag 246 ; Knötchen- 
ausschlage 245; Leberflecken 243; Ringflecbte 248; Schwindttechte 246; 
Schuppenausschlag 244 ; Sommersprossen 243. — Blutungen 54. — Brand 72. 

— Durchfall und Ruhr ISS, 191. — Entzündung des Halse« 165, des Unter- 
leibs 184. — Fieber: nervöses 41, zehrendos 72. — Gallenleiden 206. — Ge- 
schwürs 72. — Hämorrhoiden 49. — Harnleiden 21b. — Herzleiden 76, 77, 
78. — Hodenkrankheiten 220. — Husten (organ.) 133. — Kopfschmerzen 90. 

— Magensohm eisen (-krampf) 177, 179. — Mundfaule 151. — Mundgeruch 
152. — Nervenschwache 111. — Neubildungen: Frostbeulen 253; Hühner 
sugen253. — ObrengerauschelOl. <— Buckenmarkts,uiEehi-ung75. — Rücken- 
schmerzen 107. — Schlaflosigkeit 95. — Schweisse, zehrende 72. — Schwin- 
del 89. — Schwerhörigkeit 100. - Speichelnuas 153. — Weissflusa 228. — 
Zahnschmerzen 159. — Zungengesohwur 153. — Chirurgische Uebel : Ge- 
schwüre 257. 

Nitri duleil Spiritus. Mundfaule 151. 

Hitnun. Entzündung des Herzens und Herzbeutels 80, dea Magens 180, 
des Unterleibs 184. — Rocke noch merzen 107. 

Btui mosehsta. ■ Msgensohwache 171. — Seelenleiden 98. 

Kux voniioa. Asthma 149. — Augenleiden 99. — Ausschläge, acute 
(fiebern.) : Nesselfriesel 240 ; chronische : Juckausschlag 246. »- Bauchschmer- 
zen (Kolik) 184, 185, 188. — Bettpissen 216. — B Iah ungabesch werden 175. 

— Blasenkatarrh 212. — Blssenkrampf 214. — Blutungen 53, 54. — Durch- 
fall und Ruhr 188, 189, 191. — Entzündung des Halses 164, der Leber 208, 
des Magens 181, der Milz 202, der Ohren 102, des Rückenmarks 106, des 
Unterleibs (Darms etc.) 1S4, des Zwerchfells 230. — Epilepsie 113. — Er- 
brechen 172, 173, 174. — Fieber: Wochself. 35. — Gallenleiden 205. — 
Gaüenzustand 203. — Gelbsucht 203. — Genichsleiden 104. — Gesichts- 
schmerzen flS, 119. — Grippe 130. — Hämorrhoiden 4B, 49. — Harnleiden 
217, 218. — Harnfluss 216. — Harnverhaltung 215. — Heiserkeit 140. — 
Herzleiden 76, 77. — Hodenscbmerzen 220. — Husten (kat.) 128, |krampfh.) 
134. — Hypochondrie und Hysterie 108, 109. — Kopfschmerzen 90, 92, 94. 

— Krämpfe 111, 112, 114. — Lähmung 117. — Magenkatarrh 167, 168, 170, 
171. — Magenschmerzen (-krampf) 176, 177, 178. — Mastdannvorfall 201. — 
Monatsflusskrankheiten 224. — Mundgeruch 152. — Nervenschwache 111. — 
Ohrenzwang 102. — Rheumatismus (Haft weh, Lenden weh) 63, 64. — RQcken- 
marksaus zehrung 75. — Rückenschmerzen 107. — Schlafleiden 95,96. — 
Sehlagfluss 8". — Schnupfen 123. — Schwindel 88, 89. — Seelenleiden 97, 
98. — Stuhlverstopfung 196. — Vollbl0,tigkeit 46. — Zahnschmerzen 155, 
156, 157, 159. — Chirurg. Uebel: Bruchschaden 259. ■ 

Oleander. Ausschlage, chronische : 242; Bläschen ausschlage 247 ; Hitx- 
blatterchen 247 -, Knötchenausschlage 245; Kopfgrind 250. — Lahmung 117. — 
Seelenleiden 98. 

Opium. Ausschläge, akute (fiebern. ;■ : Masern 238 ; Scharlach 235. — 
Bauchschmerzen (Kolik) 1S7. — Blasenkrampf 214. — Entzündung des Ge- 
hirns 84. — Erbrechen 173. — Gesichtsschmerzen 120. — Grippe 130. — 
Harnleiden 217, 218. — Harnverhaltung 215. — Husten (krampfü.) 134. — 
Krämpfe 112, 114. — Lähmung 116. — Magenkatarrh (bei Saufern) 171. — 
Nierenschmerzen 214. — Ohnmacht 121. — Schlafleiden 95, 96. — Sehlag- 
fluss 87. — Schwindel 89. — Seelenleiden 97, 98. — Stuhlverstopfung 196, 
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Petroleum. Ausschläge, chronische : Juckaussehlag 246 ; Hingflechte 248 ; 
Schuppenausschlag 244. — Durchfall 192. — Entzündung der Speiseröhre 166. 

— Harnleiden 218. — Hamfluss 216. — Harnröhrenverengerung 217. — Hoden- 
kiankheiten KO. — Husten (organ.) 133. — Mundgeruch 152. — Neubildun- 
gen : Frostbeulen 253 ; Hühneraugen 253. — Ohrcngcräusche 101, — Schwer- 
hörigkeit 100. — Steinkrankheit 217. — Frostwunden 25S. 

Petromilinum. Hararöhienkatarrh 213. 

Phosphoricum aoddnm. Ausschlage, acute (fieberh.): Scharlach 236; 
chronische; 243; Ansprang 249; Knötchensusschläge 245; Kupferausschlag 
246; Schuppen aus seh läge 241. — Bauch seh windsucht 74. — Blase nkatarrh. 
213. — Durchfall 186, 191,' zehrender 72. — Fieber: gastrisches 168, Kind- 
bettfieber 43, nervöses 39, 40, Zehrfieber 72. — Genichsleiden. 104. — 
Gicht 63. — Hersleiden 76, 77. — Husten (organ.) 132. —•Hypochondrie und 
Hysterie 108, 109. — Knochenkrsnkheiteu 60, 257. — Magenerweichung 181. 

— Magenkatarrh 170, 171. — Magen seh wache 168. — Rückenmarks au szeh- 
rung 75. — Schweiase, zehrende 72. — Schwerhörigkeit 100. — Seelenleiden 
97, 98. — Zahnleiden (der Kinder) 161. 

Phosphorm. Asthma 149. — Augenleiden 99, 100. — Ausschläge ,' acute 
(fieberh.): Masern 238 ; Scharlach 236 ; chronische (neberl.) : 242; Bläschen- 
flechte, Blaschenausschlage 247; Blutflecken 243 ; Eitergrind 249 ; Juckaua- 
schlag 246; Kleienflechte 243; Schuppenausschläge 244; Sommersprossen 
243. — Bettpissen 216. — Blahungsbeschwerden 175. — Blasenkrampf 214. 

— Bleichsucht und Blutarmut!» 57. — Blutungen 54. — Brustach windsucht 
73, — Cholera 195. — Cholerine 193. — Croup 139. — Durchfall und Ruhr 
188,-189, 191; zehrender Durchfall 72. — Entzündung der Brustdrüse 147, 
des Brustfells 146, des Gehirns 84, 85, des Halses 164, des Herzens und 
Herzbeutels SU, des Kehlkopfs, der Luftröhre und der Bronchien 137, der 
Leber 208, der Lungen 143, des Magens 180, des Unterleibes [Dann etc.) 184. 

— Fieber: Kindbettfieber 43, nervöses 39, 41. — Epilepsie 115. — Geruchs- 
leiden 104. — Gesichtsschmerzen 118,119. — Grippe 130. — Halsschwindsucht 
73. — Harnleiden 218; Harnfluss 216. — Heiserkeit 141. — Herzleiden 76, 
77, 78, 79. — Husten (krampfh.) 134, (organ.) 133. — Hypochondrie und 
Hysterie 108, 109. — Knochen krankheiten 60, 252. — Kopfschmerzen 90, 93. 
-- Krämpfe 111, 115. — Lähmung 116, 117. — Magenschmerzen (M. -Krampf) 
i"76, 177, 179. — Nasengeschwür 124; Nasenpolyp 125. —Neubildungen: 
Frostbeulen 253. — Nervenschwache Hl. — Ohnmacht 121. — Ohrenge- 
rausche 101. — Rheumatismus 66. — Rückenmarksauszehrung 75. — Rücken- 
schmerzen 107. — SchJMleiden 96. — Schlagfluss 87. — Schwindel 88, 89. — 
Seelerfteiden 97, 98. — Sodbrennenl72. — Stuhlverstopfung 197. — Wasser- 
sucht 68. — WeissfluBa 229. — Zahnschmerzen 159. — Chirurgische Uebel: 
Eiterungen 256. 

Piatina. Ausschlage, acute (fieberh.): Friesel 239 ; chronische (fieberl.): 
Juckaussehlag 246. — Bleichsucht und Blutarmuth 57. — Blutungen 53, 54. 

— Fieber, nervöses 42. — Gelüste der Schwängern 174. — Gesichtsschmerzen 
118, 119. — Herzleiden 76, 77. — Hypochondrie und Hysterie 108. — 
Monatsflusskrankheiten 224, 225, 226. — Kopfschmerzen 90, 93. — Krampfs 
111, 114, 123. — Ohrengerausche 101. — Rückenschmerzen 107. — Schner- 

Hinchal, hon. AriDtlichaci. 6. Aufl. 
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274 Ptitlina — Rhu« toxicodepdroD. 

hörigkeit 100. — Seelenleiden 98. — Stuhl Verstopfung 197. — Zahnschmerzen 



Bauchschmerzen (Kolik) IST. — 
Blutungen 64. — Entzündung des Magens 181 , der Milz 201, des Rücken- 
marks 106, des Unterleibes (Darm etc.) 184. — Epilepsie 113, 115. — Ei- 
brechen 174. — Geruchsleiden 104. — Herzleiden 79. — Lähmung 117. — 
Schlagfluss 88. — Magenschmerzen (-krsmpf) 177. — Ruhr 189. — Stuhlver- 
stopfung 197. — Chirurgische TJebel ; Eiterungen 256 ; Wunden 256. 

Prunus ipinosa. Wassersucht 70. 

PulaaUlla nigricans. Asthma 149. — Augenleiden 99. — Ausschläge, 
acute [fiebern..): Nesselfriesel 249; Masern 238; Scharlach 235. — Bauch- 
schmerzen (Kolik) 184, 185, 186. — Blahungebeech werden 175. — Blasen- 
und HaroröbrenkatarTh 212. — Blaaenkrampf 214. — Bettpissen 216. — 
Bleichsucht und Blutarmut!) 57. — Blutungen 53. — Durchfall und Ruhr 
188, 191. — Entzündung des Halses 165, der Ohren 101. — Fieber: galliges 
203, gastrische« 168, Wechselfieber 36. — Gallenleiden 205. — Gallenzustand 
203. — Geruchsleiden 104. — Gesichtsschmerzen 118, 119. — Grippe 130. — 
Hämorrhoiden 49, 50. — Harnleiden 217, 218. — Harnverhaltung 215. — 
Heiserkeit 141. — Husten (katarrh.) 128, 130, (organ.) 133. — Keuchhusten 
136. — Herzleiden 76, 77. — Hypochondrie und Hysterie 10S. — Kopf- 
schmerzen 90, 93. — Lahmung 117. — Magenkatarrh 167, 168, 170, 171. — 
Magenschmerzen (M.-krampf) 176, 177, 179. — Magen schwache 168. — Milz* 
stechen 202. — Monatsflusskrankheiten 222, 224, 225, 226. — Mundgeruch 
152. — Neubildungen: Frostbeulen 253. — Nierensch merzen 214. — Ohn- 
macht 121. — Ohrenfluss 103; Ohrengerauuche 101; Ohrenzwang 102. — 
Rheumatismus 63, 64, 65. — Saure 171. — Schlafleiden 96. — Schnupfen 
123. — Schwerhörigkeit 100. — Schwindel 88, 89. — Seelenleiden 97, 98. — 
Skropheln 57. — Stuhlverstopfung 197, 58. — Vollblfltigkeit 46. — Weissfluss 
228. — Zannleideu (der Kinder) 161; Zahnschmerzen 155, 156, 158, 159. 
— Chirurgische Uebel : Fehltreten. 

Funica granatum. Bandwurm 200. 



Ksjiunoulm bulbosn». Augenleiden 100. — Ausschläge, chronische: 
Bläflchenfloehte 247 ; Hitzblätterchen 247. 

Bhenm. Elahungsbesch werden {der Kinder) 175. — Durchfall 188, 192. 

— Zahnleiden (der -Kinder) 161. 

Rhododendron ohrysanUionium. Rheumatismus 65. — Schwerhörigkeit 

100. — Zahnschmerzen 159. 

Unna toricod andren. Augenleiden 98, 99. — Ausschlage , acute (fiebern.) • 
Friesel 239 ; Gurtelrose 239 ; Nesselfriesel 240 ; Pocken 241 ; Rose 233 ; 
Scharlach 236 ; chronische (fieberlone): 242,243; An8prun K 249; Blaschen- 
flechte, Blaschenausschlage 247 ; Blasenausschlag 248 ; Eitergrind249i'Hitz- 
blatteiehen 247 ; Kopfgrind 250, 251. — Blasenkrampf 214. — Durchfall und 
Ruhr 188, 189, 191, zehrender Durchfall 72. — Entzündung der Gebärmutter 
221, des Gehirnes 85, des Lendenmuakels 231, der Lungen 144, der Ohren 

101, der Ohrspeicheldrüse 103, des Rückenmarks 106, der Speiseröhre 166. — 
Fieber: gastrisches 168, KindbettSeber 43, nervöses 39, 40, Wechselfieber 36. 

— Gerucbsleiden 104, Gesichtssch merzen 118, 120. — Gicht 61,62. — Grippe 
130. — Harnleiden 218. — Hamfluss 216. — Kopfschmerzen 90, 93. — Lah- 
mung 116, 117, nach Schlagfluss 88. — Nasengeschwür 125. — Nerven- 
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Rhas toiicodenuron — Silicau 275 

•abwiche 111. — Rheumatismus 63, 64, 85. — Rückenmsrksauszehrung 75. 

— Rückenschmerzen 107. — Schlafleiden 96. — Schwindel 88, 89. — Seelen- 
leiden 98. — Skiopheln (Hautkrankh.j 59. — Stuhlventopfung 197. — W» 
seriucht 70. — Zahnschmerzen 155, 156, 158. — Chirurgische Uebel : Brand 
258; Eiterungen 256 | Geschwür 25"; Verhebungeu 259; Verrenkungen 258; 
Wunden 255, 256. 

Hnta gmvooleni. Augenleiden 99. — Mastdarmvorfall 201 . v- Rheumatis- 
mus 66. —Rückenschmerzen 107. — Chirurg. Uebel: Fehltreten 259; Ver- 
renkungen 258 ; Wanden 255. 

Babadilla. Wurmleiden 199, 200. 

Sabin*, Jnniperni. Blutungen 52, 53, 224. — Gicht 61, 62. — Monate 
fluaskiankheiten 223, 224. — Neubildungen: Kniege schwulst (weisse) 252. — 
Rückenschmerzen 107. — Weisefluaa 228. — Zahnschmerzen 159. 

Bambucus. Asthma 149. — Husten (krunpfh.) 134. — Keuchhusten 136. 

— Wassersucht 70. — Zahnleiden (der Kinder) 161. 

Bungninaris. rauiadensie. Wasserauoht 70. 

Sassaparilla, Ausschlage, chronische: 242; Ansprang 250; KnStcheat- 
ausschlage 245; Wundsetn 244. — Steinkrankheit 214, 217. — Chirurg. 
Debel : Geschwüre 257. 

Beeile eomutum, Augenleiden 99. — AusschUge, chronische : Blutblascn 
248. — Blutflecken 243. — Blutungen 52, 54, 224. — Brand 72. — Cholera 
194, 195. — Durchfall 189,192; lehrender 72. —lieber: Kindbettfieber 43. 
-—Geschwüre 72. — Krämpfe 112, 115, hei Rückeumarksentattndung 106. — 
Lähmung 116, 117. — Rückenmarkaauszehrung 75. — Stuhlvers topf ung 197. 

— Chirurg. Uebel: Brand 258. 

Selenium. Heiserkeit 142. — Seelenleiden 98. 

Senega, Polygala. Blasenkatarrh 213. — Grippe 130. — Harnleiden 218. 

— Husten (katarrh.) 128, 130; (organ.) 133. 

Ssnna. Schlaflosigkeit (der Kinder) 96. 

Sepia. Augenleiden 99. — Ausschlage, chronische: 242; BUschenaua- 
schlage247; Eitergrind 249 ; Finnen 246; HitzblMtercheu 247; Knötchen- 
ausschlage 245 ; Lebernecken 243 ; Ringflechte 248. — Blasenkatarrh 213. — 
Bleichsucht und Blutarmuth 57. — Entzündung der Leber 208. — Gallen- 
leiden 206. — Geruchsleiden 104. — Gesicbtsschmerzen 120. — Grippe 130. 

— Hämorrhoiden 49. — Heiserkeit 141. — Husten (katarrh.) 1 29, 130 ; (rag.) 
133. — Hypochondrie und Hysterie 108. — Kopfschmerzen 90, 93, 94. — 
Magenkatarrh 167, 168, 170, 171. — Magenschmerzen (-krampf) 176, 177. — 
Monatsflusskrankheiten 223, 224, 225, 220. — Mundgeruch 152. — Rücken- 
schmerzen 107. — Saure 171. — Schleileiden 96. — Schwindel 89. — Voll- 
blütigkeit 46. — Weissfluss 228. — Zahnschmerzen 159. 

Bilioea. Augenleiden 99. — Ausschlage , acute (fieberh.): Scharlach 235 ; 
chronische [fiebert) : 242 ; Blutschware 247; Wundsein 244. — Bauch- 
■chwindsucht 74. — Brustschwindsucht 73. — Entzündung der- Brustdrüse 
147, der Ohren 102, der Ohrspeicheldruse 104. — Epilepsie 115, — Geruchs- 
leiden 104. — Gesichtsschnterten 120. — Gicht 62. — Harnleiden 218. — 
Husten (organ.) 133. — Knochenkrankheiteu (skropholöse) 60, 252. — Kopf- 
blutgeschwuhrt 94. — Kopfschmerzen 90, 93. — Nasenpolyp 125. — Neu- 
bildungen: Balggesohwulat 251; Hühneraugen 253 ; Kniegeschwulst (weisse) 
252; Ueberbeine 253; Warzen 253. — Ohrenfluss 103. — Ohrengerauscbe 

18* 
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276 Siliee* — Snlphar. 

101. — Rheumatismus 6t, — Ruckenniarksauszehrung75. — Rückenschmerzen 
107. — Sehlafleiden 90. — Schnupfen 123. — Schwindel 89. — Seelenleiden 
97. — Steiakwnkheit 217. — Venenerweiterung 81. — Wassersucht 70. — ■ 
WeissSuss 228. — Zahnschmerzen 159. — Zungengeschwür 153. — Chirurg. 
Uebel : Eiterungen 256, 257; Fisteln 258 ; Geschwüre 257, 258 ; Verhärtun- 
gen 258 ; Verhebungen 259 ; Wunden 256. 

Bolanun nigrum, Wassersucht 70. * 

Solana» tuberosum. Mastdaimvorfall 101. 

Spigeli» asthalminthlc*. Bettpissen 216, — Blutgeftsskrsnkheiten 81. — 
Entzündung des Herzens und Herzbeutels 80. — Erbrechen 173. — Gesichtfl- 
sehmerzen 1 18, 1 19. — Herzleiden 76, 79. — Kopfschmerzen 90. — Lähmung 

117, — Ohrengerausche 101.' — Rheumatismus 60. — Rückenschmerzen 107. 

— Schlaflosigkeit 95. — Schwindel 89. — Wassersucht 68 , 70. — Wurm- 
leiden 199, 200. — Zahnschmerzen 155, 156, 158. 

Spongia tost». Croup 140. — Entzündung des Kehlkopfs und der Luft- 
röhre 137. — Grippe 130. — Heiserkeit 141. — Husten (katarrh.) 129, 
130, 238; [organ,} 133. — Neubildungen: Kropf 251. — Zahnleiden (der 
Kinder) 161. 

Squill» maritima. Entzündung des Brustfells 146. — Wassersucht 68, 70. 

fltsjmum. Brustschwindsucht 73. — Epilepsie 115. — Gesichtsschmerlen 

118, 119. — Husten (organ.) 133. — Weissfluss 228. — Wurmleiden 199, 200. 
atapirjiagria, Delphininm. Augenleiden 98. — Ausschläge, chronische: 

242 ; Ansprang 250 ; BlutschwUre 247 ; Eitergrind 249 ; Finnen 246-; Kopf- 
grind 251 ; Schwindflechte 245. — Gesichtsschmerzen 119. — Husten (organ.) 
133. — Magenschwtche 171. — Hagenkrampf 176. — Hundfaule 151. — 
Neubildungen: Polypen 252. — Rückenschmerzen 107. — Seelenleiden 98. 

— Zahnschmerzen 155, 156, 158. 

Stramontzun, Dntnra. Asthma 150. — Entzündung des Gehirns 84. — 
Epilepsie 113. — Fieber, nervöses 41. — Gesichtsschmerzen 120. — Krämpfe 

112, 114. — Sehlafleiden 96. — Seelenleiden 97. — Zungenlahmung 153. 
Strontiana. Ausschlage, chronische: Schwindnechte 245. — Rücken- 
schmerzen 107. 

Strjeknlnum nitrieum. Entzündung des Rückenmarks 106. — Epilepsie 

113. — Krumpfe 85, 112, 115. 

Bulphur. Asthma 150. — Augenleiden 98, 99. — Ausschlage, acute 
(fiebern.): Nesselfriesel 240; Rose 234; Scharlach 245. chronische (fieber- 
lose): 242, 243; Blaschenausschlage 247; Blutblasen 248; Blutsch wäre 247; 
Eitergrind 249 ; Finnen (Mitesser) 246; Hitzblätterchen 247 ; Juckausschlag 
245,246; Kötchenausscblage 245 ; Kopfgrind 250 ; Kratze 248; Kupferaus- 
B0hlag246; Leberflecken 243; Ringflechte 248; Schwindflechte 245 ; Schup- 
penauaflchlage 244 Sommersprossen 2431 Wundsein 244. — Bauchschmerzen 
(Kolik) 185, 186. — Bauchschwindsucht 74. — Bettpissen 216. — Blahungs- 
beschwerden 175.. — Blasen- und Hamröhrenkatarrh 212, 213. — Bleichsucht 
und Blutarmut!) 57. — Brustschwindsucht 73. — Cholera 195. — Durchfall 
und Ruhr 188, 192; zehrender D. 72. — Entzündung der Blase, Harnröhre, 
Nieren 211, der Brustdrüse 147, des Brustfells 146, des Gehirns 85, des Halses 
162, 164, des Herzens und Herzbeutels 80, der Leber 208, des Lendenmuskels 
231, der Lungen 144, des Magens 181, der Milz 202, der Ohren 102, des 
Unterleibes (Darm etc.) 184, der Zunge 153. — Epilepsie 115. — Fettsucht 71. 

— GaUenleiden 200, Gallenkolik, Gallenzustand 203, Gelbsucht 203. — 
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Geruchsleiden 104. — Gesichtaschmerwn 120.'—- Gicht 61, 62. — Grippe 
130. — Hämorrhoiden 48, 49, 50. — Haine chw in dsucht 73. — Harnleiden 217. 
218. — Heiserkeit 141. — Herzleiden 76, 77, 78. — Hodenkrankheiten 220. 

— Husten (katarrh.) 129, 130, (organ.) 133. — Hypochondrie und Hysterie 
108, 109. — Knochenkrankheiten 60, 252. — Kopfschmerzen 90, 93. — Lah- 
mung 117. — Magenkatarrh 167, 168, 170, 171. — Magenschmerzen (-krumpf) 
170, 177, 179. — MagensdrwUche 16g. — Mastdarm Vorfall 201. — Monats- 
flusskrankheiten 223, 224, 225. — Mundgeruch 152. — NasengeschwOr 124. 

— Nasenpolyp 125. — Neubildungen: Balggeschwulst 251 ; Frostbeulen 253; 
Hühneraugen 253; Kniegeschwulet (weisse) 252; Polypen 252. — Ohren- 
getausche 101. — Ohrenzwang 102. — Rheumatismus 63, 66. — RQoken- 
marksauazehrung 75. — Rückenschmerzen 107. — Saure 171, 172. — Schlaf- 
leiden 95, 96. — Schlagfluss 87. — Schnupfen 124. — Schwerhörigkeit 100. 

— Schwindel 88, 89. — Seelenleiden 97, 98. — Skropheln 58, 59. — Speichel- 
fluss 153. — Steinkrankheit 217. — Stuhlverstopfung 197. — Venenerweite- 
rung 81. — Vollblutigkeit 46. — Wassersucht 68, 70. — Weissnuss 229. — 
Wurmleiden 199. — Zahnschmerzen 155, 156, 158, 159. — Zungenge schwulst 
153. — Chirurg. TJebel: Eiterungen 257; Fisteln 258; Geschwüre 257, 258) 
Verhärtungen 258 ; Verhebungen 259; Verrenkungen 258. 

Sulphuricum aoidnm. Elutfleckenkrankheit 243. — Blutungen 54, 224. — 
Erbrechen (saures) 174. — Hämorrhoiden 50. i— Neubildungen: Muttermater 
253. — Säure 172. — Schwämmchen 152. — Speichelfluss 153. — Chirurg. 
TJebel; Blutunterlaufuugen 256; Wunden 256. 

Symphytnm off. Wunden 255. 

Tabacnm. Genickkrampf 85. — Cholera 195. — Cholerine 193. 

Tartarus emeticus oder stibiatni. Asthma 149. — Ausschlage, acute 
(fiebern.;: Pocken 241. — Croup 139, 140. — Entzündung des Gehirns 85, 
des Herzens und Herzbeutels 80, des Kehlkopfs, der Luftrohre und der 
Bronchien 137, der Lungen 144. — Erbrechen 172, 173, 174. — Fiebert 
gastrisches 168, nervöses 42, Wechselfieber 36. — Grippe 130. — Husten 
(katarrh.) 129, 130, (organ.) 133. — Magenerweichung 181. — Rheumatismus 
66. — Schlafsucht 95. — ScblagttusB 87. — Wassersucht 68. — Zahnleiden 
(der Kinder) 161. 

lelldriom. Schuppenausschlage 244. 

Terebinthuu. Blasen- und Harorohienkatarrh 212. — Blasenkrampf 214. 
— Blutungen 51. — Entzündung der Blase, Harnröhre, Nieren 211. — Was- 
sersucht 70. 

Teacrium nuuum Tenun. Polypen 125, 252. — Wurmleiden 199. 

Thuja oceidentalls. Ausschlage, chronische: 242; Bläschen ausschlage 
247;'Blutschware 247; Kn Steh enaus schlage 245; Kupferausschlag 246. — JJlut- 
gefassk rankheiten 81. — Gesichte schmerzen 120. — Hämorrhoiden 50. — 
Neubildungen: Hühneraugen 253; Polypen 252; Warzen 253. — Rheumatis- 
mus 66. —Venenerweiterung 81. — Weissfluss 228, 229. — Zungengeschwulst 
153. — Chirurg. Uebel: Geschwüre 258. 
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Tantn* album. Asthma 150. — Ausschläge ; Sommersprossen 243. — 
Bauchschmerzen (Kolik) 184, 166. — BUhungsbeBch werden 175. — Cholera 
194, 195. — Cholerine 193. — Durchfall und Ruhr 188, 191. — Erbrechen 
173, 174. — Fieber : nervöses 41 , Wechselfiebet 36. — Gallenleiden 206. — 
Galle nsteinkolik 204. — Geruchsleiden 104. — ÜBsiehtaschmeraen 120, — 
Herzleiden 77, 78. — Husten (krsmpfh.) 134, (organ.) 133. — Keuchhusten 
136. — Kopfschmerzen 90, 94. — Krämpfe 112, 115, 223. — Lahmung 117. 

— Magenerweichung 181. — Magenkatarrh 171, — MonatsflusBkrankheiten 
316. — Neubildungen: Warzen 253. — Nervenschwache 111. — Ohnmacht 
121. — Schlafleiden 96. — Schwerhörigkeit 100. — Seelenleiden 97, 98. — 
StuhlTerstopfnng 197. — Zahnleiden (der Kinder) 161. — Chirurg. UebeU 
Bruchschaden 259. 

Torbascum Thapsns. Qesichtssohmersen 120. 

Tiola trioolor. Ausschlage, chronische : 242, 243 ; Ansprang 250 ; Eiter- 
grind 249. 

Zineuru (metallieum , oijdatmn). Augenleiden 99. — Entzündung de» 
Gehirns 84, 85, des Rackenmarks 106. — Fieber, nervöses 42. — Gesichta- 
achmerzl20. — Hämorrhoiden 50. — H&rnuuss 216. — Hodenschmerzen 220. 

— Krämpfe 112, 115, im Scharlach 235, 236, bei Warmem 201. — Lahmung 
116,117, nachSchlagfluss88. — Rheumatismus 66. — Rückenschmerzen 107. 

— Schlafleiden 96. — Stuhlverstopfang 197. — ' Zahnleiden [der Kinder) 160. 
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Sachregister. 



(Die der Seitenzahl vorgesetzte Zahl bezeichnet den Abschnitt.) 



Abmagerung, s. Zehrkraokheiten. 

Abortus S. 

Abscesse 156. 3 

Abstillen, Beschwerden daTon, 

s. Milchfieber, Brustdrüsen- 

entaflndung. 

Acne, s. Finnen. 

Acor, s. Saure. 

Aderknoten, [s. Hämorrhoidal- 
leiden. 

Adernerweiterung 7. 50 u. 22. 

Afterjucken, siehe Hämorrhoi- 
dalleiden und Wurmleiden, 
auch 129. 2 

Agrypnia, s. Schlaflosigkeit. 

Albernheit, a. Seeleniustande. 

Albuminuria, s. Eiweiasharnen. 

Altersschwindmcht, siehe Zehr- 
krankKeiten. 

Amblyopia, s. Augenschwaehe. 

Amenorrhoea , s. Monatsfluss- 
krankheiten. 

Auaeinia, Blutarmut«. 

Anaesthesia, s. Unempfindlich- 
keit. 

Anaaarea, s. Haut Wassersucht. 

Angina faucium u. s. w., fl. Hals- 
entzündung. 

Angina membranacea, g. Braune. 

Angina pectoris, s. Asthma. 

Anschwellung der Knochen , a. 
Englische Krankheit. 



Ansprang 140. 

Aortener Weiterung . 22. 

Aphthae, a. Schwammchen. 
Apoplexia, s. Schlaguus*. 
Appetitlosigkeit , s. Magenka* 

AithritiB, H. Gicht. 
Ascites, t. Wassersucht. 
Askariden, s. Wurmleiden. 

Asthma 63. 

Athembeengung . . .63. 
Athmungsapparat, Krankheiten 

Aufliegen 153. 

Augenentzüudung . . . 30. 
Augenleiden .... 30. 
Auge nliderentzfln düng . 30. 
AugenschwaGhe . 30. 

Ausschlage, s. Hautausschlage. 
Auaschlagsneber, s. acute Aus- 
achlage. 
Aussetzende Fieber . . 1 . 
Auswüchse. . . 142—152. 



Balggeschwutat. . . . 143. 251 
Bandwurm, s. Warmleiden. 

Baryecoia, s. Schwerhörigkeit. 

Bauchfellentzündung . . 83. 1S2 

Bauchschmerzen 84. 184 

Bauchsch windsuchten . 17. 74 

Bauchwassersucht ... 13. 67 
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Bauer wetzel , . .35, 

Bettpissen 103. 

Bewegungsnerven, Krankheiten 

Blsswunden .... 153. 
BUhungsbe seh werden . 79. 

BlKhungskolik .... 84. 
Bläschen, flechtenartige . 134. 
Bläschen, truppweise . . 133. 
Bläschenausschläge 115 — 117. 
und 133—13$. 
Blasen aussch lag . . . 137. 
Blasenblutung . ' . 8. 

Blasenentzundung . . 95. 

Blasenhämorrhoiden , s. Harn- 
leiden und Hämorrhoiden. 
Blasenkatarrh .... 97. 
Blasenkrampf .... 101. 
Blasenlfthmung. . . . 103. 
Blasenschmenen . 99. 

Blasensteine .... 104. 
Bleichsucht .- 9. 

Blenden der Augen 30. 

Blindheit 30. 

Blödsinn 29. 

Blutandrang .... 5. 
Blutarmuth .... 9. 

Blutblasen 138. 

Blutbrechen .... 8. 

Blutflecken 124. 

Blutfulle 6. 

Blutgefasskrankheiten. . 22. 
Blutgefttassystem , Krankheiten 

Blutharnen, s. Harnleiden und 
Blutungen .... 8. 

Bluthusten 8. 

Blutige Stahle .... 8. 

Blutmenge, krankhafte Beschaf- 
fenheit der . . . . — 

Blutschware .... 132. 

Blutungen S. 

und 153. 

Blutunterlaufungen . ,154. 

Blntwallungen .... 5. 

Brand 159. 

Brandwunden .... 153. 

Braune, brandige, epidem. 74. 

Braune, hautige . . . 58. . 



Brechdurchfall .... 86. 193 

Brechruhr 86. 183 

Brightsche Nierenkrankheit 13. 67 

Brorlchialsch windsucht .16. 73 

Bronchienentzündung . 57. 137 

Bronchienkrankheiten . — 126 
Bronchitis, s. Bronchienentzün- 



Bruch der Knochen, s. Wunden. 
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Brustkrampf . 


63. 


147 


B i us tdrüsene ntzünd ung 


63. 


146 


Brustfellentzündung . 


Dl. 


Mb 




16. 


7M 


Brust Wassersucht . 


13. 


67 


Bullae, s. Blutblasen. 







Cardialgia, s. Magenkrampf. 

Carditis, s. Herzentzündung. 

Caries, s. Geschwüre. 

Catalepsia, b. Starrkrampf. 

Catarrhus acutus und chronicus, 
s. Katarrhal. Husten. 

Catarrhus gastricus, s, Magen- 
katarrh. 

Catarrhus nasalis, a. Schnupfen. 

Catarrhus phthisicorum, s. Or- 
ganischer Husten. 

Catarrhus spasmo dici 
Krainpfhus ten . 

Catarrhus yesicae, 

Catarrhus urethrae , 

röhrenkatanh. 
Cepbalaematoma , 

geschwulst. 
Cephalalgia, a. 

Ch in a- Siech thum ... I. 3b 
Chiragra ..... 11. 60 
Chirurgische Uebel . — 254 

Chloasma, s. Leberflecken. 
Chlorosis, s. Bleichsucht. 
Cholelithiasis , s. Gallenstein- 
krankheit. 
Cholera, epidemische . . 87. 194 

Cholerine 86. 193 

Chorea St. Viti, s. Veitstanz. 



i. Blasenka- 



Harn- 

. Kopfblut- 
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Clavi, s. Hühneraugen. 
Colice, s. Kolik. 
Colica biliosa, s. Gallenkolik. 
Colica renalis, s. Nierenkolik, 



44 

43. 111 



C ou vulsi onen . 
Coryza, s, Schnupfen. 

Croup 58. 138 

Crnata lactea, s. Ansprang. 
CyetitiB, e. Blasenentzündung. - 



Darmblutung .... 8. 50 
Darmbruche . . . .163. 259 
Darmentzündung ... 83, 182 
Darmksnal, Krankheiten des — 166 
Darrsucht der Kinder . . 17. 74 
Debilitas nervosa, s. Nerven- 
schwache. 
Dentitio difficilis, s. Zahnleiden 
der Kinder. 
. Diätetische Vorschriften .' — 26 
Diaphragmitis, e. Zwerchfellent- 

zündung. 
Diarrb.oea/s, Durchfall. 
Diphtheritis .... 74. 162 
Doppeltsehen . . . . 30. 99 
Drüsenanschwellungen bei Skro- 

pheln 10. 53 

Drüsenwunden, s. 'Wunden. 

Durchfall 85. 187 

Dysenteria, s. Ruhr. . 
Dysmenorrhoe a, a. MonatsfiuBS- 

krankheiten . 
Dyspepsia, s. Magenkatarrh. 
Dvsuria, b. Harnschmerzeu. 



Eczema, s. flechtenartige Blae- 

Eieratockswaasereucht . 13. 67 

Eitergrind 139. 249 

Eiterungen 153. 256 

und 155. 256 

Eiweiaahamen .... 13. 67 
Empfindungsnerven, Krankhei- 



Empfindungslahmung . 



109 

47. 120 



Encephalitis, s. Gehixncntzün- 

Englische Krankheit . 10. 59 

Enteritis, s, Darmentzündung. 

Entzündliches Fieber, s. die ein- 
zelnen Entzündungen. 

Enuresis, s. Harnfluss. 

Ephelia, s. Sommersprossen. 

Epilepsie 43. 113 

Eptstazis, s. Nasenbluten. 

Erbrechen 78. 172 

Erweiterung der Schlagadern 22. 81 

Erysipelas, s. Rose. 

Esostoses, s. Kopfknochenaus- 
wüchse. 



Fall wunden, b. Wunden, 

Fallende Sucht, s. Epilepsie. 

Faullieber, s. Nervenfieber. 

Febris bilioaa, s. GaUenfieber. 

Febris oatarrhalis ," s. Katarrha- 
lischer Husten. 

Febris cat. epidemica, s. Grippe. 

Febris gaatrica, S.Magenkatarrh. 

Febris intermittens, e. Wechsel- 
fieber. 

Febris lactica, b, Milehficber. 

Febris nervosa, s. Nervenfieber. 

Febris nervosa lenta, s. Nerven- 
schwindsucht. 

Febris puerperalis, a. Kindbett- 
fieber. 

Fehlgeburt 8. 50 

Fehltreten 162. 259 

Fettsucht ...\. 14. 71 

Feuersehen ..... 30. 99 

Fieber — 31 

Fingerwurm, s. Nagelgeschwflr. 

Finnen 130. 246 

Fisteln 153. 256 

und 157. 258 

Fixe Ideen, s. SeelenzuatSnde. 

Flatulentia, siehe Blähungsbe- 
schwerden. 

Flechtenartige Bläschen . 134. 247 

Fleckenausschlage . 111—114. 233 
und 121—125. 209 

Fliegensehen .... 30. 99 
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Frattsein dar Haut . . 135. 244 

Frieael, rothes, weisses . 116. 339 

Frieselauaschlage . 11B-1IT. 339 

Frostbeulen . . . .ISO. 353 

Froatwundeu .... 153. 355 
Furunculi, b. Blutschwttre. 

Gallenleiden .... 92. 

üallenfteber .... 92. 

Gallenkolik .... 92. 

Gallensteinkraukheit . . 92. 

Gallenzuatand .... 92. 

Ganglion, s. Ueberbein. 

Gangraena, g. Brand. - 

Gaatralgia, s. Magenkrampf 

Gastrische Leiden 76 — 79. 

Gastrischer Zustand . 76. 

Gastrisches Fieber 76. 

Gastrisch-nervöses Fieber, siehe 
Nervenfieber. 

Gastritis, a. Magenentzündung. 

Gastrodynia, s. Magenschmerzen. 

Gastromalaeia, s. Magener weich. 

Gaumenentzüudung, s. Halsent- 
zündung. 

Gebarmutterblutung S.50.U. 107. 

Gebärmutterentzündung .* 1(JÜ. 

Gebäimutterwssa ersucht . * 13, 

Ge dach tnisasch wache . 29. 

Gefüssc, Krankheiten dar 
grossen 23. 

Gefühlaleiden 38. 

Gehiruausschwitzung . 33. 

Gehirnentzündung 33. 

Gehirn und seifte Umhüllungen, 
Krankheiten dea . — 

Gehirn wasa ersucht, hitzige 33. 

Gehirn Wassersucht, ehron. 13. 

Gehirntyphus, s. Nervenfieber. 

Gehörleiden 31. 

Geilheit, S. Seelen zustande. 

GeUteskrankheiten 39. 

Gelbsucht 93. 

Gelenkrheumatismus . . 12. 

Gelenkschmenen, s. Kheuma- 

19. 



Seit*. 

Gemüt oskrankheiten . . 29. 97 

Goniekkrampl .... 33. 83 

Gerstenkörner .... 30. 100 

Geruchsleiden .... 36. 104 
Geschlechtssystem, Krankheiten 

des — 208 

Geschmackaleiden . . 37. 104 

Geschwulst, ».Wassersucht 13. 67 

Geschwüre 156. 357 

Gesichtasohmen . .46. 117 

Gicht 11. 60 

Glatte Hautausschlags 111-114. 233 
GlosaitU, s. ZangenenuOndung. 

Grippe 53. 130 

Gurtelrose HS. 339 

Gutta rosacea, siehe Kupferans- 



Haematemesis, s. Blutbrechen. 
Haematuria, S. Blutharnen. 
HaemoptfSe, s. Bluthusten. ' 

Haemorthagia intestinorum, s. 

blutige Stahle. 

Hämorrhoiden .... 
Hftmorrhoidul ausschlage . 
H&monhoidalblutungeu . 
HttmorrhoidaJjucken . 
Hämorrhoidalknoten . 
H&morrhoidalknotenentzun- 

Hamorrhoidalkolik 7. 49. u. I 
Hahnemann's Leben u. Wirken. 
Halitua fou tidus, s. Mundgeru 
Halsentzündung 
Halsschwindsuchtan 
Hamblasenkrankheiten , siehe 
Blasen- oder Harnleiden. 

H&mfluBS 103. 

Harnleiden . . . 94—104. 
Harnleiterkrankheiton, s. Harn- i 

Harnrohreublutung 8. 

Harnrohrenen tzflndung . H6. 

Uararöhrenkatarrh . . 98. 
Harnsch merzen .99. 

Hamstrenge .... 99. 

Harnverhaltung , . 102. 

Hartleibigkeit . ... 88. 
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Hausapotheke, Süssere Einrich- 
tung dei — 

Hausapotheke, ZusainmenaetK- 



Hautausechlflge, Geberhafte — 
Hautausschläge, fieberlose — 
Hautkrankheiten bei Skrophu- 

Waen 10. 

Hantsystem, Krankheiten im — 
Haiitwassereucht . . . 13. 
Heilverfahren , Grundlage des 

homöopathischen — 

Heiserkeit 59. 

Hektisches rieber . . IS— 19. 
Helminthiaais, a. Wurmleiden. 
Hepatitis, i. Leberentzundung. 
Herniae, s. Darmbrüche. 
Herpes circinata», s.Eingflechte. 
Herpes furfuraceufl , s. Kleien- 

flechte. 
Herzbeutelentzündung . 21. 
Henbentelwasaeraucht 13. 

Herren teündung . . . 21. 
Herzklopfen, s. Herzleiden . 

Herzleiden 20, 

Herzleiden, organische . 20. 
Herzleiden, anorganische 20. 



Hitzblätterchen . . . 133. 
Hitzegefuhle .... 5. 
Hodenenttundung . . .105. 
Hodenkrankheiten .105, 

Hoden Wassersucht ... 13. 
und 105. 
Homöopathie, Gründung der — 
Homöopathie, Zukunft der — 
Homöopathisches He il verfah ren, 

Grundlage de« 

Hordeolum, s. Gerstenkörner. 

Hüftweh 12. 

Hühneraugen .... 151. 

Husten 52—58. 

Husten, organischer 54. 

Hydrocele, siehe Hodenwaaser- 

Hydrocephalus acutus,- s, Ge- 

hirnausschwitinng. 
Hydrocephalus chronicus, siehe 

Wassersucht. 



Hydrometra, s. Gebärmutter- 

wassersucht. 
Hydrops», S. Wassersüchten. 
Hydrops ascitea, s. Bauchwasaer- 

Hydrops ovarii , s, Eierstocks- 

waeseraucht. 
Hydro thorai , s. Brustwssser- 

Hypochondrie . . . .41. 107 
Hysterie 41. 107 



Icterus, a. Gelbsucht. 

Impetigo, s. Eitergrind. ' 

Incontinentia urinae, s. Harn- 

Ans«. 
Induration es, *. Verhaftungen. 
Inflammatio bulbi, s. Augenent- 

zundung, 
InÜammatio medullae spinalia, 

s. Rückenmarks entzOnilung. 
Inflammatio palpebrarum, siehe 

Augenlider entz an düng. 
Influenza, s. Grippe. 
Insomnia, s. Schlaflosigkeit. 
Intermittirende Fieber, siehe 

Wechselneber. 
Intertrigo", siehe Wundsein der 

Haut. 
Irritatio opinalls, a. Backen- 
Ischias ..'... 12. 63 
Ischuria, s, Harnverhaltung. 
Juckausschlag . , . . 129. 245 
Jucken am After, s. Afterjucken. 



Kalte Fieber .... 1. 32 
Katarrhalischer (einfacher) 

Husten 52. 12« 

Katarrhalfieber . . . 52. 126 
Kauwerkzeuge, Krankheiten 

der ...-...— 150 

Kehlkopfskrankheiten . — 126 

Kehlkopfschwindsncht .15. 72 

Kehlkopfsenttttndung . 57. 137 

Keuchhusten .... 56. 135 

Kinnbackenkrampf . . 43. 112 
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Kindbettfieber . . 
Kleienflechte . . 

Klonische Krämpfe 
Kniegesch wulst, -weil 
Knochenbruch, a. Wunden. 
Knochenfrass . 
Knochen leiden bei Skro- 

Knochenschwindsuch t 
Knochenwunden, a, Wunden. 
KnötchcnausBChlage 127—132. 
Knötchenflechte . . .128. 

Kolik 84. 

Kopfblatgeschwulst der Neu- 

* gebornen 27. 

Kopfgrind 141. 

K opfkno oh enoüs wüchse . 147. 
Kopfschmerzen . . .26. 
KopfwasserBueht, hitzige . 23. 
Kopfwassersucht, chronische 13. 

Kratze 136. 

Stampfe 43. 

Krampfhusten .... 55. 
Kreislaufsorgane , Krankheiten 






Kreuzschmerz , s. Rheumatis- 
mus, Hämorrhoiden, Rucken- 
marke leiden, 

Kropf 142. 

KupfcrausschUg . . . 131. 

Kupfernase 131. 

Kurzsichtigkeit ... 30. 

Lähmung der Bewegung 44. 

Laryngitis, b. Kehlkopfai.'ntzOn- 

Lazarethfieber, s. Nerrenfieber. 
Leberentzflndung . . 93. 

Leberflecken .... 121. 
Leberkrankheiten . , — 

Lendenmuskelentzündang 110. 

Lendenweh 12. 

Leucorrhoea, s. mtMfhus. 
Liehen, q. Schwindflechte. 
Luftröhrenkrankheiten — 

LuftrohrenentzUndung 67. 

Lumbago, s. Lenden-weh. 
Luftröhrensch windsucht . 15. 



Lungenblutung 8. 50 

Lungenentzündung 60. 142 

Lungener Weiterung, s. Husten 

und Athembeeugung. 
Lungenfellentzündung . 61. 145 
Lungenkrankheiten — 126 

Lungenschwindsucht . 16. 73 

Lungentyphus, s. Nerrenfieber. 
Lungen Wassersucht 13. 67 

Lupia, s. Balggeschwulst. 
Luxationcs, s, Verrenkungen. 



Maculae, b. neckenausschlage. 

Madenwürmer, a. Wurnüeiden. 

Magen, Krankheiten des . — 

Magenblutung . 

Magenentzündung 

Magenerweichung 

Magenkatarrh . 

Magenkrampf . 

Magenschmerzen 

M agenschwache 

M agenverderbniwe 

Mageny erschie imung 

Mandelentzündung, s. Halsent- 
zündung. 

Marasmus, s. Zehrkrankhuitan. 

Masern 113. 

Mastdarmjucken, s. Afterjucken. 

Mastdarm Schmerlen, s. Hämor- 
rhoiden. 

Mastdarm vor fall . . . 90. 

Mastitis", b. Brustdrflsenentzün- 

Melaneholie .... 29. 
Meningitis, siehe Gehiroentztln- 

Meningitis epidemica . . 23. 
Menorrhagia, siehe MonatsUuss- 

krankheit, 
Menstrualkolik ... 84. 
Munstruationis anomaliae, siehe 

MonatBfluMkrankheiten. 
Metritis, s. Oebarmutterentzüa- 

Hetrorrhagia , s. Üobarmuttei- 

blutungen. 
Milchborke 140. 
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140. 249 



Milchfieber . . . 
Mückschorf 
Miliaria, s. Friesel. 
Miliar 1 sehes Asthma 
Milzentz ündung 
Milzgeschwulst . 
Milzkrankheiten . 
Milz stechen 
Mitesser 
Mittelpocken . 
Monatafluss, Krankheiten 

des 107. 221 

Morbi cnrdis, siehe Herzkrank- 

Morbilli, 8. Masern. 

Morbus Brightii, s. Wassersucht. 

Mundcroup . .... 74. 162 

Mundfaule 64. ""' 

Mundgeruch .... 66. 
Mundklemme . . . .43. 
Muskelanatiengungen . . I f> I . 
Muekelaehmeraen , s. Rheuma- 

Muskelsehwindsuchten . 19. 75 
Muskels ystem, Krankh, des 
Muttermaler . . . .152. 253 
Myelitis, a. Rückenmarksent- 
zündung. 



N achtsieh tigkeit 
Naevi, 8. MuttermAler. 
Nagelgeschwttr . 
Nasenbluten 
Nasengeseh wür 
Nasengeschwulat 
Nasenkatarrh . 
Nasenpolyp 
Nephralgia, s. Nierenachmerzen. 
Nephritis, s. Nierenentzündung. 
Nervenßeber .... 2. 
Nerrenfieber, schleichendes 18. 
Nervenschmerzen . . . 45. 
Nervenschwache . . .42. 
Nerve nach windsucht . 18. 

Nervensystem, Krankh. im — 
Nesselfrlesel . . . .117. 
Neubildungen . . 142—162. 
Neuralgin, s. Nervenschmerzen. 



Seite. 
Nierenblutung .... 8. 50 
Nierenentzündung. . . 94, 210 
Nierenkolik .... 100. 213 
Nierenkrankheiten, siehe Harn- 
Nierenschmerzen . . . 100. 213 
Nierensteine .... 104. 217 
Nieren Wassersucht . 13. 67 



Obesitas, s. Fettsucht, 

Obetructio 88. 195 

Odnntalgia, s. Zahnschmerzen. 
Oesophagitiä, s. Speiaeröhren- 

entzündung. 
Ohnmacht . . . . . 48. 121 
Ohrenbrausen, 

-brummen 
Ohrenentzündung . 



Ohrenfluaa 

OhrengertuBChe 

Ohrenklingen . 

Ohrenreissen . 

Ohrenzwang 

Ohrsp e icheldrüsene ntzün- 

Orchitis, s. 'Hodenentzündung. 
Otitis, s. Ohrenentzündung. 
Otorrhoea, s. Ohrenfiuss. 
Ozaena, a. Nasengeschwür. 
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Palpitatio cordia, s. Herzkrank- 

Panaritium, s. Nagelgeschwür. 
Papulae, 1. Knötchenausschlage. 
Paralysis, 8. Lahmung. 
FaralysiB diaphragmatis , siehe 

Zwerchfelllfihmnng. 
Paralysis linguae, s. Zungen- 

lOhmung. 
Paralysia vesicae, e. Blasenlah- 

Parotitis, a. Ohrspeicheldrflsen- 
entzündung. 

Pemphigus, s. Blasenausachlag. 

Perikarditis , s. Herzbeutelent- 
zündung. 
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Peritonitis, l. Bauch feil entsün- 

Perniones, s. Frostbeulen. 

Phlegmasia alba dolens, sieho 
Schenk elgeschwula t . 

rhlyctaenoe, I. Bläschen. 

PhthisU abdominalis, i. Bauch- 
Bchwin Jaucht. 

Phthisis larjngoa, lieb« Hals- 
schwindsucht. 

Phthisis pituitosa, a, öchleim- 
acliwiiidsucht. 

Phthisis pulmonalis, i. Lungen- 
schwindsucht. 

Phthisis tracheaÜB, s. Halsent- 
zündung. 

Plethora venosa, s, Blutfalle. 

Pleuritis, s. Braatfellentian- 



. Lungenontz uu- 

1 IS— 120. 340 

. .116. 240 

. .120. 242 



Pneumonia , 

Pockenausschlfige 
Pocken, Bebte . 
Pocken, unechte 
Podagra . 

Polypen 146. 2S2 

Polypös nasi, f. Naaenpolyp. 
Prolapsus nni , s. Mastdarmvw- 

fall. 
Proaopalgia, a. Gesichtsschmerz. 
Prurigo, s. Juckausschlag. 
Psoas-Muskelentzundung 110. 231 
Psoitis, s. Pa oas-Muskelentz un- 
Psoriasis, a. Schuppenauascblage. 
Psychische Leiden . . . 29. 97 
Psyehopathiae, siehe Psychische 

PtyalüunuB, a. Speichelfluss. 

Purpura haemorrhagica, s. Blut- 

fleckenkrankbeit . 
Pustelausschlage . . . 139. 249 
Pyroais, ■. Sodbrennen. 

Quetschungen, b. Wunden. 



Rachenentiundung, i 
lOndung. 

Rauccdo, s. Heiserkeit. 

Regelschmeraen , Regelstörun- 
gen, a. Knuikh. des Monat«- 

Retentio mensium, a. Monats- 
flusakrankheiten. 

Khachitia, s. Englische Krank- 
heit. 

RheumatUche Fieber, *. Rheu- 



i. Halsent- 



Rheumatismus . 12. 

Ringflechte .... 13G. 
Rippenfellentiflndmig 61. 

Rothlauf '.'.'.'.'. Uli 

Rötbein 114. 

Rubeola«, s. Röthein. 
Rückendarre .... IS. 
Rückenmark , Krankh. des — 
RuckenmarksauBSehrung, sieh« 

Zehrkrankheiten. 
Rnckenm&rksentEündmig . 39. 
Rückenmarkallhraung , s. Lab- 

Rttckenmarksreiiung . . 40. 
Rückenschmerzen ... 40. 
Ruhr S5. 



Saltvatio, B. Speichelfluss. 
Scabies, s. Kratze. 
Scarlatina, s. Scharlach. 
Schadelkrankheiten . . 27. 

Schäden 163. 

Scharlach 112. 

Scharlachneber . . •. 112. 
Scharlaohfriesel . . .112. 
SchenkelgeBchwulat, weisse 22. 
Schlafleiden .... 28. 
Schlaflosigkeit ... 28. 
Schlaflosigkeit der Kinder 28. 

Schlafsucht 28. 

SchlagflusB 24. 

Schleichendes Nervenfieber 1 B, 
Schleimfieber , a. Nerronfieber 

und Oastr. Leiden. 
SchleimnOBseb. Skropbnl. 10. 
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SobJeimha.utsystem , Krankhei- 
ten im — 122 

Scb.leimschwindsuoht . 16. 73 

Schlingwerkzeuge, Krankheiten 

der — 150 

Schlucken 109. 230 

Schlundkopfentzündung , siehe 
Haie e ntz ündung . 

Schnupfen 49. 122 

Schrunden 125. 244 

Schuppenausschläge . .126. 244 
Schiisa wunden, b. Wunden. 
Schwach nohcn .... 30. 99 
Schwammchen . . . . 65. 151 
Schweisse, a. Zehrkrankheiten. 
Sc li werbe weglichkeit der 
Zunge 70. 153 

Schwerharnen. .... 99. 213 
Schwerhörigkeit ... 31. 100 
Schwerzahnen . . . . 73. 160 

Schwindel 25. 88 

Schwindflechte. . . . 128. 245 
Schwindsüchten . . 15—19. 71 
Scrophulosis, b. Skropheln. 
See lern us tan de, krankhafte 29. 9T 
Singultus, b. Schlucken. 
Sinnesorgane, Krankh. der — 98 

Skropheln 10. 57 

Sodbrennen . . . 77. 171 

Sommersprossen . .121. 243 

Soor 65. 151 

Sopor, b. Schlafsucht. 
Spasmi, 8. Krämpfe. 
Spasmus vesicae , siehe Blasen- 
krampf. 
Sphacelus, s. Brand. 
SpeckgeBchwulst . . . 144. 252 
Speichelfluss .... 71. 153 
Speiaerflhrenentz ündung . 75. 105 
Spinalirritation ... 40. 106 
Spitzpocken .... 120. 242 
Splenitis, ». Milz Entzündung. 
Spulwürmer, a. Wurmleiden. 
Starrkrämpfe .... 43. 112 

Starrsucht 43. 112 

Status biliös us, siehe Gallen- 

zustand. 
Status gastricus, eiche Magen- 
katarrh. 



Status pituitoaua, siehe Hagen- 
katarrh. 

Staupe, b. Epilepsie. 
Steatoma, s. Speckgeschwulst. 
Steinbeschwerdon , siehe Harn- 
Stickhusten, B. Keuchhusten. 
Stirn ml osigkeit .... 59 
Stomacace, s. Mundfaule. 
Sto is wunden, s. Wunden. 
Stranguria, B. Harnstrenge. 
Strophnlua, b. Zahnausschlag. 
Struma, b. Kropf. 
Stuhl Verstopfung . . SS- 
Stumpfheit 29. 

Sublusatio, a. Fehltreten. 
Sugillationes , b. Blutunterlau- 

fnngen. 
Suppressio mensium, a. Hcnats- 

fl usskvan k heiten . 
Suppurationes, s. Eiterungen, 
Syncope, b. Ohnmacht. 



Tabes dorsaalis, s. Rückendarre. 

Tabes meseraica, a. Darraaoht. 

Tagsichtigkeit .... 30. 

Tetanus, b. Wundstarrkrampf. , 

Tic douloureui, siehe Gesiehts- 
schmerz. 

Tinea capitis, s. Kopfgrind. 

Tinnitus aurium, siehe Ohren- 
gerausche. 

Tobsucht 29. 

Tonische Krämpfe ... 43. 

TracheitiB, s. LuftrBhrenentzOn- 

■ düng. 

Trismus, s. Kinnbackenkrampf. 

Tuberculosis, s, Lungenschwind- 

Tuberkelsucht .... 16. 

Tumor albus, s, Kniegeschwulst 
Tumor follicoloaua, a. Balgge- 

schwulst. 
Tumor linguae , siehe Zungen- 

geschwulst. 

Tusais convulsiva, siehe Keuch- 
husten. 

Typhus 2. 
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Uebelkcit, B. Magenkatarrh, 
Ueberbeine. .... 148. 252 
Ulcera, s. Geschwüre. 
L'leera linguae, siehe Zungen- 

geaoliwüre. 
Unempfindlichkeit . . 47. 120 
ünterleibsent Zündung . . 83. 182 
Unterleibstyphus, sieheNerven- 

ünterleibsvollblutigkeit . 6. 45- 
Urethritis , a. Hararfthrtnont- 

zündung. 
Urticaria, 8. Nesselfriesel. 



Varicellae .... 
Variola, s. Pocken. 
Varioloides .... 
Veitstanz . 

Venenentzündung . 
Venener Weiterungen , 
Veno sitae, s. Blutfulle. 
Verabreichung der Gaben 
Verbrennungen 



Verdauungsapparat , Krankliei- 






VerdauungsBch wache, s. Magen- 
katarrh. 
Verdauungsstörungen bei Skro- 

pheln 10. 5S 

Verdorbener Magen . . 76. 166 
Verdünnungen, Bereitung der — 18 
Verhärtungen .... 158. 258 
Verhebungen .... 161, 259 
Verkrümmung der Knochen, e. 

Englische Krankheit. 
Verletzungen . . . .153. 254 
Verrenkungen .... 160. 258 
Verrucae, e. Warzen. 
Verrücktheit, s. Se elenzustände. 
Vertigo, a. Schwindel. 
Verwachsung der Knochen, s. 

Englische Krankheit 
Verwirrung .... 29. 97 
Visionen 29. 97 



Wadenkrampf .... 43. 1 12 
Wahnsinn, religiöser, 8. Seelen- 

zustande. 

Wasserbruch des Hodens 105. 220 

Wassersuchten. ... 13. 67 

Waraen 149. 253 

Wechselfieber .... 1. 32 

Wehadern der Frauen. . ' 7. 50 

Weissfluss 108. 227 

Weisse Kniegeschwulst . 145. 252 

Weitsichtigkeit ... 30. 100 

Wiederholung der Gaben . — 21 

Werlhofache Krankheit . 124. 243 

Wunden 153. 254 

Wundfieber .... 153. 256 

Wundsein der Haut . . 125. 244 

Wundstarrkrampf. . . 43. 111 



Wurmfieber, t 
Wurmkolik . 
Wurmleiden 
Wuth . . 



Wurmleiden. 



84. 185 
89. 198 
29. 97 



— 150 



ZHpfehenentzßndung , B. Hals- 
entzündung, 
Zahnausschlag .... 127. 249 
Zahnfieber, s. Zahnleiden der 

Kinder. 
Zahnleiden der Kinder . 73. 160 
Zahnschmerzen ... "2. 154 
Zehrfieber, b. Zehrkrankheit. 
Zehrkrankheiten . . 15—19. 71 
ZeUgewebswaasersucht 



Zona, s. Gürtelrose. 
Zoster, s. Gürtelrose. 
Zungenentzündung 
Zunge ngeschwure . 
ZungengeachwuUt . - . 
Zun gen lahmung 
Zweiwuchs .... 
Z wereb f ellentzündung 
Zwerchfellerkiankungen 
Z werch f elllahmung 



35. 103 
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A1ZSMIID. 

Dr. Willmar Schwabe's 
Homöopathische Central- Off icin 

Leipzig — Centralhalle — , 

das einzige homöopathische GrossogeBchüft Deutsch lands, das vollständig 
unabhängig von allopathischen Apotheken sich nur mit Houütopathie be- 
schäftigt, hält alle in ihr Fach einschlagende Artikel vorräthig. 

Haus- und Beise-Apotheken: 

Die Preise derselben richten sich theils nach der mehr oder weniger 
eleganten Ausstattung der Etuis, theils nach Zahl und Grösse der Glaser. 

Hlfeobel'B Hausapotheke. 



Etni A, B, C, D. 
Dt. ScKwahe'% Offirin liefert : 
) einfache dunkelpolirte Etuis; 
■j elegante Etuis von Kirschbaum-, Mahagoni-, Nussbaum-, Jaccaranda- 

und Pappel-Holz; 
') geschmackvolle mit Leder überzogene Kasten ; 
) höchst elegante Etuis aus Jaccaranda-Holz mit Perlmutter-Einlage; 

Die Etwa ABC D Bind mit Summet ausgeschlagen and verschliiissbar j 
) einfache Etuis ; 

) elegante Taschenetui a, e. umstehende Abbildung; 
) höchst elegante verschlieasbare T aschenetuis Ton Leder, 
nahet, nom. Annelichiti. 6. Aufl. 
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Gefallt mit 

Medikamenten In flüssig: en Potenzen; Verreih nugen und KUgelchen 

Ms SOte Potenz. 



Zihl 


rnkalt der GllMI 


In 


alt der QllMr 


d«r Mittal. 


KW Tropfen oder 3000 Kügelchan. 


600 Kbgelohan. 




A 


BondC 


D 


•• 


■ 


8 




Thlr. 


TU». 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


360 


24 


27 


30 


16 






240 


17 


19 


22 


12 






200 


14 


15% 


IS 


10 






160 


11% 


12% 


16 


8 






120 


9 


10 


14 








110 


->'/. 


s% 


12 


5 






8(1 


67. 


IV. 


10 








cu 


5'/. 


6 


8 


3 




4% 


5Ü 


4% 


5 


7 


2% 


3 


4 


40 


3% 


4 


6 


2'/. 


2% 


3% 


30 


2% 


»y« 


5 


2 


i 




24 


2% 


2"/. 


4 


1% 


2 


12 


1% 


1% 


— 






'% 


8 


— 


— 


— 


— 


% 


1 



Dr. Schwab« 's Central-Offlciu in Leipzig liefert außerdem noch 
sflmmtlicfae in den Werken der homöopathischen Aerr.te angegeb enen Apo- 
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mae des 
Autors. 


Zthldar 
Hittal. 


lnhf.lt der GliKSr 
iM Tropfan ode. 11)00 tlfalahal 


Ir.lL.lt d«i GHiaar 
600 KtigalcholL. 




120 
96 

48 
24 
40 

120 
50 
90 
60 
40 
24 
12 
25 
36 
90 
32 

180 

120 
60 

104 
60 
40 
80 
36 
30 
24 
64 
■ 40 


1 


Bunde 


D 


8 


.- | . 


Hirichel .... 

irgwli 

Bntolowc .... 

Kl wert 

Girallon 

Hering 

J«hi 

KftUer, Olot. . 

Tofsl 

Websr 

Zinipel 


Thlr. 

9 

? 

2V. 
3% 
9 

f 

3V, 

i 

V- 

3 
12 V, 
9 

ii 

«■/. 

3 


Thlr. 
10 

6% 

5 

2*/. 

4 
10 

5 

8 

« 

4 

27. 

1?: 

8 

3% 
14 
10 

6 

:* 

4 

77. 

3% 

3% 
6 

4 


rata. 

14 
12 

7 

4 

6 
14 

7 
11 

8 

6 

4 

4 
6 

B 
17 

14 

8 

12 
8 
6 

5 
4 

8 
6 


Thlr. 
6 
5 
2% 

3 

6 
2V. 

1 

2 

9 

6 

3 

5 

3 

2% 

4 

2% 

2 

iy. 

3 
2% 


TUi. 

i 

1% 

2% 
IV, 
V. 

jy. 

2% 

>vj 

!V. 


Thlr. 

4 

2 

r A 

iy. 

3 

3% 

3 

2 



Ausserdem : 
Schiffs- Apotheken mit deutscher und holländischer Anweisung. 
Cholera-Apotheken mit deutscher und italienischer Anweisung. 



HoohpotenzeD- und IsopatMaohe Apotheken 

in Flüssigkeit oder Streulttgelchen. 
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Homöopathische Thier-Apotheken. 

Hütmor, homöopath. Thierent. 
In venchliefisbaren mit Saramet ausgelegten Etuis mit Gläsern 500 Tropfen 
Medicamsnt fassend, sowie mit Tincturen zum äußerlichen Gebrauch j '/, Ff.) 
und Oblaten. 

A. Grosse mit 84 verschiedenen Mitteln 9'/, Thaler. 

B. Mittlere» 64 ■ • 8 ■ 

C. Kleine > 42 ■ ■ 6 • 
Thierapotheken nach Böhm, Schäfer, Träger, Griem, Günther etc. 

sind ebenfalls vorrathig. 

Einrichtungen von homöopathischen Apotheken für Aerzte und Apotheker 
werden bestens und billigst besorgt [specieller Freiscourant). 



Verschiedenes. 





Pfund. 


8 


2 


1 


l Loth 


Urtinetoren mit Ausnahme der seltenen Mittel 
tfrtinctnrsn zum Husserlichen Gebrauch : 
Arnica, Calendula, Hypericum, fljTnphytnm, 


SO 

30 
50 

15 
25 

25 


Ngt. 

IS 

8 

15 
20 
20 

30 

4 
7 


Ngr. 
8 

2% 

4 

6 

B 

8 

10 

10 

2 
?. 


Ngr. 
4 

4 

4 
5 

6 
6 


Nfr. 

2% 














(nirh Hllinenaiin) 

Weingeist reinsten, zum homöopath. Gebrauch 

Kilehiueker reinsten, zum homöop. Gebrauch 

Btreukägel ohne Stärkemehl, acht verschiedene 

Grössen, vollständig weiss und in destillirtem 


4 
4 



Oblate a-Paquet 2'/, Ngr. 

Amicaol ä Flacon 5 

Arnioapflastor a Blatt 2'/, 

Pulver gegen Zahnschmerz a DuUend 8 

Zahnpulver zum Putzen i. Dose 6 

Bpeciflonm gegen Maulfäule und Klauenseuche 10 

Bpecineum gegen Milzbrand 10 

HlhU-Pulvet 100 Stück 15 

Meniurirgläs fiten 1 ■> 10 

Bei grösseren Auftragen Verpackung frei und entsprechender Rabatt. 
Auftrage bittet man an die Verlagsbuchhandlung des Herrn C. 

Fleischer oder an Dr. W. Schwabe zu richten. 
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Homöopathische Dispensir-Anstalt 

der vereinigten Tier Apotheken zu Leipzig, 

bekannt unter dem Nomen 

Homöopathische Central-Apotheke 

älteste andscnliebBlich der llDmöopitbio dienende Anutilt 

Export-Geschäft sämmtlicher homöopathischen und ieopathischen Präparate. 



Empfiehlt ihre höchst praktisch eingerichteten und eleganten 

iiaw-, Qftcefe- tm& ©l)ierapüft}eßett 

nach Angäben der bewährtesten mediciniseben Autoritäten ID den solidesten Preisen. 
Aach ist sie darch diiecte Verbindung mit den Verlagshandlungen in den Stand 



TChamm MMiBJMrf O. Koke der BurftBtras.t 



der Haus- und Reiseapotheken in Flüssigkeiten und Streukugel 

iniaaiiiongestellt tau* Angabe der berUrtesten raedi einlachen AntoiitLtei 

Dr. Dr. Brückner, Jahr, Müller, Vogel, Hirsche!, Lutao, Goullon otc, 





A. Flüssigkeiten und 


VeTTeibangen 




Jlflaern 


... 


' e Loth enthaltend. 


Zahl der Mittel. 


t2'2D[24]30'3«[40| 50 [ 60 | SO (lOU 104 120 160 n- 8 -"' 


A. 


HolzUetan einfach brn-nn 


Tholir Pr. Ort. 




schlagen n.yeriolilieiBbir 


1* 


2 


H 


H 


3 


»» 


*i\H 


N 


'i 


7|| 


«* 




B. 


Dergl. «leg. v. Kirschbaum 
mit Nenailber »nsgelegt, 
mit Summet inegeBchla- 


II 


H 


n 


H 


H 


4 


5 


6 


7J 


s* 


8j 10 

V 


m 




C. 


Dergl. hechit sieg, von ff. 
Jaccarandi m. Perlmntter 
•ingsl. n. veraekliejsb«. 


- 


H 


t 


5 


H 


6 


7 


8 


10 


12 


12 


14 


10 
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S. StreuJcägelia Cylind 




je 


nach Grösse des 


Kugel 4 — 600 fassend. 


Zahl de* Mittel. 


S \i\2()'2A\:w'M : 105o!tiOJ80tlOO!f20|l60|». ».w. 


f>. 


PeppkUten mit ff. engl. 
gepr. Leinen nbenogen 
oder Pe.ppetniedo.do. mit 
Unrnmiliend. 


Thatir Pf. Ort. 




* 


t 


H 


1* 


i» 


2 


21 


n 


• 


4 


5 


6 


8 




E. 


Holikiitan siifuk brenn 
polirt frie A . verMhlieeeb. 


- 


H 


11 


11 


2 


21 


«1 


H 


H 


■** 


5f 


6* 


H 




F. 


Dergl. sieg, t. Kirscbbsnm 
mit Neniüber Migelegt, 
wie B. wrechlieisb«. 


- 


1» 


H 


2 


21 


21 


21 


31 


4 


5 


8 


7 


n 




0. 


Dergl. höchst elor. tod ff. 
Jaecarend» mit Perlmnt- 
ter, wie C. TerHküeBatwr. 


- 


2 


H 


H 


21 


3 


31 


4 


5 


6 


7 


8 


10 




H. 


Elegante Taechenetnis tob 
Leder mm Gebrauch nuf 
Reieen, mit Behloee. 


t 




l( 


ii 


2 


H 


H 


3 


31 


5 


- 


- 


- 




J, 


Höchst «leg. TaeckenetuiB 
SchloU. °' 


i >i 


S 


m 


3 


31 


4 


*, 


H 


- 


- 


- 




Thinr- Apotheken nieh Di. Hflbner, homoo- Zahl der Mittel 
puthiacher Thierant. 

Dergl. ntch Sfh.ftr, Br.ndt, eiataer et«. Freies wie oben. 


80 


65 


4:s 




»t 


Fj 


"f 





NB. Außerdem verwetten wir auf untere gratit zu liiemten stehenden ipecielien 

Preücourante. Wiederverkauf ern angemessenen Rabatt. 

Auftrage erbittet man eich direct oder durth die Verlagsbuchhandlung des 

Herrn Friedr. Fleischer in Leipzig. 



Die Ton Königlich- WurUembergiaeher Hegierung conceBsionirte 

Homöopathische CentraL-Apotheke 

von G. Zennegg . 

In G'&rmat&tt a. JV. BrnokenstraMe Nr. BS. 

— eine rein homöopathißohe Offiein — 

empfiehlt ihre aufs Sorgfältigste bereiteten Medicamente, und können stet« 
belogen werden i 

I. Homöopathische Arzneimittel 

in kleinen und grosseren Parthieen nach beliebiger Auswahl. 

a) In Urtincturen. 

b) • Verdünnungen von 1 — 30. Paten*. 

c) » Verreibungen von 1 — 3. Potenz. 

d) b Kügelehen Ton 1—30. Polen». 

e) Sammtliche zum ausaerlichen Gebrauch dienende Tincturen. 
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II. Homöopathische Haus-, Taschen- und 
Reise-Apotheken 

o Behandeln kranket Menschen und Thiere nach den bewährtesten Haus- 
ten und Handbachern — nach Strichet, Günther, Zutat, Brandt, Ctotar 
Müller, Hühner, Schäfer, Vogel etc. — angefertigt. 

A. Hit flüssigen Medicumenteu 
in hübschen Etuis und Kästchen veischliessbBr. 
Mit 21 Mitteln. 



180 und mehr Mitteln. 



B. Mit Htreukügelehnn 

12 Mitteln in grossen Cylinderflaschchen. 



160 und mehr Mitteln 



ITI. Verschiedene Drognen. 

Gereinigter und feinst praparirtei Milchzucker. 
Keine unarzneiliche Zuckeikogelchen. 
Reinster Weingeist, doppelt reetincirt. 
Arnicabaleam, vorzügliches Wundheümittel in Töpfchen. 
Arnicapflaater. 
Oblaten. 

Zahnpulver, weisses und graues, in Schachteln. 

Probates Zahnwehmittel bei Schmerzen, von cariösen Zahnen herrührend. 

O Uli rr und Verpackung wird billigst berechnet, und bei Abnahme grünerer 

Formten entsprechender Rabatt bewilligt. 



j! :z„: ;) y G00gle 



296 AnieigeB. 



PREIS-LISTE 

l)omööpöf l}ifdjer «JCrättetett, forote Act»- tt. 3teife-3Cpöf l)eßen 
Carl Öruner's homöopathischer Offiein 

Dresden. 
AHgeneine Farthfcei-Prebe Utk beliebiger Auswahl «liieber Mittel. 

Auf briefliche Bestellungen umgehend. 
Verdünnungen 1 — 30 jp~ii 



% Loth. '/, Loth I Loth 2 Loth 

/„TUr. "~%,Thlr. "'/, Thlr. '/."Thlr" 

Essenzen '/„ » % » % ■ '/. ■ 

Verreibungen '/, • % ■ V» * % " 

% Loth % Loth '/. Loth % Loth 1 Loth 

'/„ Thlr. '/„ Thlr. %„ Thtr. '/VThlr. V. Thlr. 



BtreukOgel 

AeuBser liehe Tiuctnren. 



Helianth 
Symphyt. 



2 Loth 4 Loth S Loth •/, Pfund JJTund 
BSET*" ( 4 Hg». 7Ngr. 12NgrT~ SÖNgi. 3* NgrT 

Cantharides 

Mediesraeiiteu fnlnjn-Mihenil Halisll. 



Ausserdem empfehlen: 

Schutz- und Heilmittel gegen Klauenseuche per Flacon 10 Ngr. 

Arnicapflaatcr per Blatt. 2 * 

Arnica-Oel .5 ond 10 » 

Etiquetten ä Blatt zu circa 500 Namen 2 » 

Oblaten per Kiste 4 und 5 » 

Milchzucker, höchst gereinigt per Pfund 1 Thlr. — > 

Streukugel » ■> — j> 25 ■ 

Weingeist, Webet gereinigt j JJ^ Ü^Z 1 lt l 

ZahnpulTer gegen Schmerz per Stuck 1 » 

■ tum Putzen per Schachtel 6 > 

Glaser, Korke, Beinloffel, Messglaser, Mörser für TrituTationen zu den 
billigsten Preisen. 

Iileblg'B Ersatzmittel für Muttermilch in Paqueten a 30 Dosen (zu 30 Tagen) 

incl. 1 Flacon, mit Gebrauchsanweisung, 1 Thlr. 
LieWg*S FUischextraet U\ = 1 Thlr. 
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Ausstattung nnd Inhalt der reroeale denen Ausgaben. 

a) Eleganteste, bestehend in polirten, feinen HolzkOaten mit Schloss und 
Bindern oder in Leder-Etui» mit Vergoldung. 

b) Feine, bestehend in polirten Kirachbauinkästen mit Schloss und Bändern, 
□der in feinem Papp- Etui. 

c) Einfache, bestehend in Lindenholzk asten mit Schloss oder einfachen Papp- 
Etui. 

Nr. I a, 2 a, 4 a und 5 a enthalten runde Glaser a 200 Tropfen.' 
» 1 b, 2 b, 4 b nnd 5 b enthalten runde Gl&aer u 120 Tropfen. 

• 3A und B enthalten Thieraraneien a 1 Loth , % Loth und '/, Loth in 

starken Tinoturen. 

• 3 C und D enthalten dergl. ä 1 Loth in niedriger Verdünnung, 
» 6 bis 10 enthalten feine grosse Cylinder ä 120 Tropfen. 

• 11, 12, 14, 15 und 17 enthalten kleine Cyünder a % Qu. Streuzucker. 

• 13 und 15 enthalten grosse Cyünder a % Qu. Streuiucker. 

Preis-Ueberslcht des ganzen Sortiments. 

Haus- Apotheken. 



Zahl der Mittel. 


a. 


6. 


c. 




Nr. 


Thlr. 


Ngr. 


Thlr. 


Kgr. 


TUT. 


Ngr. 


108 


1 


17 


_ 


13 


_ 


10 


15 


70 


2 


12 




9 




7 




60 


3A. 










10 






B. 


— 


— 


_ 


— 


7 


15 




C. 














40 


D. 










5 




48 


4 


3 




6 




4 


15 


- 30 


5 


5 


10 


3 


— 


— 


— 



Reise- 

6 1 12 

7 8 

8 6 

9 4 
10 1 


Apotheken. 

— ■ 10 

— i 6 

— * 

— 3 
20 ] - 


Strenz 


acker-Etuis. 



11 


8 


_ 


e i 


12 


5 


10 


4 


13 


'8 




6 


14 






3 


15 




15 


2 


16 






3 


17 


1 


20 


I 



Carl Graner's homöopathische Officin Dresden. 
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MUMUCTS 

der 

homöopathischen Ofiicin der Löwen -Apotheke 
Otto Schneider, 

Drmden, WilsApiifler StnM« Nr. 1. 
(Im ] 4-Thalerfuss 1 Thlr. = 30 Neugroechen, 1 Neugroschen = 10 Pfennige.) 
I. Homöopathische Kittel im Einzelnen nach beliebiger Auswahl: 



a) Orttnetoren 2% 



b) Verd&nnoji|renl — 30- 



3'/. 



T/, 



Ngr- 



»gr. 



c) Vsmibunge» i— S 2% j 4 6 8 15 18 30 — — Ngr. 

d; StTBukugslchen 1 — 80. Kleine Cylinder !2Ngr., im Uebrigen wie Urtincturen. 
Für Urtincturen und für erste Verreibungen und Verdünnungen theurer 
Stoffe wie: Ambra, BisbergBil, Chinin, lod, KoHhu, Platin, Selon, Silber, 
Tellur, der Alkaloide etc., erhöht sich der Preis nach Verhältnis zum Werth 
des Mittels. 

Bei Entnahme von Medicamenten im Betrag von 

b_ 1 15 20 Thlr. 

wird ein Rabatt berechnet von 10 12% 18% 20% 

II. Apotheken nach den gebräuchlichen Handbüchern zur Behand- 
lung kranker Menschen nnd Thiere. 
Haua-Apotheken. 

Flaschchen zu 1% Drachme Inhalt. 
Dia Mittal nach Verlangen In Verdttnnnngen und Verrtibungen oder in Ktgelnnen. 

A. Einfache Etuis. 

B. Braune polirte Etuis mit Schleus, 

C. Etuis von Jaccaiandaholx mit Sammet ausgelegt. 

Heise- und Taschen-Apotheken. 

D. Etuis in feinem Leder. Pläschcheu von */, Drachme Inhalt, Peilung nach 

Wahl wie oben. 

E. Etuis in gepreseter Leinwand. Die Mittel in Kfigelchen, in kleinen Cylin- 

dern t% Zoll lang. 
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